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Ernſt fragt die Sphynx der großen Welts 
geſchichte, | 

Seit Menfchen herrfchend über Menfchen- 
walten: 

Sol frei der Fuͤrſt mit feinem Volke fchalten? 

Dedarf fein Wille hemmender Gewichte? 


Wo ſtrahlt die Wahrheit uns im rechten Lichte? 
Im Dunkel irrt die Jetztzeit wie die Alten. 
Wie foll des Staates Uhrwerk fich geftalten, 
Daß es zerftörend nicht ſich ſelbſt vernichte? 


Hier fieh'n wir an der Menſchenweisheit 
Grenze! 
Frei oder nicht, gut iſt nur die Regierung, 


Die Volksgluͤck ſchafft duch weil und 


kraͤft'ge Führung: 


Mer fo regiert, der hat bes Zieles Kränze, 
Wie Preußens Friedrich, um fein Haupt ges 
wunden, 
Und herrfcht, wie er, am beßten unge: 


bunden. 


1. 


Tr feinem Kabineste zu Stockholm faß, im 
October bes Jahres 1718, der koͤnigl. Nach 
Nils Graf Gyllenſtierna, vor feines Arbeits 
tiſche. Hinter ihm ftand fein Sohn Arweh, 
ein hoch aufgeſchoſſener Schweden⸗Juͤngling mit 
blauen Augen und gelben Haaren, Muth und 
Entſchloſſenheit auf dem rofigen Gsfichte. Eben 
wendete fich der Water mit feinem — 
raſch zu ihm herum. 

Ein Wort ſo gut als tauſend! tief ee uns 
mutbig. Laſſe Die die Heldengedanken fir 
dießmal vergeben. Du bit zu jung für vum 
Krieg. 

Nicht jünger als af König war, antınors 
tete Arwed vafch: ald es die Dänen ſchlug bei 
Humbelbeck und die Moskowiter bei Narwal 
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Es ift ein großes Ungluͤck für ein Land, 
wenn fein König ein Don Quirotte ift, grollte 
bee Senator. Jede Thorheit im Reiche beruft 
fih auf fein Beiſpiel! 

O, läftert den Helden nicht, bat Armed ber 
wegt. Seit Guſtav Adolph hatte Schweden 
feinen größern König! 

Und keiner Hat fein Land ungluͤckticher: ge⸗ 
macht! vjef ‘der Senator. Glaube nicht, mein 
Sohn, fuhr er gemäßigten. fort: daß ich, die 
großen Eigenfchaften . unfers Herrn verfenne. 
Eine derfelben reichte Hin, einen andern Fürs 
ften unfterblih zu machen. Er iſt ftandhaft, 
freigebig, muthig, genecht, und verficht es, 
die koͤnigliche Würde zu behaupten. Aber alle 
diefe Keldentugenden find durch ihr Uebermaß 
bei: ihm gefährlicher geworden als die entge⸗ 
genftehenden Lafter. Seine Standhaftigfeit, 
zum Eigenfinn gefteigert, machte fein. Ungluͤck 
bei Pultawa und ihn durch fünf fchmähliche 
Sabre zum Koftgänger und Sefangnen der 
Türken; feine Freigebigkeit, in Verſchwendung 
ausartend, hat Schweden zu Grunde gerichtet; 
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fein Muth, in den meiften Zällen wolt hhnhein i 
Hat feine Unterthanen zu Hunderttauſenden auf 
die Schlachtbank geführt oder. in. die ſybiriſchen 
Bergwerke; feine: Gerechtigkeit. ward oft zur 
Grauſamkeit, und die. Behanptung feiner. Koͤ 
nigwuͤrde zur Tyrannei. 

Grauſamkeit und: Tyrannei! ruͤgte Arwed. 
Ihr urtheilt wahrlich zu ſtrenge uͤber den 
groͤßten Mann in Europa. 

Gedenkſt Du des Lieflaͤnders Parkul? — 
der Vater: Patkuls, der fuͤr das, was er fuͤr 
ſein Vaterland gethan, ſo ſchrecklich buͤßen 
mußte, gegen Voͤlker⸗ und Menſchenrecht? Sein 
graͤßlicher Tod iſt ein. boͤſer Fleck in Carls 
Leben, und kein Lorbeerkranz wird ihn ſo ver⸗ 
decken, daß ihn nicht die Nachwelt leſen 
koͤnnte im Buche der Geſchichte. 

Auch die Sonne hat ihre Flecken, ſprach 
Arwed empfindlich. — Der Geiſt der Parthei, 
zu der Ihr Euch zaͤhlt, mein Vater, laͤßt Euch 
uͤberall nur die Schattenſeite wahrnehmen. 

Meine Parthei wird mich nie partheiiſch 
machen, erwiederte unwillig der Senator. Der 


wahre Warrior hängt, ‚in der. Parthei, die er 
gewählt, immer nur dem Vaterlande an. Wäre 
das Regiment. unfers. Königs weniger willkuͤhr 
lich, mit Freuden wuͤrde ich mic der Mögen: 
Parthei anfchließen; aber.bei einem Monarchen, 
wie diefer, bedarf das arme Land ein Gegens 
gewicht, "und. jeder Edelmann; Der ed gut mit 
ihm meint, ſollte m die "Seite der. Huͤte 
treten. 6 

Es ziemt mir nicht, dardber mit * zu 
ſtreiten, ſprach Arwed beguͤtigend. Fuͤr jetzt 
habe ich auch noch keine Stimme im Vaterlande. 
Es bedarf nur meines Armes Darauf hat es 
aber, nach meiner Meinung; ein heiliges Aus 
recht, und es fommt jetzt nicht darauf an, ob 
der König immer das: Beßtagervählt hat für 
feines Reiches Gluͤck, fondern. Darauf: ‚bie 
Wahl, die er nun einmal unwiderruflich ge 
toffen, mit Gut und Blut zu verfechten. 
Darum — laft mich —— ziehen, mein 
guter Bater! 

Wohl ausgefuͤhrt, mein Sehn! brummte 
der alte Gyllenſtierna, und drehte ſich zu ſei⸗ 
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nen Papteren zuruͤck. Aber ber all Vater 
hat auch feinen Willen und achtet ſich in fei: 
sem Kaufe für: eben fo Touverain, als Carl 
der. Zwoͤlfte in feinen Reiche iſt. Des Königs 
unfelige Kriegeswuth hat fchon. genug Aeltern 
Einderlos gemacht. Ich mag ihr * den 
einzigen Sohn opfen. 

Was ift mein unbebeutendes geben gegen 
Schwedens Heil?! rief Arwed begeiſtert 

Schwedens Heil?! zürnte der Vater, fich 
wieder zu ihm berummerfend. . Wie mag Schwe⸗ 
dens Heil durch diefen heillofen Krieg begründet 
werden?! State die geſegneten deutſchen Länder 
wieder zu erfämpfen, in die ſich unfere Feinde 
getheilt, ziehen wir aus, das arine Norwegan 
zu erobern, das uns niemals das Blut und 
Geld erfegen kann, fo wir daran verſchwenden, 
das nimmermehr ein rechtes Herz für Schwe 
den haben wirt. 

Mir fcheint es doch ein großer Gedanke, - 
ſprach Arwed: dem Feinde, der uns fo viel 
nahm, einen Theil feiner eigenen Staaten ab: 
zugewinnen durch Eroberung. 
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DE Scheint Die fo, erwicderte der Water: 
weil Du ein junger Thor biſt, den ein fchiefer 
Plan befticht, weil er glänzt. Wollte Gott, 
es gäbe nicht.noch ältere Thoren, bie eben fo 
denken. Diefer Feldzug mag nun .aber fo weife 
ober fo thörig feyn als er will, Du wirft ihn 
nicht mitmachen. Damit haft Du Deinen Bes 
ſcheid. Mit dem gehe Deiner Wege und laſſe 
mich allein. Ich habe dringende Gefchäfte. 

Er drehte fich wieder herum und fing fos 
gleich an zu fchreiben. Da fland Armed mit 
finfterem Geſicht, und bie große, blaue Aber 
ſchwoll mächtig an. — Schon öffnete er den 
Mund zur Gegenrede, aber er befann fich noch 
und verließ das Kabinet mit ftärmifcher Eile. 

Mürrifch wendete fih der Senator nad) 
dem Getoͤſe um, das die zugeſchlagene Thuͤr 
machte. Da ſahe er nahe dabei ein Billet auf 
der Erde liegen, ging hin und holte es ſich 
auf ſeinen Schreibtiſch. 

In Schleifenform, murmelte er, es betrach⸗ 
tend. Sein Papier mit goldnem Schnitt, duf⸗ 
tend von Parfüm. Das ift. ein Liebesbrief! 
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Er riß die Schleife auf und las, und Rog das 
bei die Stirn in mächtige Falten. Dann er: 
griff er die Silberflingel, die vor Ihm fland, 
und fchellte heftig... Den Secretair! befahl er 
dem eintretenden Diemer, der ſich ſchnell ents 
fernte. © 

Sehr zärtlich! ſprach er, nachdem er den 
Brief noch einmal. durchlefen. Aber ein Liebes⸗ 
handel in der Reſidenz, und der Junge will 
doch nach Norwegen in den Krieg! Das ift 
fonderbar, aber es gefällt mir. 

Brodin, der Secretair des Grafen, ein 
alter, treuer, ausgewißter Herrens Diener, trat 
jegt leife in das Kabinet, und drückte fachte 
die Thür hinter ſich zu. 

Ein Billetdoux, das mein Sohn hier ver 
foren hat, rief der Senator ihm entgegen und 
reichte ihm das Schreiben hin. Aber nur mit 
Seorgine unterzeichnet. Wer iſt dieſe Geor⸗ 
gine? 

Ich bin zwar nicht fo gluͤcklich, erwiederte 
mit einem Satyrlaͤcheln der Secretair: die 
Taufnamen aller der Frauensperſonen zu wiſſen, 
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mit denen Graf Arwed moͤglicher Weiſe in 
zaͤrtlichen Verhaͤltniſſen ſtehen koͤnnte. Jedoch 
habe ich mir, theils aus Curioſitaͤt, theils zur 

eventuellen Nachfrage, eine genealogiſche Des 
ſignation von denjenigen Damen angefertigt, 
welche dermalen zu Stockholm etwa in Cons 
fideration zu ziehen feyn dürften. Sch habe 
felbige Deftgnation zum Gluͤck gerade bei mir, 
und werde Ewr. Excellenz fofort damit dienen, 
ohne jeboch zu garantiren, ob fich die Geor; 
gine quaestionis darunter vorfinden wird, mas 
fen wohl auch der Sefchmad des Herrn Soh⸗ 
nes ad modum anderer jungen Cavalliere — 
Exempla sunt odiosa — in niedere Regionen 
herabgeftiegen feyn koͤnnte, als über welche ich 
bisher keine Liften zu führen mich gemüßigt 
gefunden. 

Zur Sache! rief der Senator verdrießlich, 
und ber Secretair brachte feine Defignation 
heraus. | 

Sm, hm, brummte er, fie durchblättern. 
Kann ich doch keine Georgine vorfinden, if 
auch dieſer Name nicht allerdings uſnell zu 

| Stock⸗ 
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Stockhoim. Zögnua) rief er ploͤtzlich Hier 
fieht eine Seorginel Ob es aber die rechte 
fey, muß ich beflerem Videtur anheim ſtellen. | 

Nun, vafch! rief ungebuldig des alte Gyl⸗ 
Ienftierna. | | 

Seorgine Henrike Dorothea Freiin von 
Goͤrz, las Brodin: Tochter von Georg Hein 
rich Freiherrn von Goͤrz, Geheimen Rath und 
Oberhofmarſchall des Herzogs von Holſtein⸗ 
Gottorp Durchlaucht, interimiſtiſchem Premier⸗ 
Miniſter und Direktor der Finanz⸗Commiſſion 
Seiner Königlich Schwediſchen Viajeftät. 

Er iſt verrückt! unterbrach polternd der alte 
Sylienftierna den langweiligen Bericht. Das 
Maͤdchen iſt noch ein complettes Kind! 

Nach meinen Notizen 14 Jahre pafliet, ers 
wiederte ber Secretait: fieht aber wie 18 Jahre 
ans, if bereits an Oſtern currentis confirs 
mirt, und dadurch gleichfem zu bergleichen 
affaires de coeur privilegirt morben, auch die 
einzige Beorgine unter denen proceribus biefer 
Haupt⸗ und Refidenzftadt. 

Alfo doch! fprach der Senator. Koch fliegt 

XIII. 2 
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der Junge, das muß man ihm Laflen, und das 
iſt mir ileb. Aber. eine Sörz? Nun und nims 
— * 

Vor ·˖ der Heftigkeit * —— er⸗ 
— war der Secretair zuruͤckgetreten. 
Jetzt näherte er. ſich wiebder ſeinem Herrn. 
Duͤrfte ich mich unterwinden, fragte er ſub⸗ 
miß: "in favorem. bes, Grafen Arwed anzufuͤh⸗ 
ten, daß die Verbindung unit ber Fawmille des 
Premier dem erlauchten Hauſe Gyllenſtierna 
wohl zw. feiner Capitis demimatio; vielmehr zu 
einem · erklecklichen Avantage gereichen würde? 

Ei, ei, Brodin! fagte der’ alte Gyllenſtierna. 
Er ift grau geworden auf den glatten Parketd 
und verſteht nicht effer zu combiniren? Könnte 
ich 28 diefem Fremdlinge je verzeihen, Daß er 
fih den Schweden aufgebrungen, daß er fie 
bespotifcher ‚behandelt als ihr Souveratn felbft, 
und fie vollends zu Grunde richtet durch feine 
himärifchen Plane, fo müßte mir doch eine 
gefunde Politik jede Verbindung mit feiner Fa⸗ 
milie unterfagen. Seine Autorität iſt nur ephes 
merifch. Er ſteht mit dem Könige und fälle 
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mit ihm. Der lebendige Earl durfte feinen 
Stiefel nach Stockholm ſchicken, daß er ſtatt 
ſeiner im Reichsrathe praͤſidire. Der Miniſter 
bes Todten wird einen harten Stand und ges 
mug zu thun haben, Ehre und Leben zu vets 
ten in der Kataftzophe, bie dann augenblicklich 
eintreten muß. 

Unfer Herr iſt doch erſt 36 gabe alt, wen; 
dete Brodin ein: und an Gelft und Körpers 
kraft ein Rieſe. 

Aber er fett täglich fein Leben ein, in dem 
eifeenen Würfelfpiel des Krieges, erwiederte 
Gyllenſtierna. Statt bie perfönlihe Gefahr 
zu vermeiden, wie es dem Feldherrn gezieme, 
ſucht er ſie verwegner auf, als der niedrigſte 
Krieger ſeines Heeres. Nein, dieſe Garantie 
iſt ſehr unſicher. Thoͤrig waͤre es, auf Goͤr⸗ 
zens Gluͤckſtern zu trauen, und unſinnig, mich 
durch Bande des Blutes an ihn zu feſſeln. 
Arwed muß ſeine Narrenliebe aufgeben. 

Das wird, meinte haͤndereibend Brodin: bei 
ber abſonderlichen Fermetée des jungen Herrn 
Strafen feine beſondern Schwierigkeiten haben. 

2% 


Ich weiß, fagte Gyllenſtierna. Doc, wenn 
ich den Willen habe und die Macht, fo bin ich 
um die Mittel nie verlegen. Armed hat mich 
erft vorhin gequält, daß ich ihn diefen Feldzug 
mitmachen laſſen fol. Er foll nad) Norwegen, 
und das noch in biefer Nacht, damit er auf 
andere Gedanken kommt. 

Aber das Eoftbare Leben des hochgräflichen 
Stammbalters? fragte Brodin betrübt. 

Ein Syllenftierna muß fi auch im Kriege 
verfuchen, antwortete entfchloffen der Senator. 


Nicht alle Kugeln treffen, und felbft das Aergſte 


wäre für mich nicht fo arg, als dieſe tolle Ders 
bindung. Beſorge Er Arweds Equipage, Bro; 
din, und laß Er meinen Wagen vorfahren. 
Ich will zum Oberftatthalter. Rufe Er meinen 
Sohn her, und fege Er ein Empfehlungfchreis 
ben an den Generallieutenant Armfeld auf. Ich 
will e8 bei meiner Rückkehr unterzeichnen. 
Kopfichättelnd ging Brodin fort, und der 
Senator ftudiete den Liebesbrief noch einmal 
durch. Jetzt ift mie auch bie plößliche Krie⸗ 
gesluſt Mar! vief er endlih. Er will ſchnell 
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bedeutend werden, für die Werbung um die 
Tochter des allmächtigen Sünftlings, die zu hoch 
ſteht für den Sohn des ſchwediſchen Grafen 
und Reichsrathes. Du dauerft mid, armer 
Zunge, aber den Plan mußt Du aufgeben! 

She Habt befohlen, mein Vater, fprach Ar: 
web, der mit einem mißvergnügten Geficht in 
das Kabinet trat. | 

Sch Habe mir Deine Bitte noch einmal 
überlegt, erwiederte der Senator. Sch will 
dem Rinde dießmal den Willen thun, daß es 
nicht weine. Sobald Deine Empfehlungfchrei; 
ben fertig find, ſollſt Du zum Heere abreifen. 
Aus dem eroberten Drontheim erwarte ich 
Dein erfied Schreiben. 

Sch fol zu Armfelds Heere? fragte Arwed 
erſchrocken. 

Weiche Frage! ſagte der Vater. Der Ges 
nnerallieutenant ift mein alter Freund. Er wird 
Dich mit offenen Armen aufnehmen und gleich 
vortheilhaft anftellen. 

Es thut mie recht weh, ſprach Arwed: daß 

ich an den Dank fuͤr die erfuͤllte Bitte gleich 
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einen neuen Wunſch knuͤpfen muß. Ich kann 
die Empfehlimsfchreiben gar nicht leiden, guter 
Vater, und einer Anftellung aus alter Freunds 
fchaft würde ich mich ſchaͤmen. Was ich wer⸗ 
den kann auf dem Felde der Ehre, das möchte 
ich gern durch mich felbft werden. 

Ueberfpannte Ideen, murmelte der Water 
verdrieglih. Du wirft es zu feiner Zeit fchon 
näher geben, wenn Du erfahren haben wirft, 
wie weit es das aönnerlofe Verdienft bringe. 

Im Kriege bedarf man bie Liebe der Kame⸗ 
raben, fuhr Armed fort. Der Soldat, den ber 
Nepotismus einfchiebt, muß ihr entfagen. "Ans 
ter Armfeld würde ich der Beguͤnſtigung nicht 
entgehen, das fehe ich voraus. Darum bitte 
ih Euch, laßt mich ohne Nerommendation als 
bloßen Volontair zu unferm Könige gehen vor 
Frederikshall. 

Alſo gerade zu ber hoffnungloſeſten Expedi⸗ 
tion dieſes Feldzuges! rief der Vater. Vor 
dieſe Ungluͤckſtadt, die erſt im vorigen Jahre 
den Schweden ihre Krieges⸗Ehre und ein Drit⸗ 
theil ihres Heeres gekoſtet hat, die faſt das Le⸗ 
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ben ihres Königs gekoſtet hätte, oo Pfahlbuͤt⸗ 
ger und Dienftmägbe plöglich zu Kriegern wur: 
den, und erbitterter als bie feindliche Natur 
die Steger der Moskowiter in die Flucht ſchlu⸗ 
gen. Wie biſt Du wieder zu ſen raſenden 
Einfalle gekommen? 

Ich wuͤnſchte, daß Schwedens Held die 
Erſtlinge meines — ſaͤhe, erwiederte 
Arwed. 

Viel Selbſtvertrauen, ſprach der Vater. Ich 
ſetze voraus, daß Du uͤberall die Ehre unſers 


Namens behaupten wirſt, und des Greiſes 


Kaͤlte ſieht weiter, als Deine Jugendhitze. 
Der Koͤnig hat es noch nicht gelernt, mit dem 
Blute ſeiner Soldaten zu ſparen, weil er nur 
Gott dafuͤr Rechenſchaft ſchuldig iſt. Der Ge⸗ 
neral hat ſtrengere Pflichten. Wenn ich auch 
Deinen Thatendurſt achte, und geneigt bin, 
ihn zu ſtillen, fo mag ich bad) nicht, Dein Le⸗ 
ben einer von Carls tollen Launen Preis ges 
ben. Du gehſt zu Armfeld. | 
Lieber Bater! flehte Arwed, und, inbem trat 


- der Kammerdiener herein, der, „dem Grafen 


- 


2 
Hut und Degen veichend, meldete, baß ber 
Wagen vorgefahren fey. 

Es bleibt dabei, ſprach der Senator im 
entfchiebenften Tone zu feinem Sohne, wähs 
rend er den Degen anftedfte: und ich will über 
biefen Segenftand nichts mehr von Dir hören. 

Er riß heftig dem Kammerdiener den Hut 
aus der Hand und ging raſch fort. 

Das iſt hart! ſagte Arwed betruͤbt. Muß 
ich hier gehorchen? fragte er ſich nach einer 
Weile. — Was quaͤle ich mich! rief er endlich. 
Springt mir nicht in einem ſchoͤnen Herzen 

des wahren Guten reiner Silberquell? Sie 
wird mir fagen, was Necht ift, im Kampfe 
zwiſchen ber Sohnespflicht und der beflern 
Uebergeugung. Sie foll entfcheiden! 


2. 
Einſam, mit verfchräntten Armen, wandelte 


am Abende diefes Tages Arwed in ber neuen 


Volontair⸗Uniform am nördlichen Ufer bes 
Suͤdermalms auf und nieder, und blickte fehns 
ſuchtvoll Über den Malarſee hinüber nad) dem 
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prächtigen Stockholm, das jenfeit mit feinen 
Palaͤſten und Kuppeln und Ihürmen empor 
flieg, ſtolz und herrlich, wie es der Königin 
biefer Gewaͤſſer ziemte. Die Sonne war [om 
niedergefunfen, aber ihr Roth glühte noch auf 
den Wellen bes Sees, bie ein fanfter Weſt 
fräufelte, und ihre letzten Strahlen bligten auf 
dem vergoldeten Knopfe des hohen Sertrudens 
Thurmes, daß er wie ein brennender Rieſen⸗ 
ftern Herüberflammte durch; die beginnende Daͤm⸗ 
merung. Mit ernftem Sinnen glitten die Au⸗ 
gen des Juͤnglinge von einem Thurme, von 
einem Palafte zum andern, bis fie endlich an 
den Ruinen des koͤniglichen Refidenzfchloffes hans 
gen blieben, das feit der Zeuersbrunft, die es 
vor zwanzig Jahren vermiftete, im Drange 

ber eifernen Zeit noch nicht — aufgebaut 
worden war. 

Mitten in dieſer Pracht ſoiche Graͤuel der 
Verwuͤſtung! ſprach Arwed duͤſter zu ſich. Faſt 
ſcheinen mir die Truͤmmer der Koͤnigsburg ein 
Symbol zu ſeyn von dem Verfall dieſes eblen 
Reiches! Doch auch dieß Schloß — troͤſtete er 
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fi ſelbſt mit dem leichten Sinne der Jugend: 
wird dereinſt wieder erſtehen ‚aus feiner. Aſche, 
vielleicht ſchoͤner als es vormals war. Ver⸗ 
ferne Länder laſſen ſich wieder erobern, neue 
Geſchlechter treten in die Luͤcken, die das Krie⸗ 
gesſchwert ſchlug, und bald vielleicht wird Eu⸗ 
ropa wieder zittern vor dem maͤchtigen Venen 
des ſchwediſchen Löwen! 
Ein Plaͤtſchern im See unterbrach Die fine 
Prophezeihung. Vom Ritterhotme her durch⸗ 
ſchnitt ein Ruderboot den Süder Strom und 
naͤherte ſich dem Ufer. Zwei Frauenzimmer 
in einfachen, bunfeln Ueberroͤcken, in weiße 
Schleier gehuͤllt, fliegen aus. Georginel rief 
Arwed entzücdt, und flog auf fie zu. Mit 
feichten, fchnellen Scheitten fchwebte ihm bie 
eine Dame, eine fchlanfe, zartgebaute Geſtalt, 
entgegen, zärtlich die Fleine Nechte nach. ihm 
ausftrectend, während ihre Linfe den Schleier 
von dem lieblichen, ſagenduchen Hebegeſichte 
ſchlug. 
Deeine Georgine! zudelte er und zog ſie zu 
dem Sitze im Uferfelſen, waͤhrend das andere 
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Feauenzimmer in einiger ‚Entfernung ftchen 
blieb und die aufmerkfamen Blicke unter dem 
Schleier hervor ringsumher verfandte, um das 
fhöne Paar bei Zeiten vor. läftigen Zeugen m 


"warnen, die bie Goͤtterſtunde ſtoͤren konnten. 


Freundlich fah die fchöne Georgine den Ges 
liebten an, aber in dem fügen Gefühle füllten 
fich ihre dunklen Augen mic Thraͤnen. Aus 
Deiner Kleidung fehe ich, ſprach fie bewegt: 
daß dieß die Scheibeftunde iſt, und ich danke 
Die dafür, daß Du mie das nicht erft vorher 
gefchrieben haft, fo habe ich doch noch einmal 
ungeftdrt die Freude der Erwartung genoffen. 

Sa, theures Maͤdchen, ermwieberte Armed: 
meine Wuͤnſche find erfüllt. Meines Waters 
Güte bat mir die Ehrenbahn geöffnet, auf dev 
ih hoffen darf, Dich zu erringen. Um Die 
einft ganz zu gehören, muß ich. Dich jetzt ver⸗ 
laſſen. Du fiehft mich wieder mit dem Lorbeer 
des Sieges, oder Du wirft hören, daß ich 
ehrlich gefochten Habe und gefallen bin Deis 
ner und meiner wuͤrdig. 

Ad, Arwed! lispelte dad Beäbcen mit ſter⸗ 
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Gendem Hauche, und lehnte den fchönen Kopf 
an des Juͤnglings Bruft, dann fah fie ihn an 
mit fauften Vorwurf. Mußte denn das feyn? 
fagte fie ihn traurig: Du haft es zwar immer 
behauptet, aber mich doch nie davon überzeur 
gen können. Glaube mir, mein Vater ift gut 
md gar nicht fo hochmuͤthig und gewaltſam, 
als die Schweden ihn fchelten. — Wohl haſſen 
ihn die undanfbaren Menfchen, aber er liebt 
fein neues Vaterland. — Dein Haus iſt eines 
der edelften, und hätte er auch andere Plane 
mit mir, wenn ich ihm kindlich mein Herz 
öffnete, er würde meinen Bitten nicht wider 
ftehen koͤnnen. 

Ich liebe Dich mit aller Kraft meines Ge 
müthes, Georgine, fprach Armed mit flammen⸗ 
den Augen: aber auch der fchwedifche Stolz 
bat feine Rechte. Schimpflih wäre es für 
einen Gyllenſtierna, ſich das Jawort des ſtol⸗ 
zen Fremden erbetteln zu laſſen durch die Thraͤ⸗ 
nen der Tochter. Und wenn mich nun Dein 
Vater fragte, was ich bisher gethan fuͤr die 
Ehre des Namens, den künftig fein Kind fühs 
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ven foll, und ich koͤnnte ihm nichts antworten, 
als daß ich die Griechen und Roͤmer gelefen 
mit meinem KHofmeifter, und ein Paar Colles 
gia gehört zu Upfala, ich müßte ja in die: Exke 
finten vor Scham. Doch nicht allein. deßhalb 
greife ich zum Degen. Mit ihm hoffe. ich. mir 
die Sunft .des Königs zu erfämpfen und bie 
Unabhängigkeit von meinem Vater, der, fo 
herzlich er mich liebe, doch. unfere Verbindung 
fchwerlih je mit gutem Willen genehmigen 
würde. Ueber das alles bin ich längft mit 
mir ſelbſt einig, und bitte Dich, mir durch 
Deine Trauer einen Schritt nicht zu erfchwe: 
ren, der mie fchon traurig genug iſt, da er 
mid von Dir trennt. 

Wilder, trogiger Menfch! fprach Georgine, 
ihn Eüffend. Sa, Ihr ſeyd unfere Tyrannen, 
und das Entfeglichfte ift, daß wir Euch um fo 
heißer lieben, je erbarmenlofer Ihr uns quält 
durch Euern Stolz und Eure Härte. Was 
kann das arme, ſchwache Mädchen anders, als 
fih dem eifernen Schieffal unterwerfen, das 
für fie Arwed Heißt, und fortan weinen, hoß 
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fen, ſich ſehnen, bis mit Deinem Loofe das 
ihre gefallen it! — Sie trocknete fich die Thraͤ⸗ 
nen ab, und fragte dann mit erfünftelter Faſ⸗ 
Bing: Wann veifeft Du ab? 

Noch in diefer Nacht breche ich nach Nox 
wegen auf, antwortete Arwed: aber ob nad 
feinem. Süden oder Norden, darüber ſollſt Du 
entfcheiben ! 

Ich? fragte Seorgine befrembet. Du ſpot⸗ 
teft meiner! 

Du tennft die Gründe, fuhr Arwed fort: 
die mich für Frederikshall beftanmten. Aber 
mein Vater beſteht mit unerbittlicher Strenge 
darauf, daß ich zu Armfeld gehen foll, wie er 
fagt, der beſſern Beförderung wegen, und aus 
Furcht, daß die Verwegenheit des Königs mein 
Leben unnöthig ausfegen würde. Doc glaube 
ich, daß auch die Abneigung, bie der alte feus 
rige Ariſtokrat gegen meinen großen Carl feft 
hält, an feinem Entfchluffe vielen Theil hat. 
Jetzt rathe Du mir, Seorgine! Unbewegt vom 
Partheienhaffe und allen. den niederen Triebfes 
dern, Die in diefem Reiche walten und Brüder 
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genen Brüder hethen, ſtthſt. Du da, wie ein hei⸗ 
tiger Engel uͤber dem Donner und dem Mord⸗ 
geſchrei eines Schlachtfeldes, und ſchaueſt nur 
mitleidig herab auf das wuͤſte Getuͤmmel. De 
Dir finde ich die Wahrheit oder nirgend.. Soll 
ich dem großen Könige folgen auf ſeiner Sie⸗ 
gerbahn, ‚und von feinen Blicken begeiftert, viels 
feicht durch feinem Beifall belohnt, den erfen 
Reigen tanzen mit.der wilden Bellona und nach 
dem Kranze auf der Höhe ringen .nur buch 
eignes Verdienft? Ober foll ich, dem väterlichen 
Eigenwillen gehorchend, bei Armfelds Heere vers 
diente Kriegesmaͤnner verdrängen durch das heil: 
Iofe Sönnerweien? — ‚Entfcheibel was Du fa 
gen wirft, das will ich than. 

Du bift großmuͤthig, Arwed, ſprach, durch 
Thraͤnen laͤchelnd, Georgine. Du willſt der 
Eitelkeit des ſchwachen Maͤdchens fehmeicheln, 
damit es den Schmerz der Trennung weniger 
fuͤhle. Wie ſollte ich mich vermeſſen, einem 
Juͤnglinge zu rathen, der ein ſolcher Eiſenkopf 
iſt, als ſein Koͤnig je geweſen ſeyn kann. — 

Bei meiner Ehre! rief Arwed ungeduldig: 
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ich verlange Deinen Nach in vollem Crufe. 
— Mein Gefühl Hat laͤngſt entfchieden, aber 
das fol Hier nicht entfcheiden, fondern das 
echt, und das finde ich nur in Deiner Elaren 
Seele. | | 

Du foberft Schweres von mir, ſprach Geor⸗ 
gine bewegt. Wollte ich blos der Stimme der 
Augſt gehorchen, bie laut um Dich jammert 
im Bufen des lebenden Mädchens, fo hätte ich 
ſchnell entſchieden; denn bei dem Könige iſt die 
größte Gefahr, das iſt unbedenklich. Aber auch 
die Ehre muß bier eine Stimme haben, und 
Deine Ehre tft auch die meinige. 

Solche Rede ift einer Schwebin wuͤrdigl 
rief Arwed, Seorginen feurig umarmenb. 

Doch hier Handelt es fich nicht allein um 
die Ehre, fuhr Georgine fort. Auch die Soh⸗ 
nesgpflicht iſt ein fchmweres Wort. Dein Vater 
bat feinen Willen erflärt, und ich bin nicht 
vermeflen genug, Die zum Ungehorfam gegen 
ihn zu rathen. 

Mein Gott! rief Arwed unmuthig. Da 
ſtehe ich auf der alten Stelle, und werde am 

Ende, 
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Ende, wie Alerander, den Knoten zerhauen 
möffen, den ich nicht loͤſen kann.’ 

Siehe niche nah Morden, junger Heid! 
fliſterte plöglich durch die Abendftille eine leiſez 
beifere Stimme wie vom Himmel herab. 

Miet einem lauten Schrei des Schreckens 
hiele ſich Georgine die Hände vor das Geſicht. 
Zornig über das Grauen, das er empfand, 
fprang Arwed vom Zelfenfige auf und 309 den 
Degen. Wer gibt bier Antwort ungefragt? 
donnerte er zum Felſen hinauf, an deſſen 
Spige er im Dunkel der anbrechenden Nacht 
eine fange Männergeftalt, in einen grauen 
Mantel gehuͤllt, erblickte. 

Jemand, der mehr weiß als Du, antwor⸗ 
tete die Geſtalt: und der es gut mit Dir 
meint. 

Was hätte ich im Norden zu fürchten? 
fragte Arwed heftig. 

Einen ruhmlofen Tod! ermiederte der Un⸗ 
befannte und war verfchwunden. 

Seltſam, fprach Arwed und ſteckte u 
den Degen ein. 

XIII. | 3 
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Set bin ich ehtfchieden! rief Georgine, 
ſich zitternd an ihn ſchmiegend. Gehorche der 
Stimme, Arwed! Sie ſchien die Stimme 
eines Freundes zu ſeyn. 

Das Prophetenweſen war mir ſtets zuwi⸗ 
der, ſprach Arwed. Betrug oder Schwaͤrme⸗ 
rei, es gibt faft fein Drittes. Jetzt gerade 
hätte ich Luft, zu Armfeld zu gehen, blos. um 
durch die That zu zeigen, daß ich auf ſolches 
Saufelfpiel nichts gebe! 

Haft Du vergeffen, was dert Deiner wars 
tet? fragte aͤngſtlich Georgine. 

Ein euhmlofer Tod wäre freilich das Schreck⸗ 
lichfte, das mich treffen könnte, meinte Arwed: 
und die Stimme Fang fo ehrlich. 

Wenn Du ‚mich liebſt, fo gehorche ihr! 
fiehte Georgine; und ihre Begleiterin näherte 
fich jegt, um zu erinnern, daß es habe Zeit 
fey, nach der Stadt zurück zu kehren. 

So lebe wohl, mein geliebtes Leben! ſprach 
Arwed, und fchloß das fchluchzende Mädchen in 
feine Arme. 

Du gehft nach Frederitshal? fragte fie leiſe. 
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Saft Du den Wunſch nicht an meine Liebe 
geknüpft? fragte ˖ der Juͤngling dagegen, und 
lange und ſchweigend hielten ſich die Liebenden 
umſchlungen. 

Eilt, Baroneſſe! bat aͤngſtlich die Begleitetin. 

Da riß ſich endlich Georgine los. Ich 
glaube an einen guͤtigen Gott! rief ſie begeiſtert. 
Wir werden uns wiederſehen! 

Die Frauen gingen zu dem harrenden 
Boote. Stumm blieb Arwed anf der Stelle 
fiehen, wo er Georginens Abſchiedkuß empfan⸗ 
gen, und ſah dem abrudernden Boote nach, 
bis es in den Schatten verſchwand, die die 
alte gothiſche Kirche des Ritterholms, hinter 
der jetzt der Mend anfging, ai die — 
des Malars warf. 
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Die ſchwediſchen Trompeten fchmetterten, 
die Trommeln ſchlugen Alların, als Arwed mit 
feinern Reitknecht in das Lager vor Frederikshall 
einritt. Ueberall trat das Fußvolk vor feinen 
Baracken unter die Waffen, und zum. Aufligen 
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bereit ftanden die Reiter bei ihren Roſſen. 
Muͤhſam drängte fih Arwed mit feinem Pferde 
durch das Eriegerifche Getuͤmmel, und gelangte 
endlich zu dem Quartiere des Könige, wo er 
abfaß und fich überall nach jemanden umfah, 
der ihn melde. 

Da kam ein bejahrter Herr in Generale 
Untform die Hättengaffe entlang auf die koͤnig⸗ 
liche Baracke zugefchritten. Die Schildwachen 
an der Thür präfentirten. Freundlich banfte 
er, und jeßt fiel fein Auge auf Armed. Sucht 
Ihr bier etwas, mein Sohn? fragte er ihn 
gütig. 

Audienz bei dem Könige, antwortete bdiefer: 
an den ich ein perfänliches Anliegen habe. 

Der König iſt eben dringend befchäftigt, 
fprach der General. Auch find die Fürften von 
Heſſen und HolfteinsSottorp bei ihm. Wollt 
Ihr mie Euer Anliegen anvertrauen, fo will 
ich es treulich ausrichten. 

Ich ertenne dankbar Eure Güte, Herr Ge: 
neral, antwortete Arwed. Ich bin überzeugt, 
dag meine Bitte um Anftellung im Heere bei 
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Euch in den beften Händen iſt. Doch wuͤnſchte 
ich wohl fehr, das Angeficht ‚meines Königs zu 
fehen: ein Stück, das ich noch nie genoffen habe. 
Ich war noch nicht geboren, als er Stockholm 
verließ. I 

Wohin .er :feitdem noch nie ‚wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt, ich weiß! ſprach der General mit 
einem unterbräckten Seufzer. Nun, Ihr feht 
mir fo friſch und treuherzig aus, daß ich Euch 
den Sefallen thun will. Komme mit mir. 

Arwed folgte dem Feldherrn. Die Thür des 
koͤniglichen Gemaches ging auf. Ein Mann 
Kand an einem Tifche, auf dem eine aufge⸗ 
fchlagene Bibel über einer Eharte von Nor: 
wegen und einem Plane von Zrederifshall lag. 
Der blaue, ungeſchmuͤckte Neitrod mit großen 
Eupfernen Knoͤpfen, die enge, ſchwarze Hals⸗ 
Binde, das dünne Haar, das unfrifirt und un: 
bildlich fich in die Höhe ſtraͤubte, das breite, 
gelblederne Gehaͤnge, das den überlangen De: 
gen trug, die großen Neiterftiefein, hätten 
hoͤchſtens auf einen. Subalternofficier fchließen 
laffen; aber der hohe, edle Wuchs, die jchöne 
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Stirn, die großen, fanften, blauen Augen, bie 

wohlgeformte Maſe, gaben ber ganzen Geſtalt 

etwas Majeftätifches, und hoben fie fo entſchei⸗ 

dend Heraus vor zwei geftichten, befternten und 

- bebänderten Herren, die fih nod im Gemache 

befanden, daß Armed. augenblicklich ben nie 
gefehenen König erkannte. 

Am vierten die Laufgraͤben — ſprach 
ber König eben verbrießlich, und zeigte mit 
dem Finger auf ben an. Sollten weiter 
ſeyn! 
Ja wohl, ro Majeftär! antwortete Ars 
weds Schirmherr mit ſchwerer Betonung, 
Man geräth in Verfuchung zu glauben: Der, 
welcher dieſe Arbeiten leitet, koͤnne fie nicht 
fördern, oder wolle es nicht, und. der Oberfi 
Megret verfteht fonft fein Metier, das muß 
man ihm laſſen. 

Ich weiß, was Er fagn will, Duͤcker, 
fagte Carl mit finfterm Geſicht. Aber ich will 
ihm eine nüägliche Lehre geben. Er muß von 
Niemand übel reden, wenn er mit feinem ” 
nige fpricht. u 
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"Seinen Schmerz verbeißend, trat Duͤcker 
zuruͤck, von einem ſpoͤttiſchen Laͤcheln des aͤl⸗ 
tern Fuͤrſten verfolgt, während ber Andere, ein 
Juͤngling von Arweds Alter, diefen mit einer 
Hoheit muſterte, die ihm nicht allzu wohl ſtand. 

Der König folgte den Blicken feines Nef—⸗ 
fen, wurde Arwed gewahr und trat auf ihn 
u. Wer? fengte er mit einer gewiſſen Verle⸗ 
genheit. = 2 

Splienkierna, antwortete Arwed, füch tief 
verbeugend: ein fchwebifcher Edelmann, ber 
Ihro Majeftät um die Gnade bitter, unter 
Ihren Fahnen fechten zu lernen. 

Graf Splenkierna? fragte Carl, fih auf 

ſeinen Riefenbegen ſtuͤtzend. Der Bater ein 
determinirter Hut! ſprach er zu feinem Schwas 
ger, ald Arwed die Frage beiehte, und. ein 
zuckendes Lächeln der Lippen verunfaltete das 
wohlgebilbete Seficht. 
Doch voll Pflichttrene für feinen König 
und fein Vaterland! fiel Arwed .fenrig ein. 
Seftatten . Ihro Majeſtaͤt dem Bohne, den 
Beweis zu führen. 
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Wohlgefaͤllig fah ihn der König an. Sch 
werde jetzt den Dänen den Guͤldenloͤwe nehmen, 
fagte er. Er kann mir zur Seite bleiben. 

Der Himmel lohne es Ihro Majeftät! rief 
Arwed entzüdt, und griff nach des Helden 
Hand, fie zu kuͤſſen. 

Ich liebe das nicht, fprach der König, fie 
haftig wegziehend, und der Generaladjutant 
Siquier, ein hagerer Franzofe, mit einem Mus 
gen, vom Leben verwuͤſteten Gefichte, trat in’s 
Gemach. 

Alles iſt bereit zum Sturme, Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt! meldete er. 

Mit Gott, Kameraden! rief der Koͤnig, 
und fuhr in die ungeheuern gelbledernen Stulp⸗ 
handſchuhe. 

Dieſer Sturm wird Menſchen koſten! ſagte 
Duͤcker leiſe zu dem jungen Herzoge. 

- oh! ziſchte Siquier, der es gehoͤrt. Ein 
geoßer franzöfifcher General, unter dem ich 
feüher diente, pflegte vor der Schlacht zu ſa⸗ 
gen: „Wenn Sott heute neutral bleibt, fo fols 
ten die Messieurs Schläge befommen.” 
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Da mendete fich der König, der ſchon in 
der Thuͤr war, noch einmal um. Sein großer 
General, fprach er, unwillig über die Aufübs 
ung des frechen Witzwortes, zu Siquier: hat 
damals als ‚ein großer Narr gefprochen. 

Mit einer Mine, die ben Grimm über 
bie unerwartete Beſchaͤmung ſchlecht verbang, 
ſchlug Siquier die Augen nieder, und laut; 
108 folgten die Kriegesmaͤnner ihrem Helden⸗ 


4. 

Die Schanze Süldenlöwe wimmelte von 
Rothroͤcken. Mit dem Zeldgefchrei: „Hilf 
Sorte!” zogen bie blauen ſchwediſchen Batail⸗ 
fone im Sturmſchritt heran. Da that ‚bie 
Hölle ihren Rachen auf und fchleuberte aus 
zwanzig Zeuerfchlünden den flammenbden, don⸗ 
nernden Tod in ihre Reihen. Unerſchuͤttert 
fahen die Krieger anfänglid ihre Kameraden 
fallen zur Rechten und Linfen, und drangen 
muthig vorwärts. Jetzt begannen aber die 
feindlichen Rartätfchen zu würgen, immer zahl 
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reicher fanten die Opfer in Ihr: Blut, und die 
Uebriggebliebenen — und — le 
hd. 

Ruhig, tie bei der — hielt m 
Bereich: des Geſchuͤtzes der Koͤnig zu Pferde 
init: ſeinem Gefolge, Arwed an feiner Geite, 
der das neue Schaufpiel mit muthigen, freudi⸗ 
gen Blicken betrachtete. Da kam ein weichen⸗ 
des Bataillon in die Naͤhe des Koͤnigs. Zen 
nig ſprengte dieſer ihm entgegen. She ſeyd 
Schweden, donnerte er: und flieht? Zuruͤck an 
den Feind! 

Wir haben alle unſere Officiere verloren, 
Ihro Majeſtaͤt! rief ein alter Corporal. 

Zitternd vor Kampfesluſt ſchwang ſich Ar⸗ 
med in dem Augenblicke aus dem Sattel ſei⸗ 
nes Pferdes, und fragte, noch im Bügel ſte⸗ 
hend: Darf ich die Leute noch ni gegen 
die Shane füten? : : ° 

DBerfuch’-Er es! ſptach der König freund: 
(ich ‚md 'galoppirte auf die andere Seite ber 
Schanze, wo fi die Schweden: auch zuruͤck⸗ 
zuziehen Begunmen.: Entzuͤcht ſprang Arwed 
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vom Sanl, zog den. Degm und rief den Ke⸗ 
gern’ zu: Im Mamen die m ig 
linkeum cher! 
Die Soldaten: wtondeen, Armeb aet “ 
ihre Spike. Zr —R 
Denkt an den Helden, dem Ye schier. pm 
ee: md an Eure eigne Ehre, und: Marſch. 
mit Sort! F ———— 
Gott hilſt! ſcheie die neu mwmtbigte 
Schaar und ſtuͤrzte dem Gührer mach: Was 
noch fiel, das fiel, und balh ſtand der. Haufe 
durch die Trümmer der andern Bateillene ver; 
Körkt, an den Pallifaden des Grabens, ficher 
vor dem feindlichen Kauonenfeuer. Aber jehr 
pfiffen bie Fleinen Gewehrkugeln von der Bruſt⸗ 
wehr berab, und toͤdtend und veeflümmsind 
platzten hier und da Greuaden... 
Reißt die Pallifaden aus, und dann: hinch 
und binauf! commandirte Arwed, aud mit 
gewaltiger Kraft ſchleuderte er ken Pfahl, 
den er gepackt, hinunter in den hartgeſrornen 
Staben, und fprang nach. Die Soldaten ‚folge 
ten feinem Beiſpiel, und bald mer. den jenfeis 
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ige Wall von den Kletternden bedeckt. Wuͤ⸗ 
thend vertheidigten fi die Dänen, und noch 
manches Schwedenleben mußte bezahlt werden, 
den theuern Sieg zu erkaufen. Zwei Muske⸗ 
tenfugeln fchlugen buch Arwebs Hut, aber in 
den Augenblicke darauf Fand er auf der Bruſt⸗ 
wehr und flieg einem der Schügen feinen Der 
gen in die Bruſt. Ein Bajonnetſtoß des Ans 
dern freifte feine Wange. . Diefer fiel unter 
den-Kolbenfchlägen der nachkommenden Schwer 
den, und hoch flatterte die Fahne mit den drei 
Kronen vom erftürmten Walle. 

In dem Augenblicke eilte auch der König, 


der von der andern Seite den Wall erftiegen, 


mit bintigem Degen an ber Spige eines Ba 
taillons herbei, ımdb was von den Daͤnen noch 
lebte, das warf die Musketen nieder und fchrie: 
Parbon! 

Noch vor mir auf dem Walle! rief der Ed: 
nigliche Held, indem er den blutenden Armed 
umarmte. Das tft noch ein echter Schwede! 
Er iſt Sardehauptmann, Gyllenſtierna. 

Wir Haben an zwei Compagnieen Gefans 
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gene, ſprach Siquier, mie mordluſtigen Blicken 
zu dem Könige tretend. ‚Sie haben es auf 
den Sturm ankommen lafien, ihr Leben ift 
verwirfe. Befehlen Ihro Majeſtaͤt, daß ſie in 
die Pfanne gehauen werden? 

Recht, Siquier, erwiederte Earl laͤchelnd. 
Laß Er den armen Leuten im Lager ein Paar 
hundert Pfannenkuchen backen. Sie moͤgen 
ſich ſatt eſſen und geloben, in dieſem Kriege 
nicht mehr gegen mich zu fechten. Dann laßt 
fie in Gottes Namen ihrer Wege gehen. 

Wie Ihro Majeftät befehlen! ſprach St 
quier knirrſchend, und ging an die | 
des unmilllommenen Auftrages. 

Kat uns der Kerr zehntaufend Pfund er; 
laffen, fagte Carl, ſich huldreich zu Arwed wen⸗ 
dend: fo koͤnnen wir unferm Meitfnechte auch 
wohl hundert Srofchen ſchenken. Nicht wahr, 
mein lieber Hauptmann? 

Keil dem Helden, rief Arwed Segeiftere: der 
eben fo ſchoͤn zu verzeihen, als zu flegen ver; 
ſteht! 

Nicht loben! rief Carl, mit dem Fuße ſtam⸗ 
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pfend. Ich weiß mohl, daß Er es ehrlich 
meint, :aber ich kahn es einmal: nicht Leiden! 

Er ging. Arwed ſtuͤtzte fich auf die Bruſt⸗ 
wehr und fah dem Zuge ber gefangenen Dänen 
nach, bie in das Lager transportiet wurden: 
Dans blickte er ſtolz auf den blutgebüngten 
Miet, ben er erobert, dann nach Dften bin, 
we Stockhholm lag, und fenfjte: Haͤtte mich 
Georgine doch geſehn! 


5. 


Hell ſchimmerte das Licht der Kronleuchter 
und Gueridons durch die Spiegelfenſter des Kö: 
nighaufes auf dem Nitterholm, und der lichte 
Schein glängte von dem ruhigen MalarsSee 
wieder. Bei der Prinzeſſin Ulrike Eleonore 
von Heften war Affembide und Spiel, und das 
buntgeſchmuͤckte Gewimmel der Hofleute wogte, 
leife auftretend, ſchmeichelnd, heuchelnd, vers 
leumdend, liebelnd und fich langweilend, in den 
galkenen Zimmern auf und nieder. Hinter den 
Sarbinen eines einfamen Fenfters lehnte die 

holde Georgine und ſah mit bangem Sehnen 
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hinuͤber über den. See nach dem Suͤdermalm, 
deſſen Trennungplag- ſtill und dunkel vor ihe 
lag. In ihrer Nähe ſaß die Prinzeflin mit 
dem Oberftatthalter, Baron Taube, und dem 
alten Gyllenſtierna am L'hombre⸗Tiſche. 

Neuigkeiten aus Norwegen? fragte Llirife, 
die Karten mifchend. 

Bon Armfelde Heer, antwortete Taube: find 
wie fchon lange ohne. Nachricht; aber wie mie 
ein Freund fchreibt, hat der König eine wichtige 
Schanze genommen vor Frederikshall. 

Es iſt gut, daß es noch andere. Correſpon⸗ 
denz in Schweden gibt, fprach bitter Allrife, 
indem fie ihren Mitſpielern die Karten haſtig 
zumarf. Meinem Gemahle ift es nicht erlaubt, 
bie Öffentlichen Geheimniſſe des Feldzuges zu 
Überfchreiben, und auf Dittheilungen meines 
Bruders darf niemand in der Nefidenz rech⸗ 
nen, und ich am- wenigfien, da ich das Um; 
gluͤck habe, ein Frauenzimmer zu feyn! . .. 

Sind wieder. viele. Leute geblieben? frage, 
feine Karten rangixend, der alte Gylleuſtierna 
den Oberftattheiser, und. fogte-ein Sale an. 
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Man fpricht von fiebenhundert, antwortete 
diefer, indem er kaufte: und der Verluſt würde 
noch größer und vielleicht ganz vergebens ger 
wefen feyn, wenn nicht der. König ſelbſt und 
ein junger Volontair fih ‚vor die weichenden 
Kotten geftellt, und fie zum Stege geführt 
hätten. 

Da durchzuckte eine freubige Ahnung den 
Bufen der horchenden Georgine. Chen wollte 
fie hervortreten und in der Liebe Selbſtvergeſ⸗ 
ſenheit an den Erzaͤhler die ungiemliche Frage 
nach dem Namen des Volontairs thun, als 
ihe der Vater des Geliebten durch feine Frage 
das Hohnlaͤcheln der Höflinge erfparte. 

Mein Auctor nennt ihn Gyllenſtierna, ev; 
wiederte Taube: aber da Ewr. Excellenz Sohn 
zue Armfeld’fchen Armee gegangen ift, fo muß 
hierbei ein Mißverftändniß vormalten. 

Der weiß! groflte der Alte, der letzten vers 
gebenen Bitte des Sohnes gedenkend, und fiel 
über dem Erwaͤgen aller Möglichkeiten Codille. 

Wäre es das nicht, fuhr Taube fort: fo 


wuͤrde ich mich freuen, Ewr. Excellenz gratalis 
ren 
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ren zu können. Der König bat den tapfern 
Volontair gleich in der erfiärmten Schanze 
zum Gardehauptmann avancirt. 

Mein Held, mein Arwed! jauchzte Geor⸗ 
gine in ihrem Herzen, und ihre weiße Hand 
warf den zaͤrtlichſten Kuß nach Weſten hin. 

Solche fluͤchtige Sonnenblicke des Krieger⸗ 
gluͤckes aͤngſtigen mich mehr, als ſie mich freuen, 
ſprach Ulrike. Sie entſcheiden die Hauptſache 
nicht, und dienen nur dazu, den Eifenfinn mei⸗ 
nes Bruders zu ftählen. Sein Spiel ift eins 
mal ohne Rettung. verloren. Bei fortdauerns 
dem Unglück würde .er das enblich einfehen und. 
das einzige Mittel wählen, das ihn noch ret⸗ 
ten kann. 

Das würde gewiß längft gefchehen feyn, 
flißerte Taube ihr zu: wenn Baron Goͤrz nicht 
fortwährend durch feine fata morgana bie fin: 
tende Koffnung aufrecht zu erhalten wuͤßte. 
Sehr wahr!. pflichtete ihm Gyllenſtierna 
bei. — Ohne fein Glaukoma des mythologi⸗ 
ſchen Kupfergeldes war ſchon dieſer Feldzug 
unmoͤglich. 

Im. ; 4 
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Freilich, warf Taube hin: werden die alten 
Heidengoͤtter, die er herauf beſchworen aus der 
Tiefe, Schweden den Staatsbanferott bringen, 
aber was kümmert das den Ausländer? . 

Ih kenne feinen Menfchen, den th fo 
haßte, als diefen Goͤrz, fprach leiſe Ulrike, und 
ihe Auge funkelte dabei fo grimmig, daß Geor⸗ 
gine, die aus ihrem Verſteck den Blick fah, ers 
ſchrocken zufammenfuhr, obwohl fie die Worte 
nicht. vernommen hatte. 

Baron Goͤrz, meldete jegt Ulriken der 
dienftchuende Kammerjunker: kommt von Aland, 
geht nach Freberitehall, und bittet, Stockholm 
paffirend,, um bie Onade, Ewr. Königlichen 
Hoheit aufwarten zu dürfen. 

Abgewiefen! fprach Ulrike mit Falter Ber: 
achtung. 

Ich weiß nicht, fliſterte ihr Taube zu: ob 
Ew. Koͤnigliche Hoheit wohlthun, Hochdero 
Ungnade auf dieſe Weiſe zu aͤuſſern. Der ge⸗ 
kraͤnkte Ehrgeiz eines Parvenu iſt rachgierig, 
und Goͤrz geht von hier directe zu Seiner 
Majeſtaͤt. 
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Soo bin ich alfo nicht einmal Sebteterin in 


meinen Zimmern! rief Ulrike heftig. Es ift 
weit gefommen! Sie ftand auf und fegte die 
Karten nieder. Ich bin unwohl, fagte fie zu 


dem Kammerjunker: werde mich in meine 


Apartements zurückziehen, und kann niemand 
fprechen. 

Der Rammerjunfer verbengte ſich und ging, 
den Unwillkommenen abzufertigen. Die Prin⸗ 
zeſſin rief ihrr Damen und ranfchte mit ihnen 
yum Saale hinaus, ben jetzt der Höffinge 
ſcheues Gemurmel erfuͤllte. Taube nahm den 
alten Gyllenſtierna unter den Arm und ging 
mit ihm im leiſen, angelegentlichen Geſpraͤche 
auf und wieder. 

Armer Bater, wie haft Du Dich mit Det; 
nem großen, . warmen: Kerzen in dieß alte, 
feindliche Land verirre! ſprach Georgine, die 
die lebte Scene ſcharf Beobachtet hatte, und 
eilte, unbefümmert, was bie Etiquette dazu 
ſagen werte, aus ber Geſellſchaft, den ee 
ten Boten zu —— 
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Der Feldmarſchall Rhenſkioͤld ſaß wartend 
auf dem Kanapee im Kabinet des Baron Goͤrz. 
Eben kehrte dieſer vom Schloſſe zuruͤck, und 
der Verdruß uͤber die ſchnoͤde Zuruͤckweiſung, 
die er erfahren, wich der Freude uͤber das Wie⸗ 
derſehen des Freundes. u 

Ich danke Euch, mein wuͤrdiger Freund, 
fprach er, Rhenſtkioͤld umarmend: daß Ihr 
meine Bitte fo ſchnell erfuͤllet. Es war meine 
Pflicht, Euch zu befuchen, aber meine Stun: 
den find gezählt. Ich muß noch dieſe ganze 
Nacht hindurch arbeiten, und morgen will ich 
fhon auf dem Wege feyn nach Frederikshall. 

Ihr komme von Aland? fragte Rhenſtioͤld 
gefpanne. Was bringt Ihr uns von dort? 

Sort ſey Dank! rief Goͤrz mit gefalteten 
Händen. Sch bringe Euch ben Zrieden mit 
Rußland ! 

Den Frieden? fragte Rhenſtioͤld auffprins 
gend. Den Frieden zwifchen dem Fugen Czaar, 
der im Vortheil fige, und unferm Carl, den 
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das Ungluͤck nur noch hartnaͤcktger macht? 
Das iſt unmoͤglich! Hättet She auch wirklich 
leidliche Bedingungen erhalten, der König — 
ſie doch nie annehmen. | 

Die glänzenden Bedingungen, die ich Ihm 
beinge, vatificiet er gewiß, antwortete Goͤrz. 
Peter behält von feinen Eroberungen nichts 
als Liefland, einen Theil von Ingermanland 
und Karelien. Alles übrige gibt er ung zuruͤck. 

Peter gibt etwas zuruͤck?! fchrie Rhenſtioͤld 


, auffer fih vor Erſtaunen. 


Rußland, ſprach Goͤrz weiter: verbinde 
ſich mit uns, denfelben Stanislaus auf Polens - 
Thron zu feßen, den es vorher verjagt hatte, 
und ſchickt 80,000 Diann, den nämlichen Koͤ⸗ 
nig Auguft zu’ entthronen, für ben es — 
zehn Jahre gekaͤmpft hat. 

Ihr erzaͤhlt mir da ein Maͤhrchen aus der 
tauſend und eine Nacht! fügte zn uns 
gläubig. 

Rußland, fuhr Sr fort: ſahet auf ſeinen 
Schiffen 10,000 Schweden nach England zur 
Unterftügung des Prätendenten. Vereint mit 
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Schweden greift #8 Hannover an. - Wir neh⸗ 
nen Bremen und Verden, retabliren deu Her⸗ 
309 von ‚Dolftein, zwingen Preußen, feine Beute 
herauszugeben, zwingen den Kaifer, den Altcans 
flädter Vertrag zu halten — 
Und hierauf ſeyd hr erwacht? fragte der 
Feldmarſchall mit fpöttifchem Lächeln: denn fo 
pflegen dergleichen unglaubliche Hiftorien zu ens 
digen, Die zuletzt der Erzähler bios getraͤumt bat. 
Goͤrz fuhr auf und fah feinen Mann Hoch 
an. Doc beziwang er bie auflodernde Hitze, 
ging zum Schreibtifh, nahm einige Bogen 
Papier heraus, und mit dem Zyruf: Lefer! 
gab er fie dem Feldmarfchall. 

Rhenſkioͤld las, und unter dem Lefen wur 
den feine Augen immer größer, aber feine 
Stirnfalten immer tiefer, und er fehlen mit 
einem recht feindlichen Gefühle zu kämpfen. 
Schweigend gab er endlich die Papiere zuruͤck, 
fand auf und griff nach Hut und Degen. 

Ihr ſcheint jet Überzeuge zu fepn, Kerr 
deldmarſchall, fagte Goͤrz: aber die Ueberzen⸗ 
sung freut Tuch nicht, und doch habt Ihr an 
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dieſem Frieden ‚fo gegfen Aucheil. Haͤtut Ihr 
wicht den König auf gute Gedanken gebracht; 
als ſchon die ganze Negociation zu: ſcheitern 
drohte, ich waͤre ie ſo weit — als 
ich heute bin. 

Ja, erwiederte eaſnidid kteı es freut 
mich, daß ich die Leiter geweſer Kin, auf der 
She zum Gipfel emporgeftiegen Rod, und id) 
wünfche Euch. Gluͤck. — | 

Er verbengte fi ſchr foͤrmlich und ſchied. 
Goͤrz leuchtete ihm ſelbſt hinaus. Wieder um 
einen Freund aͤrmer! ſprach er, als er zuruͤck⸗ 
kam. Ich merke ſchon, dieſer Friede war zu 
vortheilhaft, als daß ihn mir der alte Rhen⸗ 
ſtioͤld haͤtte goͤnnen ſollen. 

Da klopfte ein niedlicher — an die 
Thuͤr, und ein feines Stimmchen fragte: Duͤr⸗ 
fen wir jest fommen? 

Nut herein! rief Goͤtz, ber das — 
wohl kannte, mit freundlichem Laͤcheln, und an 
der Hand Seorginens huͤpfte fein juͤngſtes Toͤch⸗ 
terchen Magdalene herein. Mit einer heftigen 
Empfindung fiel ihm Georgine um ben Hals, 
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während Magdalene an ihm herauf Eletterte 
und Ihn mit Gewalt zwang, auf den Arm 
zu nehmen. 

Ou peut-on &tre mieux, qu'au sein de sa 
famille?! fprach der Vater, Magbalenen recht 
herzlich abkuͤſſend. Mein Haus ift, glaube ich, 
der einzige Dre in Schweben, wo man es im 
Ernfte gut mit mie meint. 

Sa wohl, men Bater, ſprach feufjend 
Georgine. Sch nehme es von Tag zu Tage 
mehr wahr, wie wenig Gerechtigkeit Euch das 
Land widerfahren läßt, das Ihr zu retten im 
Begriff fieht. Erſt heute die verfagte Audienz. 
Die Drinzeffin war nicht Frank, aber fie wurde 
krank, um Euch nicht fehen zu dürfen. 

Es ſtuͤnde freitich Übel mit mir, fagte Goͤrz 
lächeind: wenn mein Schickſal von der Gunſt 
diefer Ulrike abhinge. Ste kann es mir nicht 
verzeihen, daß Ihr Bruder mir ein Zutrauen 
ſchenkt, das er ihr jederzeit verfage hat. Aber 
wie kommſt denn Du mit Deinen fünfzehn 
Jahren zu diefer ſchweren diplomatiihen Be 
merfung, Georgine? 


— — — — — —— a 
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Er cab fle lange: bedaͤchtig an. Freilich, 
fuhr er fort: Du biſt mir in dem letzten halben 
Jahre gewaltig in bie Höhe geſchoſſen, und das, 


was man bei Euch Weibern Vernunft nenne, 


pflegt fich dann in faſt unglaublicher Schuelligs - 
feit zu entwickeln. Auch recht huͤbſch biſt Dee 
gevoorden, und im Auge fehe ich ſogar ſchon 
ein Fuͤnkchen Schwärmerei. Du weißt doch 
nicht etwa fchon, daß Du ein Herz haft? 

Seorgine hatte während der fcharfen Muftes 
rung die Augen niedergeſchlagen; jest hob fie 
fie fchüchtern empor, und fuchte in dem Geſichte 
des Vaters zu lefen. Die gutmuͤthige Jovia⸗ 
lität, die daraus fprach, machte ihr Muth, und 
feine Sand an ihre Lippen druͤckend ärzte fie 
zu feinen Füßen. - 

Was foll das?! fragte Sn unveilis, die 
Hand wegziehend. Sch bin kein Tyrann aus 
der franzöfifchen Tragödie, und ich liebe die 
Schauſpielerſeenen im wirklichen Leben: wicht. 
Steh’ auf, wenn ich Dich hören fol.: 

Nicht eher, 648 Ihr mir —.. — 
Georgine: ich liebe! 


38 


..&s hat-.miich hoch meine Werterfunde nicht 
weränfcht, ſorach der Mater. Du liebſt alfo? 
Eur werig..zu fruͤh, muß ich bekennen. Aber. 
ſteh' nur auf, und ſage mir erſt, wen Du liebſt. 

Den. Grafen Gyllenſtierna, lispelte Geor⸗ 
„ur kaum hörbar. 

Armes Kind! rief Goͤrz midleidig Das 
wird fich ſchwerlich arrengiren laffen. 

Das haben wir geflicchtet! vief Seorgine, 
die Hände ringend, und ſtand aufı 

Ich würde allenfalls gegen den jungen Dann 
nichts einwenden, fuhr Goͤrz fort: aber babe 
Ihe es denn Beide ganz Aberjehen, daß fein 
Vater einer meiner entſchiedenſten Gegner iſt? 
Eher. getraue. ich mir, den Frieden zu fchließen 
zwifchen Schweden und Dänemark, als zwiſchen 
ihm und min. 

Da ſchlang die Eleine Magbalene ihre Haͤnd⸗ 
chen um den Nacken des Vaters. Bitte, bitte, 
flehte ſie: gieb der armen Georgine ihren Ar⸗ 
wed, fie llebt ihn fo ſehr! 

Alſo Deine Vertrauite? fragte Goͤrz Geor⸗ 
ginen mit gemuͤthlicher Lauge. Denn fie weiß 
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fogar den Tauſnamen des Erwaͤhlten Nan, Kia 


der, die Sache kommt mir zwar ſehr ploͤtzlich; 


aber ich ſage doch vor der Hand wenigſtens 


nicht Nein. Zu dem Ja gehört noch ein andes 
rer Diann als der ſchwache Vater des perkichten 
Mädchens. Indeß will ich mir doch dem Eorts 
don ein wenig betrachten, hole ihn nur herein, 
Seorsine, denn Du haft ihn ja doch wohl fchon 
draußen im Hinterhalte. 

Ihr thut mir fehe Unrecht, lieber Vater, 
forach Georgine mit dem gefränkten Selbſtge⸗ 
fühl der Jungfrau. Armed ſteht im ſchwediſchen 
Lager vor Frederikchall. Er hat ſchon eine 
Schanze erobert, und der König bat Ihn zum 
Sarbebauptmann ernannt. 

Das geſtehe ich! ſcherzte Goͤrz, feine Ueber: 
raſchung zu verbergen. Das geht ja geraden 
Weges auf den Zeldmarfchall los. Nun es 
feeue mich, daß Deine Wahl Dir Ehre made 
tn jeder Beziehung. Das Weitere wollen. wir 
Gott empfehlen. Mic fpricht fchen die Idee 
recht feeumdlich an, mich durch eine gefichte 
Torhtes mit einem edeln Haufe des Sandes zu 
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verbinden,. deffen Incolat ich mir zu verdienen 
hoffe durch mein räftlofes Wirken für fein Wohl. 
Wenn nur die Andern auch fo bächten. Aber 
der alte Nils Gyllenſtierna wird viel dagegen 
— haben. 
Das meint Arwed I ſogte RIM 
tenurig. - ' 

Sa, ja, fprach Sn, daſter vor ſich hin ſe⸗ 
hend: ich habe in ganz Schweden jetzt wohl nur 
noch einen einzigen Freund, und mein Gluͤck 
iſt es nur, daß dieſer Eine Schwedens Krone 
trägt. Er fprang auf und umarmte feine Tächs 
ter mit Heftigkeit. — Sehr jest fchlafen, Kins 
der, fagte er: geht und bauet Eure Lufefchlöffer 
aus, fo bunt und glänzend Ihr wollt. Stuͤr⸗ 
zen fie auch mit der Zeit ein, fo habe Ihe doch . 
die Hoffnung genoffen, und das iſt fchon viel 
auf diefer Welt, deren Freuden faft nur - aus 
Ahnungen und Erinnerungen beftehen. Geht! 
ich muß noch wachen und arbeiten für Schwe⸗ 
den und für Euch. Lohnt mir auch dieß Land 
mie Maß. Von Cuern Herzen erwarte ich 
Liebe und Dank, und will mich dadurch ent: 
ſchaͤdigt halten. 
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ger, tröftete ihn Seorgine. Seit ich Euch mein 
Geheimniß geftanden, feit Ihr es To guͤtig auf 
genommen, iſt mir ein Centner von der Bruſt 
gewälzt. Ich athme wieder leicht und froh, 
und meine, daß ich fchen am Ziele ſtehe, und 
daß es .mir gar nicht mehr fehlen kann in der 
Belt. | 
Die Mädchen gingen, und Goͤrz ſchloß bie 
Thür hinter ihnen zu. -- 
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Die Nachmittagkirche des erſten Advent⸗ 
Sonntags war zu Ende im Lager vor Frederiks⸗ 
hall. Die Krieger ſtroͤmten aus einander, und 
Arm in Arm ſchlenderte Arwed mit dem Adju⸗ 
tanten Kolbert nach der naͤchſten Marketender⸗ 
Baracke, um eine Parthie Schach zu ſpielen. 
Es war noch ganz leer darin, und die Marke⸗ 
tenderin ſtand, der Gaͤſte harrend, im bunten 
Feiertagputze, als ihr eigenes Aushaͤngeſchild, 
an der Thuͤr. — Die beiden Freunde ſetzten 
ſich bei einer Flaſche Burgunder zu dem blut⸗ 
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fofen Kampfe nieder. Leiſe riefelte draußen ber 
Schnee: herab auf den hartgefrornen Boden. 
Ben den Wällen der Stadt und von dem her 
hen Frederiksfteen ber domnerte dumpf das daͤ⸗ 
niſche Geſchuͤtz durch das Schneegeftöber her 
Aber, waͤhrend im Lager die Delagerungarbei⸗ 
tem feierten, dem geweihten Auhetage zu Ehren 
Nur dann und wann unterbrach, wenn die 
feindlichen Kugein einfhlugen, das Krachen 
der Baracken und das Geſchrei der Solda⸗ 
ten die Sabbat⸗Stille. Aber das irrte die 
Spielenden nicht. Ste hatten ſich fo in ihre 
Plaͤne vertieft, daß fie es nicht einmal wahr: 
nahen, als fi das Gemach nach und nad 
mit Offieieven füllse, und mehrere Zuſchauer 
ſich hinter ihre Stühle ſtellten 

Sept nahım Arwed mit zorniger Haft einen. 
Springer des Gegners mis feinem König. 
Sale! rief Kolbert, feinen Offieier feſt haltend. 
Dein Läufer wird dadurch ungedeckt, und ich 
nehme ihn Div anf der Stelle wieder. 

Pin ihn, fagte Arwed. Dein Springer 
iſt mir läftig und muß ſterben! 
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Alfo ein reiner Tauſch um zu tauſchen! 
ſchalt Kolbert. Das ift doch — gegen 
alle Feinheit des Spieles! 

Es war kein bloßer Tauſch, — Ar⸗ 


wed. Du hatteſt einen argen Plan: Fuͤhrteſt 


Du ihn aus, ſo war ich verloren. Dein 
Springer galt auf dem Platze, auf dem er 
ſtand, mehr als ein gewoͤhnlicher Officier, und 
ich konnte mich nicht laͤnger gegen ihn verthei⸗ 
digen. Drum tauſchte ich mit Vortheil, und 
werde es in aͤhnlichen Faͤllen immer fo machen. 
Bertiert auch mein Feind dabei nicht mehe 
als ich, fo gewinne ich doch wenigſteys augen 
blickliche Rettung, zerreiße feinen Angriff und 
zwinge ihn, anf nene Manoeuvres zu denken. 
Und den König zu brauchen, wie einen 
Subaltern⸗Officier, drummte Kolbert: das iſt 


auch nicht Manier. 


Mein Koͤnig ſoll ſich nicht hinter die Ka⸗ 
nonen ziehen, wie ein Perſer⸗Schach, erwie⸗ 
derte Arwed. — Wenn es Noth thut, fo muß 
er ſich auch ausfetzen, gut alo einer — 
Solhdaten. 
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Der leibhaftige Carl der Zwoͤlfte, rief je 
mand mit böhnifchem Gelächter hinter. ihm. 
Er wendete fih raſch um und erfannte den. 
Ober s ingenieur Megret, einen Franzofen von 
"Geburt, der fih mit einem Gatprgefichte auf 
feine Stuhllehne ftüßte. 

Ich danke Euch für die Vergleihung, Herr 
Dberft, felbft wenn fie ironiſch gemeint war, 
fprach der Juͤngling mit feftem, fchneidendem 
Tone. Wellte Gott, wir Alle, Euch nicht 
ausgenommen, Eönnten uns im Gluͤck und Lins 
glück nur zu Zerrbildern unfers edlen Königs 
emporfchpingen, was würden wir für ganze 
Männer feyn?! | 

Da biß fih Megret in die Lippen und 
ging zu dem Tifche in der Mitte, an bem er 
feine Karten und feine Caflette zum Pharo⸗ 
fpiel ordnete. 

Die ift mein erfter Feldzug, fuhr Arwed 
begeiftert fort: und ich habe unfern Herrn erft 
zwei Mal fechten gefehen in meinem Leben, 
aber es reichte hin, feinen Werth zu .erfennen 
als Krieger und Feldherr. Er tft immer groß, 

| Doch 
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— wenn er den Degen in der Fanſt hat, 

dann if er fein Menſch, ſondern ein Halb⸗ 
gott, und man geraͤth in — * an⸗ 
zubeten! 

Nicht alſo, junger Mann! ai eine hehl⸗ 
Stimme. Das iſt keine gute Rede! 

Die Stimme kam Arwed bekannt vor. Er 
hob die Augen und fah hinter Kolberts Stuhle 
einen hagern Mann von etwa dreißig Fahren 
in Eivils Tracht. Der Leibrock mit ben breiten 
Aermelaufſchlaͤgen, bie Iangfchößige Weſte, die 
Beinkleider, alles einfarbig von aſchgrauem 
Sammet, die ſchwarze Lockenperürfe, gaben ihm 
ein ungemein ehrenfeſtes, aber: Dabei wunderli⸗ 
ches Anfeben, was durch das Starren der 
geiftreichen Augen noch unheimlicher wurde. 

Unwillig. über den Tadel, ber in dem Unken⸗ 
rufe lag, fragte Arwed bie graue. Seftalt kurz 
und barſch: Wie meint hr das, mein Herr? 

Ich meine, erwicderte der Graurock: daß 
mir immer die Haut ſchauert, wenn Ich einen 
zechten Helden aljo uͤhermaͤßig preiſen häre. . 
Sein Ruhm kann dadurch nicht gemienen,, und 

XIII. 5 





das: alte Fatum wird gar zu leicht eiferfüchtig 
ob ſdicher· Agoͤrterei, umb pflegt fich oftmals am 
dem uurgästenten Segenfiinbe ſelbſt zu raͤchen. 
Gedenkt an die Ahnungen des großen Guſtav 
Adolph, ats ihm Deutſchland fa: knechtiſch 
huldigte auf der Sonnenhoͤhe feines Stückes, 
und benft an * nr ‚traurige Er⸗ 
mem. 

Ich babe die ———— nicht, zuͤrci⸗ 
Are: und der Aberglaube, wem er fih im 
Lehen breit machen will, bi er in der: en 
en 
Ihr kennt gewiß dem — — neh, 
mit dem: Ihr fprecht, ſagte, beguͤtrigend hin⸗ 
zutretend, der Sarbehauptammen, Graf Poſſe. 
Daß wir bier ſtehen, fo nahe an Frederikshall, 
daß Ihr hier Eure erſten Lorbeern gebrochen, 
dankt Ihr allein ihm. — Durch feine tiefe 
Wuſſenſchaft ſchuf General Düder den Bob: 


lendamm zwiſchen dem Dieerbufen Steömftädt 


und Idefiall, Über den unfere Schiffe auf kuͤnſt⸗ 
lichen Mafchinen aus einem Fahrwaſſer in das 
andere heruͤberrollten. 
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Teiche möstch? Herr Berhz⸗Aſſeſſoo Swe⸗ 
denborg! rief ſchnell beſaͤnftigt mir: ſfraͤhem Cr; 
ſtaunen Arwed, und. bet dem: Graurocke. die 
Friedenshand. Swedenborg, Swedenborgl mur⸗ 
melte es ringe In der Gefellſchaft, und die / Of⸗ 
fieiere drängten: ſich heran, denſonderbaren 
Dann von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchautn. 

Swedenborg! lachte Megred vom Pharo⸗ 
tiſche heruͤber. Habt Ihr Euch wieber einmal 
herzugeſunden? Was bringt hr: ums Bleues 
mit? Wie ſtehe es M BREI 
unterirdiſchen Regionen? 

Die Engel -weinin- und die Teufät kuchen! 
antwortete ber Gefragte mit ſcherauchen 
Ernfle. 

And was ſagen · Ehre Beine Da A 
dee Franzoſe weiter/ 

Sie ſchweigen in der Nähe unreiner Der 
ten! erwiederte der Seher mie einem Donner: 
tone, der dem Spottet den Mund verſchloß. 

Finde ih her den HaipemannGyllen. 
flierna?t- rief’ der ae ran 
zur Thauͤr hinein. Z 

5 *a 
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Hier IR ex, autwortete Armed aufſtehend. 

In einer Stunde erwartet Euch der Koͤnig 
in feinem Quartier, ee: und trat 
zum Pharvtiſche. Ba 3 

Gewiß, um Euch wegen des „item Aue 
(altes ‚nachträglich ein freundliches Wort zu 
ſagen, meinte .Sraf Poſſe. Nun, des muß 
Euch: Euer Feind laſen, daß Ihr es nn 
verdient habt. 

Ich danke Eu, Kerr, Bauptman, — 
Arwed heſcheiden: fuͤr das Anerkenntniß, daß: 
ich meine Pflicht gethan.Doch haben wohl 
Andere ehen jo viel geleiſtet bei dieſer Action, 
wenn nicht noch mehrr. . 

Mer fich felbft erniedriget, der fon erhör 
het werden, ſprach Swedenhorg, mit fanftern 
Wohlwollen [ee Hand auf — Schultep: 
legend. 
MDu kommſt wie — Siguier, fpottete: 
Draut von neuem. Du wollteſt Dir ja fchan. 
laͤngſt/ das · Haroscop ftellen laffen. Dort ſteht 
ei Meiſter dieſer hehen Kanſt, der große 
Swedenborg. Sieb ihm ein gutes Wort. 


»- 


69 


Das wäre mir zu langweilig, erwiederte 
Siquier. Es gibt, wie ich gehört; viel dabei 
zu rechnen, und ich muß bald wieder ſort zum 
Prinzen. . Aber Here Swedenborg HE jäã auch 
ein erfahrener Chiromant, und mag mir: daher 
aus der Hand gutes Gluͤck wahrfagen. 

Und mit leichtſinnigem Frevel hielt er. dem 
Berhöhnten die Hand hin. Aber dieſer ſchleu⸗ 
derte fie. geivaltfam zurück und ſchrie: Eure 
Hand riecht nach Blut. Ich hate nichts mit 
Euch zu fhaffen! 

Da ftand der Spätter, wie von einem 
plöglichen Wetterſtrahl betäubt, "und ſtarrte den 
Propheten lange mit wilden Blicken an.. Dann 
raffte er fich gewaltſam — und ſtuͤrzte 
aus ben Gemache. 

Was war das? ‚fragte Graf Berk, Ba 
forfchend anfehend,. der. ſichtlich beſtuͤrzt die Kar⸗ 
ten zur neuen Tallle mifchte, und: endlich mit 
einem gezwungenen Lächeln: ſogte: Ein Thor 
macht mehrere. | 

Das. 1008 * ——— zu eh, 
meinte Poſſe.“ 
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Bean Du es gufrieden biſt, fagte Arwed 
numuthig zu Kolbert: fo ‚bleibt unſere Parthie 
unbeendet. Sich habe keinen Siun mehr für 
das Spiel. Mein Kopf iſt mir ordentlich wuͤſt 
geworden von ‚das wunderlichen Reben, die Sch 
habe mit anhören muͤſſen. 

Beiftimmend warf Kolbert bie — un⸗ 
ter einander. Arwed trat zum Pharotiſche unb 
befeßte einige Karten, die ihm raſch hinter ein 
ander abgefihlagen wurden. 

Nehmt den König, fagte Swedenborg zu 
im. Er iſt dem Banquier feinb. ’ 

Sichtlich ſchrak Megret zuſammen, und 
mit einer Heſtigkeit, bie für den Gegenſtand 
viel zu geoß war, fragte er Swedenborgen: 


Was wollt Ihr damit ſagen? Ihr gedenkt 


doch nicht mich zu beleidigen? 
Der ara tft, denkt ang, antwortete Ewe: 
denborg ruhig. Ich ertheile meinem jungen 
Freunde einen guten Rath, anf meine Berech⸗ 
nung des Spieles gegründet. 
Ich rache mir gern ſelbſt, ſagte Atwed, un: 
geduldig über die Zudringlichkeit des Bremben, 
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und behielt die alten Karten, bie arunterbrochen 
für den Banquier fielen. 

Verſuch' es doch einmal, mie zu S· aulen 
mit dem König! bat ihn Kolbert leiſe: wenn 
uch nur aus Curisſttaͤt. Wird er Die abge⸗ 
fehlagen, fo wollen wir den Racthgeber tüchtig 
auslachen. 

Micht gern, ſagte Arwed, beſetzte aber doch 
das empfohlne Blatt. Es gewann bei dem 
nächften Abzuge, fo wie das Parolı au — 
das er darauf bog. 

Die Majeſtaͤt haͤlt ſich tapfer, lachte Kofbert. 
Der Banquier kann ihr nichts anhaben. 

Ungeſtuͤm warf Megret Arwed ſeinen Ge⸗ 
winn hin und fixirte zugleich den Propheten 
mit rollenden Augen. Eine heftige Rebe ſchien 
ihm auf ber Zunge zu ſchweben, aber er zwang fie 
zuruͤck, und das Spiel ging ſeinen Bang fort. 

Wie mag es jetzt mir unferer Expedition 
gegen Drontheim ſtehn? fragte Kolbert am 
Schluß der Taille. Es befremdet mich, daß 
wir ſchon fo fange feine Rn Nachrich⸗ 
ten von dort haben. 
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. Mach meiner Rechnung muß Armfelb fchon 
in Drontheim eingeruͤckt feyn, fagte Poffe. Habt 
Ihr keine Neuigkeiten von da, Kerr Sweden⸗ 
borg? Was macht jegt unfere Armee? 

Sie pluͤndert die Kupferbergwerke von 
Roͤraas, antwortete Swedenborg mit großer 
Ruhe. 

Das wäre mir nicht lieb! fcherzte Poſſe. 
Die Pofition wäre etwas entlegen. von der Res. 
fidenz, und ließe wohl gar auf einen Rückzug 
fchließen. Sch glaube aber dießmal feſtiglich an 
einen glorreihen Sieg unferer Waffen. She 
doch auch? 

Erlaßt mir die Antwort! rief Swedenborg 
ſchmerzlich. Die gewaltigen Elemente haſſen 
das arme Mienfchengefchlecht, und fie find die 
Stärkern! 

Da fahen fich die Offickere unter einander 
bedenklich an, und eine tiefe Stille verbreitete 
fih über die Verfammlung. 

Laßt die Finnlaͤnder felber forgen für ihre 
Haut, unterbrach endlich Kolbert das duͤſtere 
Schweigen. Wir wollen uns halten an Srede 
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rikshall, das wir. fchon in den Händen haben. 
Der Süldenköwe ift über, der Ausfall :beillant 
zurädgefchlagen. Jetzzt die Trancheen nur noch 
ein wenig weiter ponffirt, dann eine reſolute 
Escalade, und wir find drinnen. 

Um Sottes willen, lieber Freund! bat Swe⸗ 
denborg aͤngſtlich: pocht und. trogt doch nicht 


"mit fo blinder. Zuverfiht auf die wandelhafte 


Fortuna des Krieges! Auf des Zufalles tollem 
Roſſe fefigebunden, vafet fie willenlos ‚durch 
die Welt, und wenn fie einmal anhält und 
auf die blutige, rauchende Bahn zuruͤck ſchaut, 
dann hat fie nur einen troftiofen Kreislauf be; 
fchrieben. Sie fleht auf dem Punkte, von dem 
fie auslief, und alles Gluͤck und. alles Leben, 
fo fie danieder getreten in ihrem Be Laufe, 
iſt vergebeng geopfert! 

Ihr ſprecht mie zu gelehrt/ 018 de. Buß 
ganz verfichen. koͤnnte, lachte Kolbert: aber fü 
viel nehme ich doch aus Cuerm Gerede, daß Euch 
der rechte Soldatenglaube fehlt. Drum habt 
Ihr auch wohlgethan; Euch der Geber zu ib: 
men. Der Degen wuͤrde Each: gewaltig: De⸗ 

BA, 
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fochten. Das befremdete ihn, er wußte felbſt 
nicht warum, und er ſtrengte ih am, otwas 
von ihrem Geſpraͤch, das ziemlich: laut geführt 
wurde, zu vernehmen: Auch drangen’ die Töne 
ganz deutlich‘ zu ihm. durch den ſtillen Abend, 
aber er konnte die Worte nicht verftchen, und 
überzeugte fich bald, daß die Lnterredung in 
einer Sprache geführt wurde, deren en 
Klänge ihm fremd waren. 

Was hat das zu bedenten? fragte er ſich, 
und ſah den Officieren zweifelhaft nach, bis 'fie 
in der Gegend ber —— ſeinen Augen 
entſchwanden. | 

Die Stunde iſt vertonnen, fagte plBttid 
Jemand neben ihm. Ihr möchter wohl jetzt 
zum Könige gehen, Herr Hauptmann. 

Arwed ſah ſich um, und’ glaubte in ber 
Dunkelheit neben ſich Swedenborgs lange, ma 
gere Geſtalt zu erkennen. 

-Wie komme: Ihr doch dazu, mein — 
fragte er ihn verdeießtiihr ſo Ichhafe Theil zu 
nehmen am meinem Than und Laſſendꝛe 

Ich habe in Euch inen ſtarken Selftiund 
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ein reines Oranich. wahrgenommen, antwertete 
Swedenborg: rund ich halte Euch daher fuͤr ein 
anserwaͤhltes Ruͤſtzeng des Herrn, deſſen er 
bedatf in dieſer argen Zeit. Darum beſchwoͤre 
ich Euch, begebet Euch bald zum Könige-umd 
weicher wicht .nau. feiner Seite, Bia:biefe Nacht 
voruͤber iſt. Ich Halte. dafür, daß dieſelbe mie 
groͤßlichen Dingen ſchwanger geht; wie ich denn 
auch ſo eben ein graͤuliches —— 
habe am Firmamente. Br 
Verſchont mi mit Euern — 
Traͤumereien, brach Arwed ungeduldig los. So 
Wange mir Sp meine gefunden Sinne aͤßt, kann 
ich nun einmal feinen Slauben dazan fallen: : 
Urtheilt Ihr immer fo lieblos und über; 
eilt, ..mein. iger ;: Kriegesmann? -. fragte ‚ihn 
Swedenborg wit freundlichem Verwurfe: und 
verſchmaͤht he unbedingt alles, mas. Euer 
ſchwacher Verſterd nicht zu begreifen vermag? 
Keunt Ihr:die Centralkraſt der Ratur, dieſen 
Punkt im Unendliches, aus welchen: anegehen 
die Sybma-ter Kraft in. ewiger Spiralbewe⸗ 
gung, und hervorbringen ‚die Seflaktungen 44 


Gyllenſtierna! fagte er, indem er aufliand und 
Gebetbuch und Portrait fongfältig einſteckte. Er: 
hat bei dem geftrigen Ausfalle der Feinde wieder 
viel Bravour bewiefen, fuhr er, gegen Armed 
gewendet, fort, Zum Oberſtwachtmeiſter iſt Er 
noch zu jung. Vom Ordenweſen halte ich — 
Bitte Er fi eine Gnade aus. 

Dieß Wert von. meinem: Könige ik. die 

größte Guade, die mir wiberfahren, Eonmtel 
antwortete Arwed. Erhalten Ihro Majeſtaͤt 
miyx dieß Allerhoͤchſte Wohlwollon, und ich achte 
mich uͤberſchwenglich belohnt. 
Neinl fppach der Koͤnig heftig. Ich will 
nicht Geha Schuldner bleiben. Gott kann 
über. mich gebieten heute oder morgen, und 
dann muß meine Rechnung. auf Erden abge: 
ſchloſſen ſeyn. Bitte Er-fich eine Gnade aus. 
Ich bin ihm gut. 

Jetzzt ober nie! ſprach Arwed zu ſi ſich (og, 
und. zum König: Ich liebe die. Tochter des 
Minifters Ewr. Majeſtaͤt, des Baron von 
Goͤrz. Die Feindfchaft unferer Väter. duͤrfte 
ein, unuͤberſteigliches Hinderniß werden. Ge 


ruhen 
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enhen Em. Wafeflät, — Fuͤrſprecher zu 
machen. 

Er iſt An Bar! ſchnaubte ihn der König 
zornig an, und ging mit raſchen, langen Schrit⸗ 
ten im Gemache auf und nieder. Tolle Zu⸗ 
muthung! rief er nach einer Weile, auf ſeine 
Weiſe laͤchelnd: und ich finde fie auch unver⸗ 
ſchaͤmt, da Er weiß, was ich vom Heirathen 
halte! Nachdem er wieder ein paarmal auf⸗ 
und abgeſchritten war, blieb er vor Arwed 
ſtehn und fragte ihn: Er iſt ein ſo tuͤchtiger 
Soldat, Gyllenſtierna! Wie hat Er ſich an 
ein Weib hängen künnen? 

Barvneß Goͤrz, antwortete Arwed: iſt fo 
liebenswuͤrdig, daß Ew. Majeſtaͤt es ſehr na⸗ 
tuͤrlich finden wuͤrden, fo bald Sie fie nur 
fähen. Ä 
Das muß Er glauben, natürlich, lachte der 
König. Und nad einer Pauſe fagte er Eopfı 
ſchuͤttelnd: Sch möchte nur wiſſen, was Ihr 
Menfchen an der fogenannten Liebe finder. 

Sie iſt wohl das Beßte im Leben, Em. 
Majeftät! antwortete Arwed — 

x. 


Des wire nid gut (hs mich, warf ber 
König hin. Dann hätte ich das Beßte vor 
. ehe Doc bliebe mir immer die Geſchichte 
übrig und bie Nachwelt! — Er trat zum Ra 
mine unb ſtieß die Kohlen mis dem Zuße zu⸗ 
fammen. Ich will an Seinen Bater ſchreiben 
laſſen, fagte er ploͤtzlich Mit Gorz werde ich 
ſelbſt reden. Ich erwarte ihn in biefen Tagen 
von Aland. 

Ev. Majeftät —! ſtammelte überrafcht und 
entzädt der Jüngling. | 

Schen gut! winfte ber König abwehrend, 
und Siquier trat herein. 

Ew. Majeftät begeben fi jetzt in bie Tran: 
een, fagte Armed, Swedenborgs Bitte einge: 
denk. Dürfte ih Sie wahl begleiten? Ich 
möchte gern recht ſchnell practifch lernen, was 
zum Belagerdienſt gehört. 

Freundlich nickte der König Gewährung. 
OSiquier machte ein verdrießliches Geſicht, und 
fie gingen. — 

Am Eingang der Trancheen empfing fie der 
Graf Schwerin, der dort commandirte, der 
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Hauptmann Poſſe und der Adjutant Kofbert, 
und nicht ohne einige Verlegenheit kam Ihnen 
der Oberft Megret entgegen. Der König ſchickte 
jetzt Poſſe und Kolbert mit geheimen Aufteägen 
weg, und ging mit Megret und Siquier in den 
Laufgraͤben fort. Armed folgte In einiger Ent: 
fernung. Es war eine bitterfafte, mondloſe 
Nacht, aber die Sterne funkelten Hell. Unaufs 
hoͤrlich ſchoſſen die Dänen aus Frederikshall, 
und die Kugeln ſchlugen oft in die Waͤnde der 
Tranchee ein; aber der Koͤnig achtete nicht dar⸗ 
auf und unterhielt ſich ruhig mit ſeinen Be⸗ 
gleitern. Jetzt kamen ſie an die Stelle, wo der 
Darm des Laufgrabent einen Winkel mie der Pa; 
rallele machte, und von jenſeit das Picken und 
Schaufeln der Schanzarbeiter hoͤrbar wurde. 

Da blieb der. König ploͤtzlich ſtehn und ſtuͤtzte 
ſich auf feinen fangen Degen. Und nicht wei: 
tee vorgeruͤckt, Megretk fragte er unwillig. 

Das Erdreich ift hart gefroren, Ew. Mia 
jeftät, entfchuldigte fich dieſer beftärze. Muͤß⸗ 
ten wie die Trancheen im einem Felſen eröffnen, 
es wuͤrde nicht viel fchwieriger ſeyn. 

6 * 
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‚Zeit genug gehabt! fpra Carl. Ich bin 
ſehr unzufrieden! 

Ich fege meinen Kopf zum Dante, rief 
Megret: daß wir die Feſtung in acht Tagen 
haben! 

Wir werden es (chen, antwortete der Koͤ⸗ 
nig, und knieete auf die innere Böfchung; die 
Ellenbogen auf die Bruſtwehr geftügt, das Ge⸗ 
ſicht gegen den Zeind gewendet, fah er lange 
den Schanzarbeitern zu, die bei dem Sternen⸗ 
licht ſtill und emfig fortarbeiteten. — 

Da erſcholl vom Lager her ein wuͤſtes Ge⸗ 
tuͤmmel. Sehe Er was es gibt, Gyllenſtierna, 
befahl der König: und bringe Fr mir Rapport. 

Zu Befehl, Em. Mejeftät, antwortete Ars 
wed mit fchwerem Kerzen, denn ihm war es 
in diefem Augenblicke, als dürfe er den König 
nicht allein laſſen bei den beiden Franzofen. 

Eile, Herr Hauptmann, flifterte ihm Siquier 
zu. Der Rönig liebt das Zögern nicht, und 
ift heute überhaupt nicht bei der beßten Laune. 

Seufzend gehorchte Arwed. Als er aus den 
Trancheen kam, war alles wieder ſtill geworben, 
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und von dem Grafen Poſſe, der. ihm entgegen 
kam, erfuhr er, daß ein Paar durchgegangen⸗ 
Pferde an dem ganzen Laͤrm Schuld geweſen 
waren. Während er noch. mit. ihm darüber 
fra), kam Swedenborg eilig herzu. Mit 
einer eisfalten · Hand faßte er Arweds a0 
und zog ihm haſtig bei Seite. 

Wo habt hr ben König gelaffen? fragte 
ee ihn dringend. 

Am Ende der Tranchee, antwortete Arwed. 
Megret und Siquier find bei ihm. 

Warum feyd Ihr von Euerm Kern gewi⸗ 
hen? rief Swedenborg, die Hände ringend. 
Ich bat Euch dach fo infändig! — 

Sein Befehl — erwiederte Arwed beftürzt. 

Um Gottes willen, kehrt fogfeih zu ihm 
zuruͤck! bat Swedenborg, ihn mit fich fertzie 
hend. Der Himmel gebe, daß wir nicht zu 
fpät kommen! 

Eilend gingen. fie mit. einander in der Trans 
chee fort. Da begegnete ihnen in dem engen 
Gange Siquier. 

Wo iſt der König? fragte Arwed ihn haſtig. 


‚0 


—— machen. Wir dagegen, wenn unſar 
König uns anfuͤhrt, geeifen freudig den Teufel 
felber an in feiner Höfe, und fingen Dabei 


ſchon das Tedeum pracanmerando 


Und wer birgt Euch denn dafuͤr, Uebermuͤ⸗ 
thiger, feagte. Swedenborg mit ſtieren Blicken: 
daß Euer König den naͤchſten Morgen nah 
anbrechen ficht, und Euch anfägren. kaun zu 
Streit und ‚Sieg? 

Er. entfeunte fich eilend. Kin umwilliges 
Murren erhob fih unter deu Officieren. Es 
ift freilich beinahe zu arg, meinte Graf Poſſe. 

Sa wohl! grollte Megret. Aber das Aergſte 
it, daß mean dergleichen Marten‘ frei herum 
lauſen läßt. im Lager, um bie Köpfe zu vers 
wirren und zu erhihen. 

Ein Narr tft Swedenborg wicht, verficherte 
Poſſe: aber ein warnenhes Epempel, wie fiörend 
füch fire bon. auch eines ‚recht. reifen‘. umb kla⸗ 
ren ‚Werftanhbes bemͤchtigen tönnen. 
NUebrigens iſt er nicht immınk immer Origi⸗ 
uu, ſagte / NAoſbert. Die Pronhezeihung von bed 
Koͤnigs nahem. Tode at ſchon ſeit einigen 
Tagen im Lager herum. 


ss, 


. Original ober. Copie, fagte Megtet tuͤckiſch. 
Man follte auf jeden Fall feine firen Ideen an 
Ketten legen. Was ſich noch daneben nach 
des Herrn Grafen Meinung von geſunder Ver⸗ 
munft bei ihm vorfaͤnde, das koͤnute frei paß⸗ 
amd vepaffiven, dann wäre Allen geholfen. 

Set kam Siquier wieder und fliese er 
ſchrocken Megret zu: Der König konunt noch 
dieſen Abend in die Trancheen! 

Diebe! vief Megret mit den Fingern fchnip: 
pend. Konntaſt Du es ihm wicht ausreden? 

Ausreden? ſprach Siqwier. Kenuſt Du den 
König nicht? Triff Deine Maßrageln. 

Morgen Abend werde ich die Ehre haben, 
den Herren Revange zu geben, ſprach haͤflich 
Megret, feine Caſſette verfchließend. Ich muß 
jetzt m die Trancheen. Komm, Siquier. Un: 
fer Weg känft eitne DOtrecke zuſanunen, und dh 
babe noch viel mit Die gu beſprechen. 

Arm ia Arm gingen die Fracuzeſen Art ein; 
ander fort. Arwed ging Amen na, und-fah, 
wie fie ſahe eifeig: me: einander redeten u 
dazu wait den Hoͤnden heftig: gegen elmmmder 
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fochten. Das befrerhdete :ihn;-ex wußte felbft 


nicht warum, und er firengte Mh am, otwas 
von ihrem Geſpraͤch, das ziemlich: laut geführt 
wurde, zu vernehmen: : Auch drangen’ die Töne 


‚gang deutlich" zu ihm durch den ſtillen Abend; 


aber er konnte die Worte nicht verſtehen, und 
überzeugte fich bald, daß die Unterredung in 
einer Sprache geführt wurde, beven .. 
Klänge ihm fremd waren. 

Was hat das zu bedeuten? fragte er“ fich, 
und fah den Officieren zweifelhaft nach, bie 'fie 
in der. Gegend ber Teancheen ſeinen Fugen 
entichwanden. 

Die Stunde if — ſagte pizblich 
Jemand neben ihm. Ihr moͤchtet wohl jetzt 
zum Könige gehen, Herr Hauptmann. 

Arwed fah fi. um, und’. glaubte in der 
Dunkelheit neben ſich on: lange, ma⸗ 
gere Geſtalt zu erkennen. 

Wie kommt: She vo — mein Sen. 
— er ihn vordrießlich: To lebhaft Thril zn 
nehmen an meihen Thun und ‚Laffen? - zit 

Sch habe inEndyreinen ſtarken Selft:und 
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ein. veines Semich. wahrgenommen, antwortete 
Swedenborga und ih: halte Euch daher für:ein 
angerwaͤhltes Räftzeng - des Herrv, deſſen er 
bedarf in dieſer argen Zeit. Darum beſchwoͤre 
ich Euch, begebet Tuch bald zum Könige-umd 
weicher nicht / nen feiner Seite, bis: dieſe Nacht 
voruͤber iſt. Ih, halte dafür, daß. dieſelbe mit 
gräßtichen Dingen ſchwwanger geht; wie ich denn 
ar ſo eben ein: graͤuliches Zeichen obſervirt 
habe am. Firmamente. Sr 
. erfhont. mich mit. Euern - otrelogfgen 
Traͤumereien, Brady Arwed ungebulbig- los. So 
Wange mir Gota meine gefunden Sinne läßt, kann 
ich ‚nun einmal feinen. SHauben daran faflen. 
Urtheilt Ihr immer fo lieblos und übers 
eig, ..mein ‚iger :: Kriegeswann! - fragte ihn 
Swebenborg wit freundlichem Vorwurf: und 
verſchmaͤht Ihr unbedingt alles, mas Euer 
ſchwacher Verſteend ‚nicht. zu begreifen vermag? 
Kennt Ihr. die Centralkraft der Ratur, dieſen 
Punkt im Unendliches, aus weichem: ansgehen 
die Atrbennader Kraft in. ewiger Gyixelbewe⸗ 
gung, und hervorbringen ;die Seſtalangen des 
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Ebene und der Dhaͤtigkeit in’ unabſehbaver Fol⸗ 
genreihe nd, wenn Euch das alles fremd ger 
Gießen iſt, wie vermögt Ihr bie Berechnungen 


| ." ‚zu verwerfen, bie — — 


geuͤnden? 
u.eIch kaun nicht: mit — N erwledeott 
Arwed: benn ich verſtehe Euch nicht, und‘ fo 
Mg muͤße Ihr mitſchen delauben, daß ich 
Bas: alles Für Unſinn halte, was Ihr mie uf 
tiſchen wollt als eine hoͤhere Weisheit. 
' . Halder von mir und meiner Lehre was Ihr 
wollt, ſprach Swedenborg ſanſt: nur ewfälle 
meine Bitte. Laßt den Koͤnig nicht aus Euern 
Augen waͤhrend dieſer Mache. Denn geſchaſti⸗ 
And die Maͤchte den Hoͤle 

Was koͤnnte dem Helden desben, fragte Ar⸗ 
wed: wogegen ich ihn zw ſchuͤtzen vermoͤchteẽ 
Der mein Brot ige; mdt' Shen mich tritt, 
recitdete Swedenborg geſangartig mit dumpfer 
Sitinime. So geſchah Guſtavo von dem Vier⸗ 
tem, der mit Ihm dem Lager: entritt. Kennt 
Ihr bie Erzaͤhlung des treuen — von 

ſeines u Ernterbungt 
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Wie meint Ihr Das, Herr? ſragte Nowed 
heftig, aber der Prophet war verſchwunbden 
Arwed kam zum Quartiere des Rönige. — | 
Der dienſthabende Ordennanz⸗ Officier wies ihn, 
als er ſich genannt; vhne weitere Meldung in 


das koͤnigliche Bemarh. Ein Gebetbuch auf dem 


Schooße, ein Mignatut: Gomaͤldee das er in 
ber Band hielt,“aufmetkſam betrachtend, ſaß 
Erst am Kamine, in dem einige Bogen Papier 
brannten. Ein Haufen glühehde-Afche- bewles 
daß ſchon eine "Menge Baptere auf dieſe Weiſe 
vernichtet worden waren. Arwed näherte" fh; 
dem Könige, der; ihm ben‘ Ruͤcken zukehrend 
und in das Anfchauen des Sernätöes vetſunken, 
ihn niche gerocht wurdo - Sept erkunnte Her 
wed das Bild. Es war das Portrait Buſtav 
Meiphs. Da kam ihnploͤtzlich die Prophezei⸗ 
hung Owedenbsrgo in den Sinn, und ehie 
ahnungvolle Sorge um. den Helden eutpreßte 
ihm einen Seufſer.. oa 

Der König [ch ſich vin. Aa, Daußtmann 


Gpfienftierna! fagte er, indem er aufſtand und 
Gebetbuch und Portrait fongfältig einſteckte. Ex: 
hat bei dem geftrigen Ausfalle der Feinde wieder 
viel Bravour bewieſen, fuhr er, gegen Armed 
gewendet, fort, Zum Oberſtwachtmeiſter iſt Er 
nad) zu jung. Vom Ordenweſen halte ich ir 
Bitte Er fich eine Gnade aus. 

Dieß Wort von Meissen: Könige iſt die 

größte Gnade, bie ‚mir miberfahren, konnte! 
antwortete Arwed. Erhalten Ihro Majeſtaͤt 
miy dieß Allerhoͤchſte Wohlwollon, und ich achte 
mich uͤberſchwenglich belohnt. 
Neinl ſprach der Koͤnig heftig. Ich will 
nicht Sein Schuldner bleiben. Gert kann 
über. wich gebieten heute oder morgen, und 
dann muß meine Rechnung auf Erden abge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. Bitte Er ſich eine, nr aus. 
Ich bin ihm gut. 

Seht ober nie! ſprach Arwed uf r ch ſait, 
und zum Koͤnig: Ich liebe die Tochter des 
Miniſters Ewr. Majeſtaͤt, des Baron von 
Goͤrz. Die Feindſchaft unferer Vaͤter duͤrfte 
ein, unuͤberſteigliches Hinherniß werden. Ge 


ruhen 


— 
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ruhen Ew. Majeftaͤt, nn Fürfprecher u 


machen. 
Er iſt ein Sarı! ſchnaubte ihn der König 
zornig an, und ging mit raſchen, fangen Schrit⸗ 
ten im Gemache auf und nieder. Tolle Zus 


-mathung! rief er nach einer Weile, auf feine 


Weiſe laͤchelnd: und ich finde fie auch unver⸗ 
ſchaͤmt, da Er weiß, was ich vom SKeirathen 
halte! Nachdem er wieder ein paarmal aufs 
und abgefhritten war, blieb er vor Arwed 
ſtehn und fragte ihn: Er if ein fo tuͤchtiger 
Soldat, Gyllenſtierna! Wie bat Er ſich an 
ein Weib hängen kännen? 

Bardneß Goͤrz, antwortete Arweb: ift fo 
liebenswärdig, daß Ew. Majeſtaͤt es fehr na 
türlih finden wirben, fo bald &ie fie nur 
ſaͤhen. 

Das muß Er glauben, natuͤrich, (achte der 
König. Und nah einer Pauſe fagte er Eopfs 
fchüttelnd: Ich möchte nur willen, was Ihr 
Menſchen an der fogenannten Liebe findet. 

Sie tft wohl das Beßte im Leben, Ew. 
Majeftät! antwortete Arwed or 

XIII. 
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Das waͤre nicht gut fh. ich, warf der 
König hin. Dann hätte ich das Beßte vor 
. fehle: Doch bliebe mir ummer die Gefchichte 
übrig und Die Nachwelt! — Er trat zum Ka 
mine und ſtieß die Kohſen ads: dem Fuße zu⸗ 
ſammen. Ich will an - Seinen Vater ſchreiben 
laſſen, fagte er ploͤtzlich. Mit Goͤrz werde ich 
ſelbſt reden. Ich erwarte ihn in dieſen Tagen 
von Aland. 

Ew⸗ Majeſtaͤt —! ſtammelte abemaſot und 
entzuͤckt der Juͤngling. 

Schon gut! winkte der König Ar 
und — trat herein. 

w. Majeſtaͤt begeben ſich jetzt in bie Zran⸗ 
* ſagte Arwed, Swedenborgs Bitte einge⸗ 

- Dürfte ih Sie wohl begleiten! Ich 
2 gern recht fchnell practiſch lernen, was 
zum Belagerdienſt gehört. -: 

Freundlich nickte ber König’ Bewährung. 
Siquier machte. ein verdrießliches Geſicht, und 
fie gingen. 

Am Eingang der Trancheen — fe ber 
- Graf Schwerin, der dort commandirte, ber 
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Hauptmann Poſſe und der Adjutant Kolbert, 
und nicht ohne einige Verlegenheit kam ihnen 
der Oberſt Megret entgegen. Der Koͤnig ſchickte 
jetzt Poſſe und Kolbert mit geheimen Aufträgen 
weg, und ging mit Megret und Stquier in den 
Laufgräben fort. Arwed folgte in einiger Ent: 
feenung. Es wer eine bitterfafte, mondloſe 
Nacht, aber die Sterne funkelten Heil: Unaufs 
hoͤrlich fchoffen die Dänen aus Frederikshall, 
umd die Kugeln fehlugen oft in die Wände der 
Tranchee ein; aber: der König achtete nicht dar⸗ 
auf und unterhielt ſich ruhig mit. ſeinen Be: 
gleitern. Jetzt kamen fie an die Stelle, 180 der 
Darm des Lanfgeabens einen Winkel mit ber Pas 
rallele machte, und von jenfeit bas Picken und 
Scaufeln der Schanzarbeiter hoͤrbar wurde. 

Da blieb der. König ploͤtzlich ſtehn und ſtuͤtzte 
ſich auf ſeinen langen Degen. Und nicht mei; 
tee vorgeruͤckt, Megret fragte er unwillig. 

Das Erdreich iſt hart gefroren, Ew. Mas 
jeftät, entſchuldigte ſich dieſer beſtuͤrzt. Muͤß⸗ 
ten wir die Trancheen in einem Felſen eroͤffnen, 
es wuͤrde nicht viel ſchwieriger ſeyn. 

| 6* 
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‚ ‚Zeit genug gehabt! ſprach Earl. Sch bin 
ſehe unzufrieden! 

Ich ſetze meinen Kopf zum Pfande, rief 
Megret: daß wir die Feſtung in acht Tagen 
haben! 

‚Wir werden es schen, antwortete der Koͤ⸗ 
nig, und knieete auf die innere Boͤſchung; die 
Ellenbogen ‚auf die Bruſtwehr geftügt, das Ge⸗ 
ficht gegen den Feind gewendet, fah er lange 
den Schanzarbeitern zu, die bei dem Sternen: 
liche ſtill und emſig fortanbeiteten. — 

Da erſcholl vom Lager her ein wuͤſtes Ge⸗ 
tuͤmmel. Sehe Er was es gibt, Gyllenſtierna, 
befahl der Koͤnig: und bringe Er mir Rapport. 

Zu Befehl, Ew. Majeſtaͤt, antwortete Ar⸗ 
wed ‚mit ſchwerem Herzen, denn ihm war es 
in dieſem Augenblicke, als duͤrfe er den König 
nicht allein laſſen bei den. beiden Franzoſen. 

Eilt, Herr Hauptmann, flifterte ihm Siquier 
zu. Dee König liebt das Zögern nicht, und 
ift heute überhaupt nicht bei der beßten Laune. 

Seufzend gehorchte Arwed. Als er aus den 
Trancheen kam, war alles wieder ſtill geworben, 
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und von dem Grafen Poſſe, der. ihm entgegen 
team, erfuhr: er, daß ein Dane durchgegangen⸗ 
Pferde an dem ganzen Laͤrm Schuld geweſen 
warm. Während er noch. mit. Ihm’ darüber 
ſprach, kam Swedenborg eilig herzu. Mit 
einer eiskalten Hand faßte er Arweds — 
und zog ihn haſtig bei Seite. 

Wo habt Ihr den Koͤnig gelaſſen? fragte 
er ihn dringend. 

Am Ende der Trauchee, antwortete Arwed. 
Megret und Siquier ſind bei ihm. 

Warum ſeyd Ihr von Euerm Herrn gewi⸗ 
chen? rief Swedenborg, die Haͤnde ringend. 
Ich bat Euch dach fo infländig! — 

Sein Befehl — erwiederte Arwed beftürzt. 

Um Gottes willen, Eehrt fonfeich zu ihm 
zurück! bat Swedenborg, ihn mit fich fertzie 
hend. Der Himmel gebe, daß wir nicht zu 
fpät kommen! 

Eitend gingen. fie mit. einander in der Trans 
chee fort. Da begegnete ihnen in dem engen 
Gange Siquier. 

Wo iſt der König? fragte Arwed ihn haſtig. 
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. Das wollte ich Euch fragen! erwlederte Si⸗ 
quler mit teogiger und boch unfidyerer Stimme. - 
Ich verließ ihn bald nach Euch und kounte mich 
in der Dunkelheit nicht wieder zu ihm finden. 

Das iſt fonderbarl ſprach Arwed. So kehrt 
mit mir um und laßt uns unſern Herrn da 
ſuchen, wo ich ihn in Eurer Geſellſchaft vers 
laſſen habe. 

Zögernd gehorchte Siquier dee Auffordes 
rung. Sie kamen endlich an den alten Ort, 
ber Armed wohl bekannt war. Schen in einiger 
Entfernung fah er den König, faft noch in der; 
ſelben Stellung, an die Beuſtwehr gelehnt. Ins 
dem fand fich auch Megret ploͤtzlich zu Ihnen, naͤ⸗ 
herte fich dem Könige und bog fich über ihn. 

Er iſt todt! ſprach er nad einer Weile 
fehe ruhig. 

Der Koͤnig tobt?! fehrie Armed mit wilden 
Entfegen, rannte nach dem naͤchſten Wachpo⸗ 
ſten und kehrte init einer brennenden Fackel zus 
ruͤck. Ihr Schein beleuchtete ein ſchreckliches 
Bild. Mit Blut Überlaufen lehnte Carls ſchoͤne 
Heldengeſtalt an der innern Boͤſchung des Lauf⸗ 
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grabens: Die Haupt war auf die: Beuſtwehr 
niedergeſunken. Ami rechten Schlafe klaffte bie 
Todeswunde. Das linke Auge war eingeſunken, 
das rechte, ganz aus feinem Kreife- gehwängt,; 
finerte oräßlich hervor, und "die rechte Hand, 
die das Degengefäß krampfhaft fefihielt, bewies, 
daß der fühne Geiſt kurz vor feinem Entfliehen 
noch dem einbeingenden Tode —— lei⸗ 
ſten wollen. 

Eine lange, fuͤrchterliche Pauſe der Betrag: 
tung. Das Otuͤck iſt aus! unterbrac, endlich 
Megret das allgemeine Schweigen. Wir wollen. 

zu Abend fpetfen. 

Schaudernd betrachtete. Arwed ben’ — 
welcher faͤhig war, den Tod ſeines Koͤnigs und 
Felbherrn mit kalter Frechheit zu bewitzeln, 
und ein ſchrecklicher Argwohn flog ‚in dieſem 
Augenblicke duch feine Seele. 

Diefer Trauerfall muß den Teuppen verhehlt 
werden, ſprach Siquier. Er wärbe fie muthlos 
machen. Sch werde ihn blos dem Prinzen von 
Heſſen melden, und diefer mag dann Befehlen, 
was weiter zu thun if. Zr 
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Er ging ‚eilig davon. Megret folgte ihm. 
Arweb blieb mit Smwebenborg beider Leiche 
zuruͤck, deren herabhaͤngende Linke er ergriff, 
und mie Thraͤnen und Kuͤſſen bedeckte. 

So mußteſt auch Du verderben durch nie⸗ 
drigen Meuchelmord, Du ritterlicher Held! 
klagte waͤhrend dem der treue Swedenborg. 
Warum konnteſt Du nicht fallen, Deiner wuͤr⸗ 
dig, von ehrlicher Feindeshand in offner Feld⸗ 
ſchlacht?! 

Laßt uns nicht allzu raſch und lieblos ur⸗ 
theilen, ſagte Arwed, in Swedenborgs Verdacht 
den eignen bekaͤmpfend. Daß der Koͤnig, ſpie⸗ 
lenden Batterieen gegenuͤber, von einer feindli⸗ 
chen Kugel getroffen wurde, iſt wahrſcheinlicher, 
als das ungeheuere Verbrechen, das Ihr ver⸗ 
muthen wollt. 

Das Antlitz des Koͤnigs war dem Feinde 
zugewendet, entgegnete Swedenborg mit ſchwe⸗ 
rer Bedeutung: und die Kugel hat ihn von 
der rechten Seite getroffen. Ihr Kaliber, 
nach der Groͤße der Wunde zu ſchließen, iſt 
zu klein fuͤr das ſchwere Geſchuͤtz, und keine 
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Mustkete trägt: won ben hie Brebeitsan 
bis hierher... 

Unmögiie! rief Arwed. Wer koͤnnte den 
Zrevel geboten, wer ihn vollführe haben?. 

Der mein Brot ißt, mit Füßen mich tritt, 

fo geſchah Guſtavo von dem Wierten, 

der mit ihm dem Lager entritt. R 
ſprach Swedenberg wieder halb fingend, als 
fey das die Antwort auf beide Fragen. Jetzt 
wurde Die Tranchee waffenlaut und fackelhell. 
Durch die herbeieilenden Officiere drängte ” 
ber Prinz von Heſſen. 

So iſt es alfo doch wehrt! ſtammelte er, 
und blieb, von dem ſchrecklichen Anblick bes 
täubt, fliehen, und ſeine Kniee bebten. Wer 
war bei dem Tode meines Schwagers gegenwärs 
tig? ‚fragte er endlich mit zitternder Stimme. 

Diefe Trage kaun Ewr. Durchlaucht nur 
Gott beantworten, ſprach Swedenborg. Gott, 
der mit ſeines Himmels tauſend Sternen⸗ 
Augen geſehen hat, was hier geſchah. Wir 
fanden die koͤnigliche Leiche einſam. 

Alſo einſam, rief der Prinz: einſam hat der 
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Held geendet, deſſen Waffenkiang Europa mit 
Schrecken und Bewunderung Was * 
menſchliche Groͤßef! a. 

Da kam Megret mit Sicuier zuruͤck and 
vier Grenadiere von ber Garde . trugen mit 
traurigen, langfamen — eine Soͤnſte 
herbei. 

Laßt die Leiche in das Hauptquartier brin⸗ 
gen, Siquier, befahl der Prinz: und haltet 
den Tod des Koͤnigs geheim, bis wir alle 
WMaßregeln getroffen haben, die die Zeit gebie⸗ 
tet. Die Generale follen ſich ſogleich in meiner 
Baracke zum Kriegesrath verfammeln. Wachen 
und Patrouillen auf alle Wege nach Schwer 
den. Niemand darf das zager en, bis 
auf weiteren Befehl. . 

Und General Duͤcker? feagte Sqquer liſtig, 
als wolle er den Prinzen an etwas Michtiges 
erinnern. 

Er foll fogleich aufbrechen mit feinem Corps, 
antwortete der Prinz nach kurzem Beſinnen: 
und die Päffe nach Dänemark verlegen. Bringt 
ihm die. Orbre. Noch einen Blick des Ent: 
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feßend warf er auf bie zerſtoͤrte Geſtalt feines - 
Schwagers .und entfernte fh eilig, 

Mit keckem Trotz trat Siquier zu ber Leiche, 
warf ihr einen grauen: Sofbatenmantel um, 
feste ihr feinen eigenen Hut auf und winkte 
den Srenadieren. Diefe traten weinend herzu, 
faßten den Leichnam an und trugen ihn in die 
Sänfte, die fie verfchloffen. 

Wenn Ahr umtermweges gefragt werdet, wen 
hr tragt, ſprach Siquier, als fie bie Saͤnfte 
aufhoben: fo antwortet, den Hauptmann Carls⸗ 
berg. 

Der Trauerzug ging fort. Siquier nahm 
noch den ducchfchoffenen. blutigen Hut bes Koͤ⸗ 
nigs, ber auf der Erde lag, und folgte nach. 
Det duͤſterm Gemurmel verliefen ſich bie Offi⸗ 
ciere. Auch Swedenborg war verſchwunden. 
Arwed war allein ſtehen geblieben, hielt noch 
immer mafchinenmäßig die Fackel in die Höhe 
und flarrte faft gebankenlos auf den blutigen 
Boden, in den ſich ihe Schein fpiegelte. Ends . 
Sich fuhr er auf, und ſtieß zornig die Fadel in 
den Schnee der Bruftwehr, daß ihre Flamme 


ze 
92 


fpräßend und Enifternd erloſch. Liſch aus, du 
armfeliges Flaͤmmchen! rief er mit. wilden 
Schmerze. Liſch aus! Iſt doch. auch Schwer: 
dens Licht erloſchen im diefer Fluchnacht, und 
- nimmer, nimmer wird dem: armen Lande mehr 
des Stüdes Morgen bämmern! 

I ne 

Als Arweb aus den Trancheen trat, kam 
ihm der Adjutant Kolbert entgegen. — Gut, 
daß ih Di treffe, fprach er eifrig: ich 
ſuche Dich ſchon eine Weile. Komm fogleich 
mit mie. 
Wohin? fragte. Arweb mit unmuthiger 
Apathie. 

Sum General Duͤcker, antwortete Kolbert 
eifrig. Dort verfammelt fi Alles, was es 
mit unferm gefallenen Helden fo recht aus 
Herzensgrunde treu gemeint hat. Denn es 
gilt jegt, Über gar hochwichtige Dinge in aller 
Ei zu verhandeln. Es frage fh, wer num 
mehro bie Krone tragen fol in unferm guten 
Schwebenlande? 
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‚Sat darüber das, Heer: zu | 
fragte Armed ernſtlich. 

Allerdings! verficherte Kolbert: und ba⸗ 
ſchon nach dem alten, heiligen: Rechte des 


Schwertes, wie es allbereits die roͤmiſchen . 


Praͤtorianer geuͤbt haben. Komme nur mit 
mir. Dort wirſt Du nicht nur das Wie hoͤ⸗ 
ren, ſondern auch dad Warum, wonach Du 
pedantiſcherweiſe immer: zuerft fragſt. | 

Er zog Ihn. mit ſich fort nach General 
Duͤckers Baracke. Sie wimmelte bereits: von 
Seneralen und Offisteren, bie leife und heftig 
unter einander fprachen und ſtritten. Piͤtzlich 
wichen fie aus einander, einen stoßen Kreis 
bildend, in beffen Mitte ber alte, — 
Duͤcker trat. 

Der Köntg iſt tobt, * er "ale — 
ter Stimme. Den Schmerz uͤber dieſen ums 
geheuern Verluſt, die ſchwere Frage: wie dev 
Held gefallen? fpare ich. ruhigeren Zeiten auf. 
Jetzt gilt es, feine verwaifte Krone treu zu 
hüten, wie es ehrlichen Vaſallen und Rriegern 
gejiemt, und zu ‚forgen, daß fie auf ein wuͤr⸗ 
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biges Haupt komme. Ihr wißt es, Kamera: 
‚den, daß fi zwei Hände danach ausſtrecken 
werden, und es iſt im manchen Augen noch 
zweifelhaft: ob der Neffe, oder die Schweſter 
Carls ein beſſeres Recht daran habe. Ich bin 
sun zwar fe überzeugt, daB der Sohn der 
ältern Schwefter der juͤngern vorgehen müfle, 
aber die Subtilitaͤten mögen. die Federhelden 
nachträglich. uechfechten, wenn es hernad) noch 
darauf ankommen fehlte. sch halte mich vor 
ber Hand blos an ben Willen. meines Könige, 
der und ja oftmals :worgeleuchtet hat in: der 
Schlacht, ‚wie. der ewige Polarſtern des Him⸗ 
mels dem Schiffer in. der feindlichen Sturm⸗ 
nacht. Carl liebte feinen; Dieffeet vaͤterlich, und 
ward von Ihm mit Eindlicher Zärtlichkeit vers 
ehrt. Er nahm ihn mit zu Felde, daß er fich 
unter feinen Augen zu feinem würdigen Nach⸗ 
folger. bilde. Geiner Schweſter war der Kb: 
nig. immer abgeneigt, und ber Gedanke an 
Weiber: Regiment ihm fo verhaßt, wie er es, 
ſeit der abtruͤnnigen Chriſtine, jedem treuen 
Schweden feyn muß. Darum, glaube ich, voll: 
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ſtrecken wir me des großen Toben ungefchrie: 
benes Teftament, wenn wir ben. Herzog von 
Holſtein auf Schwedens Thron heben. Er ver; 
dient es ſchon badurch, daß feine Verbindung 
‚mit dieſem Reiche ihm alle feine Laͤnder — 
m hat. - - 
. Aber was geſchehen ſoll, — bald ) gefche 
Yen, dein der Gemahl der andern Kron⸗Praͤ⸗ 
sendentin ift im ‚Lager, : und ſchon fehr thaͤtig, 
feine Feldmarſchall Wurde für ſeine Zwecke zu 
denugen. Sch, dem er am wenigſten traut, 
Habe fchon die Ordre, aufzubrechen mit mei⸗ 
nem Corps, und ich barf-mur dann es wagen, 
ungehorſam zu ſeyn, wenn mich eine Contres 
Drdre bes neuen Königs ſchuͤtzt. Darum fchlage 
ich vor, daß eine Deputation von uns fich jetzt 
gleich zum Herzoge begebe, und Ihn. bitte, fich 
den Truppen zu zeigen. Wir laffen die Regi⸗ 
menter unter's Gewehr treten, rufen ihn vor 
der Fronte zum Könige aus, und für das Web 
tere forge dann unfer tapferes Schwert. Iſt 
das Ener Wille, meine Freunde? 

Es lebe unfer König, Carl der Dreizehnte! 


rief die Verfarumlung der Krieger aus: Einem 
Munde, und alle. Degen flammten aus ihren 
Scheiden. — Während bie meiften Officiere 
fih in die Baracken der Soldaten zerſtreuten, 
um Alles für die große Unternehmung vorzus 
’ bereiten, wählte fih Duͤcker aus den Uebrigen 
die Mitglieder der Geſandtſchaft ans, die ihn 
zu dem Herzoge begleiten: follten. "Auch Armed 
befand füch barımter, und eilend. begab fich ber 
Zug zu dem. Quartiere des Herzogs. Die 
Schildwachen verſagten den Eintritt. Leber 
dem Wortwechfel, der ſich deßhalb entſpaun, 
trat der Kammerdiener Roepſtorff, der Liebling 
und Vertraute des jungen Fuͤrſten, aus dem 
Hauſe. °- 
zu melden, ſprach er zu Duͤcker. Se. Durch⸗ 
laucht ſind durch die Nachricht von dem Tode 
des Koͤniges ſo erſchuͤttert, daß Sie Sich 
nur den Empfindungen Ihrer gerechten Traner 
überlaffen und für nichts Anderes Sinn haben. 
Die Herren werben morgen, wieber kommen 
muͤſſen. 

Herr 
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Herr Gott! rief Dürer: Ihr verlange Auf⸗ 
ſchub von mehreren Stunden, während Schwes 
dens Schicfal vieleicht an Augenblicken hängt. 
Der Herzog iſt buch ben Tod bes Königs 
sechtmäßiger Kron⸗Erbe. Wir haben ihm den 
Weg zum Throne gebahnt. Die Armee ift auf 
feiner Seite. Er foll nur mit uns kommen 
und die Soldaten haranguiren, fo werden fie 
thn zum Könige ausrufen, und der Befig wird 
ihn kraͤftig ſchuͤtzen in feinem auten Rechte. 
Zögert er aber, fo kommt ihm feine Tante zus 
vor, und hat fie einmal den Thron beftiegen, 
fo ift ihr auch die Gewalt zugefallen, fich 
darauf zu behaupten. Ich beſchwoͤre Euch, 
Freund, ftellt das alles Euerm Herrn vor, und 
bewegt ihn, den Borftellungen feiner treuen 
Anhänger Gehoͤr zu geben, und den günftigen. 
Zeitpunkt nicht zu verfäumen, der fi fo vor; 
theilhaft vielleicht nie wieder darbietet. 

Ich will thun, was ich vermag, erwiederte 
Roepſtorff achſelzuckend und ging hinein. 

Da ſtanden die Krieger mit ihreg. guten 
Deeinung und harrten, ob «8 dem. jungen Für; 
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ften gefallen möchte, fi riach ber Krone zu 
dicken, die ſie ihm zu Füßen legen wollten. 
Der Kanmerdbiener blieb lange aus. Der Falte 
Morgenwind blies ſchneidend von Schweden 
heruͤber, und fie huͤllten ſich murrend ſeſter in 
ihre Maͤntel. Da tönte Hufſſchlag in ihrer 
Naͤhe, und ein Trupp von etwa zehn Meitern 
trabte fluͤchtig an ihnen vorüber und bog in 
ben Weg na) Strömftabt ein 


Wißt Ihe, was das bedeutet? fragte Kol⸗ 


bert den General. Es iſt der Oberſt Baum⸗ 
gardt, der auf Befehl des Feldmarſchalls dem 
Baron Goͤrz entgegen seht; um ihn zu ver⸗ 
haften. 

Hecht! rief Duͤcker Bitter. Auf ein Vers 
brechen mehr kommt es nicht an, wo es gift, 
eine Krone: zü erfchleihen! "Und es iſt hoͤchſt 
polikiſch, den jungen Herrn Im entfcheidenden 


Augenblick ſeiner beßten: Stuͤtze zu berauben. 


Er laͤßt ich’ aber, wie es ſcheint, das alles 
wenig anfechten, und wird es wohl gedulbig 
abwarten, bis der Prinz ihm felber ann gibt 
in ſeinem Ka Quartiere. 


N 
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Sept kam der. Kawmerdiener wieder her⸗ 
aus. — Ar meiner Muͤhe hats wicht: gefehlt, 
ſprach er traurig; Ich habe Seiner Durch⸗ 
laucht alles vorgeftelle, aber leider keins Ge⸗ 
Hör gefunden, Ste laſſen Ewr. Excellenz blos 
fügen, daß Sie: jagt keinen. Mienfhen. ſprechen 
koͤnnen. — a 

Da brauſ'ten lante Worte ‚das. Unmuthes 
durch die Berſammlung, und Duͤrber ſtampfte ] 
zornig weit dem Fuße. Schade un die Muͤhe, 
die wir uns gegeben, und um die Gefahr, der 
wir uns erponirt haben! vief er... Your Bleiht 
mir freilich niches übrig, als zu gehorchen, da 
ich heine Luſt habe, meinen; grauen Kopf für 
eines Undankbaren auf das. Spiel zu ſetzen. 
Bringt meinen Regimentern bie Ordre zum 
Aufbruch! befahl en: feinem Admsanten, und 
ging, vor. fh hin. ſcheltend und fluchend, nach 
feinem Dunetlre zuruͤck F 

Von der Berge um deu Mater der Gelieh⸗ 
ten getrichen, folgte: Arwed dem General. Ges 
währt mir eine Bitte, ſprach er dringend, als 
er ihm. in das Zimmer nachteat. Hier wird 
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vor der Hand wohl wenig zu thun feyn im 
Waffenwerfe, und ich bin entbehrlich. Schafft 
mir Urlaub zu einer Reife nach Stocdholm. 

Nah Stockholm? fragte Duͤcker ſtutzend. 
Gerade jetzt? Zu welchem Zwecke, Capitain? 
Wollt Ihr Euch auch zu einem Raͤdchen herge⸗ 
ben in den Getrieben der Politik, die jetzt zer⸗ 
ſtoͤrend gegen einander losraſſeln werden? Dazu 
ſeht Ihr mir aber doc, faſt zu treuherzig aus. 
Carls beßtem Freunde mag ich nichts ver⸗ 
hehlen, ſprach, ſchnell entſchloſſen, Arwed. Goͤrz 
muß nach meiner Rechnung ſchon in Stockholm 
ſeyn, oder bald dahin kommen, und ich will 
dieſen treuen Diener unſers Koͤnigs warnen, 
daß er feinen racheſchnaubenden Feinden nicht 
geradezu in die Haͤnde reiſe. 

Den Einfall lohne Euch der Himmel! rief 
Daͤcker: aber ich fürchte für den Erfolg. Eins 
mal ift der Prinz von Heſſen Euer Chef, und 
wird Euch in diefen Zeitläufen fchwerlich nach 
Stockholm beurlauben, und dann würdet Ihr 
auch kaum den Officieren voraus eilen, die ſchon 
unterweges find zu Goͤrzens Arretirung 
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Schafft mir nur den Urlaub, Herr General, 


bat Armed: für Bas Andere laßt mich ſorgen. 
Ich reite einen unverwuͤſtlichen ne und 
kann es lange aushalten. 

Ich will es verſuchen, ſagte Dieer: — 
es wird ſchwer halten. Seit Carls Tode bin 
ich auch nur noch der ſelige Duͤcker, und 
meine Autoritaͤt iſt zum Schatten geworben. 

Er ging. zur Thuͤr, da ſtuͤrmte ihm ber 


Oberſt Brenner eritgegen. Sch komme, von 


Die Abſchied zu nehmen, mein. alter: Freund, 
ſprach diefer, den General herzlich. umarmend. 
Ich gehe in diefem. Augenblick mit Courier; 
pferden nach der Refidenz. 

So will wohl Alles nach Stodhalm. in 
diefer Nacht, ſprach Duͤcker. Bei det Du 
dort zu fchaffen? 

Der Prinz von Heſſen, — Hoheit, 
wie er ſich ſchon ſchelten laͤßt, autwoetete Bren⸗ 
ner ſpoͤttiſch: hatte ſeinen lieben, getrenen St 
quler ſchon fortgeſchickt mit der Trauerpoſt, 
Da mochte es ihm aber doch hinterher, einge⸗ 
fallen ſeyn, daß es ſich nicht recht gezieme, ein 
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fo hochwichtiges Ereigniß durch - hen: zweibsutis 
gen Franzoſen verkuͤndigen za laſſen. Darum 
pol noch ein ehrlicher Schwede nachreiſen als 
Todesbote, und da ich hier vielleicht auch man⸗ 
chen Leuten laͤſtig ſeyn mag, fo bin ar Gna⸗ 
den dazu auserleſen worden, 

So thue mir den Geſfallen, und nimm ben 
Hauptmann hier nit, ſprach Duͤcker. Er, hat 
ein wichtiges, ſchleuniges Geſchaͤft in Stock: 
holm, and möchte auf einem andern Wege 
feine Erlubniß zur Reiſe erhalten. 

Der Prinz hat es mir eriaubt, weinen Be⸗ 
gleiter zu wähler, antwortete Brenner: und 
was thaͤte ich nicht Die zu Liebed! Mir ‚gehen 
gleich ab, Herr Hauptmann. Auf bereinfliges 
froheres Wiederſehen, mein Duͤcker! 

Er eilte fort. Arwed druͤckte dankbar des 
Generals Band an feine Bruſt. Dieſer zog 
ihn an-'fen Herz. Gott ſchuͤtze Eure Reife 
und ſegne Euer Vorhaben! ſprach er bewegt, 
und Arwed ſtaͤrzee hinaus im die Belte, graue 
Dämmerung des -erwachendeg Morgens. 


* 
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Soffihramgmn Zunp-Lefapen fefen in Mehhet⸗ 
Sen und: Venwierug Bach) und gegen einander, 
als der Oberſt Brenner mit Arwed die hreikan 
Oteintreppen dea Munighauſes anf-dem Mtter⸗ 
gehn :Hinanf ing, Dut Wiuͤhe greſchten lt 
einen Kammerdaiener, der ſie bei dar Prinzeſſin 
Vlrike meldetde. Aln ſie in das Worgimmer tl 
sen, oͤſffneten ſich Die, Fluͤgelthuͤren Des. Beer 
ches der Prinzeffin, und Siquier trat heraus, 
Der mit ſchenten Plicken am ihnen voruͤber ſtrich. 
Auf den Wink: des Kammerdienerstyaten ſu 
in,das Ardiemzimmer. Alrae ſtand an einem 
Spiegeltiſche, auf Ma: des Röuigs: Alutigen; 
durchſchoſſener Hut log, mad hieft ſich mir gun 
gan, Anftande das — vor. die: mode 

nen Augen. .: 

Su habe bie. — Eee, EN — 
nen, feine Depeſche aus dem Buſen zlehend: 
Br. Rimigligen Huoheit dieſes Schreiben. Cu⸗ 
res durchlauchtigen Gemahls zu überreichen... 
Acquier gar mich⸗ berrits von dem ſchreck⸗ 
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lichen Ereigniß benachrichtigt, erwiederte Ulrike, 
mit ruhiger Kälte das "Schreiben nehmend: ins 
deß danke ih. Ihm für die Schnelligkeit, wor 
mit: ee ben‘ ae bes nn nr 
er Ma 
— Offeier, — — auf Arwed 

— fort: war einer der erſten, die den Hel⸗ 
ben als Leiche fanden. Er. kann Ew. Koͤnigliche 
Hoheit von den ſeltſamen Umſtaͤnden unterrich⸗ 
ten, die dieſen ſo u undıoakteten en 
W 

Wozu die Details?t — cite: bie zu 
nichts dienen wuͤrden, als mein Herz zu zer⸗ 
reißen. Wenn mie auch meine Mutterliebe für 
dieß "Band: die Ueberzeugung aufdringt, daß dies 
fer Tod ein Gluͤck für Schweden war, fo :bes 
haupten doch die Bande bes Blutes Ihre heit 
gen Rechte, und ob ich mich gleich ber Liebe 
meines koͤniglichen Bruders nie rühmen konnte, . 
10 erfuͤllt doch fein Verluſt mein Herz mit 
einer Trauer, die ung: keine lee 
bedarf. - ° 

Indem trat der — — 


405 
Taube, in das Zanmer, mit einem .Sefldie, im 
dem Schrecken, geheuchelter Schmerz und ſchlecht 
verhehlte Freude mit einander kaͤmpften. 

Ihr wißt es ſthon Sruverncur⸗ rief ur 
eike, raſch auf ihn: ugehend. :ii > 

Stumm bejahend — er fi: 

Ich denkendoch, daß ich an Lad einen 
recht treuen Ferund habe? fragte fie ihn mit 
majeſtaͤtiſcher — indem ſie — — en 
zum Kuſſe reichen. : 

Mein Leben it no. — Soft! 
rief Taube mitzierkicher Begeiſterung, und 
eüßte zärtlich die Hand der Fürftin. 

"Was meint Ihe, mas DIE geſcheben 
muß? fragte ſie ihn vertraulich· 

Ich rathe, ben Senat: noch * Abend 
m verſanmein, antwortete Taube. Zwar iſt 
er nicht vollzählig: Dei Mitglieder beſtuden 
ſich allein als Generule bei der Armee, aber 
die anweſenden koͤniglichen Raͤthe ſind dafuͤr 
and Ewr. Königlichen: Hoheit mit Gut und 
Dlut ergeben. 

Bern Id) etwas yu age Sehomine in die 
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ſan: dande, :fonash: Nicki. en:.cho :follen die 
guten Herren am Jängfion dieſem: Kitel ‚geführt 


haben. Ich habe ir die. Maßregel meine 


Vaters gehiligt, ‚der ſie aus Raͤchen des 
Reiches in Diener. 2 EN ver⸗ 
wandelte. 

Der Senat amt die — 
Ewr. Königlichen Hoheit, arredarte Tache; 
und ich, bin. des glaͤklichſten Erfolges -gernif, 
Wenn mir noch etwas bangesmachem Fonnte, 
fo wären es die Kabeln, dia dar Adaran Goͤrz 
nicht ermangeln wird, ‚Ahr. den: —— De 
zu ſchmieden. ?.. 

Ihe. Goͤrzen iſt — fe: ‚Alte — 
einem grimmiges Blicke. Waͤhrend wir him 
mit’ einauder ſorechen, iſt ihen hoffentlich fchon 
die Moͤglichkeat benowwen, neues Unheil au⸗ 
zuſtiften. Laßt nur ſchnell ſain Haus hier ber 
ſetzen, ſeine Papiere — en in 
Beſchlag nehme. : . .. ; 

Dane ab :aber — fehee — 
Spießgeſellen, erinnerte Taube: ang Eck⸗ 
if, Mauiſen, Bellen. 
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. Ste miles: ucd in daher Mache verhaftet 
werben, entſchied Ubrike alle in einer Stunde, 
damit keiner den er warne. Veſergt das, 
lieber Beupernewi::.: 

Ich werbe:. die gawar- Sarnifpn: m — das 

Gereh⸗ treten aſſen, erwiederte Taube, ſich 
verbeagend. Dieſe Qache muß ſchnell und 
kroͤſtig angegriffen werben, denn alles kommt 
auf dir Bemıgung: das Augenblicks au, - 
„.: Und wicht wahr, liebte Baron, fragte Ul⸗ 
rike, mit der Mheſten Fetundlichkett feine bei— 
den Haͤnde ergreifend: der Senat wird mich 
doch nicht die. Rune um einen. al hohen 
. erkaufen Infies?: . 

-Dambber, erwiederte Taube mit: einem Wars 
— auf die Officiere, welche ‚bisher in 
der Hitze des Geſpraͤchs ganz uͤberſehen wor⸗ 
den waren: darüber werde ich Ewr. Koͤrigli⸗ 
den Heheit in eier geheimen Andienz meine 
witerthänige Meinung vortragen. 
Erſchracken werndete ſich Ulrike gu Breuer 
ums, und ihr Blick traf :gerabe in Arweds 
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anf. ſte geheftet hielt. "Ste ſuhr zutlück umd 
fragte nit muͤhſam — — 
iſt der junge, ſinſtre Mann“ Dee 
Mein Begleiter, der Gardehauptmann Graf 
Gyllenſtierna, antwortete Brenner für. den 
Schweigenden. Einbraver Soldat, Er war 
her: Erſte auf dem Oibehläiwe: und erfreute ſich 
der beſondern Gnade deshochſtſeligen Königs. 
Gyllenſtierna? fragte Taube befremidet. So 
iſt es alſo doch der Sohn des -Senators,- den 
— zu Armfelds: Armee geſchickt hatte. 
"Dee wuͤrdige Greis : wa: immet einer u 
— treueſten Freunde, unterbrach ihn Ulbkke, 
ſich Huldreich gegen Arwed neigend. GEs if 
und angenehm zu vernehmen, daß der: Sohn 
in die Fußftapfen des Vaters’ teitt. Wir bes 
halten uns vor, Ihm einen: ee. — 
unſerer Gnade zu geben. 
Sie 'reichte ihm die — zum — 
Arwed, uͤber alles, was er "bisher gehoͤrt, 
hoͤchtich ergrimmt, konnte ſeinen Jugendtrotz zu 
dieſer Chrfurchtbezeigung nicht: zwingen, gegen 
eine Frau, die er haßte. Ar ſtand ſtarr und 
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fteif, und die Hand der Königin In Hoffnung 
blieb umergriffen und’ ungefüßt in ber Luft 
fchweben. 

Entfegt Über. die grobe Ungebüh — 
ſich der Oberſtatthalter. Der Oberſt Brenner 
ſtieß Arwed aͤngſtlich an, aber dieſer regte fein 
Glied, und die Hand der Prinzeffin ſank end⸗ 
lich. nieder. 

Dem jungen Menfchen tft gewiß nicht wohl? 
feagte Uleike bitter: 

Nach dem langen, forcirten Kitte wäre es 
wohl fein Wunder, fagte Brenner entſchuldi⸗ 
gend.. Er bedarf der Ruhe. Haben Em. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit ‚die Gnade, ung zu entlafien. - 

Er ann feine Depefche morgen fruͤh bei 
den Gonvernene abholen, erwiebente Ulrike 
unmuthig: und. feinen: QBegleiter mag Er bei 
gelegener Zeit in der Sitte unterweifen, bie 
jeder Mann von Bildung jeder Dame fehulbig 
iſt, wenn fie. auch nicht die Schweſter feines 
Koͤniges wäre. . 2) Ä 
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ſchon im Sange, und bie Gunabenſonne! fing 
om Euch recht heil und warm zu fcheinen; da 
fuhr auf einmal der Satan in Fern: Ruͤcken, 
daß Ihr ihn nicht“ beugen, in @uerh Atm, 
daß Ihr ihn nicht ausſtrecken, in Euern Mund, 
baß Ihr ihn nicht ſpitzen konntet zu einem zier⸗ 
lichen Kuſſe, und nun iſt Alles — m Zeit 
und Ewigleit — 

Laßt es vorbei: ſeyn! rief Arweb. — Sch 
kann einmal das nicht aͤufferlich Seren, was 
ich innerlich’ erachtet ' 

Go nehmt nur bald Euern Abfchied aus 
koͤniglichem Dienfte, murrte der Oberſt: denn 
der Fall möchte Euch Ofter vorkdrimen. 

* Jet bedauͤrſt Sr meinet doch nicht mehr, 
Herr Obere? fragte Atweb, während feine 
Blicke ungeduldig — dem Gbriiſchen Date 
Binfigen a * 

rFar heute nicht, antwortete Brenner. Aber 
moergen fruͤh zeitig kommtirr mein Quartier. 
Wir wellen dann uͤber 'unfett' Ruckteife das 
Welterr beſgrechen. Jum Gouverneur ibiũ ich 

Bach ER ncommbblkren. Nach der ver⸗ 
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Ä IL. . 

Das iſt wahr, ſchalt Brenner auf Arwed, 
als - fie den Palaſt im Ruͤcken hatten: Ihr 
Habt eine ganz befondere Gabe, bei Hofe Euer 
Gluͤck zu machen. She ſolltet zum allerwenig, 
ften Kofmarfchall werben Dießmal Euch zu 
einer Aubienz mitgenommen und in meinem 
Leben nicht wieder! 

Haͤttet Ihr mich weggelaffen, wie ich‘ En4 
fo dringend Bat, Herr Oberſt, erwiebente Ars 
wed: Ahr hättet mir die Qual erfpart, Zeuge 
des ganzen widrigen Auftrittes zu feyn, und 
Euch die Scham über meine Unbeholfenheit. 

Das verfiche Ihe nicht! polterte Breuner. 
Es geziemte fich, meinen Begleiter zu praͤſentu 
ren. Auch hatte ich noch eine befondere gute 
Meinung dabei. für Eu. Wenn uns auch 
bas Herz blutete bei. unferer Jammerbotſchaſt 
fo wußte ich doch, daß wir: Hier recht germ 
damit gefehen wurden, und ein Geſicht, das 
gute Poft bringt, pflegen die hohen Haͤupter 
ſchnell lieb zu gewinnen. Es war auch Alles 
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ſchon im ange, und die Guabenſonne fing 
on Euch recht Heil und warm zu Tcheinen; da 
fuhr auf einmal der Satan in Euetn Rüden, 
daß Ihr ihm nich" beugen, in Euern Arm, 
daß Ihr ihn nicht ausſtrecken, in Euern Mund, 
baß Ihr ihn nicht ſpitzen konntet zu einem zier⸗ 
lichen Kuſſe, und num iſt Alles vorbei’ in Zeit 
und Ewigkeit 

Laßt es vorbei‘ feyn!: rief Arweb. — Ich 
fenn einmal das nicht aͤufferlich — was 
* innerlich verachte! 

So nehme nur balb Euern Abſchied aus 
koͤniglichem Dienfte, murrte der Oberſt: denn 
der Fall möchte Euch Ofter vorkdinmen. 

- Set beduͤrft Ihr meinet doch ‚nicht mehr, 
Herr Oberfi?. fengte Atwed, ‘während feihe 
Blicke ungeduldig nach dem Gdriſchen Pahiſte 
hinflogen. | 

Fuͤr heute nicht, antwortete Brenner. Aber 
morgen fruͤh zeitig kommt in mtein- Quartier. 
Wir wollen dann über unfere Ruͤckreiſe das 
Weitere befsrechen. Zuin Gouverneur iwbill ich 
Euch nicht erſt incommobiren. Nach der ver⸗ 
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fänglichen Bemerkung, ‚die er fallen ließ, moͤchte 
er alleriet fatale Sagen, an Euch zu thun has 
ben,*und wenn dann Fuer. bisheriges paffives 
Ungeſchick gar zum activen würde, fo koͤnnte 
ich am. Ende noch ernfilichen Verdruß befoms 
men für meine Bereitwilligkeit, Euch hierher 
mitzunehmen: 

Wenn ich aber, fragte Arwed, von einer 
Ahnung ergriffen: vielleicht noch heute eine 


ſchnelle Reife, antreten müßte, würdet Ihr mich 


dann beurlaußen gegen mein Chrenwort, längs 
fiens in acht Tagen wieder einzutveffen im Las 
ger vor Frederitshall? 

Komme mir nicht mit ſolchem wunderlichen 
Anfinnen! rief heftig der Oberſt. Auch habe 


ich nicht einmal Fug und Macht, Euch folchen, 


Urlaub zu ertheilen. 
Aber wenn es gälte, einen guten Menfchen 


zu retten? fragte Arwed mehmüthig, faßte des 


Oberftien Hand und fah ihn beweglich an mit 

den ſchoͤnen, klaren Augen. | 
Der Oberft blitzte ihn ſcharf an, unter den. 
geauen,. buſchigen ‚Augenbrauen herwor. Aber. 
bald 
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bald warb fein Blick freundlicher. Mein alter 
Dücer iſt Euch gut, fprach er: und in Euerm 
Geſicht iſt kein Falſch. — Ich fehe es Euch 
an, daß Ihr Wort halten werdet. Reitet auf 
Eure eigenen Bedingungen, wohin Ihr wollt! 
Gottes Lohn! rief Arwed und rannte davon. 
| | 12. 

Niefig und finfter flieg der ſtolze Palaſt 
des Freiherrn von Goͤrz im Abenddunkel in die 
Höhe, und die unerleuchteten Fenfter, und bie 
Iautiofefte Stille, die darin und darum herrfchte, 
gaben ihm das unheimliche Anfchen eines wis 
fien Geſpenſterſchloſſes. Nur in dem einen Zims 
mer fchimmerte ein düfteres Licht, der blauen 
Flamme ähnlich, die in Ruinen Über vergeabenen 
Schägen brennt. . — | 

Das tft Georginens Licht! flifterte Arwed, 

‚von Schmerz und Entzuͤcken ducchbebt, drückte 
die kleine Seitenpforte neben dem großen Por: 
tale auf und fehlich hinein, und über die eins 
fame Treppe und den wieberhaflenden Corridor 
nach Seorginens Zimmer. Als er hinein trat, 

ZU. 8 
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fah er die Geliebte am Tifche fen und mic 
Überfrömenden Augen in bem Billet leſend, in 
dem er ihr ihres Vaters Gefahr gemeldet hatte. 
Ihre Rechte ſtuͤtzte das ſorgenſchwere Haupt, 
ihrer Linken hatte ſich die kleine Magdalene be⸗ 
maͤchtigt und /ſtreichelte fie mit freundlichen, 
Eindifchen Troftworten. 

Dem Himmel fey Dank! ſprach Arwed. 
Du haft meinen Brief noch zu rechter Zeit 
erhalten, und Dein Vater iſt gerettet! 

Wollte Gott! rief. Seorgine mit einem 


Schmerze, der für die Freude des Wiederfes 


hens keinen Raum ließ in ihrem Herzen. Mein 
Vater iſt ſchon geſtern aufgebrochen nach Fre⸗ 
derikshall. Er pflege ſchnell zu reiſen, und ehe 
ihn mein Courier einholen kann, iſt er ſchon 
in den Haͤnden feiner Verfolger. 

Nachdem der Courier tft, troͤſtete fie Armed. 
Ich habe den feften Willen, den Vater der Se; 
liebten zu retten und meinen Landesleuten ein 
Verbrechen zu erfparen. Sch kann reiten, und 
auf ein Paar Pferde, die unterweges tode un; 
ter mir zufammenftürzen, komme es auch weis 
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ter nicht an. Deich Hält nur Noch die Sorge 
um Di. Dieſer Palaſt ſoll beſetzt, dat Vers 
mögen Deines Vaters foll in Beſchlag genoms 
men werden. Welche Scenett warten Deiner, 
wenn Du ohne Schuß zuruͤck bleibſt in dem 
veroͤdeten Hauſe?! 

Um mich ſey unbekuͤmmert, — Geor⸗ 
gine, die Klingel ziehend. Ich fahre ſogleich 
mit meiner Schweſter zu dem Grafen Der⸗ 
nath, wo wir recht gut aufgehoben ſind. 

Dernath und alle Freunde Deines Vaters 
werden noch in dieſer Nacht Bu rief 
Arwed aͤngſtlich. 

Nun, ſo weiß ¶ doch noch einen Zuftacht 
ort zu Stockholm, antwortete Georgine: und 
Du kannſt getroſt an den Beruf gehen, zu 
dem Dein Herz Dich treibt. 

Indem trat die Hofmeiſterin der Baro⸗ 
neſſen ein und ſchlug erſchrocken die Haͤnde 
zuſammen, als ſie einen jungen, fremden Offi⸗ 
eier im Schlafgemache ihres Zoͤglinges fand. 

Erſchrick nicht erft über meinen Sefellfchaß 
ter, liebe Bonne! rief Seorgine. Es gibt jegt 

g% 
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andern Stoff dazu. Rufe nur glei die’ Kam⸗ 
merfuguen und die beiden Holſteiner Lakayen. 
Laß eiligft das Beßte von meinen und Magda 
lenens Sachen paden, und den‘ Haushofmei⸗ 
fter ein Boot beforgen. Wir fahren fogleich 
nach dem Blaſius-⸗Holm zu dem alten invaliden 
Sregarten: Eapitain, den mein Vater vor drei 
Sahren zu Yftädt ausloͤſete. 

In Begleitung diefes Tavalliers?! vief die 
Bonne entfegt. Das läuft auf- eine Entfuͤh⸗ 
zung hinaus, Baroneffe! 

Wollte der Himmel! ſprach Georgine 
ſchmerzlich. Aber der Weg dieſes Cavalliers 
führe ihm in ganz andere Gegenden. Der Koͤ⸗ 
nig ift todt, mein Vater gefangen, wenn nicht 
ein halbes Wunder. ihn, rettet, und noch in 
diefer Nacht wird  diefer Palaſt beftürmt, als 
wäre er eine bänifche Feſtung. Darum eile, 
denn unfere Augenblicke find gezaͤhlt! 

Haͤnderingend ftürzte bie Sonne hinaus. 
Mit ſtillem Weinen folgte ihr die Heine Mag 
dalene. 

Willſt Du nicht auch die Papiere und Koſt⸗ 
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barkeiten Deines Vaters vetten? erinnerte Ar⸗ 
wed. Ih halte bie Bände Für nicht allzu 
rein, die hier wählen werden. # 

Mein! erwiederte Georgine nad) einigem 
Befinnen. Mögen die Commiffarien thun, was 
fie vor Gott verantworten fönnen, und vor 
ihrer Ehre. Meines Vaters Eigenthum image 
ich nicht anzutaften. . Auch bin ich zu ftol 
dazu, ben Schweden irgend etwas zu entzie 
hen, was fie im Namen bes Staates in 
Anſpruch nehmen könnten. Eile Du jegt 
nur, die gelobte Rettungreife anzutreten. Der 
Bater wollte durch Weſtgothland gehen und. 
Stroͤmſtadt paffiren. Eine genauere. Fahrt vers 
mag ih Dir nicht anzugeben. 

Laß mich Dich nur vorher in Dein Aſyl 
begleiten, bat Armed. Eher kann ich doch auge 
ruhig abreiten. | 

Gott weiß, wie tröftend auch mir Deine 
Begleitung feyn würde, erwiederte Georgine: 
aber hier kommt es weder auf meinen Troft 
‚an, nod auf Deine Beruhigung, lieber Arwed. 
Hier ‚gilt es, meinen Vater zu retten. ine 
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Stunde Zogerung iſt vielleicht ein Mord. Deß⸗ 
halb reite auf Ber Stelle, Arwed, fliege, vette, 
und ed gibt keinen Lohn, den Du nicht von 
mir fodern koͤnnteſt für das Leben des gelieb⸗ 
ten Vaters! 

Und noch einmal umfchlang fie ihn mit 
ihren’ fchönen. Armen, drückte noch einen Glut⸗ 
kuß auf feine Lippen und ſchob ihn zur Thuͤre 
hinaus. 


13. 


Im geſtreckten Trabe trug den muͤden Ar⸗ 
wed der kleine Gothlaͤnder, den er im Gaſthofe 
Rakalſe ſtatt ſeines todtgerittenen Normanns 
erhandelt, auf der Stroͤmſtaͤdter Landſtraße 
fort. Faſt war der Reiter erſchoͤpft, aber das 
ftarfe Gemoͤth, von Lebe und Großmuch ent 
flammt, zwang den Sclavenförper zur Ueber⸗ 
fpannung ber legten fchroindenden Kraft. Da 
erblickte Armed am Sande der befchneieten 
Haide einen raſch fortrollenden Wagen. Jetzt 
gilt es! rief er, und hieb unbarmherzig dem 
WRoſſe die Sporen in die Flanken, daß es in 
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toller Carridre mit ihm fortfiog Aber den hart. 
gefeornen Boden. Nach einer Ädieren Vier⸗ 
telftunde hatte er den Wagen eingeholt.“ Der 
Baron Goͤrz aß. darin, in feinen Zobelpelz ge: 
huͤllt, und las fo angelegentlich in’ feinen Pas 
pieren, daß er den anfprengenben Reiter nicht 
wohrnahm. 

Sch fegne mein Sefhie, rief Biefer mit 
dem letzten Athem an dem Wagen: daß ich 
Ew. Excellenz noch zu verhter Zeit gefunden 
habe! Sich bringe Euch wichtige Botfchaft. 

Wer feyb Ihr, mein Kerr? fragte: Goͤrz, 
in ſeinen Gedanken geſtoͤrt, mit verdrießlichem 
Tone. F 

Der Gardehauptmann Gyllenſtierna, ant⸗ 
wortete Arwed. Ich bin Euch von Stockholm 
nachgeritten, um Euch zu. warnen und zu Leis 
ten von großem Unheil. 

Gyllenſtierna! rief, den Nachfag über dem 
Raſſeln des Wagens verhörend, Goͤrz mit 
feeundlichem Lächeln. Da bringt Ihr mir ger 
wiß ach Borfchaft von meiner Tochter. So 
etwas läßt fih aber nicht gut aus dem Sattel 
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verhandeln, Darum hängt gefäßigf Euer Pferd 
an die meiner!? und nehme bei mie im — 
Platz. 

Ich nehme Eure Einladung mit Dank an, 
erwiederte Arwed, knuͤpfte die Zuͤgel ſeines 
Gaules an das Kummt des Sattelpferdes und 
ſprang in den Wagen. Habt aber nur die 
Guͤte, ſogleich umwenden zu laſſen. Unterwe⸗ 
ges will ich Euch die Urſache ſagen. 

Mas träume Euch? fragte Goͤrz mit ges 
runzelter Stirne. 

Da kommt ein ganzer Trupp Reiter uns 
entgegen! vief der Kutfcher in den Wagen, und 
wies mit der Peitfche vorwärts. Armed fah 
ängftlich hin. Sort, fo kam ich doch zu ſpaͤt! 
jammerte er, als er an der Spige der herans 
trabenden Graumäntel den Dberfien Baum; 
gardt erfannte. 

Ihr fend wohl nicht recht bei Euch, junger 
Menſch, oder nicht der, für den Ihr Euch 
ansgebt? fragte Goͤrz noch finfterer und griff 
nach der Piltole, die neben ihm in der Wa; 
gentafche fteckte. 
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Um Gottes willen! Bat Arwed, feine Hand 
fanft ergreifend: fpart Euer Guͤbehr fir Ente 
Feinde, die uns dort entgegen kommen. Bel 
Euch fise Euer Freund, bereit für Euch zu 
fierben. Laßt doch raſch umwenden, vielleicht 
entgeht Ihr ihnen noch. 

Scharf prüfend fah ihn Goͤrz an, und feine 
Züge wurden milder bei dem Anblick des ehr⸗ 
lichen Sefichtes. Jetzt glaube ich weiter nichts 
Boͤſes von Euch, fagte er lächelnd: aber doch, 
daß Ihr Euch bei mir ein wenig: wichtig 
machen wollet, durch das Aufdringen Eures 
Schutzes in erdichteter Gefahr. So etwas 
kann ich der Jugend verzeihen, und der Lies 
fadhe, die Euch treibt, am liebften. Aber Ihr 
müßt ein ander Mal wahrfcheinlicher erfinden. 
Daß die Reiter, die da auf uns zufommen, 
feine Räuber, ſondern ehrliche ſchwediſche Dra⸗ 
goner find, das fieht ein Kind, und, irre ich 
nicht, fo reitet der Oberft Baumgardt an ihrer 
Spige, den ich gar wohl kenne. 

In dem Augenblicke hatten die Reiter den 
Wagen erreiche. | 


> 
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Guten Abend, Em. Exellenz! vief, ben 
Aut ziegend, der Dberft Baumgardt und warf 
fein Pferd herum. Drei andere Officiere, die 
ihm folgten, ſchwenkten fich ebenfalls und hiel⸗ 
ten, häflich grüßend, vor dem Wagen und an 
beiden Schlägen, und die Dragoner trabten 
vorbei und ſchloſſen ſich ſtill hinten an den 
Magen, an.. | | 

Guten Abend, Herr Ober! antwortete 
Goͤrz heiter. Woher fo.fpät? 

Ewr. Ercellenz entgegen, fagte diefer vers 
bindlich. Wir Hatten den. Weg verloren in 
dem tollen Schneegeftöber, und find fchon ein 
Paar Tage in der Irre herum. geritten. Wir 
bringen wichtige Botſchaft an Euch aus dem 
Lager. | 

Was gilt es, ich bringe Euch von Aland 
noch wichtigere und beſſere? erwiederte Goͤrz. 
Doch das alles läßt fich bequemer im warmen 
Zimmer befprechen, bei einer Bouteille alten 
Weines. Sch will heute in dem Priefterhofe 
Tanum übernachten und führe ein gutes Fila 
fchenfutter bei mir. Wollen die Herren meine 
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Säfte feyn? Wir verplaudern einen. angenebr 
men Abend mit einander, und :ÜS breche Dann 
morgen unter Shrer fihern — auf age 
Frederikshall. 

Es iſt mir und meinen Offeieren eine 
Ehre, ſagte der Oberſt. Stumm verxneigten 
ſich die anderen Officiere, und raſch rollte ben 
Wagen weiter, von feinem bewaffneten Gefolge 
umgeben, nad dem einfamen Prieſterhauſe, 
das, eine alte, dunkelgraue Steinmafle, von 
hohen Schwarztannen umrauſcht, feine allzus 
feeundliche Abwechſelung in der oͤden Gegend 
darbot. 

Die Reitenden und Fahrenden ſtiegen \ 
und aus. Der Minifter ging in das untere 
Zimmer des Hauſes. — Auf die nächfle tra⸗ 
gifche Scene gefaßt, folgte ihm Armed. Mit 
ungeftümer Eile, damit ihnen ihr Opfer nicht 
entrinne, drängten ſich die Officiere nad, und 
der lebte ſchloß die Thuͤr ab. 

Was foll das? fragte Goͤrz auffahrend, ber 
es bemerkte. 

Da ſetzte der Oberft feinen Hut auf, 308 
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den Degen und fprach im rauheſten Soldaten: 
one: Im Namen des Könige, Goͤrz, fobere 
ih Euch Euern Degen ab! 

Auf das Höchfte Überrafcht, trat Goͤrz zus 
rue. — Anfänglich keines Wortes mächtig, _ 
fah er die Dfficiere rings umber an, bie ihn 
mie hoͤhniſch eriumphirenden Blicken umb ges 
zogenen Degen umgaben. 

Das Unritterliche des Auftrittes empoͤrte 
Arwed, fein Blut kochte, und das Unheil vers‘ 
geffend, das ohnmaͤchtiger Widerſtand hier brin⸗ 
gen mußte, firiete er Goͤrzen mit wild vollens 
den Augen, in denen die Frage lag, ob er den 
Degen, deffen Griff er ſchon gefaße hatte, zu 
des Sefangnen Befreiung ziehen folle? Aber 
mit majeftätifchem Ernfte winkte ihn der Mi: 
nifter zue Ruhe, und Armed nahm bie Hand 
vom. Degen und lehnte ſich an das Fenſter, 
in ſtiller Verzweiflung, das Unrecht zu fehen, 
und weder helfen zu Eönnen, noch helfen zu 
dürfen. 

Im Namen des Könige? fragte Goͤrz nad 
einer. langen Paufe, feinen Degen losgürtend, 
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den Oberſten. Dieß Wort iſt eige Pr Bon 
Car Eonnte ich alles erwarten, nur nicht die 
Aufopferung feines teeueften Dieners. Die 
Schickſal iſt niche von ihm befchloflen! Den; 
noch fehe ich. ein, daß ich der Nothwendigkeit 
weihen“ muß. Nehmt meinen Degen! Ich 
habe mir dergleichen laͤngſt verſehen. Das iſt 
der Lohn der Dienſte, die ich der Krone Schwe⸗ 
den geleiſtet habe! | 

Der rechte Lohn wartet noch auf Euch zu 
Stockholm! ſprach Bitter der Oberſt Baum⸗ 
gardt. Dann wendete er ſich zu Arwed und 
fragte ihn ſtrenge: Wie kommt Ihr hierher, 
Capitain Syllenftierna? 

Von Stockholm, antwortete dieſer: wohin 
ih den Oberſten Brenner als Courier begleitet, 
bin ich auf der Rückkehr in das Lager. 

Und Ihr habt Euern Borgefegten verlaffen? 
fragte Baumgardt wieder: und wir finden Euch 
in Goͤrzens Wagen? Das ift verbächtig! 

In dem Augenblick, che Ihr uns begegne⸗ 
tet, fiel Sörz vafch ein: hatte mich der Haupt 
mann erſt eingeholt, mir Botfchaft von meiner 
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Tochter zu bringen. Sein Pferd ſteht noch | 
draußen angebunden bet den meinen. 

Baumgardt ging an das Fenfter, um fich 
von der Wahrheit der Behauptung zu über 
zeugen. 

Wenn Euch aber die Sache dennoch bedenk⸗ 
fich vorkommt, Here Oberft! rief: heftig Arweb: . 
‚fo fchlage ih Such vor, mid mit dem Herrn 
Minifter nach Stockholm zu bringen ale Ge 
fangnen. Dann feyd Ihr wenigſtens gefichert 
vor jeder Verantwortlichkeit über zu große 
Milde. | 

Das wäre Euch vielleicht gerade fo vecht 
fieb, antwortete Baumgardt fpöttifch. Aber ih 
Bin nicht gewohnt, mir von Subalternen Bor; 
ſchriften machen zu laffen, und die Klugheit ges 
beut, gerade das Segentheil von dem zu thun, 
was verbächtige Perfonen vorfchlagen. Ihr 
‚ wolltet ja, wie Ihr felbft verfichert, in das 
Lager zurück. Sch werde Euch mit dem Oberſt⸗ 
lieutenant Bioͤrnſtioͤld dahin begleiten. — Se 
neralabjutant Nofenhahn und Lieutenant Loͤwen 
bringen : mit ihren Leuten den Delinquenten 
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nah Stockholm, fo kommt jeder von’ und ı an 
feinen rechten‘ Piaß. = 

Armed knirſchte mit den Zähnen: über die 
ſchnoͤde Behandlung, aber der Subbrdination 
eherne Kette hielt den jungen Lenen Srauuben, 
und er fchmwieg. 

Vorwärts, Herr von Goͤrz! fchrie der Ges 


neraladjutant Rofenhahn biefen an und wies - 


nad) der Thür. 

Lebe wohl, mein Soßn! rief — 
herzlich umarmend. Und waͤhrend der Umar⸗ 
mung flifterte er ihm zu: Jetzt erkenne ich erſt 
Deine wahre Meinung und Deine Treue für 
mich. Sey gewiß, wenn mir meine $einde 
noch die Moͤglichkeit laſſen, mich Dir bank 
bar zu beweifen, fo * Du mit mir zufrie⸗ 
den fun! 

Er ging hinaus — in ſeinen Wagen, 
auf deſſen Bocke jetzt ein Dragoner ſaß, und 
der umgewendet worden war, um feinen bis⸗ 
herigen Herrn in das Gefaͤngniß zu fuͤhren. 
Roſenhahn ſetzte ſich zu dem Miniſter. Die 
anderen Officiere, auch Arwed, ſchwangen ſich 
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J 
auf ihre Roſſe. Lieutenant Loͤwen winkte ſei⸗ 
nen Dragonern, die mit gezogenen Pallaſchen 
den Wagen umringten, und raſch galoppirte 
der Zug mit dem Gefangnen nach Suͤden, waͤh⸗ 
rend ruwed mit feinen aufgedrungenen Beglei⸗ 
tern traurig nach Norden ritt. 


14. 

Wuͤſte und leer ſtand das Lager vor Fre⸗ 
derikshall, als Armed mit den beiden Officie⸗ 
ren dort einritt. Troßgeſindel und Nachzuͤgler 
ſchwaͤrmten um die Baracken, um nachzuſehen, 
ob deren Bewohner etwas zuruͤckgelaſſen, was 
des Findens lohne. Vom Guͤldenloͤwe wehte 
Dänemarks Fahne, und von..einigen Compag⸗ 
nieen daͤniſcher Jaͤger gedeckt, warfen aufgebo⸗ 
tene Bauern die ſchwediſchen Trancheen zu, 
deren Eroͤffnung ſo viel Zeit und Muͤhe geko⸗ 
ſtet hatte. 

Was iſt das?! rief. Arwed — und 
unmuthig. Iſt unſere Armee geſchlagen, daß 
ſie die Belagerung aufgehoben hat, deren Ziel 
fo nahe war? 


Ich 
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ch hatte es erwartet, erwiederte ber Oberfi; 
Lieutenant Bioͤrnſtioͤld mit finfterm Geſicht: wenn 
auch nicht fo früh. Die Armee iſt nach Schwes 
den zurück marfchiee. 

Wie haben fich doch bie Zeiten geändert! 
fpeach Armed bitter. Bor. bald neunzig Jah⸗ 
ren entflammte Guſtav Adolphs Tod fein Heer 
zur wüthendften Erneuerung des Kampfes und 
zum glorreichen Siege, und heute fcheint der 
Schweden alte Tapferkeit zugleich mit dem 
Heldengeifte ihres Königs entwichen zu feyn, 
da fie die Lorbern, bie fie unter feiner Führung 
errungen, aufgeben in fchimpflicher Flucht. 

Ich hoffe, Herr Capitain, rief zornig Baums 
gardt: daß Ihr Euch nicht anmaßen werbet, 
die Befehle des Zeldmarfchalls zu verhöhnen! 
Frecher Tadel des Vorgefeßten heißt im Kriege 
Aufruhr, und darauf ſteht nad) unfern Artikeln 
die Kugel. | | 

Ihr ſeyd jet im Dienfte, Herr Oberſt, 
ſprach Arwed, feine Hitze mühfam zügelnd. 
Darum behalte ich mir es vor, Euch auf die⸗ 
fen Verweis zu antworten zu feiner Zeit. 

XIII. 9 
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Einige daͤniſche Buͤchſenkugeln, die ‚ihnen 
von den Trancheen her um die Köpfe pfiffen, 
unterbrachen den Wortwechſel. Schmeigend 
und eilig bogen die drei Reiter rechts aus der 
Barackengaſſe aus, und trabten nach on 
ihrem ee Heere ud 


- 15. 


Jenſeit Norwegens Grenze, bei der Stadt 
Amal am See Dalboͤ, fanden ſie die Armee. 
Daumgarde ritt mit feinen Biegleitern geraden 
Weges nach Amal, wo das Hauptquartier war. 
Unter dem Thore holte ſie der Oberſt Bren⸗ 
ner ein. 

So muͤſſen wir uns hier wieder finden, 
mein lieber Reiſekumpan?! rief er Arwed zu. 
Das thut mir leid. 

Der Soldat iſt zwar eigentlich eine bloße 
Machine, erwiederte Arwed: ber nichts. lieb 
oder leid ſeyn darf, Doch iſt mir unfer Zufams 
mentreffen fchon um deßhalb werth, weil. ich 
Euer Zeugniß bedarf, um mich in.den Augen 
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des Herrn Oberſten Baumgardt zu reinigen. 
Er hatte Luſt, mich fuͤr einen Marodeur oder 
noch fuͤr etwas ſchlimmeres zu halten, weil er 
mich ohne Euch antraf, auf dem Wege — 
Frederikshall. 

Ich hatte den Capitain beurlaubt, ſprach 

Brenner zu Baumgardt: und der Feldmarſchall 
iſt bereits davon unterrichtet. Stumm ver⸗ 
neigte ſich Baumgardt. 
Nun waltet alſo wohl kein Hinderniß er 
ob, fagte Arwed höflich zu diefem: daß ich mich 
Euch empfehlen darf, Herr Oberſt. Sobald 
es Übrigens die Umſtaͤnde mir nur irgend er: 
(auben, werde ich nicht ermangeln, Euch meine 
Auftartung zu machen, und das Weitere mit 
Euch zu beſprechen. 

Ohne ein Wort zu et riet Ba 
gardt weiter. 

Kommt nur gleich mit zu meinem alten 
Düder, fprach Brenner zu Armen. Wie ich 
gehört, iſt er Heute früh im Hauptquartier 
angekommen, und ich komme deßhalb tn die 
Stadt, um ihn zu befuchen. Ihr ſollt ihm 

) 9 * 
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‚und, mir Nechenfchaft geben, was Ihr ausge: 
richtet Habt mit Euerm Abftecher. 

Als Beide in Düders Quartier anlang 
ten, fanden file ihn nicht zu Kaufe. Seiner 
‚wartend faß Swebenborg im Neifemantel im 
Zimmer, der über einigen Pergamentblättern 
voll Zahlen und Zeichen fo emfig fludirte, dag 
er darüber das Eintreten der Kommenden vers 
hörte. 

Sort grüße Euch, Herr Swedenborg! fprach 
Arweb mit wehmäthiger Herzlichkeit, ihm die 
Hand reichend. 

Lange ſtierte ihn Swedenborg an, und ſeine 
Blicke verriethen die gaͤnzliche Abweſenheit ſei⸗ 
nes Geiſtes. Endlich ſchien ihm die Erinne⸗ 
rung an Arweds Geſicht wiederzukehren, er 
notirte noch etwas in ſeinen Pergamenten, 
ſteckte dieſe ein, und ergriff dann erſt die dar⸗ 
gebotene Hand. 

Ihr ſeyd dazu auserſehen, junger Mann! rief 
er pathetiſch mit ſeiner hohlen Geiſterſtimme: 
immer bei den wichtigſten Begebenheiten der 
Armee gegenwärtig zu ſeyn, ohne etwas thun zu 
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koͤnnen für das allgemeine Beßte. In diefem 
Augenblicke wird es entfchieden, wer herrſchen 
wird über das‘ Schwedenland, und Ahr könnt 
wieder nichts dazu und nichts davon thun, wie 
bei dem Tode Eures Könige. Ä 

Diefe Frage follte noch nicht entſchieden 
ſeyn? fragte Brenner. Ich meine, es unter⸗ 
liege keinem Bedenken mehr, daß die Prinzeſſin 
Ulrike Königin wird? 

Das iſt noch nicht ſo gewiß, als Ihr 
glaubt, antwortete Swedenborg. Wohl hat 
die Fuͤrſtin bereits die Huldigung des vorſchnel⸗ 
len Senates angenommen und die Generale 
reich beſchenkt, aber die Armee hat auch eine 
Stimme in dieſer Sache, und das beſſere Recht 
des jungen Herzogs iſt ſonnenklar. Nach der 
Norrkjoͤpinger Erbvereinigung darf kein Weib 
den Thron erben, das nicht unvermählt, oder 
mit Einwilligung der Stände an einen lutheri⸗ 
ſchen Fürften verheirathet ift. Ulrike hat fich 
aber verehelicht, ohne die Stände zu fragen, 
und der Prinz von Heſſen tft dem calviniſchen 
Bekenntniſſe zugethan. 


134 


Ulrike will aber die Krone mit der Souves 
rainetaͤt erfaufen, wendete Brenner ein: und um 
diefen Preis wird man fie ihr wohl ablaflen. 
Wenn ber Herzog daſſelbe bietet, ſchwerlich, 
antwortete Swedenborg. General Duͤcker iſt 
eben bei ihm, um ihn dazu zu bewegen. Gott 
gebe ſeiner Rede Kraft, denn Schweden wuͤrde 
ſich eines ſchlechten Regiments zu erfreuen ha⸗ 
ben unter dieſer Ulrike. 

Jetzt kam der alte Duͤcker wuͤthend herein 
gerannt, warf feinen Federhut grimmig auf die 
Erde, und lief im Zimmer auf und ab, ohne 
die Offictere wahrzunehmen. 

Alfo nichts ausgerichtee?! fragte Sweden⸗ 
borg traurig. | 

Was läßt fih ausrichten, fchnaubte der Ge; 
neral: wenn man mit einem Knaben zu thun 
hat, den Thoren beherrfchen! Er verläßt fich 
auf die Stärke feiner Parthei. Er will die 
ganze Regierungmacht erben, oder nichts. Nun, 
mit dem Leßteren kann ihm gedient werben bei 
feiner Indolenz und Sicherheit. 

Auch der legte Verſuch alfo vergebens, fprach 
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Swebenborg, feinen Hut nehmend. So ex; 
halte Gott Ew. Excellenz! ich ſcheide. 

hr wolle mid) auch verlaffen, mein trauter 
Bundgenoffe?! fragte Duͤcker betruͤbt. 

Wozu bin ich. hier noch nmuͤtzlich? Sprach 
Swedenborg. Dis Belagerung ift aufgehoben; 
meiner Wiſſenſchaft bedarf hier niemand mehr. 
Ich gehe ab zur Repiſion der Bergwerke. Es 
will mir unter ſolchen Conjuncturen die übers 
irdifche Luft nicht mehr vecht zuſagen. Ich 
will verſuchen, ob fie in der Tiefe beſſer iſt für 
meine Conſtitution. Jetzt wendete er ſich zu 
Armed. Wir, werden uns wiederſehen! ſagte 
er mit geheimnißvollem Nachbruck. 

Wer weiß! antwortete Arwed, der mit truͤ⸗ 
ben Ahnungen in die nächte Zukunft fchaute. - 

Wir werben uns wiederſehen! rief Sweden⸗ 
borg mit ſtarker Stimme. Das ſagt mir das 
dunkle, unbeſtimmte Gefuͤhl, das mir von dem 
Herrn verliehen wurde, mehr als eine Zucht⸗ 
ruthe, denn als ein Gnadengeſchenk. Wir wer⸗ 
‚ben uns wiederſehen, und, taͤuſche ich mich 
nicht, - in einer vecht fchweren Stunde Eures 
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Lebens. Gott ſtaͤrke Euch, fie zu tragen! Er 
fhriet hinaus. " 

Habt Ihr Euern Zweck erreicht, Gyllen⸗ 
ftierna? fragte jest Duͤcker gefpannt. 

Wenn ich Sörzen eine Stunde fruͤher traf, 
antwortete Arwed. Ich war ein Zeuge feiner 
Verhaftung. 

Das war die legte Hoffnung! rief Dicker 
fchmerzlich. Nun ift Goͤrz verloren und Schwes 
den für den Herzog ohne Rettung! 

Du hatteft jegt noch gehofft?! fragte Bren⸗ 
ner erftannt. 

Mas wäre dieſem Geiſte unmöglich? erwies 
derte Dicker. Ich habe ihn jegt recht kennen 
gelernt aus einem feiner Briefe an den König. 
Hatte ſich Goͤrz gerettet, fo konnte er den Czaar 
vermögen, die Thronbefteigung des Herzogs zur 
Sriedensbedingung zu machen; und was fonnte 
er nicht alles, wovon wir feinen Begriff haben! 
Er war der Mann für Carls Niefenpläne; er 
wäre der Mann für die Rettung des wanlens 
den Reiches. Jetzt werden die Kranken in 
ihrem Parorismus den Arzt umbringen, ber 
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fie heilen Eönnte, und wer we ihnen dann 
Helfen?! 

She fürchtet doch wohl zu viel, Kerr Se: 
neral, fagte Armed. Mögen Goͤrzens Feinde 
noch fo erbittert feyn, an fein Leben werden 
fie fich nicht wagen, ſchon aus heiliger Scheu 
vor den Manen ihres gefallenen Könige. 

Ihr ſeyd noch zu jung, um Eure Nation ' 

gründlich zu kennen, entgegnete Duͤcker. Die 
folgen Senatoren werben es dem Fremdfing 
nie verzeihen, daß fein kuͤhnes Wirken den leg: 
ten Neft ihrer Macht vernichtete; das Volk, 
um den angebeteten König nicht -anklagen zu 
dürfen, fucht in ihm die Quelle feines Uns 
gluͤckes. Ulrike haßt ihn, wie fie Ihren Neffen 
haßt, fie fürchtet feine Thätigkeit für diefen, 
fie kann ſich überdieß ihren Unterthanen gefäls 
fig erweifen durch feine la Er if 
ein todtr Mann! - 

So ſchafft mir meinen Abfchieb, Herr Ge⸗ 
neral! bat Arwed heſtig. 

Wozu? — Was fällt Euch ein? fragte 
Düder. Ihr wählt eine unpaflende Zeit. Jetzt 
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wird es gerade eine Menge Avancements geben, 
um die Armee "zu gewinnen, und da Euet 
Vater ein eifeiger Anhänger ber Königin ift, 
fo koͤnnt Ihr vieleicht über den Oberfimach; 
meiſter wegfpringen und ein en 
erhalten. 

Ih farchte im — — Ar⸗ 
wed duͤſter: daß ich bald nicht mehr werde mit 
Ehre ſchwediſcher Officier bieiben Finnen. Aber 
das iſt das Wenigfte. Ein Weſen, mir über 
Alles theuer, erwartet jest Troft,:Schus und 
Hilfe allein von mir. Ich muß augenblicklich 
nach Stockholm, und follte ich von der Fahne 
— 

' Das brauche Ihr darum. noch nicht, fagte 
Düder. Die Garde bricht noch..heute nach 
Stockholm auf. umd. bleibt für das Erſte dort. 
Darum überetit nichts. . Beharrt Ihr auf 
Euerm Wunfche, fo will ich ihn zu feiner Zeit 
zu erfüllen ſuchen. Jetzt „würde. Euch eine 
folhe Bitte verdächtig und verhaße machen, 
ohne zum‘ Biele zu führen. 

Das iſt eines Vaters, Stimme! ſprach Ars 
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wed herzlich. Ihr wißt am beften, was mie 
frommt. Ich gehorche Euch gern. 
Da erklang aus ber Ferne die Feldmuſik 
mit wilden Laͤrm, und ber Donner der Artik 
ferie rings um die Stadt begleitete die ſchmet⸗ 
ternden Töne, wie ein gewaltiger Daß. 

Mas tft Das? fragte Brenner befrembet. 

Der Prinz hat fohnell und Fräftig gehan: 
beit, antwortete Düder: ſchneller und Eräftiger 
Schwedens Krone zu erringen für feine Ges 
mahlin, als ben Sieg über. Schwedens Feinbe. 
Die Armee ift gewonnen und Ulrike ift Könis 
in. Das bedeutet der: Kanonen: Donner. 
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. ; 16. | | 

Die Sarde war in Stockholm eingeruͤckt. 
Arwed hatte -die Pflichten feines Dienftes er: 
füllt, und flog nun nach dem Blaſius⸗Holm in 
das Haus des Fregatten-Capitains, der bie 
verlaffenen Töchter des ungluͤcklichen Goͤrz gaſt⸗ 
frei aufgenommen hatte. Als er feinen Namen 
nannte, ward er in Georginens Gemach 'ger 
wiefen. Dit bleihem, abgehaͤrmtem Geficht 
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ſchwankte ihm das arme Mädchen entgegen. 
Feurig wollte er fie in feine Arme fchließen, 
aber fie entzog ſich ihm und reichte ihm blos 
die weiße Hand, vor deren Eisfälte er ers 
ſchrak. 

Du haft meinen Vater nicht gerettet? fragte 
fie mit kranker Stimme. 

Bei meiner Ehre! rief Armed, duch den 
ſtillen Vorwurf gekraͤnkt, der in dieſer Frage 
lag: ich that, was ich vermochte; aber das 
eiferne Schickſal war ftärfer, als mein vedlicher 
Wille. ‘ 

Ich muß es glauben, erwiederte Georgine: 
und danke Dir für die gute Abſicht. Willſt 
Du jeßt noch etwas für mich thun, fo vers 
fchaffe mir durch Deinen Einfluß eine Unter 
redung mit meinem armen Vater. Man hat 
bisher alle meine Bitten mit graufamer Härte 
zuruͤckgewieſen. 

Was nur in meinen Kraͤften ſteht, das ſoll 
geſchehen fuͤr Deinen Wunſch, verſicherte Ar⸗ 
wed bewegt. 

So verlaſſe mich jetzt, bat Georgine. Geh' 
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und handle für mich, und bringe mir Die Nach⸗ 
richt, daß man meinem Vater eine Gnade ges 
währen will, die ſelbſt den Raͤubern und Moͤr⸗ 
dern nicht verfagt zu werden pflegt. 

So bald Heißer Du mich wieder gehen, 
Seorgine? fragte Arwed fchmerzlich. Iſt das 
der Willkommen einer geliebten und liebenden 
Braut? 

Braut?! feufzte Georgine mit einem trans 
tigen Lächeln. Ach, lieber Arwed! davon kann 
wohl nie die Rede mehr fenn zwifchen uns. 
Die Tochter des Mannes, den Schweden ans 
klagt als Hochverraͤther, kann nie einem Schwes 
den die Hand reichen zum ewigen Bunde. 

So Flein denkſt Du von mir?! rief Arwed 
heftig. Aber nein, Du denkt nicht wirklich fo. 
Du heuchelſt mir nur. Verachtung, um Deine 
Kälte dahinter zu verbergen. Don dem Juͤng⸗ 
Ing, den Du einft Deiner Liebe würbigteft, 
mußt Du es doch wenigſtens erwarten, daß 
gerade Dein Ungluͤck ihn noch fefter an Dich 
ketten werde. 

Da flog ein ſchwaches Roth über Georgi⸗ 


142 


nens blaffe: Wangen, und Ihre Augen blitzten. 
Sie ſchritt haſtig auf Arwed zu und legte ihre 
Hand auf feine Bruft. Ich weiß es, ſprach 
ſie ſtolz: was Liche und Ehre von einem Syb 
lenſtierna fobern; ich. weiß es, daß Du ihre 
Stimme hören wirft in jedem Verhaͤltniſſe des 
Lebens. . Aber auch has deutſche Fräulein darf 
feiner Ehre nichts vergeben, und diefe befichft 
mir, Die meine Hand zu verſagen, fo lange 
Dein . Baterland dieſe Wermählung . ein Miß—⸗ 
buͤndniß nennen kann. 

Du liebſt mich nicht wehr! klagte Arwed. 

Da ſah. ihn Georgine mit einem Blicke an, 
in dem die alte Glut funkelte, und ohne daß 
ſie es bemerkte, fuͤllten ſich ihte Augen mit 
Throͤnen. Endlich fiegte die. allmaͤchtige Leis 
denſchaft, und ſie ſchlang die Arme um ſeinen 
Nacken und druͤckte ihn heftig an ihre wogende 
Bruſt. Geh' und handle! rief ſie ſchluchzend, 
und entfloh in das Seitenkabinet. 

Armed wollte ihr folgen, aber er härte, wie 
ſie inwendig den Riegel vorſchob, und entfernte 
fich bitter gefränkt in dumpfer Betäubung. 





143 


17... , u 

Der neue Meichsrath, TE Graf. Gyllen⸗ 
flierna, faß, wie vor zwei Monaten, fchreibend 
an feinem Arbeittiiche, als Arwes — 
zu ihm eintrat. u 

Aha! rief er ihm wottiſch entgegen: bee 
Herr Hauptmann haben endlich die Güte, ſich 
auf meine wiederholten Einlabungen bei mir 
einzufinden. Sch. bitte, dort anf dem Canapee 
Ping zu nehmen, und werde foglöich zu Dienft 
fiehen. 

Arwed blieb aber fichen mit einem truͤbſe⸗ 
figen, geduldigen Gefichte, denn er war ent. 
fchloffen,: alles Aber fich ergehen zu laſſen, um 
den heftigen Vater, deſſen polttifche Macht jest 
ihren Gipfel erreicht hatte, bei Boten iu ev 
halten. 

Der alte Reichsrath ſchrieb — einige 
Zeilen, unterzeichnete dann ſeinen Namen mit 
einem kraͤftigen Zuge, ſtand auf und trat hin 
vor den Sohn mit untergeſchlagenen Armen 
und grimmigen Blicken. 
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Wo foll ich anfangen mit meinen Vorwür: 
fen! polterte er endlich. Du haft fo viel Er: 
ceffe ausgehen laffen in der kurzen Zeit, dag mir 
die Wahl ſchwer wird, und ich nur das Reſul⸗ 
tat feit halten kann, dag Du ein ungerathner, 
ja im eigentlichen Sinne ein verlorner Sohn 

bift, .an dem ich noch viel Kummer erleben 
werde, 

Daß ich gegen Euern Willen zu des Königs 
Armee ging — fiel Arwed entfchuldigend ein. 

Das ift das Wenigſte! fuhr ihn der Vater 
an. Du bift fchon fo weit fortgefchritten auf 
Deiner Bahn, daß ein fo frecher Ungehorſam 
zu den Kleinigkeiten gehört, die ich nicht ber 
Rede werth achte. Ueberdieß fannft Du Dich 
Hierbei durch den Erfolg entfchuldigen. Nach 
den Depefchen, die wir heute erhielten, iſt Arm⸗ 
felds Heer bei dem Ruͤckzuge nach Jemtland 
in den Eisgebirgen jaͤmmerlich erfroren; und ſo 
viel Kummer Du mir ſchon gemacht haſt, ſo 
iſt es mir doch lieb, daß Dich Dein Eigenſinn 
dießmal gerettet hat vor einem ſo ruhmloſen, 
ſchmaͤhligen Tode. 

Danf 
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Dant fey Dir, ehrlicher Warner! ſprach Ars 
wed erfchüctert zu fich, und zum Vater: Wenn 
das nicht die Urfache Eures Zorns ift, fo bitte 
ih Euch, mie meine andern VBergehungen zu 
nennen. Bon Eurer Gerechtigkeit hoffe üch, 
dab es mir erlaubt feyn wird, mich zu vers 
theidigen. | 

Keck und troßig, wie gewöhnlich, grolfte 
der Alte. Quasi re bene gesta tritt er vor 
mich hin, weil er meint, daß ich feine Streiche 
nicht fenne. Wer bat fih an die Deputation 
angefchloffen, die den Herzog von Holſtein im 
Lager zum König von Schweden ausrufen 
wollte? Wer hat fich zum Begleiter des Ober: 
fien Brenner aufgedrungen, um die Königin 
zu beleidigen, und Sörzen zu warnen vor dem 
wohlverdienten Geſchick? Wer hat dem Ober; 
ten Baumgardt mit Duell gedroht, weil er 
feine Pflicht gethan? Wer verkehrt noch heute 
mit der Tochter des Hochverräthers, der dem 
Schaffot entgegen reift? 

Ihr feyd fehr genau unterrichtet, mein Ba; 
ter, erwieberte Arwed. Sch bin zu ſtolz, das zu 

XII. 10 
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läugnen, was ich gethan; aber ich glaube nicht, 


daß es Euern Zorn verdient. Der König, der 


mih zum Hauptmann ernannte, hatte mid) 
dadurch felbftftändig gemacht, und frei durfte 
ih fortan eigner Weberzeugung folgen. Ihr 
ſelbſt werdet mir einraͤumen muͤſſen, daß das 
Recht zweifelhaft war zwiſchen der Prinzeſſin 
und dem Herzoge. Ich aber bin feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß es nur auf der Seite des letztern 
iſt, und darnach habe ich gehandelt. Goͤrzen 


wollte ich retten, weil ich ihn fuͤr unſchuldig 


— 
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halte. Sein Verbrechen ift, dag ihn der König, 
der fich fonft fo wenig rathen ließ, mit feinem 
ausfchließlichen Vertrauen beehrte, daß er ein 
Ausländer und der fählge, furchtbare Diener 
eines jungen Fuͤrſten ift, der fi um eine Krone 
bewirbt, die er nicht haben foll. 

Das alles glaubft Du, weil Du feine Toch⸗ 
ter Liebft! brach der Water los. 

Der Oberſt Baumgardt, führe Arwed fort: 
hat mich perfönlich beleidigt, und mir werden 
unfere Sache als Eavalliere ausmachen, fo bald 
die Sorge für Georginen es mir verftattet. 
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Arwed! rief der Vater. Hoffſt Du denn 


im Ernft, daß ich meine Einwilligung zu dieſer 
tollen Verbindung geben werde? 

‚„Handelt, vote es Euch gut duͤnkt, mein Bas 
ter, erroiederte Armed. Mein Entfchluß ift auf 
alle Fälle gefaßt, und Ihr felbft wuͤrdet mid 
nicht achten können, wenn ich die Jungfrau, 
deren Herz ich gewann, da ihr die Sonne des 
Gluͤcks ſchien, jetzt verlaffen wollte, da das 
Ungewitter losbricht über ihrem nn 
Haupte. 

Die Koͤnigin wird es Dir —— (prach 
der Alte unmuthig. 


Und wäre es die Fühne Margarethe felbft, . 


rief Arwed mit leidenfchaftlicher Hitze: die die 
drei nordiſchen Kronen auf ihrem Haupte vers 
fammelte und feft hielt mie ftarfer Hand, fie 
dürfte diefem Kerzen nichts vorfchreiben! Wie 
viel weniger diefe armfelige Ulrike, die die ein 
zige Krone, zu der fie fein rechtes Recht hat, 
ſchimpflich erfauft von ‚dem Reiche mit dem 
koͤſtlichſten Juwel des Königehums, ber Sou⸗ 


verainetät! 
10 * 
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Du bit in den wahren Grundfägen, fagte 
der Reichsrath verdrießlich, "aber der heftigfte 
Unmille war bereitd an dem geheimen Wohl⸗ 
gefallen gefehmolzen, das er an dem Sohne 
fand. Er betrachtete ihn, wie er vor ihm ftand, 
mit den blauen Slammenaugen in dem muthi; 
gen Geſicht, deflen Wange eine Narbe vers - 
fchönte, in der edelſtolzen Stellung, als pflanze 
er, eben wieder ein Panier auf den erftürmten 
Wal. Auf Ehre! rief endlich der Greis: wenn 
Du nicht fo fehr brav gethan hätteft vor Fres 
derifshall, fo würde ich anders mit Dir reden. 
Aber die Waffenthat, die Carl der Zwölfte mit 
einer Umarmung belohnte, muß ein wahres 
Heldenſtuͤck geweſen feyn, und einem Helden 
muß man vieles zu Gute halten, daran find 
wir Schweden längft gewöhnt. 

Und diefe Umarmung war nicht die befte 
Gnade des Königs, ſprach Armed eifrig. Für 
das Zurückwerfen eines bänifchen Ausfalles hatte 
ich fein Wort für meine Vermaͤhlung mit Seor: 
ginen. Und fiher würdet Ihr der Bitte Carls 
nicht widerftanden haben. 
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Sa, antwortete der Vater, fich verlegen von 
ihm wendend: das alles hat nun eine einzige 


"Kugel geändert — für immer! Ich bedaure - 


Dig, armer unge, aber Dir ift nicht zu 
helfen! | 
Noch gebe ich nicht jede Hoffnung auf, fagte 
Armed. Dean darf doch Goͤrzen nicht ohne 
Urtheil ermorden, und wenn man nur gerecht 
feyn will, fo muß er freigefprochen werden. 


Meinft Dy? murrte der Greis. So mei: 


nen wir bier in Stockholm nicht, und ganz 
Schweden fchreiet fein Schuldig über ihn. 


Des Bolkes Stimme iſt nicht immer Gottes 


Stimme, fprah Armed. Ich vertraue noch 
immer auf die heilige Gerechtigkeit. An Euch 
aber, mein Bater, habe ich eine Gnadenbitte. 
Die Tochter des Barons wuͤnſcht ihren Va⸗ 


ter zu fprechen. Gebt mir den Erlaubnißfchein 


dazu. 
Daran ift vor der Hand gar nicht zu den; 
fen, erwiederte der Vater. Vielleicht fpäter, 
wenn die Sentenz gefällt if. Uebrigens reſſor⸗ 
tirg das nicht von mir. Darüber bat der Praͤ⸗ 
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ſident der Unterfuchungs Commifflon, der Land: 


marſchall Ribbing, zu entfcheiden. | 

O weh, das Steinherz! rief Armed. So 
gebt mir wenigſtens ein Empfehlungſchreiben 
an ihn, daß er das aus Gunſt gewaͤhre, was 
eigentlich ſeine Schuldigkeit iſt. 

Damit kann ich mich nicht befaſſen, fuhr 
der Vater zornig auf. Du wirſt zu kuͤhn durch 
meine Nachſicht. | 

Er wies nach der Thür. Armed wollte 
noch einmal reden, aber der Reichsrath Eehrte 
ihm, an den Schreibtifch tretend, den Rücken 
zu, und traurig fchlich der Sohn hinaus. 


18. 


Alles, womit die Beredtfamkeit die Gemuͤ⸗ 
ther zu rühren, zu gewinnen, zu ſchrecken vers 
fteht, hatte Arwed an den Landmarfchall Rib⸗ 
bing verfchwendet. Aber machtlos, wie bie 
Wellen an der Klippe, waren feine Worte zer 
ftäubt an dem unerfchütterlihen Manne, und, 
den Groll über die abfchlägliche Antwort im 
Kerzen, ſtand der Juͤngling jest im hochge⸗ 
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wölbten Unterflur bes Rathhauſes auf dem 


Suͤdermalm, wo Goͤrz gefangen ſaß, und ver⸗ 
ſuchte, die offene Goldboͤrſe in der Hand, mit 
geheimen Widerwillen die Macht der groben 
Beſtechung an dem Stockmeiſter. 

Aber dieſer ſchuͤttelte den dicken Kopf gar 
bedenklich. Gott weiß es, ſprach er, mit den 
Bindeſchluͤſſeln an dem breiten Leibgurte klir⸗ 
rend: Gott weiß es, wie gern ich Geld naͤhme. 
Aber man muß ein Einſehen haben, Herr 
Hauptmann, und das Bischen Vernunft brau⸗ 
chen, das einem der Himmel gegeben hat. Euer 
Beutel waͤre mir lieb, aber mein Kopf iſt mir 
doch noch lieber, und von dem waͤre hier die 
Rede. Darum habt die Gnade und ſchert 
Euch Eurer Wege, damit ich nicht ſchon davon 
Ungelegenheit habe, daß ich hier mit Euch 
plaudere. Damit oͤffnete er das Pfoͤrtchen 
in dem großen Thore, und zeigte mit der 
Muͤtze hinaus, indem er einen tiefen Reve⸗ 
renz machte. | | 

Zornig gehorchte Arwed der eifernen Noch 
wendigfeit, warf die verſchmaͤhte Boͤrſe, die 
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er nicht mehr mit Ehre einſtecken zu koͤnnen 
glaubte, einem invaliden Soldaten zu, der eben 
auf ſeinen Kruͤcken voruͤberſtelzte, und wollte 
fortrennen. 

Nehmt mich mit, Graf Syllenftierna! rief 
ihm eine tiefe wohlklingende Stimme nad. Er 
wendete fih um und fah einen Mann von etwa 
vierzig Sjahren mit einem Elugen, reblichen, mu: 
thigen Geficht, im Priefter:Ornate, der ihm aus 
der Thuͤr des Rathhauſes nachgetreten war. 


Ihr Eennt mid, Herr Paſtor? fragte Ar⸗ 


wed befrembdet. 
Nur aus der Erzählung des Unglücklichen, 
zu dem Ihr Euch eben den Zutritt erfaufen 
twolltet, erwiederte der Prediger, mit ihm nad) 
der Stadt zugehend. Aber Euer ganzes Wefen 
und Treiben ſagte mir, daß Ihr es feyn müßs 
tet, und daß ich mich an niemanden befler wens 
den kann, ald an Euch. Sch bin Prediger bei 
der deutfchen Gemeine hieſelbſt. Der Baron 
von Goͤrz bat mich zu feinem geiftlichen Bes 
ffande erbeten, den ich ihm auch treulich leiſte 
mit Freude und, Schmerz. Aber das unver 
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diente Geſchick meines ungluͤcklichen Landes: 
mannes hat mich fo gerührt, daß ich entfchloffen 
bin, noch mehr für ihn zu thun. Seine un: 
fterbliche Seele tft wohl verfehen durch einen 
tadellofen Wandel und durch den echten, rechten 
Sottesglauben, den ich bei ihm wahrgenommen. 
Ich möchte alfo am liebften feinen fterblichen 
Leib retten, damit der Eluge, rechtfchaffene Mann 
noch ferner wirfen könne zum Frommen diefes 
Landes, oder auch eines andern, wenn Schwer 
den thörig genug iſt, ihn zu verfioßen. 

Wuͤrdiger Diener des Wortes! rief Armed 
mit einem rafchen Händedrud. 

Bor allen Dingen, fuhr der Prediger fort: 
will ich bei der Königin einen Fußfall thun. 
Ich war fchon drei Mal im Königshaufe. Ihro 
Majeftät waren aber nie für mich zu fprechen, 
was ich auf die zahliofen Feinde fchiebe, die 
fich der gute Goͤrz unter den Hoffchranzen ges 
macht hat. | 

Es kann Euch auch wohl der uͤble Wille 
der Königin abgeriefen haben, meinte Arwed. 

Defto befier! rief der Prediger. Das wäre 
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ein gutes Zeichen für mich. Dann fcheuet fie 
die Wahrheit, die fie von mir hören foll, und 
wenn. es mir daher nur gelingt, bei ihr vorzus 
fommen, fo verfpreche ich mir den gluͤcklichſten 
Erfolg. Ihr feyd am Hofe wohl bewandert, 
Kerr Graf. Verfhafft mir eine Audienz bei 
der Königin. Das Weitere ift meine Sache. 
Sie iſt ja.doch ein Weib, fie wird doch ein 
Herz haben für das Mitleid. 

Ihr Habt Euch einen fehlechten Gönner ges 
wählt, Herr Paftor, fprady Arwed mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln. Aber Audienz will ih Euch 
fchaffen bet der Königin, und ſollte ih Euh 
mit meinem Degen Bahn brechen bis zu ihr! 

Während diefem Geſpraͤche waren fie mit 
einander über die Schleufe gegangen, die den 
Suͤdermalm mit der Stadt verbindet, und lang⸗ 
ten, als fie diefe durchflrichen, auf dem Ritter: 
holm an. | 

Meldet ung bei Ihro Majeftät, bat Armed 
den Rammerdiener, den fie vor den Gemächern 
der Königin fanden, und drückte ihm einige 
Piſtolen in die Hand. Graf Gyllenſtierna 
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und Paſtor Eonradi bitten flehentlich um eine 
kurze, gnaͤdige Audienz in einer hoͤchſt dringen⸗ 
den Angelegenheit. 

Ich will mein Moͤglichſtes thun, — 
der Kammerdiener freundlich, und ging hinein. 

Nach einer kurzen Weile kam er wieder 
heraus. Es waͤre gegangen, ſagte er, aber 
hier der Name des ſchwarzen Herrn hat alles 
verdorben. Durch ihn wurden Ihro Majeſtaͤt 
aufmerkſam und fragten nun erſt, ob ſich der 
junge, oder der alte Gyllenſtierna melden laſſe? 
Sie ſind jetzt nicht zu ſprechen, und die Her⸗ 
ren moͤgen Ihr Geſuch bei dem dienſthabenden 
Kammerherrn ſchriftlich einreichen. 

Verdammt! rief Arwed im Unmuth über 
feine eigene Rathlofigfeit. — Das tft fchon fo 
aut, als eine abfchlägliche Antwort, jammerte 
‚ Eonradi. Wenn die Großen der Erde fodern, 
bag der Bittende bie allmächtige Rebe des 
Mundes in den kalten, todten Buchſtaben ber 
Schrift zurückdränge, und die Kraft feines gus 
ten Rechts einfchnüre in die vorgefchriebenen 
Zormeln der Unterwürfigkeit, fo wollen fie 
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nicht gewähren, und fcheuen ſich nur, das Nein 
mit Worten auszufprechen, deſſen fie fich fchär 
men in ihrem Kerzen. — Unterdeß mar es 
Abend geworden, und die Lakayen zündeten die 
Mandleuchter in dem Vorgemache an. 

Ein anfehnlicher Officier trat herein und 
wollte durchgehen nach dem Gemache der Kö: 
nigin. 

Wer ift diefer Herr? flifterte Conradi dem 
Kammerdiener zu. 

Der Generallieutenant Rank, antwortete 
diefer. 

Ihn hat mir Goͤrz als feinen legten Freund 
genannt, ſprach Conradi zu Armed: vielleicht 
kann er etwas für uns thun. 

Habt die Güte auf ein Wort, Kerr Gene 
rallientenant! rief Arwed ihm baftig nad. — 
Er kehrte fih um und trat zu ihnen. 

Mir find hier, ſprach Armed mit rührendem 
Tone: um eine Fürbitte für den Baron Görz 
einzulegen. Die Königin hat uns eine Audienz 
verfügt. — Ihr begeht Euch gerade zu Ihro 

Majeftät. Deshalb bitten wir Euch, uns wo 
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möglich noch bei Ihr Gehör auszumirfen. Zwar 
find wir Euch unbekannt, aber Eher eigenes 
Herz wird wohl unfer Fürfprecher bei ESch 
ſeyn. 

Wer ſollte den tapfern Gyllenſtierna nicht 
kennen, erwiederte Rank freundlich: und auch 
dieſer wuͤrdige Geiſtliche iſt mir nicht fremd. 
Was mein geringer Einfluß vermag, will ich 
gern fuͤr Euch aufbieten; aber ich kenne die 
Koͤnigin und zweifle am Erfolge. 

Er ging hinein. Harrend ſtanden die beis 
den Verbündeten im Vorgemache, bis er wies 
derfam. Die Königin, ſprach er: wird fih 
hier durch nach dem geoßen Courſaale beges 
ben, und will Euch im Vorbeigehen anhören. 
Sprecht nur ſubmiß und kurz, und Gott lenke 
Eure Zunge. 

Die Fluͤgelthuͤren fprangen auf. Zwei vers 
goldete Pagen leuchteten mit Windlichtern vor; 
an. Zwifchen zwei teichgefticten, duftenden 
Kommerherren raufchte die ſtolze Ulrike her: 
aus, von dem ſchweren feidenen, golddurchwirk⸗ 
ten Reifrocke umfpannt, Spitzenwolken um den 
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Buſen, und die Arme, Hände, Bruft und Ohren 
mit Juwelen überladen, und ganz oben auf 
dehhohen, gekräufelten Friſur bligte die Eleine 
- Brillantenfrone. Pagen trugen ihr bie lange 
Schleppe nah, Hofdamen folgten. Finfter fah 
fich die Königin nach den unwillkommenen Bitt⸗ 
ftelleen um. Da näherte fich ihr der Prediger 
Conradi, ließ ſich auf ein Knie vor ihr nieder, 
309 die prächtige Rode an feinen Mund, und 
fprach dann mit gewinnender fanfter Würde: 
Ich bitte Ihro Majeſtaͤt um gnädiges Gehör. 

Stehe Er auf und fprehe Er, antwortete 

Ulrike, fill ſtehend, und ihr Gefolge machte 
- vor und hinter ihe Kalt. 
Ihro Majeftät, fagte Conradi, ohne feine 
Stellung zu verlaffen: haben die Krone dieſes 
Meiches ererbt von hoͤchſt Dero verewigtem 
Herrn Bruder — 

Ererbt! ganz recht! fiel Ulrike haftig ein. 
Und wir begreifen nicht, fuhr fie, ihre Beglei⸗ 
ter anfehend, fort: wie das noch irgendwo bes 
zweifelt werden fann. 

Es iſt nicht zu. bezweifeln, fprach der Dres 


159 

diger, erftaunt Äber diefe unerwartete Swifchens 
rede: daß Ihro Majeftät das Andenken unfers 
glorreichen Königs um fo herzlicher ehren, a8 
Sie fo nahe mit ihm verwandt find durch die 
Bande des Blutes. Gleichwohl fhmachtet fein 
treuefter Diener, der Dann, dem er fein uns 
umfchränftes Vertrauen fchenkte, in unuerdien; 
ten Sefleln. Ein Blutgericht ift über ihn nie 
dergeſetzt, und Alle, die von feiner Unſchuld über: 
zeugt find, fehaudern vor dem Gedanken, daß. 
Schweden dieß edle Blut vergießen koͤnnte. 

Deren Zahl wird nicht zu groß feyn, warf 
Ulrike mit bitterer Kälte hin. Kat Er Uns 
noch etwas zu ſagen? 

Ich bitte Ihro Majeſtaͤt um Gnade für 
den unglüdlichen Goͤrz, fprach der Prediger 
mit fieigender Wärme. Ich rufe das weiche 
Gefühl Ihres Sefchlechts, die Großmuth der 
Zürftin, die Verföhnlichkeie der Chriftin an. 
Bei dem Gott, an den wir alle glauben, Goͤrz 
iſt unfchuldig! Und hätte er irgend etwas ges 
than, fo Unheil über Schweden gebracht, wie 
ich doch nicht weiß, fo hat er es nur gethan, 
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um feinem Herrn zu gehorchen als ein treuer 


Knecht, und diefer Herr war berechtigt zu jegs 
lichem Befehle, weil er als unumſchraͤnkter 
Selbſtherrſcher waltete uͤber dieſes Land. 

Schweden wird durch einige Menſchenalter 
an dieſe Souverainetaͤt denken, bemerkte Ulrike, 
nach der Brillanten⸗ Uhr am Guͤrtel blickend. 
Komme Er zum Ende. 

Ich habe nichts mehr zu ſagen, ſprach der 


Prediger betruͤbt: als Ihro Majeſtaͤt anzufle⸗ 


hen, den Antritt Ihrer Regierung mit Gnade, 


nicht mit Blutvergießen zu bezeichnen. 


Gnade fuͤr Goͤrz! rief Arwed, zu den Fuͤßen 
der Königin ſtuͤrzend, und drückte die einſt vers 
fchmähte Hand feurig an feine Lippen. 

Ulrike erfchraf über die plögliche Glut, viß 
die Hand weg, warf einen ſtolzen Zornblid 
auf den Juͤngling und winfte ihm aufzuftehen. 
Ohne ihm zu antworten, wendete fie ſich dann 
zu dem, noch immer Inteenden Prediger. — 
Mein guter Mann, ſprach fie mit Falter Freund: 
fichkeit: ich würde dem Baron gern alles ver; 


zeihen, was er mir gethan hat. Die Königin 


darf 
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darf kein Gedaͤchtniß für bie Beleibigungen 
haben, fo bie Prinzeſſin erlitten. Aber ich. bin 
es nicht im Stande. Naͤchſt Sort Habe ih 
die Krone von meinen treuen Ständen empfan⸗ 
gen, und ohne ihre Beiftimmung kann und will 
ich nicht über die Staatsverbrechen entfcheiden, 
die dem von Goͤrz zur Laſt gelegt werden. Ste 
winfte ihrem Gefolge und raufchte vorüber. 

Auch das vergebens! rief der Prediger auf⸗ 
ftehend. Lind biefe Ruhe, hinter der die Koͤ⸗ 
nigin ihre YUnverföhnlichkeit verbirgt, iſt mir 
fürchterlicher, als wenn ſich ihr Grimm in 
heftigen Worten ergofien hätte. Hier iſt ein 
kalter, wohl überbachter Plan, einen Unſchul⸗ 
digen zu verderben, und an dem würde felbft 
eines Paulus Beredtfamkeit zu Schanden mer; 
den. Laft’uns geben. 

Traurig wendeten fie ſich zur Thüre. Der 
Feldmarſchall, Prinz von Heſſen, trat ihnen 
entgegen. | 

Iſt meine Gemahlin noch hier? fragte er 
den Senerallieutenant Rank. Ich komme, fie 
zur Cour abzuholen. 

XIIL 11 
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Eherlifort, dahin, erwiederte dieſer. Ihre 

Dejefbit geruhten vorher hier ah eine Au⸗ 
; zu ertheilen. | 

"De Prinz fah die beiden Supplitanten an. 
Hauptmann Gyllenſtierna! rief er ſcherzend. 
Welch' Anliegen vermochte Euch in bie Anti⸗ 
chambre zu bringen, bie fonft Sein Terrain if, 
auf dem Ihr zu mandoriren gelernt Habt? 

Der Erfolg hat es bewieſen, antwortete Ar: 
wed mit verbiffenem Grimm. Wir haben fo 
eben um das Leben bes — Goͤrz 
fehlgebeten 

Um Goͤrzens Leben? fragte der Prinz theils 
nehmend. Ich errathe, was Euch treibt, und 
bebaure. Euch herzlich. Es iſt eine ſehr boͤſe 
Sache. 

Wenn Ihro Koͤnigliche Hoheit huldreich in 
das Mittel treten wollten, ſagte Eonrabi haſtig 
neue Hoffnung ſchoͤpfend: fo dnnte noch alles 
gut werben. 

Belaͤſtigt Ihro Koͤnigliche Hoheit nicht mit 
Euern Smterceffionen, Here Paſtor, fiel Arwed 
bitter ein. Auf Hochdero Befehl wurde ber 
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Bacon verhaftet, folglich muß ſeine Qchuid 
Hochdenenfelben bereito erwieſen ſeyn, unb am 
Begnadigung iſt hier nicht zu denken. h 

Ihr irrt Euch, Hauptmann, wies der Prinz 
den grollenden Juͤngling milde zu Recht. Ich 
haſſe den Ungluͤckuchen nicht. Unſchaͤdlich mußte 
er gemacht werden, unſchaͤdlich muß er Biel 
ben; aber fein Toh wäre gegen meine Ueber⸗ 
zeugung und gegen meine Wuͤnfche. Hinge 
fein Urtheif son mir ab, fo würde. mit Landes; 
verweifung alles abgethan feyn.. 

Ach, wenn Ihre Königliche Hoheit ein mil 


des Vrsheit wirken weilten, rief Conradi ent: 


zuͤckt: Gott wuͤrde ein reicher Vergelter fepn! 

Mein Weber Paſtor, erwiederte gnaͤdig der 
Prim. Dieſes Recheeall tobeb wahrſcheinlich 
uur die Wuth der Reichaſtaͤnde entſcheiden. 
Die Macht meiner Gemahlin iſt beſchraͤnkt, 
und ich bin nur ihr erſter Untexthan. 

Doc, fiel Arwed ein: bleibt Ihro Kaͤnigli⸗ 
en Hoheit Das: fehöne WVortecht, bie ietzten 
‚Stunden: iss Ungluͤckuchen, den ip nicht. vet 
ten koͤnnen, mindeftens zu srisichtenn. .. Deine 
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Tochter tohnfcht ihn zu fprechen. Ich wollte 
fie zu ihm führen, aber der Praͤſident ber 
Ühterfuchtings Commiſſion tft unerbittlich. 
Das tft hart! rief der Prinz. Der Ben 
brecher bleibt doch immer Menſch. Geht von 
meinetiwegen zu Ribbing, lieber Rank, und ſagt 
tm, daß ich es wuͤnſche. 

Sort ſegne Ihro Koͤnigliche Hoheit auch 
dafuͤr! rief der Prediger. 

Damit aber aus meiner guten Meinung kein 
Verdruß entſtehe, fuhr der Prinz fort: fo for 
dere ich Euer Ehrenwort und ritterlichen Sand: 
flag, Syllenftierna, daß diefe Erlaubniß auf 
feine Weiſe gemißbraucht werde. 

Arwed ſtutzte. Der Gedanke, wie eine folde 
Erlaubniß ausgedehnt und benugt werden koͤnne, 
flieg erſt jetzt auf in feiner veblichen Seele. 
Seine Hand zuckte, als wenn ex fie zuruͤckziehen 
wolle, aber DE DE van bie * feinige bin, umb 

er ſchlug ein. 

Adieu, fprach der Prinz mit einem freund: 
fichen Entlaſſungwinke, und bie beiden Bittſtel⸗ 
fer derließen das Schloß. 
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E 3 | J ee = 
Bas iſt nun zu thun in der 14 
fragte Eonradt: den duͤſter ſchweigenden Arwed 
Ich bin geſonnen; an die Herren Geände: tie 


wehmuͤthiges Bittſcheeiben zu. erlaſſen; aber ich 


hoffe auch davon nichts. Sie werden alles 
auf die Unterſuchung Comniſſion ſchieben, ih 
von Leuten, die, wo fie zuſammen Lommen, aim 
ander zu ber. Ehre: mund Wonne gratuliren, 


‚Eollegen in dieſem ‚Berchäft: geworden zu ſeyn, 


laͤßt ſich nichts anderes N ald:ein grau⸗ 


famer Todesſpruch. RE 
"Das haben * ofen Shen? — 
Arwed heftig. a 


2 Das. haben ſ e — —— Contoli 
Haben doch einige derſelben ſich erfrecht, oͤffentlich 
zu ſagen: Wenn Goͤrz dießmal nicht den Kopf 
verliert, fo it es um den. unſrigen geſchehen. 

Unfeliger ‚Partheigeiftt rief Arneb:;, unter 
deſſen Schilde ber Richter es ungeflvaft magen 


darf, fich des Haſſes gegen den un au 


rühmen. 
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Schweigen gingen fie eine Weile neben eins 

ander fort. Auf einhaf blieb Arwed ftchen. 
Sr Mraehhken hat mir Gott eingegeben! ſprach 
06. Bert yange Herzog: iſt geſtern angebommen. 
Gorz har rie aufgehoͤrt, Fein: Qiener zu ſeyn. 
Eo ter ve Schmweden nne greliehen; ber 
Hergog muß ſich fuͤrrihhn verwenden. Mer 
Blawnm⸗ :ines: andern . darf bie 
meht gerichtot werden. Kr 
ZIEHE unldugbar, bedenklich: 
daß Dit: Herzog bier; dag: Bhecht und Die Pflicht 
hat, thaͤtig zu feyn: Es frage ſich aber, ob 
ihm nicht der Wille dazu fehlen wird. Dieſer 
Prem; taufeht ſech moch: mmer mic feinen Aus⸗ 
ſichten auf den ſchwediſchen Thron, und wied 
CE deßhalb⸗ mit den Ständen: nicht cl 
wel. 

r: Es le den Verſch vief Krweb entſchloſſen 
Ich eile zu tin Habt die Guͤte, der Baro⸗ 
nin Goͤrz Nachricht zu ſenden alif den Biaſius⸗ 
Holm, daß fie Ihren Vacer hoffentlich ſprechen 
wird; mid morgen, fo Gott will, treffen wir 
ung auf dem Suͤdermalmſchen Rathhauſe. 
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Sie ſchuͤttelten ſich bie Hände 6" fehier 
den. — Arwed fing: eis Palaſte des Herzogs 
son Holſtein⸗Oottorp. Er ward fogleid ger 
meldet ud vdorgelaſſen. Mit einem unent⸗ 
fchloffenen Seficht, worte Hoffnung und Furcht 
wit einanber kanmfſten, trat ihnm der junge 
Fuͤrſt ensgegen,: und — in einem‘ — 
kat ns; belicht?" 

- inet bee —** antwortete — die 
Ew. Dusdlaucht sim’ Lager vor Frederikshall 
zum Koͤnige von‘ Schweden aussufen:wollten, 
Wagt es, Ihnen den Namen des VRR 
Goͤrz? in Erinnerung. zu bringen. - 

Ich wäünfche von dieſem Diaume. nichts zu 
Hören, fagte der. Herzog, indem ex ſich ſchuͤchteen 
umfah: Meine Theilnahme an ihm. Eunte von 
den Beheben gemißdentet werbeir,. und es 
muß mir in biefem Augenblicke baran':kiegen, 
alles zu - verweibeh;,': wos Unzufriedenheit ver⸗ 
anlaſſen koͤnnte. .. 2 
Br; HR: Hodısichäfter, Fahr; Arwed mir 
männlicher Cenfie fort: weil manifeinen. Geiſt, 
feine Faͤhigkeit, ſeine Treue gegen Ihro Durch⸗ 
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laucht ſcheuet. Durch biefe Verhaftung Ihres 
Dieners find Ihre Souverninetätsffechte ge 
kroͤnkt. Sein Leben iſt in Gefahr, Es zu 
retten, dürfen Ihro Durchlaucht wur Ihren 
Minifter von per ſchwebiſchen Regierung mir 
fuͤrſtlichem Nachdruck reklirmiren. Sey die Er⸗ 
bitterung gegen ihn anchinsch ſorgroß, bis zur 
Verlegung des Voͤlkerrechts verſteigt ſich die 
Partheiwuth nicht. Man wird den Ungluͤckli⸗ 
chen ausliefern, und Ihnen wird bie. Berubls 
gung, durch die Ausuͤbung Ihrer Herrenpflicht 
Ihrem Kerzen. Genuͤge geleiſtet und . Ihrer 
Groͤße eine feſte Stüße erhalten zu haben. 

Ihr wuͤrdet Euch den langen: Vortrag ers 
ſpart, huben, Hauptmann, ſprach ber Herzog 
mit verlegenem Laͤcheln: wenn. Ihr gewußt 
haͤttet, daß Goͤrz — bat, mein Diener 

zu ſeyn. 

Ein unwilliges: Ay ensfiktege bem Jum 
ling, und der Herzog fuhr fort: Ein Mann, 
ben bie ganze ſchwediſche Mation wie mit einer 
Stimme, anklagt, kounte nicht in meinen Diem 
Ken bleiben. ¶ Ich Gabe. ihni ſeiner: Gehe imerath⸗ 
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und’: Oberhofmarſchallwuͤrde entſetzt. Er iſt 
ganz von mir aufgegeben, und das Recht des 
Landes, an dam er — mag über: — 
— ee, 
Ihre Darclaude fafen Die Bibe.der Ce 
ben dadurch zu. gewinnen, baf fie ſelbſt Ihres 
tremeften Dieners nicht fchonen, und. ihn ber 
öffentlichen Rachſucht zum Opfer beiigen. Aber 
wenn ich mein Vaterland nach mir beurtheilen 
darf, ſo wird dieß traurige Mittel ohne Erfolg 
bleiben. Es wird. Sie nur verhaßt machen, 
und der Undank wird wieder mit Undank bes 
lohnt werben! :- . 

Voll Verzweiflung, ‚daß ac biefe Wettungs 
bofung gefcheitert war, e. er fürk. 
a. = 

Auf dem Rechbauſ⸗ des Sadermalms, in 
dem gewoͤlbten, vergitterten Gemache, das Goͤrz 
bewohnte, ſaß harrend. Die blaſſe Georgine, und 
lehnte ihr muͤdes Haupt. an Armed, bes. neben 
iht Hand. Mit trüben Blicken uͤberſchaute ber 
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Sangung den ſchlochten "TE untd du Hotz⸗ 
ſchaͤnel, die Bus ‚winzige. Getuͤth im der 
Wohnung des weiland allmaͤchtigen Premier 
Miniſters ausmachten. Da erhob ſich Draußen 
ein Getuͤmmel vieler Menſchen. Die Thuͤr 
ung: Auf, und aus⸗ vum Bolbatenhaufen ; "Ok: 
ihn umyab; trat der. chrwdohige Goͤrze in bad 
Gemuach. Ihm folgten dr GBewerallienienunt 
Bank unb der Prediget Cuoibl..: Gin: Sxhreb 
bet: des Gerichtes ſehloß, der, bie CTaſchenuhe 
in: der Band, auf der. DOchwelle ſtehen blick. 
Hinter ihn verriegelte — von 
auſſen die Thür. = ie na. nl 
Laut aufjchreiend flürzte Gargtne — 
Vater entgegen, ſeine hefeſſeite —— am thren 
Mund ˖ preſſend. Er ——— 
Sieh da, meine Georgine! hprach freundiug 
der Greis. Doch eim froher Augenblick nach 
einem ſchweren Tage! Oott weiß ads wohl zu 
machen. Aber Du mußt nicht weinen, meint 
Tochter: - Deine Thränen bewegen mich zu fehe, 
und ich bebarf der Ruhe. Ich bin fehr ermuͤ 
ver am Geiſt und auch am Körper. Das fechs 
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ſraͤndige Stehen im aka hat mich dach ans 
gesriffen. -  .. ana in 

- Wie?! -feagte Km Geftig Dan bar Eng 
mit erlaube, Each lee no. 
«Ah: bat Agtum, syiebeste Moͤrz, ine 
er ſich :eufı abern Sehaͤmel nieberligß.... „Apez 
Die Herxren ‚maintens-fie waͤnen nicht. gefonnen, 
einen Dann wie ale: Dias, nehmen zu laſfen 
Die Worte Raren noch härter, als die Weige⸗ 
rung ſelbſt. Laſſen wir as gut ſeyn. Was macht 
Deine Schweſter, Syerginer Sie if doch ge⸗ 
fund? Warum haft Du fie nicht miggehracht? 

Die Erlaubniß lautete nur anf mich und 
Arwed, ſagte Geurgine bitter. Man wollte 
dad Kind nicht einlaſſen, nd ich mußte, es an 
der Thuͤr zuroͤck ſchicken. 

Man nimmt. es ſehr genau mit wir — je⸗ 
der Beziehung, ſorach Goͤrz: während man ſich 
Alles gegen mich, arlauben zu dürfen glaube. 
Das hegtige Werhoͤr liefert deu Beweis. 
Sch will haffen, wein alter Freund, ſagte 
Rank bewegtr. daß die Commiſſion (Euch alle 
rechtlichen Nahhurften verftattet haben wird. 
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- Die Ankihges Verhandlungen find mir nicht 
einmal vorgelegt worden, antwortete Goͤrz. Ich 
bat, meinen Proceß nicht alſo zu Abereilen. Ich 
bat um bie Erlaubniß, mich ſchriſtlich zu vers 
theidtgen. Beides wurde miblabgoſchlagen. Ich 
Bat um die Zuordnung eines Defenſors. Auch 
bieſe Rechtswohlthat, deren ſich der Moͤrder 
erfieut; wurde mir verweigert. 
Unerhoͤrt! rief Rank: zornig. Das kann die 
Königin niche- wollen, ſchon ihret eigenen Ehre 
wegen nicht! Sich werde mitn dem ie 
darüber fprechen. : I 7. rl: 

Mein guter Rank! Brad: Gorz, mm mit 
einem dankbaren Lächeln bie "Hand reichend. 
Aber mache Euch nicht erſt meinetwegen Ungele⸗ 
genheit. Ich bin nicht zu betten. Schon als 
meines Könige Blut gefloſſen war, wurde das 
meine eingeſchenkt. Die Schweden duͤrſten de 
nah. Es muß ausgetrunken werden. Dieſe 
Ueberzeugung hat auch ihr Gutes. Sie uͤber⸗ 
hebt mich des Schmerzes. getänfchter: Hoffnung 
und ſchenkt mir die Ruhe ber: Reſtgnation. 

Mein theurer Vater! fchluihzte Georgins, 
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die vor ihm niebergeſunken war und ae Hawt 
ſeine Kniee ſtuͤtzte. 
Gutes Kind! ſagte Goͤrz, het ir Geſicht 
in die Höhe und fah fie mit herzlicher Liebe am. 
Du haft Deiner Mutter Augen, fuhr er fort, 
fanft ihre Wangen ſtreichelnd. Ich muß Dich 
recht lange betrachten, damit ich mir bie geliebten 


Züge recht bleibend einpräge. Denn oft wird . 


man mir diefen Genuß wohl. nicht verkatten. 

Dieß iſt die einzige Unterredung, .bie ich 
dem unerbittlichen Ribbing abgerungen, ſprach 
Kant traurig. Ein Abſchied-Geſpraͤch mit 
Euern Toͤchtern wird man Euch — noch 
verſtatten zu ſeiner Zeit. 

Goͤrz kuͤßte unterdeß ſeiner Tochter Die 
Thraͤnen von den Augen. Dabei uͤbermannte 
ihn doch der Vaterſchmerz. Laß ab! tief er 
aufipringend: biefe Empfindung iſt mir zu ſtarb 
Er ging haſtig Im Gemache auf: und nieder. - 

Eine Senugthuung, fing er dann ploͤtzlich, 
gleichſam um auf-andere Gedanken zu kommen, 
zu erzäßlen an: eine: Genugthuung habe ich 
doch gehabt in des Stunden, in denen:alles 
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darauf abzweckte, mich recht titfzu demuͤthigen. 
Mein Anklaͤger Fehmann verlas, zum Beweiſe, 
daß ich die Unterthanen bei: dene Könige ange⸗ 
ſcwaͤrzt, einen Brief, in dem ich mich bei‘ 
Carl Über die Vernachläffigungen eines Landes; 
hauptmannes beklagt und. zu feiner Entfermung 
yerathen Hatte. Als er fo weit gefommen war, 
legte er den Brief ber Seite: Ich bat weiter 
zw lefen. Die Commiſſarien ſtimmten bei, umb 
ehmann mußte nım defen, daß ich ihn, ihn 

ſelbſt als. einen thätigen, trenen Mann gefehlt 
dert, und bem — fuͤr jene Stelle vorges 
ſchlagen. 

Und der Elende ſtuͤrzte nicht zu ECuern Fuͤ 
hen, zerknirſcht von Rene und Scham?! rief 
Aewed entruͤſtet. 

Mein guter — erwieberte Sin; 
die Leute, die mich verfolgen, find fe mit ſich 
ſelbſt «einig, daß dergleichen — ‚ei nicht 


| — vermoͤgen. 


Kann ich denn nichts, gar niches Fir Euch 
chan? jammerte Georgine. Sch will mit Mag⸗ 
dadenen zu allen: Exern Richtern gehen, lher 
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Knien wnrfafien und für Euch um Gnade fichen, 
Die Bingen und Kitten unſchuldiger Kinder; 
die man zu Waiſen machen will, werten: vb . 
leicht biefe Belfembergen rühren. - ... 

Das verbiete ih Dir! erwicberte. Goͤrz 
Rrenge. Was. fie mich gefchehen konnte, das 
haben treue Freunde verfucht, und vergebens 
verſucht. Ihr könne mich nicht retten, und 
folle Euch nicht vergebens erniebrigen. . 

Jetzt ſtreckte der Gerichtſchreiber an ber 
Muͤr die Hand. mit — aus, und rief⸗ 
Die Zeit iſt um! 

Gott! die Zeit iſt — Aagte Georgine: 
und id hatte End noch fo viel zu ſagen und 
u fragen, mein Vater; aber die Angſt um 
Euch bat alles weggewiſcht ans meinem Ger 
baͤchtniß. Gabe Ihe mir nichts aufzuttägen? 

Die Krone Exhweben, erwieberte Goͤrz 
laͤchelnd: hat mich der Sorge für mein zeits 
liches Vermögen uͤberhoben. Mein Palaſt iſt 
gepluͤnbdert, meine Kapteale und Papiere find 
in Beſchlag genommen: worden. Wahrſchria 
lich wird man allıs-füc dee bbeiqhen Schat 
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cnfisciren. Was Da daruͤber wiſſen mußt, 


wirſt Du in meinem: Teſtamente finden, das 
ich in’ dirſen Tagen zu enbigen hoffe: Ä 
Und weiter habt Ihr mir nühts zu fagen?! 


° rief Seovgine, an feinem Halſe weinenb. 


Wir fehen une ja noch einmal wieder vor 
meiner letzten Stunde, antwortete Goͤrz mit 
wankender Stimme. Jetzt verlaffe mich, liebe 
Tochter. 

Er wand fich fanft aus ihren Armen los, 
und trat an das Gitterfenfer, fein Gefiche: im 


Tuche verbergend. 


Vater! ſchrie Georgine ezweifind, und 
eilte ihm nach, ihn von neuem umarmend. - 
Wahrlich, ſchon zwei Minuten drüber, Ew. 
Excellenz, ſprach der Gerichtſchrriber wichtig, 
feine Uhr dem Generallieutenant Rank vorhab 
tend. Ich mache mich — durch 
laͤngere Zoͤgerung. 
Bringt ſie fort! rief Goͤrz, indem: er Geor⸗ 
ginen dem herbeieilenden Arwed in ‚die Arme 
legte. Gehorche, meine. Tochter! und Arwed 
tung die Ohumaͤchtige hinans. 
21. 
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21. 2 
Schwedens Reichstag hatte: ſich An’ der Me: 
fidenz verfammelt. Sum Ritterhauſe ſtroͤmten 
die ſchwediſchen Herren, Grafen und Yarone, 


die Ritter, „der niedere Adel und bie guten . 


Männer des Neiches, fein Wohl zu berathen 
in dem pleno plenorum. Finſter ritt Arwed 
durch die Karoſſenreihen und durch die Volk 
maffen, die den Rittermarkt wimmelnd erfuͤll⸗ 
ten. Sein Weg führte ihn bei ber Bildſaͤule 


des großen Guſtav Waſa vorbei, die den Platz 


ziert. — O daß Du noch Tebteft, edler Held! 
fenfzte er hinaufblickend. Der Wafallen grau: 
fame Willkuͤhr dürfte fih dann wahrlich nicht 
fchmäden mit dem Ehrenkleide der Gerechtig⸗ 
keit! — Als wolle er dem Schmerz entfliehen, 
dee ihn peinigte, gab er feinen‘ Pferde die 
Sporen und fpremgte fort über, die Bruͤcke, 
weiche die Heilige sSeiftsinfel und die Stadt 
mit dem Norrmalm verbindet, und an beffen 
Suͤd⸗Ufer Hin nach dem Blaſius⸗Holm, zur 
Sreiftatt Georginens. In der Thuͤr traf er 
XIII. 12 
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mit bem Prediger Conradi zufammen, der zu 
feinem Erſtaunen eine gefpannte, Doch heitere 
Miene zeigte, und fie. traten’ mit einander in 


das Gemach der jungen Dulderin. 


Die Schwefter betet in der Kammer, füfterte 


ihnen die Meine Magdalene entgegen. Wir 


dürfen fie niche ſtͤren. 

Moͤchte doch Bott das Gebet des froms 

men Mäpchens erbören! fagte Eonradi. Seit 
gefteen dämmert mir - freilich ein — 
Schimmer von Hoffnung — 

Soffnung? fragte Armed —— Ibe 
habt das kalte, feindliche, ſcheinheilige Angeficht 
der Königin gefchauet und träumt noch von 
Hoffnung? 

Sa, wenn Ulrike Königin bleibt, erwiederte 
Eonradi: fo iſt Goͤrz freilich verloren; aber 
noch hat ihr blos: der Senat und das Heer, 
nicht das Land gehuldige, und bis dahin kann 
ſich noch vieles ändern. Ich fprach geftern 
mit Sr. Ereellenz dem Neichsrathe Strafen 
Teſſin, der es noch am glimpflichften meint 
mit unferm armen Freunde. Die Königin hat 
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einen großen Staats⸗Fehler gemacht. Sie hat 
fih in dem Ausfchreiben an die Stände als 
Erbkoͤnigin gerirt. Das: haben ihr viele 
Große übel genommen. Der Senat hat harte 
Vorwuͤrfe erleiden muͤſſen über die Voreiligfeit, 
mit welcher er ihr Erbrecht anerkannt. Dean 
hat auch unter dem Volle Mißyergnügen zu 
erwecken gefucht, und in der letzten Senats 
Sitzung hat der Präfident, Graf Horn, gerade: 
zu von ber Königin verlangt: Sie folle die 
Ertheilung der föniglichen Würde der Wahl 
der Stände überlaffen. Das allein werde ihr 
die Krone ſichern, die fie fonft wohl noch ver; 
lieren könne. 

Wahl: oder Erbkoͤnigin! iſt das nicht einer: 
let? fragte Arwed. 

Für die Stände nicht, erwiederte Conradi: 
und eben fo wenig für die Königin. Der Erb: 
fönig verdankt feine Krone nur Gott und fels 
nen Vorfahren, der Wahlkoͤnig iſt das Ger 
fchöpf der Wähler und von ihnen abhängig. 

Und wenn nun aud) Ulrike auf ihrem Erb⸗ 
rechte beftände? fragte Arwed weiter. 

12 * 
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Dann, antwortete Conrabi: koͤnnte fie wohl 
die Stände durch diefe Eigenmacht reizen, das 
Erbrecht des Herzogs von Holftein noch eins 
mal zu prüfen, und leicht duͤrſte dieſes beſſer 
in der Probe beftehen als das ihre. 

Damit wäre der guten Sache andy wenig 
geholfen! rief Armed. Was kann man von 
einem Zürften erwarten, der Flein genug denkt, 
feinen treuen Miniſter der Wuth feiner — 
Preis zu geben. 

Oder der Thron würde für erledigt erklärt, 
fuhr Conradi fort: und ein Reichsverweſer eins 
geſetzt. — Darauf arbeiten viele ſchwediſche 
Herren hin, das weiß ich aus ficherer Quelle. 
Auf: jeden Fall träte eine Aenderung in ber 
Regierung, und damit vielleicht auch‘ eine Aen⸗ 
derung der Geſinnungen ein, bie Goͤrzen vor 
theilhaft feyn koͤnnte. 

Sch zweifle, wendete Arwed ein. Mögen _ 
die verfchtedenen Partheien ſich unter einander 
noch fo feindlich bekämpfen, in ihrem Haß ge: 
gen den Frembling find fie gewiß einig. Cr 
ift ihnen der Auffenfeind, gegen ben fie Alle 
für einen Dann ftehen. 
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Ei, fo bringe mich doch niche muthwillig 
um meine beßte Freude! fchalt Conradi, von 
der Schwere diefes Einwurfs getroffen. 

Und alle Eure VBermuthungen, fagte Arweb: 


gründen fich wieder bios auf die Hypotheſe, 


daß die Königin auf ihrem Erbrechte beharren 
werde. Sie wird aber nicht darauf beharren. 
So bald es ihr Flar wird, daß fie nur um 
hiefen Preis die Krone erfaufen kann, fo wird 
fie Wahlkönigin werden, oder Gnadenkoͤnigin, 
oder wie es fonft Ihren treuen Ständen gend; 
gen wird, fie zu nennen. . 

Das glaube Ihr?! fragte Eonradi, er: 
ſchreckend. | 

Sat fie nicht ſchon die Sonverainetät hin 
gegeben? fragte Arwed dagegen. — Wer. fi 
zu einer Staatspuppe berleihen kann, bie man 
an feierlichen Tagen mit Krone und Zepter 
ausputzt, um dem Volke weiß zu machen, es 
babe eine Königin, der wird auch in Meben: 
fachen nicht allzueigenfinnig feyn. Immer bleibt 
ihr doch der Titel: Königin, und das tft genug 
für ein eitles Weiß! u 

Zertrümmere mir doch nicht fo graufam 


182 


mein letztes Luftichloß, Arwed! ſprach Geor⸗ 
gine, die mit rothgeweinten Augen aus ihrer 
Kammer trat. Seit Monaten iſt mir heute 
die erſte frohe Minute geworden durch die 
Nachricht des guten Conradi, und Dein Wider⸗ 
ſpruch hat mir das Herz zerſchnitten. 

Verliert den Muth noch nicht, Baroneſſe! 
troͤſtete fie Conradi. — Wenn auch der Kerr 
Hauptmann an allem verzweifeln will, mein 
Hoffnunganker hält feſt in dieſem Sturme. 
Laßt nur erſt das plenum plenorum gehalten 
ſeyn, dann ſoll Graf Gyllenſtierna ſchon an⸗ 
ders reden. 

Nun, dann haben wir die Entfcheidung fehr 
bald zu erwarten, fprach Arwed. Das plenum 
plenorum iſt bereits verfammelt. Möchte fein 
Beſchluß mich widerlegen! 

Heute fhon?! fragte Conradi erſchrocken. 
Ich glaubte, heute würden blos die Vollmach⸗ 
ten unterfücht, und die anderen Foͤrmlichkeiten 
berichtigt. 

Das geſchah chen friher, erwiederte Ar⸗ 
wed. — Durch meines Vaters Secretair weiß 
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ich mit Gewißheit, daß heute die volle — 
tigkeit des Reichstages beginnt. 

Dann hat Graf Teſſin auch nicht ehrlich 
gegen mich gehandelt, murrte kopfſchuͤttelnd 
Conradi. Augenſcheinlich wollte er mich ein⸗ 
ſchlaͤſern und aushorchen, was mir etwa noch 
fuͤr Mittel zu Gebote ſtaͤnden. Ei, ei, das iſt 
nicht cavalliermaͤßig! Wenn der Loͤwe ſchleichen 
und lauern will, wie die Katze, ſo iſt es nur 
eine ganz gemeine Beſtie. 

Eine lange Paufe trat ein, ba ſh Alle 
ſchweigend ihren Gedanken uͤberließen. Geor⸗ 
gine ruhte ihr Haupt auf der Lehne ihres Seſ⸗ 
ſels aus, waͤhrend ihre Bruſt heftig arbeitete 
in der Angſt der Erwartung. Arwed ſtand 
mit verſchraͤnkten Armen da und warf Blicke 
der Liebe und des Mitleides auf das Maͤd⸗ 
chen. Die kleine Magdalene, die Wichtigkeit 
des Augenblickes nicht kennend, ſpielte harmlos 
mit feinem Degenbande, und Conradi war an 
das Fenfter getreten und horchte ee 
binaus. 

Klingt es Euch nicht au, wie — 
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Stodengelänte? fragte er Arwed. Geſpannt 
eilte diefer an das Fenfter und horchte auf bie 
ſchwachen Töne. — Da erfchollen auf einmal 
ſtaͤrkere Klänge zu ihnen heräber. 

Das find die Glocken ber Jacobskirche! 
rief Seorgine aufipringend. Was bedeutet das 
allgemeine Geläute zu dieſer ungewöhnlichen 
Stunde? | 

Etwas recht Gutes oder recht Schlimmes, 
fagte Conradi. Ich meine, die Stände haben 
gewählt, und diefe Glocken feiern ihre Wahl. 

Arwed! feufzte Georgine und ſtreckte bit 
tend die Hand nad) dem Sjünglinge aus. . 

Ih will hinein in die Stadt und Kund; 
fchaft holen, rief diefer, nad) dem Hute greis 
fend. Gott gebe, daß ich freudige bringe! 

Er eilte hinaus, ſchwang fich auf fein Roß 
und jagte nach der Stadt zuräd. Bon allen 
ihren Thuͤrmen erklangen die Feierſtimmen ber 
Glocken, durch alle Straßen, die er durchritt, 
wogte des. DBolkes. fröhlich Tärmende Menge. 
Auf dem Ritterplage wimmelte Kopf an Kopf, 
und zehntauſend Hände wiefen nach dem Rit⸗ 
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terhanfe. Die Stunde der. Entſcheibung fchlägt, 
fügte Arwed zu fich, fprang vom Roſſe, deſſen 
Zügel er feinem Reitknecht zuwarf, und drängte 
ich mit hartem Kampfe durch die Maſſe zu 
dem Portale des Ritterhauſes. — 

Dort hielt die prächtige Equipage des 
Herzoges von Holſtein. Er ſaß ſelber darin 
und ſchaute mit einem Geſicht voll Gram und 
beleidigtem Stolz aus dem Schlage hinauf zu 
den Feuſtern des Verſammlungſaales. Ein aͤlt⸗ 
licher, Herr in holſteiniſcher Generals⸗Uniform 
trat fo eben traurig aus der Pforte bes Rit⸗ 
terhauſes. 

Nun, Bauer? rief der Herzog ihm entge⸗ 
gen, und ſtieß ungeduldig die Wagenthuͤr auf. 
Alles umſonſt, Ihro Durchlaucht! antwors 
tete: dieſer, zum Schlage tretend. Ich gelangte 
nicht einmal dazu, Eure Proteſtation zu Ende 
zu leſen. 

Schweden, Schweden, dem ich Alles ge⸗ 
opfert, knirrſchte der Herzog: dankſt Du mir 
fo?! Und haſtig ergriff er den General, zog 
ihn zu fich in ben Wagen, fchlug die Thür zu 
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und rief: Fort! und raſſelnd flog die Raroffe 
mit ihnen davon. 

Sebt-fehmerterten Trompeten vom Balfon 
bes Nitterhaufes. Arwed blickte hinauf. Da 
trat der Präfident des Genates, Graf Horn, 
von mehreren Neichsräthen begleitet, heraus 
auf den Balkon. — Stille! rief er hinab und 
winfte mit der Hand. — Stille! fchrie das 
Volk: ihm nach und verftummte fodann. 

Freie Schweden! rief jeßt ber Redner. Die 
Neicheräthe und die verſammelten Stände dies 
ſes Reiches haben, kraft des Wahlrechtes, fo 
ihnen gebührt, bei Erledigung des Thrones 
ohne vorhandene Leibeserben, erwaͤhlt zu einer 
Königin der Schweden und Gothen die leib⸗ 
liche Schwefter unfers verewigten Herrn, Ihro 
Königliche Hoheit und Fürftliche Durchlaucht, 
die Landgräfin Ulrike Eleonore von .Heffen. 
Diefe fürtreffliche Fürftin hat der fogenanniten. 
Spuverainetät oder unumſchraͤnkten koͤniglichen 
Eigenmacht feierlich entfagt, und: twir- erlären 
hiermit denjenigen des Eöniglichen Thrones ver: 
Iuftig und ‚für einen Feind des Reiches, der ſich 
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durch heimliche Kunftgeiffe ober offenbare Ges 
walt fortan einer fonverainen Macht anmaßen 
wii. Hoch lebe Ihro Majeſtaͤt, die ce 
Ulrike Eleonore! 

Hoch! bruͤllten bes Volkes yabllofe Stim; 
men in den losbrechenden Trompetentufch, und 
wie von einem Sturmwinde ergriffen, flogen 
Muͤtzen und Huͤte in die Höhe. 

Alles verloren! rief Arwed zornig, und 
bahnte fh mit grimmigen Stößen den Rüd; 


weg durch das Gebränge. 


22. 


Es war am 21. Februar 1719, als ber 
Senerallieutenant Rank mit Arwed in das 
Sefängniß des unglücklichen Goͤrz trat. | 

Ich bringe Euch einen Supplifanten, mein 
armer Freund, fprach Rank mit wehmuͤthigem 
Lächeln zu Goͤrz. Der Hauptmann hat nicht 
aufgehört, Se. Königliche Hoheit zu beſtuͤrmen, 
bis ihm noch Diefe Yntersedung mit Euch aus⸗ 
gewirkt worden: Er hat. Euch um eine große 
Gunſt za bitten, und’ wenn mein Wort bei 
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Euch gilt, fo darf ich ihm bezeugen, daß er fie 
wohl um Euch verdient hat. Er hat ſich durch 
das, was. er bisher mit rafklofem Eifer für 
Euch gethan, fo ziemlich den Haß aller ſchwe⸗ 
bifchen Großen zugezogen, und koͤnnte er mit 
feinem Leben das Eurige erkaufen, fo bin ich 
überzeugt, daß er es freudig. thun würde. - 

Suter Menſch! ſprach Görz. bewegt, und 
reichte Arwed feine Hand. Gebe der Himmel, 
dag Ihr etwas von mir zu. bitten habt, das 
mir meine Pflicht zu. gewähren erlaubt! 

Ihr kenne meine Liebe zu Eurer Georsine, 
mein Vater, fprach, Armed, des Greiſes Hand 
an fein Herz druͤckend. Sch bitte Euch um 
Euern Segen zu unferer ewigen Berbindung. 

Sch babe diefe Werbung vorausgejehen! 
feufjte Goͤrz. Ste maht Euch Ehre unter 
den gegenwärtigen Berhältniffen, aber ich darf 
nicht Ja dazu fagen. 

— nehmt das harte Wort — bat Ar⸗ 

.Ihr ſelbſt nanntet mich einen guten 
— Bei Gott, ich bin ea! Eure Toch⸗ 
ter liebt mich, und unfer verklaͤrter König 
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hatte mir nody am Abend feines Tobes on 
Ben, meine Wünfche zu Eränen. 

Ich weiß das alles, fprach Goͤrz: aber ich | 
kann meine Antivort nicht ändern. 

Ihr haft den Schweden in mir, rief Ars 
wed im Ton ber tiefften Kränkung: und ich 
ann Euch disfen Haß freilich nicht veratgen! 

Habt Ihr Fein beſſeres Vertrauen zu dem 
Bater Eurer Geliebten? fragte ihn Goͤrz mit 
fanftem Vorwurfe. Ich fchäke den. Mens 
fhen in Euch, und von meiner Tochter: fünnt 
Ihr erfahren, daß ich Euerm Wunfche nicht 
abgeneigt war, als ich noch auf dem Gipfel 
meines Anfehns ftand. Aber was würde die 
Welt von mir fagen, wenn: ich‘ Euch ungluͤck⸗ 
lich machte durch meine Einwilligung in Eute 
Verbindung mit der Tochter eines Unglück 
lichen, den Euer Vater haft, defien Leben und 
äuffere Ehre jest vernichtet wird durch einen 
einzigen gewaltigen Schlag, Iſt mein Loos 
gefallen, und bleibt meiner Tochter Leidens 
haft dann noch flärfer als dieſe Ruͤckſicht, 
jo mag fie ihrem Kerzen folgen.-- Ich werde 
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es ihr nie rathen, aber ich will es ihr auch 
nie verbieten, und werde Gott brünftig für 
Euch Beide: bitten, daß es Euch wohlgehe, und 
daß Ihr den unbedachten Schritt nie bereuen 
moͤget. 
Ad, das iſt eine troſtloſe Gewährung! klagte 
Arwed. Georginens uͤberſpanntes Zartgefuͤhl 
braucht dieſelben Gruͤnde gegen mich, und ich 
komme, Euch um Eure Fuͤrſprache bei ihr zu 
bitten, die ich bedarf zu meinem Gluͤcke. 
Meine Tochter denkt, wie eine Goͤrz den⸗ 
ken muß, erwiederte der Greis. Es iſt edel, 
daß Ihr beharret auf Eurer Bitte. Vergoͤnnet 
auch uns den Edelmuth der Verſagung. 

She macht nicht blos mich ungluͤcklich! 
rief Arwed heftig. Was märe auch am Ende 
an mir gelegen! Aber Eure Tochter wird es 
mit mir. Ihre Liebe iſt ſtaͤrker, als ſie es 
jetzt empfindet im Uebermaße ihres kindlichen 
Schmerzes. Sie kann mich aufgeben, aber 
nimmer wird ſie mich vergeſſen. 

Das Bewußtſeyn, recht gethan zu haben, 
hilft viel tragen, mein Sohn, antwortete Goͤrz. 
Laßt uns davon abbrechen. 
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Ihr zerreißt mein Herz, fagte. Rank mit 
naffen Augen. Aber ich danke Euch für dieſen 
Schmerz. Es iſt ein hoher Genuß, das Ver: 
halten des Tugendhaften zu betrachten bei un: 
verdienten, ſchweren Leiden. 

Da klirrten die Schlüffel vor der Gefängs 
ulßpfonte. Sie that ſich knarrend auf, und 
herein trat mit ſtolzer Würde in feinem ſchwar⸗ 
zen Amtskleide, tiefe Züge des Grolles und 
koͤrperlicher Leiden in dem gelben GSefichte, der 
Zuftizbürgermeifter Hylten, Sprecher des Bir; 
gerfiandes auf dem ‚Neichstage und Mitglied 
der Unterſuchung⸗ Commiffion gegen den Ge: 
fangnen. Ihm folgte fein SGerichtfchreiber mit 
einem Arme voll Akten. 

Ich komme, begaun Hylten, ohne Gruß, 
feinen Vortrag: um Euch, von Goͤrz, das Ur⸗ 
thel der Unterſuchung⸗Commiſſion zu publiciren. 
Vernehmet es mit geziemender Ehrfurcht. 

Ich muß ja wohl, erwiederte Goͤrz, bitter 
laͤchelnd und leiſe mit ſeiner Kette klirrend. 
Er ſtand auf, und Hylten nahm einen großen 
beſiegelten Bogen aus den Haͤnden des Gericht⸗ 
ſchreibers. 
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Wuͤnſcht Ihr, daß wir uns entfernen, er 
Commiffarius? fragte Rank. 

- She möge immerhin. Hier bleiben, Kerr 
Generallieutenant, antwortete Hylten ſchnoͤde. 
Die Verbrechen dieſes Mannes find offenkun⸗ 
dig, auch feine Strafe wird es::feyn, und wo 
die Gerechtigkeit bie allgemeine Stimme für 
ſich bat, braucht fie die — am wenig: 
ſten zu ſcheuen. 

Die koͤnigliche ——— las er mit ſchar⸗ 
fer, durchdringender Stimme: hat alle von dem 
Oberrichter Fehmann formirte Beſchuldigung⸗ 
punkte wohl verſtanden und ‚unterfucht, auch 
die Einwuͤrfe des Baron von Goͤrz, mit allem, 
was ihnen anhaͤngig, wohl uͤberlegt. 

Ohne meine ſchriftliche Vertheidigung an⸗ 
zunehmen? warf Goͤrz dazwiſchen. 

Und da alle Anſpinnungen und Erfindun⸗ 
gen des von Goͤrz, las Hylten weiter: ſeit er 
in das Koͤnigreich gekommen, auf nichts abge⸗ 
zielt, als alle Unterthanen deſſelben auf eine 
ſchlechte Weiſe bei dem Könige in. großen Miß⸗ 
credit zu bringen — 

Aller 
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Alle? fragte Goͤrz. Mer zu viel behaup: 
tet, behauptet nichts. 

Wie er denn, fuhr Hylten fort: die, fo zu 
dem allgemeinen Beßten nicht contribuiren wol⸗ 
fen, für übelgefinnte und unthätige Perſonen 
ausgegeben — 

Wäre das ein Verbrechen gewefen? fragte 
Goͤrz. 

Auch dem Koͤnige, las Hylten: das Ver⸗ 
trauen auf den Senat und auf andere Raͤthe 
und getreuen Diener zu benehmen, und dieſel⸗ 
ben von den wichtigften Staatsfachen zu ent; 
fernen gefucht, damit nur alles durch feine 
Haͤnde gehe, welches wider die Rechte und 
Statuten diefes Landes iſt — 

Sch war der Minifter eines unumfchränts 
ten Souverains, unterbrach ihn Goͤrz. Wie 
kann ich für das verantwortlich gemacht wers 
den, was diefer Eifenwille gewollt har?! 

Ueberdieß, fuhe Hylten fort: folche Ent 
wuͤrfe an den Tag gebracht, die zu nichts Ans 
derem gebient, als die Unterthanen ihres gan; 
zen Bermögens zu berauben — 
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Die Muͤnzzeichen und Münzzettel courſir⸗ 
ten fchon vor meiner Pertobel rief Goͤrz uns 
willig. 

Und endlich, Tas Hylten her, nad) feis 


"nen vorgefundenen Briefen, nicht unterlaffen 


hat, fih zu bemühen, daß der Krieg fortges 


ſetzt und der König und das Neich in fehr 
verwirrte und fchädliche Umftände gebracht 


würden. 

Mer darf diefe Lüge behaupten?! rief Goͤrz 
auſſer fih. Seit vierzehn Jahren hatte Schwe⸗ 
den ununterbrochen, feit fechs Jahren fieglos 
Krieg geführt, als Carl. mir das Staatsruder 
aufdrang. Redlich babe ich feitdem gerungen, 
das Feuer zu löfchen, das biefes Landes Gluͤck 
verheerte. Ein glänzender Friede mit feinem 
fürchterlichften Feinde war durch mich dem 
Abſchluß nahe gebracht, ale des Könige ploͤtz⸗ 
licher Tod alles veränderte — 

Ihr ſcheint ganz zu vergeſſen, ſprach Hyl⸗ 
ten grimmig: daß Ihr hier nur zu hoͤren habt, 
nicht zu reden. 

So leſet in Gottes Namen zu Ende, ev 
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wiederte Goͤrz, nachdem er ſich gefaßt. Ich 
werde Euch nicht mehr unterbrechen. 

Da nun dieß Angefuͤhrte, endigte Hylten: 
ohne ſich weiter in das uͤble Betragen des 
von Goͤrz in anderen Stuͤcken einzulaſſen, als 
worüber einige Urſachen nicht erlauben, eine 
völlige Ausführung zu geben, Flar bezeuget, daß 
er ein ehrloſer Urheber alles Ungluͤcks iſt, wel⸗ 
ches das Reich erlitten, er auch durch Ueber⸗ 
nahme der Staatsgeſchaͤfte ein Unterthan die⸗ 
ſes Reichs und ſeinen Geſetzen unterworfen 
worden; ſo hat die koͤnigliche Commiſſion die⸗ 
ſer und anderer Verbrechen wegen den Rechten 
nach für gut gefunden, daß dem von Goͤrz, 
zur Strafe feiner Vebelthaten und zum Exem⸗ 
pel anderer falfhen Raͤthe und GStärer ber 
Ruhe des Reiches, der Kopf unter dem Se: 
richt abgefchlagen unb er hernach an felbigem 
Orte begraben werben fol. 

Ha! diefes Urtheil — begann Arwed hef: 
tig, aber Rank legte ae fanft die Sand auf 
den Mund. 

Goͤrz hatte den Schluß der Vorlefung nur 
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mit Achſelzucken und Seufzen. begleitet. Das, 
fprach er jegt: iſt ein in jeder Beziehung ents 
feglicher Spruch, unförmlih und ungerecht, 
feer und widerfinnig. Die Gründe, mit denen 
man ihn unterftügen will, find unerheblich oder 
unwahr; das Unerhörtefte aber ift wohl, daß 
man mir das Leben auch wegen Bergehungen 
abfpricht, die gar nicht genannt werden. — 
Diefen Makel hätten wenigftens die rechtss 
Eundigen Mitglieder der Commiflion niche 
dulden follen. 

Ich bin nicht hier, um Eure Querelen ans 
zuhören, erwiederte Hylten empfindlih. Der 
Spruch ber Commiſſion ift unabänderlih, und 
wird vollſtreckt werden, fo bald er genehmigt if 
von den Ständen und dem Reichsrathe, und 
beftätigt von Ihro Miajeftät der Königin. | 

Sch habe das erwartet, fagte Goͤrz: und 
füge mich der Gewalt, die ja leider uͤberall 
über das Recht geht. Nur Eins fey mir noch 
vergoͤnnt zu bemerken. Man hat meine Vers 
waltung der Meichseinkünfte ganz mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergangen. Sch bitte um Friſt, 
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den Ständen darüber Rechnung zu legen, da 


"mit ich wenigſtens ber Welt beweiſe, daß ich 


die Finanzen als ein rechtfchaffenee Mann vers 
waltet habe. Sollte mir auch diefe Bitte ab: 
gefchlagen werben, fo hoffe ich wenigſtens von 
der Großmuth ber Stände, daß fie von mei⸗ 
nen Erben nie Nechenfchaft über eine Sache 
fodern werben, wovon biefe nichts wiſſen 
fönnen. | | 

Ich zweifle, ſprach Hylten mit einiger Bes 
ſchaͤmung: daß Euch die Stände diefe Friſt 
bewilligen werden. Indeß will ich Euer Ge 
ſuch vortragen, und rathe Euch nur, Euch 
unterdeß auf Euern Tod vorzubereiten. 

Wehe mir, rief Goͤrz: wenn nicht ſchon 
mein Leben eine Vorbereitung fuͤr den Tod ge⸗ 
weſen waͤre! Indeß danke ich Euch fuͤr dieſen 
Rath. Mein Blut komme nicht über Euh! 

Beſtuͤrzt und eilig ging. Hylten fort, und 
Hanf ftürzte weinend an bie Bruſt feines 
Sreundes. Arwed bog ein Knie vor ihm, er; 
griff feine Hand und flehte: Gebt mir Eure 
Seorgine zur Battin, mein Vater! Sie bes 
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Zuge, und ich fühle mich Mannes genug, ide 
üa za gewähren. 

And jett med, rief Soͤrz, den Juͤugling 
ber umarmıenb: Du trenes Herz! Aber jetzt 
mu ih Dir mit einem entſchiedenen Nein 
entwerten. Der Iepte Sproſſe ans Schwe⸗ 
ten chef Danfe derf fich mie und unter 
mr Setungumg mit der Tochter eines che 
fm Ruihöserräshers verbinden, deſſen Leich⸗ 

Orr Seimm: bee im ımgebeuern 
Odmup. Bermeifeind forang Arweb auf 
Kaum id dem ger michts für Euch tum?! 

Ib bin nicht zu retten, fagte Goͤrz: und 
mar füjen — auf meinen Tod gefaßt. Nur 
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noch die lebte Liebe erwelfen, fo bittet die RE: 
nigin für mich um Tod im Gefängniffe und - 
um: ein ehrliches Grab. 

Ich werde ſogleich mit dem Prinzen ſpre⸗ 
chen, ſagte Rank aufbrechend. Er war nie 
Euer Feind. Seine Gemahlin liebt ihn zaͤrt⸗ 
licher, als man ihrem kalten, harten Herzen 
zutrauen follte. Diefen Dienft Hoffe ich Euch 
noch zu leiſen. 

Er ging. Ich werde mich zu den Fuͤßen 
meines Vaters werfen, rief Arwed: und nicht 
eher won ihm ablaſſen mit meinem Flehen, 
bis er mir werfprachen bat, für Euern legten 
Wunſch zu reden! — Gott, daß ich Euch 
nicht retten kann! Durch dieſes fchändliche 


Urtheil iſt mie erſt Sure Unſchuld völlig klar 


gewerden. Euer Blut auf die Haͤupter Eurer 
nichtswuͤrdigen Moͤrder! 

Er fihemte fort. Goͤrz aber faltete bie 
Haͤnde, hob die Augen zum Simmel empor, 
und Geteke mit ſtiller Ergebung. 


darf. kraͤftigen Schutz in dieſer ſchrecklichen 
Lage, und ich fuͤhle mich Mannes genug, ihr 
ihn ya gewähren. 

Auch jege noch, rief Goͤrz, den Juͤngling 
herzlich umarmend: Du treues Herz! Aber jetzt 
muß th Dir mit einem entfchlebenen Nein 
antworten. Der Iefte Sprofe ans Schwe⸗ 
dens edelſtem Hauſe darf. fich nie und unter 
feiner Bedingung mit der Tochter eines ehr⸗ 
fofen Reichsverraͤthers verbinden, befien Leich⸗ 
nam ımter dem Hochgericht vermodern wird. 

Seine Stimme brach im ungeheuern 
Schmerze. Berziweifelnd fprang Arwed auf. 
Kann ich denn gar nichts für Euch chun ?? 
fragte Rank mit gerungenen Haͤnden. 

Ich Hin nicht zu vetten, ſagte Goͤrz: und 
war fchen längft auf meinen Tod gefaßt. Nur 
die Schmach der Öffentfichen Hinrichtung, nur 
der Schimpf, der meines Leichnams wartet, 
befümmert mich, nicht meinetwegen, ſondern 
um meiner armen Kinder, um meiner unſchul⸗ 
digen Verwandten willen. Wolle Ihr mir 
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noch die letzte Liebe erweiſen, fo bittet die Koͤ⸗ 
nigin für mich um Tod im Gefängniffe und - 
um- ein ehrliches Grab. 

Ich werde fogleich mit dem Prinzen Tpres 
chen, fagte Rank aufbrechend. Er war nie 
Euer Feind, Seine Gemahlin liebt ihn zaͤrt⸗ 
licher, als man ihrem Falten, harten Kerzen 
jutrauen ſollte. Diefen Dienft hoffe ich Euch 
noch zu leißen. | 

Er ging. Sch werde mid zu den Fügen 
meines Vaters werfen, tief Arwed: und nicht 


eher von ihm ablafien mit meinem Flehen, - 


bis er mir werfprachen hat, für Euern lebten 
Wunſch zu reden! — Gott, daß ich Euch 
nicht retten Tann! Durch diefes ſchaͤndliche 


Urtheil iſt mir erſt Eure Unſchuld völlig Elar 


geworden. Euer Blut auf die Haͤupter Eurer 
nichtswuͤrdigen Moͤrder! 

Er fllrmee fort. Goͤrz aber faltete die 
Hände, hob die Augen zum Simmel empor, 
und betete mit ſtiller Ergebung. 
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23. 


Von dem treuen Brodin begleitet, fand 
am andern Tage Arwed in der Kleidung eines 
Kanzeleifchreibers, von Fieberfchauern geſchuͤt 
tele, in dem Vorgemache des Saales, in den 
ber Reichsrath feine Sitzungen bie. Mit 
einer Protectormiene trat der bienfthabende 
Oberſchreiber auf die Beiden zu. 

Das iſt der junge Mann, von bem id 
Euch fagte, werther Freund, flifterte ihm Bros 
din zu, Indem er ihm eine ſchwere Börfe in 
bie Hand drückte. Laßt ihn Euch beftens em⸗ 
pfohlen feyn. 

Er ging. Der Oberfchreiber führte Ars 
med zu der Flügelthär, die in den Sitzungſaal 
ging, und öffnete fie. Zwifchen der Thuͤr und 
‘dem Innern Vorhange, fagte er: könne Ihr 
unbemerkt Alles fehen und hören, was drinnen 
getrieben wird. Doch kennt Ihr meine Bes 
dingungen. Ihr haltet Euch ruhig, und wärs 
det Ihr dennoch entdeckt, fo haben mir uns 
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nie gekannt, und Ihr habt Euch eingefchlichen 
hinter meinem Macken. - | 

Wie könnte es mir einfallen, Euch in mein 
Schicfal zu verwiceln? erwieberte Arwed vers 
aͤchtlich, und wollte fih in dem angewieſenen 
Schlupfwinkel verbergen. 

Jetzt noch nicht, ſprach der Oberfchreiber, 
ihn zuruͤckziehend: die Herren Neichsräthe 
muͤſſen fich erſt fämmtlich darin verfammelt 
haben. Es könnte Euch doch leichtlich einer 
gewahr werben bei dem Durchgehen. 

Indem fprangen die Flügel der duffern 
Thoͤr auf, und in ihrer feierlichen Amtsklei⸗ 
dung, in langen, roth ſammetnen Roͤcken und 
roth ſammetnen Muͤtzen, zogen paarweife die 
Meichsräthe durch das Vorgemach in den 
Sitzungſaal. Es waren die Grafen Gyllen⸗ 
flierna, Rhenſkioͤld, Stromberg, Korn, Cron⸗ 
hielm, Teſſin, Meierfeld und Mörner, und 
bie Barone Dücder, Taube, Sparre und 
Banner. 

Heute waren fie einmal alle beifammen, 
fagte ber Dberfchreiber. Der einzige Graf 
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Spens fehlte. Sa, ber Gegeuſtand iſt gar zu 
wichtig, und fie können: deu Exminiſter nicht 
eilig genug erpebicen! 

Ein Sammerhere der Königin riß jetzt die 
Thaͤren auf, und ſteif und-prächtig, gleich dem 
Marienbilde einer Wallfahrtkirche, im Feſttag⸗ 
Ornate, mit einer Miene, in der ſich der tiefe 
Groll umſonſt hinter gemeſſener Wuͤrde zu 
verbergen ſuchte, ſtarrte die Koͤnigin voruͤber 
in den Saal. Arwed ſchluͤpſte in feinen Ver⸗ 
ſteck, und der Oberſcheeiber druͤckte die Thuͤr 
hinter ihm zu. 

Nachdem die Bewilllommnung⸗Ceremonieen 
im Saale voruͤber waren, und die Verſamm⸗ 
lung um die Tafel Pig genommen hatte, nahm 
der Souverneur Baron Taube das Wert. 

Die Unterſuchung⸗Commiffion, fprach er: 
‘Hat den von Goͤrz werurtheilt, das Haupt zu 
verlieren unter dem Hochgericht und au dem⸗ 
felben Orte begraben zu werden. Die Stände 
haben dieß Urtheil durch Stimmenmehrheit ge: 
nehmigt, und auf Ihro Majeſtaͤt Befchl hat ſich 
heute ber Reichsrath verſammelt, um zu entfchek 
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den, ob der Spruch vollzogen werben, oder ob 
Goͤrz einige Milderung zu geniehen haben fell 

Sch halte es für bedenklich, fo hart mit 
Goͤrzen zu verfahren, ſprach Graf Cronhielm. 
Der hechfelige König: hat doch einmal großes 
Bertrauen zu ihm gehabt. Auch beſorge ich, 
daß es der ſchwediſchen Nation auswaͤrts nach⸗ 
getragen werben. möchte, ba Goͤrz viele Anhaͤn⸗ 
ger und eine angefehene Familie bat. — 

Ein Mann, der das ganze Neich hat uͤber 
den Daufen werfen wollen, rief ber hißige 
Horn: ber das alles begangen hat, was dad 
Urtheil enthält, der ift, nach meiner Meinung, 
sicht zu firenge gerichtet! Milde gegen ihn 
könnte Mehrere verleiten, fih zum Verder⸗ 
Gen des Reiches in ſolche Sachen: zu mifchen. 
Ueberdieß haben ihn gersiffenhafte Männer ge: 
riäytet, welche es vor Bott zu verantworten 
haben, wenn fie ihm Unrecht fun. 

Es iſt niche meine Meinung, daß er unbe; 
ſtraft bleiben ſoll, erwiederte Cronhielm. Allein 
mon muß auf die Dabei eintretenden politi⸗ 

ſchen Umſtaͤnde Rückfihe nehmen, man muß 
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bedenken, daß die Art der Erecution der Dia; 
tion, und befonders unferm Adel, nachtheilig 
werden Tann. Man mag ihm den Kopf ab: 
fehlagen, aber ihn unter dem Hochgericht zu 
begraben, fcheint mir bedenklih, ba ihn der 
König in fo wichtigen Angelegenheiten ge: 
braucht hat. 

Schweden, bie fich. betragen wie, er, rief 
Korn erbittert: mögen auf gleiche Art beftraft 
werden! | 

Wortwechſel führt uns nicht zum Ziel, bes 
merfte Ulrike. Ich erfuche die Herren Reiche: 
räthe, in der Form zu ftimmen. 

Als ich das Urthel verlefen hörte, votirte 
der Bavon Banner: vermuthete ich eine haͤr⸗ 
tere Strafe. Wenn ich aber auf das allge 
meine Beßte Bedacht nehmen muß, fo bünft 
mich, daß es hinreichend ift, wenn der Ber 
brecher aus der Welt gefchafft wird. Dem 
Publicum kann ja nichts damit gedient feyn, 
ob er unter bem KHochgerichte begraben wird, 
oder nicht. Sch glaube alfo, daß es gleich⸗ 
giltig iſt, wo er liegt. | 
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Das tft. auch unfere Meinung, fagten die. 
übrigen drei Barone und bie Grafen. Erons. 
hielm und Dieierfeld aus einem Munde. 

Da er von einer fo anfehnlichen Commiſ⸗ 
fion verurtheift worden, wendete ber Graf 
Teſſin ein: da Nitterfchaft und Adel das Urtheit 
genehmigt haben, fo muß es auch vollftändig 
vollftreckt werden. Sollte ich zu einer Milde⸗ 
rung tathen, fo müßte es in Einverſtaͤndniß 
mit allen denen gefchehen, die eine genauere 
Kenntniß von dem inhalt aller einzelnen Stim: 
men der Commiffion haben, die fehr mweitläus 
fig feyn und Goͤrzens Verbrechen umftändfich 
enthalten follen. Zwar fagt das ttaliänifche 
Sprichwort: Mortua la bestia, mortuo il ye- 
neno; aber es pflegt auch des Beifpield wegen 
etwas zu gefchehen, auf daß Andere abgefchredkt 
werden, fich in die Angelegenheiten einer Reiches 
regierung zu mifchen, und ich weiß nicht, ob 
es unrathfam ſeyn möchte, auf eine Beranftals 
tung zu denken, bie anderwärts wohl gebräuchs 
lich ift, nämlich ein Monument zu errichten, 
welches der Nachwelt von feinem Betragen 
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Nachricht gibt, damit Ausländer dadurch ges 
warnt werben, füch nicht in das Reich einzus 
drängen, und den Unterthanen focche Gewalt; 
thättgfeiten zuzuziehen, als er veranlagt und 
befördert hat. Doch unterwerfe ich dieß Ihro 
Majeftät und Ihrer Excellenzen weiterer, gnaͤ⸗ 
diger und günftiger Beurtheilung. 

Ich bleibe bei. dem, was ich vorhin gefagt, 
ſprach Graf Kom: und Gott weiß es, daß 
mich feine Leidenfchaft beberrfcht! Aber ich 
bin überzeugt, daß oft fchon geringere Ber: 
gehen härter beftraft worden find. Aus Liebe 
„em Vaterlande muß ich bem Wetheil beis 
” fiimmen. 

Wenn man die Veſchaffenheit der Sache 
unterſucht, bemerkte Graf Stromberg bedaͤch⸗ 
tig: ſo findet man ſie ſehr uͤbel. Ich kann 
deßhalb nicht anders als der Meinung des 
Grafen Horn beipflichten. 

Fuͤr feine verderblichen Anfchläge, votirte 
Graf Rhenſtloͤld: har Goͤrz die Todesftrafe 
wohl verdient. Sch überlafle es aber Ihro 
Majeſtaͤt gnäbigen Beurthellung, ob Sie ihm 
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in Aufehung feiner Femili⸗ Sinade wollen wi⸗ 
derfahren laſſen. 

Wie es mir ſcheint, — ber alte Gyllen⸗ 
ftierna das Wort: iſt nur noch die Frage, ob 
der Verurtheifte unter dem Hochgericht begra⸗ 
ben werben fol? Daß er fterben muß, tft bes 
reits auch bier durch Stimmenmehrheit ent: 
ſchieden. Da nun ber. Zweck damit erreicht 
wird, ſo mag er anderwaͤrts begraben werden, 
damit ſeine Familie — einen ſolchen — 
nicht zu ſehr leide. 

Er iſt beſchimpft genug, wenn er unter 
die Hände des Nachrichters fommg fiel die 
Königin mit dem veraͤchtlichſten Tone ein. ” 
Uebrigens mögen die Stände mit ihm machen, 
mas fie wollen. 

Man muß gefiehen, rügte Graf Cronhielm 
ſchuͤchtern: daß ihm die Vertheidigung⸗Rechte, 
die das Geſetz ihm zugeſteht, nicht völlig zu 
Gute gefommen find, und daß er feinen Sach⸗ 
welter gehabt hat. Lieberdieß tft er ein Mit⸗ 
glied des fraͤnkiſchen Adels, der. fo eiferfüchtig 
anf feine Privilegien iſt. Diefer wird behaup⸗ 
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ten, daß der Angeklagte hier nicht gerichtet 
werben konnte, und um ihn nicht zu reizen, 
möchte, wie mich duͤnkt, nicht allzu hart ver: 

"fahren werden. 

Ich weiß niche anders, faste Horn: als 
daß Goͤrz fich hat vertheidigen koͤnnen. 

Wäre es nicht, meinte Teſſin: fo müßte 
eine neue Unterfuchung erfolgen. 

Sch berufe mich anf die Vota der Unter 
ſuchung⸗ Commiſſion, beharrte Eronhielm. Der 
Ombudsmann Stiernfrona hat es ausdruͤcklich 
für unbillig erflärt, Goͤrzen die —. 
mittel zu werweigern. 

*Laßt die Vota der Commiſſion herbeibin 
gen, befahl die Koͤnigin verdrießlich dem Ba⸗ 
ron Banner. Dieſer eilte in das Vorgemach, 
gebot dem Oberſchreiber ſie zu holen, und noch 
einmal zog in des lauſchenden Arwed Bruſt 
die Hoffnung ein. Unterdeß gab es eine lange 
Pauſe in dem Sitzungſaale, waͤhrend die 
Reichsraͤthe den Grafen Cronhielm fuͤr ſeine 
laͤſtige Rüge mit finftern Blicken anſahen. 

Als Gouverneur von Stockholm, unter⸗ 

brach 
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brach ber Baron "Taube die Stile: muß ich 
noch gehorfamft anfragen, wie — mit der — 
cution gehriten warden ſolld | 
. Der Schluß Mt; a die: 


König: daß: der. Souverneur ‚mit dem Baron 


Goͤrz nad) dem:irtheil der Wonnniſſien ‘und 
nach der Aeuſſerung der Stände serfahre. : : 

Es .iſtalſo überflänig, ref Cronhieim eins 
pfindlich, indem er aufitand: daß wir ung Weis 
ter darüber auslaſſen, da Ihr rer bereits 
befohlen: haben! 

Sa: wohl, hoͤchſt überfäpg, (age gorn 
und erhob füh gleichfalls. - Die Andern folgs 
ten feinem: Beiſpiels. Ohne erft bie Vota der 
Commiſſionzu erwarten, hob der Nticherath 
feine Ditzung auf, und von feinen. Mitgliebern 
ehrfurchtvoll geleitet, rauſchte die Königin; einer 
Wetterwollke gleich, bie. verwuͤſtet/ gezuͤndet und 
getoͤdtet hat, durch das Vorgemach zurdez.: -- 

Stat pro ratione voluntast ::cidf Abwed 
mit Ingrimm. Wehe bem Reiche, wo dieſer 
Spruch gilt in den heiligen Hallen dee 
vehtigleitl: 0. 

XI. RT WERTE TEE FE 


a GE Ru 5 : 2... En 
Am 12ten März wor ——— in un⸗ 
gewoͤhnlich areibender Bewegung. Die Stra⸗ 
fen zu dem Hachgarichta soinumelten. von Neu⸗ 
gierigen; Reiters! und Eufnelk:fiellten ſich wor 
dem Suͤdermalmiſchen Rathhanſe auf, vor ber 
fen. Hauptthie * Wygen des: Baron. a 
vargefahren. war. ae 
, Die: wankenda — am Am, die * 
mernde Magdalene an der andern Hand fuͤh⸗ 
end; trat Arwad in Gaͤrzan Gefaͤngniß. Der 
Generallieutengug Rank ſaß allein darin. und. 
# las in einem Papiere, welches er von mehrern, 
die: muß dem Tiſche lagen, gevommen hatte. 
Ach Ir; mein guter Hauptmann! rief er, 
Yıamd bie Band bietend. Daunn ſah er auf 
bie Mähten und feufise:. — armen 
Kinder! 


tonlas, und fanf-aus Arweds m auf einen 
Schaͤmeh mieher, 
Im Nebengemach, antwortete « Kant Cons 
rabi iſt bei ihm. 


Mo NEN fragte Senrgine faft 


— 
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Was leſet Ihr da, Kerr Senerallieutenant? 
fragte Arwed ohne Intereſſe, Died um das 
peinliche Schweigen zu unterbrechen. 

Die Srabfcheift unfers Freundes, antwor⸗ 
tete Rank, ihm das tige — — — 
ſie ſelbſt entworſen. 

Georgine war — ach ar Aus 
weds Arm fich feſthaltend, ” fie mit in das 
Blatt. 2 

Lies laut! bat ſie ihn. — ‚meinen — 
wallt es wie ein dichter Nebel. Ich kann die 
Buchſtaben nicht unterſcheiden. 

Wird es Dich nicht zu ſehr — 
fragte Arwed une jdelicher Sorge. 

Ich bin bier, antwortete fie: um von mek 
nem Bater Abfchied zu nehmen: wor - feinem 
Tode durch ud Echwert des Henkers. Was 
könnte mich font neh vefchättern?! 

md Armed las ‚feine — muͤhſam 
zuruͤckkaͤmpfend: 

A la veille de conchure um — traite 
de paix,.mon heros perit, la royaut& avec 
ini. Dieu veuille qu'il n’arrive pw! Je 

14 * 
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meurs ‚aussi; . C'est. toujours: mourir en 
magnifiquaæ compagnie, quand on meurt 
avec son. mi et la royaute.. 

Sehr wahr! rief Georgine. Die — 
w Kuigthums find ein wuͤrdiges Mauſolaͤum 
fuͤr den Re Mann, aber: — Kinder ver⸗ 
zweiſein. 

Auors — endete, Amoe: enge. im 
regem et ducem, mors mea. 

Das. geist? fragte: Georgine leiſe. 

: Des Königs Tod, antwortete Arwed: und 
bie Treue gegen ihn und ‚den en ‘find 
_ fein Tod. 

Ach, wis wahr! ſeufzee Seorpine, und ſank 
in. Ströme von Thränen: ausbeechend auf Ars 
weds Schulter. | 

Set ‚öffnete ſich das MNebengemach Hei⸗ 
tern Geſichtes trat Goͤrz heraus mit dem wei⸗ 
nenden Conradi. Vater! ſchrieen ſeine — 
und ſtuͤrzten in ſeine Arme. 

Meine guten Kinder! rief er freudig, zog 
- eine um die andere an * Bruſt und kuͤßte 
ſie herzlich. 


— 
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Waenn jenes: Demantherz Gier waͤre, ſprach 
Arwed mit zorniger Ruͤhrung zu Conradt: die 
fer Anblick ſollte es doch fchmelzen! “ - 

Ich danke Gott dafür, daß die Königin 
nicht Hier iſt, antwortete dieſer. Sie wuͤrde 
dennoch unerbittlich bleiben, und dadurch ihre 
Verantwortung jenfeit erſchweren. 

Jetzt ward die Auffere Kerkerthuͤr aufgeriffen. 
Der Oberft Baumgardt trat raſch und troßig 
in das Gemach. Ihm folgte der Juſtizbuͤr⸗ 
germeiſter Hylten, noch elender ausſehend als 
das letzte Mal, und ſich auf ſeinen Schreiber 
ſtuͤtzend. Den aͤuſſern Saal — ſchwediſche 
Grenadiere. 

Goͤrz, es iſt Zeit! rief Baumgardt mit 
rauher Stimme. 

Um Gottes willen zuvor Euern Segen, 
mein Bater! rief Seorgine und knicete, Was: 
balenen mit fich nieberziehend, zu feinen Füßen. 

Bleibt gut! rief Goͤrz mit brechender Stimme, 
feine Sand auf ihre Haͤupter legend: auf daß 
ich der Mutter gute Machricht von Euch brin⸗ 


gen, und, wenn Ihr mir einſt nachkommt, freu⸗ 
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dig zu Gott fagen kann: Vater, Gier bin ich, 
und bier find die, die Du mir gegeben haſt! 

Amen! fprad un ‚ und fihritt ber 
- Türe zu. 

Habt Dank für Eure Liebe, fagte Goͤrz, 
Rank und Armed umarmend, und wendete ſich, 
feinem geiftlichen Beiſtande zu folgen. ‘ 
Jetzt fort, rief Georgine wild, des Juͤng⸗ 
lings und Magdalenens Hänbe ergreifend: daß 

wir noch vor ihm hinkommen! 
Du haͤltſt es nicht aus! warnte Arwed 
fie aͤngſtlich. | 
Und Küche ich in feinem legten Augenblicke, 
antwortete Georgine: welch ein feliger Tod! 
Goͤrz hatte den Wortwechfel gehört, und 
wendete ſich noch einmal zu feinen Töchtern. 
Ihr Lehre von hier in Eure Wohnung zurüc, 
ſprach er erufthaft. 
Water! jammerte Seorgine: foll ich Euch 
nicht noch einmal fehen? 
Es ift Deines Vaters letzter Befehl! rief 
Goͤrz. Willſt Du meine Seele an bie Erde 
binden, durch den Schmerz um Dich, während 
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fie ſchon fremig dee⸗Flaͤgel hebt, ſich mit. Ihrem 
Schöpfer veeiaigen?! ee = 
— nach Haufe, Gyllenſtierna mir... 
Hort! ſchnaubte Baumgardů 
‚Gott fegne Each, meine Beben! ‚Sief: — 
mit Mater nn — PR. 


DE ha 

Neun Tage waren: — ie da Bo⸗ 
den des ſchwrdifthen Hochgerichtes dns Blut des 
edeln Deunschen: geteunken hatte. Dre Abend 
bammerte heran, alle. Glocken der Hauptſtadt 
laͤuteten, und vom Ritterhelme her feierte ber 
Donner der Karchamen ben koͤniglichen Hel⸗ 
ben, der in dieſer Stunde in die Kraft feiner 
Väter geſenkt wurde. Arweb .trat: in: Georgi⸗ 
nens Gemach. Er fand fie mit Magdalenen 
und der einzigen Kammerfrau, die ah * 
behalten, in. Reiſelleidern. 

Ich danke Die, daß Du fo — 
ſprach Georgine. Du ſollſt mir den letzten Dienſt 
erweiſen. Er iſt nicht ohne Gefahr, aber ich 
kenne Dich und fodere ihn kuͤhn von Die. 
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dig zu Gott fagen kann: Water, hier bin ich, 
und bier find bie, die Du mir gegeben haſt! 

Amen! ſprach Conradi, und fchrite der 
Thuͤre zu. 

Habt Dank für Eure Liebe, fagte Goͤrz, 
Hanf und Armed umermend, und wendete ſich, 
feinem geiftlichen Deiftande zu folgen. $ 
Jetzt fort, rief Georgine wild, des Juͤng⸗ 
lings und Magdalenens Hände ergreifend: daß 

wie noch vor ihm hinkommen! 
Du haͤltſt es nicht aus! warnte Arweb 
fie aͤngſtlich. 
Und ſtuͤrbe ich in feinem legten Augenblicke, 
antwortete Georgine: welch ein fellger Tod! 
Goͤrz hatte den Wortwechfel gehört, und 
wendete fih noch einmal zu feinen Töchtern. 
Ihr kehrt von hier in Eure Wohnung zuruͤck, 
ſprach er erufthaft. 
Vater! jammerte Seorgine: fell ich Euch 
nicht noch einmal fehen? 
Es iſt Deines Waters letzter Befehl! rief 
Goͤrz. Willſt Du meine Seele an die Erde 
binden, durch den Schmerz um Dich, während 
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fie ſchon freudig dee Flaͤgel hebt, ſich mit rem 
Schoͤpferngu viteinigen?! ER | 
ter nach Haufe, Opllenfitemal:-:::7. 24 ...: 
‘Bort! ſchnanbte Baumgardu =: .. - 
‚Gott fegne End, meine Biehen!. rain 
mit farter Ctinme, um —— 


· 
rg — 
u.» fi 25. S * sin ... * 


Neun Tage Loans versondßn, kit,te Bo 
den des ſchwedifthen Hochgerichtes das Blut des 
edeln Deusfchen: geteunken hatte. Der Abend 
daͤmmerte heran, alle Glocken der Hauptſtadt 
laͤnteten, und vom Mitterheime her feierte ber 
Donner der Karthaunen ben kaͤmiglichen Hel⸗ 
ben, der in dieſer Dtunde in bie Orijft feiner 
Vaͤter geſenkt wirrde. Arweb trat: in: Georgi 
send Gemach. Er ſand fie mit Magdalenen 
und der einzigen Kammerſtau, die —— #4 
behalten, in. Reiſekleidern. F 

Ich danke Dir, daß Du ſo — 
ſprach Geergine. Du ſollſt mie den legten Dienſt 
erweiſen. Er iſt nicht ohne Gefahr, aber ich 
kennie Dich und fobere ihn kuͤhn von Die. 
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Alles fhe Dich! vief Arwed fenrig. 

GSonbegleite: mid), ſprach fe: auf · meinem 
ſchweren Gange; auf dem: ich den Schutz eines 
Mannes bedarf: Haltet Alles bereit, befahl 
fie der Kammerſtan. Wenn der „Himmel uns 
beguͤnſtigt; Ekehren wir bald zuruͤck, unb dann 
gleich ſort aus dieſem ſchrecklichen Lande! 

Sie nahm Arweds Arm und ging mit ihm 
zum Afer bes: Oorderſtroms. Dort harrte ein 
Boot, in dem fi Goͤrzens holſteiner Haus⸗ 
hedlenten “befanden. Die Nudereregten Jich · ruͤ⸗ 
ſtig und: das Woot ſchwamm raſch fort auf den 
ruhigen: Bon! Georgine ſaß, in Ihren Mantel 
gehuͤllt, auf dem Verdeck und ſchaute ſchwei⸗ 
gend autf· die Steenbilder, Die hier und da auf⸗ 
blitzten in der beginnenden Baches: 

Mas haft Du vor, ne fragte e end⸗ 
lich Atwed bekuͤmmert. 

Jetzt will ich es Dir ſagen, — fe 
Ich Hole die Leiche meines Vaters. Das un 
dankbare Schweden darf. feine. — nicht 
behalten. | 

Um Gottes willen, Du wagft Dein Leben! 
. tief Arwed erfchroden. 


ar 


Mirht und: Meiner verfammelt ganz Dtockholm 


. bei: denn) Leichenbegämgniffe:des Koͤnigt, und ich 
hoffe den Ort einfam zu finden. Und was 
wäre auch an: meinem Leben gelegen? Ich wage 
es freudig anänsine Kindespflicht! Bangſt Du 
um das Deine, ſo — wo ich an 
das; Land ſetzen ſoll. 
Du kraͤnkſt? mich ——— chf Acned 
hitzig. Und ließe: ber Neichsrath meinen Na⸗ 
men an. das: Hochgericht ſchlagen, dem wir 
feine Beute entreißen wollen, ich weiche nicht 
von Deiner Seite) Mur um. Dich bin ich 
beforgt. — Wenn auch: Alles glück, dieß ent; 
ſetzliche Gefchäft tft nicht für Deine Jahre und 
Dein Geſchlecht. Du wirft ihm erliegen 

Ach, guter Arwed! forach Georgine: ich 
habe:in kurzer ‚Zeit. recht lange gelebt, und ein 
großer Schmerz ſtaͤhlt deu Herzens Kraft, . Vers 
ſuche nicht, mich abzurathen! — 

Weide ſchwiegen, und .bie: Fahrt. ging. eo 
und ungeſtoͤrt -meiter.:: Endlich Tanbete - bas 
Boot. Sie fingen aus. Ziyei von den Bes 
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dienten haften eine Tragbahre aus dem Räume 
herauf und trugen: fe landeinwuͤrts. Die 
Anbern folgten mit — — und 
Hacken 

Bieibe Gier — 24 Arwed — 
Ich will die Arbeit leiten, und. Die ia 
biefe Qual. erfparen. : 

Mein, antwortete fie: es maß alles etfaut 
werden. Aber begleiten magſt Du mich, das 
mit ich mich an Dich lehnen kann, wenn der 


Körper fchwächer waͤre als der Wille. 


Leiſe ging der Zug vorwaͤre durch bie ſtille 
Nacht. Jetzt ragte ihnen in der Dunkelheit in 
großen und unbeſtimmten Umriſſen das Hoch⸗ 
gericht ſchauerlich entgegen. 

Hier war es, flifterte einer ber Bedienten, 
ſtehen bleibend. — 

Alſo bier?! ſchluchzte — fiel nieder 
und kuͤßte ben heiligen Boden. 

Jetzt an das Werk, Ihr Getreuen! ſprach 
fie aufſtehend. Mit raſtloſem Eifer arbeiteten 
Hacke und Schaufel, und dald leuchteten die 
Silberbaͤnder des ſchwarzen Sarges aus der 
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Tiefe herauf. Zwei von den Dienern. ſpranu⸗ 
gem hinunter in das Grab und machten ſich 
Kaum auf beiden Selten mit ihren Werkzeugen, 
bis es ihnen gelang, die Seite unter den Sarg 
ja bringen. Langſam ward er endlich in die 
Höhe gezogen und auf die Bahre geſetzt. Geor 
gine hatte unterbeß mit gefalteten Haͤnden da 
geftanden und gebetet. Sekt: ward die Bahre 
aufgehoben, und eilig und ſtill ging dee Bug 
mit feiner traurigen Laſt zuruͤck nach dem Ufer. 
Seorgine ſchwankte an Arwebs Arm nach. 
Der Sarg warb in das Boot u. 

fich ſchnell vom Lande entfernte. 

Gelungen! rief Seorgine aus gepreßter 
Bruſt, Arweds Hand krampfhaft druͤckend. 
Ich danke Dir. 

Und nun? fragte ſie der treue Juͤngling. 

Du wirft es Bald erfahren, antwortete 
Georgine, und blieb fortan ſtill und in fi) ger 
kehrt, bis fie am Blaſius⸗Holm landeten. Ein 
Kauffahrer lag niche weit davon vor Auker. 
‚ Jet erhob ſich die Jungfrau, and. wie zu jes 
ner goldenen Zeit her glücklichen Liebe, Schlang 
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fie ihren Arms. um Arweds Nacken, und. eid: 
kalte Lippen preßten ſich auf:;feinen Mund. 
Lebe. wohl, mein Arwed, aufimmerbar! —— 
Pe mit erſterbendem Tome. 

Was ſagſt Dur! rief Arweb — 
ER nmfafte fie mit ſtarkem Arme. 
. Es ik fo, und kann nicht. anders feyn, 
antwortete fie, indem fie.:fich: ihm entwand 
Jenes Schiff bringt mich. mie der Leiche mei; 
nes Vaters nach Hamburg. 

Nicht ohne mich, Treuloſe! zuͤrnte Armed. 
— Fliehe binüben in die neue Weit, fliche aus 
dem Leben, ich werde Dich uͤberall begleiten! 

Laß uns: nicht: den alten, traurigen Streit 
noch einmal burchlämpfen, lieber Arwed! bat 
fie ſchmerzlich. Sch darf nicht die Deinige wer: 
den... Du Eannft mich quälen, aber meinen 
Entſchluß nicht erfchättern, her feft ſteht, wie 
mein Ungluͤck. ie 

Seorgine! flehte Arwed und umfing ihre 
Suite. 

- Du ‚haft. mir ftets — ſo edeln Ritter⸗ 

ſinn gezeigt, mein Arwed, ſprach Georgine, 
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ihre kalte Sand auf ſeine heiße Stirn legend 
daß ich Dich wohl am jene hohe Voezeit mah⸗ 
neh darf. Die edeln Bitter. minnden wahrlich 
mit aller Glut ihre ſtarken Seelen, ober fie 
wäßten auch: zu entſagen, wo es galt.: Bor 
allen waren fie, Ihren Damen zugethan mit 
tveuem Gehorſam, und: höher ſelbſt als Minne⸗ 
gluͤck galt ihnen die Ehre der Erwaͤhlten. Ich 
liebe Dich jetzt wahrlich noch ſtaͤrker, als in 
dem Augenblicke des erſten Geſtaͤndniſſes; mir 
verbietet aber meine Ehre, den Schimpf, der 
anf meinem; Namen ruht, auf den: Deinigen 
zu waͤlzen; fie verbietet mie, ben Sohn des 
Mannes zu wählen, i der - meinen unfhälbis 
gen: Bater zum. Tode des Verbrechens verur⸗ 
theilte. TE a ER ER 
Glaube es mir, ſelbſt wenn ich ſchwach ge⸗ 
nug wäre, mich Deinen: Bitten zu ergeben, 
wir wuͤrden doch nicht gluͤcklich: mit: einander 
feyn. Die Eriunerung an bas, was gefchehen, 
würde wie ein quaͤlendes Geſpenſt zwiſchen 
uns ftehen, und die Selbftverachtung würde 
mich auch in Deinen Armen verfolgen. Jetzt 
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fe mich das Bew | 
2 ußtſeyn, meine Liebe 
hen zu haben, über mich . 
. Kraft geben, die Leiden wuͤ — 
— — Gott mir anferlegt hat. —* 
— — ‚ fodere ich von Die unfı 
=. „ a8 Deinen letzten en 
= sechher Ritter muß feiner Dame u. | 
gen und —— — 
nt Herzen zuruft: Laß ums 
Ich ſcheide! rief 
Arne, orginen 
— einmal an feine Wruß u 
Du ſtuͤrzte fort. — 
——— des Herzens! rief das 
an den wild er 
——— pochenden Buſen prefiend. — 
— — kann, iſt nicht der 
rn J noch bie Unſchuld meines 
2 gerettet fehen nor bee Welt 
= — dann cufe mich zu Dir 
> Dein hiuuuliſches Heid! 
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8 am Morgen: darguf her Generallieute⸗ 
vont Ranke die Aneppe zu Arweds Quartier 
hinauf ftieg, kam biefer. ihm vo engen 
a 

. Wohin fo haſtig, mein guter Chlenttimna? 
—* feinen Arm ergreiſfend. Shen wollte 
ich Guch beſuchen. Ich habe wicheige Dinge 
une Euch zu ſprechen. to: | 
And ſich voch wichtigere zu thun, Horr Ser 
nerallieusenaut, amteportene - Arwad mit feltfa: 
wie Tone. Ich will Bi Ahbraeaten in dad 
Handwerk pfuaſchen, nah mit Goͤrzans Roh⸗ 
tere bie: zweite Inſtanz verhandeln. F 
Am Gottes willen, Ihr hobt Wins im 
Sam! Ich laſſe Such fo wicht fort! rief 
Rank und zog den Zängling mit. ſich fort, Die 
. Iueppe, vollenda hinauf. 24 fie. im Gemache 
angelangt waren, ſah er ihn. mit. forſchenden 
Blicken an. Aus Arweda bleichem Geſſcht blitz⸗ 
ten, merbiuftige Augen, bie unerdentliche Kleie 
dung bewies, daß er dieſe Nacht in kein Bet 
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gekommen war, und vorn aus dem Rocke rag⸗ 
ten ein Paar Piſtolenhaͤlſe. 

Jumger Mann, 8! haht: Ihr vor? fragte 
Nank. Ich bin Euer Freund giworben, tunb 
knnn es nicht zugeben, daß Ihri Cuch — 
lich macht. 

Die Ungerechtigkeit, antwortete Arwed: die 
Goͤrzen auf das Schaffot Mhute,; bat mir das 
ganze Glaͤck meines Daſeyns: geraubt. Gears 
gine hat mir entfagt und Schweden auf tms 


mer verlaſſen. Da will ich den Reſtmei⸗ 


nes verfehlten Lebens wenigſtens zu etwas 
Muͤtzlichem anwenden, und der Nemeſis As 
verwalten. Die Richter, die ban Unſchulbigen 
verurtheilten, ſollen mie hinter einander wer 
die Klinge, oder vor die Mundung meiner 
Piſtolen, und mit ihrem — — 
will ich dem Anfang machen! 
Beſaͤnſtigt Euch, ſprach Ra: Graf a 
Bing ſteht Euch nicht mehr Rabe: 
Er ſoll, er muß! def Arwed mit flammen⸗ 
ben Augen. Der Unmenſech hat noch: Het der 
Unterzeichnung des Urtheils gerufen: Als ein 
Schem 
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Schelm hat Goͤrz gelebt, als ein Schelm foll 
er fterben! Ehre genug, wenn Er als Caval: 
lier fiebe von den Händen eines guten Edel; 
mann! ©. . 
Er ſteht Euch niche mehr Rede, fage ich 
Euch, verficherte Rank. Er ift tobt. 

Tode?! fragte Arwed erſchuͤttert. 

Noch vor Goͤrzens Hinrichtung rührte ihn» 
dee Schlag, fuhr Rank fort: und er verfchied 
auf der Stelle. Sein Tod wurde anfänglich 
geheim gehalten, des Volkes wegen, das baraug 
allerlei hätte folgern können; aber ich begreife 
doch nicht, wie er Euch fo lange hat verbor; 
gen bleiben koͤnnen. , 

Ich hatte in den legten Wochen feinen 
rechten Sinn für die Neuigkeiten -der Refidenz, 
ertvieberte · Arwed dumpf. Alſo tobt?! Der 
Henker vorangegangen dem Opfer! Das thut 
mir leid! So will ich den edeln Anklaͤger auf⸗ 
ſuchen, und ihm danken fuͤr ſeine Dankbarkeit 
gegen ſeinen Goͤnner. 

Wolle Ihr Euch mit einem Kruͤppel ſchla⸗ 
gen? fragte Rank. Auch Fehmann wurde vom 

XI. 15 
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Schlage getroffen. Er Itegt hart danieder, 
md fommt er noch einmal auf, fo wird er 
doch ein Merktzeichen davon behalten für feine 
ganze Lebenszeit. Den ungluͤcklichen Hylten 
feefien die Wuͤrmer bei lebendigem Leibe; der 
Doctor Molin ift ruͤckwaͤrts vom Stuhle ges 
fallen und hat den Hals gebrochen. 

$ _&o entgehen mir gerade die Räbelsführer! 
rief Arwed, mit dem Fuße fIampfend. Denn 
Stiernfrona iſt unfchuldig, und die übrigen 
waren wenig mehr als elende Jaherren. 

She ſeht, mein junger Fremd, ſprach 
anf, Arweds Hand faſſend: daß. Gott fein 
Richteramt in diefer Sache felbft verwalten 
will. Greift nicht der Hand des Raͤchers vor 
in frevelhafter Anmaßung! 

So bleibt mir nur noch Eimer übrig, rief 
Arwed grinimig: aber biefer Eine fol mir nicht 
entrinnen! 

Wen meint hr? fragte Rank beforgt. 

Den Oberfien Baumgarbt, antwortete Ars 
web: der den Märtyrer verhaftete auf Befehl 
eines Mannes, der zu biefem Befehle nicht 
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berechtigt war zu jener Zeit. Ohne feine 
ſchaͤndliche Bereitwilligkeit waͤre bieß eble Blut 
wicht gefloffen. 

Ihr habt Recht, aber ich warne Euch, 
fpeach Rank. Gerade durch diefe Verhaftung 
hat fih Baumgardt die Gnade der Königin 
erworben. Eine Ausfoderung aus dieſer Ur⸗ 
fache würde von ihm abgelehnt werden. und? 
Euch auf die Feftung bringen. 

Ich dankte Euch, für die Erinnerung, ers 
wieberte Armed. Aber zum Gluͤck hat mich 
der Kerr Oberft auch perfönlich beleidigt, und 
iſt deßhalb auf meine Einladung ſchon vor: 
bereitet. 

Wenn das if, ſprach Rank: und Ihr noch 
einen Secundanten habt, fo Biete ich mich 
Euch dazu an. 

Ihr, Herr Seneraltieutenant?! rief Arwed 
erſtaunt. 

Ich bin Euer Freund, ſagte Rank: das 
will ich oͤffentlich beweiſen, und zugleich mein 
politiſches Glaubensbekenntniß ablegen. Es 
bleibt dabei. Nach dem Duell aber rathe ich 

15% 
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Euch, Euern Abſchied zu nehmen, und deßhalb 
kam ich eigentlich zu Euch. Ihr Habe Euch 
viele und mächtige Feinde gemacht. Nur das 
Anfehn Eures Vaters hat Euch bisher ge: 
fhüst, auch diefer zuͤrnt Euch jegt, und wenn 
auch er Euch aufgibt, fo fend Ihr rettunglos 
verloren. | 

! Nur wer fich ſelbſt aufgibt, geht verloren, 

ſprach Armed. Doh will ih Euerm gütigen 

NRathe folgen. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt 
ohnehin fuͤr mich keine Ehre und Freude mehr 
im ſchwediſchen Dienſte. 

Es iſt Schade um Euch, Gyllenſtierna! rief 
Rank unmuthig. In Euch iſt Stoff zu einem 
Horn oder Torſtenſohn, und es thut mir weh, 
daß dieſer nicht Euerm Vaterlande zu Gute 
kommen ſoll. Lebt wohl. So bald Ihr mich 
beduͤrft bei Euerm Ehrenhandel, ſo wißt Ihr 
mich zu finden. | 

Er ging. Arwed begleitete ihn hinaus. Als 
er zurüc kam, zeigte ihm ein flüchtiger Blick 
in den Spiegel bie Zerftörung feiner Seftalt. 

Sch fehe übel aus! rief er unzufrieden. Wie 
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ei Raubmärder, der an. fein Tagewerk gehen 
will. Das ziemt ſich nicht. .&o darf auch der 
gerechte Zorn den Dann nicht entftellen. Auch 
diefe Nachläffigkeit in der Kleidung iſt unvers 
zeihlich. Die ernſte Sache will ernflich getrie⸗ 
ben feyn, aber auch mit allem äuffern Anfande, 
auf daß ber. Bubae, den ich richten will, ſich 
nicht zu beflagen habe, daß ich. das Br x 
was edle Sitte vorfchreißt. Ä 

Er 309. die Pikkelen aus dem- — — 
hing ſie an ihre Naͤgel. Dann klingelte er 
feinem Bedienten und kleidete ſich mit Orrg⸗ 
falt um. Die reihe Galla⸗Uniform contra⸗ 
ſtirte auf eine wunderliche und ſchreckliche Weiſe 
mit dem verbiſſenen Grimm auf dem ſchoͤnen, 
blaſſen Geſicht. Er ſchnallte den Degen wie⸗ 
der um, und ging auf den Rizterhein, feinen 
Gegner aufzufuchen. 

Die Parade vor dem Könighaufe- foto 9 ge: 
rade beginnen. Die Truppen waren fchon auf: 
marſchirt, und die ganze Maſſe ber Dfficiere 
sing auf und nieder, oder war in einzelnen 
Gruppen plaudernd zuſammen getreten. Weißt 
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Du es Thon? fragte des Adjutant Kolbert, der 
anf Armed ſtieß: Baumgardt iſt Generalmajor 
geworden und hat den Seraphinen⸗Orden ers 
halten. Es wied heute’ bei der Porole befanne 
gemacht ‚werden. 

Da komme er ſchon, feherzte Graf Poffe, 
der auch herzu gekommen war: und fein Ans 
geſicht glänzt, wie das des Moſes, wenn er 
aus dem Allerheiligfien trat. | 

Das freut mich, ſprach Arwed: fo kann 
ich ihm auf der Stelle grasulicen. 

. Während dem war Baumgardt mit lang 
ſamer Majeſtaͤt die breite Wortreppe des Koͤ⸗ 
nighauſes herabgeſtiegen. Schon von fern her 
ſchimmerten Stern und Band von ſeiner Bruſt, 
und mit ſtolzer Freundlichkeit neigte er ſich 
links und rechts gegen die Subalternoffſiciere, 
die ihn gluͤckwuͤnſchend umringten. 

Mit raſchen, feſten Schritten ging Arwed 
gerade auf den Gluͤcklichen los. Befremdet 
blickte ihm dieſer entgegen, und entfaͤrbte ſich, 
als er ihn erkannte und den furchtbaren Ernſt 
in ſeinen Zuͤgen. Ich muß Cuch gehorſamſt 
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um ein kurzes Geſpraͤch erfuchen, „Kerr Gene: 
talmajor, ſprach Arwed ſehr höflich. . Ihr wer⸗ 
det Euch guͤtigſt erinnern, daß ich mir: es vors 
behielt, ald wir von.einander fchieden zu Amat. 

Ih weiß nicht — flammelte Baumgardt 
in der Verlegenheit der Ueberrafhung. _ 

Ihr habe Euch, fuhr Armed fort: im Prie⸗ 
fierhofe Tanum und im Lager vor Frederikshall 
Aeufferungen erlaubt, die. meine Ehre Fränften, 
und meine Berhältniffe erlauben es mir erſt 
jegt, mich deßhalb mit Euch zu verftändigen. 

Was ich gefage Gaben kann, erwiederte 
Baumgardt barfch: das gefchah im Dienfts, 
und ich bin deßhalb niemandem Nechenfchaft 
fchuldig. 

Nach ‚meiner Anficht, ſprach Arwed kalt: 
babe Ihr dabei die Grenzen Eures Dienſtes 
uͤberſchritten. Ihr werdet deßhalb ſchon die 
Guͤte haben, mit Genugthuung zu geben nach 
den Geſetzen der Ehre. 

Ih weiß nicht, wendete Daumgardt: ein: 
od ich als General verbunden bin, mich mit 
einem Hauptmanne gu ſchlagen. 


Schon als Eavallier dürft Ihr dem Grafen 
Oplienftierna die Satisfactton nicht verfagens! 
rief Arweb wärmer. Habt hr aber deßhalb 
einen Zweifel, fo mag ihn das Officiercorps 
der Refidenz entfcheiden. -- 

Sch beforge nur, fagte Baumgardt höhnifch : 
Ihr werdet feinen Serundanten finden für 
Euern wunbderlichen Ehrenhandel, in dem ich 
nur die Donquixoterie ber gen. erkenne und 
—— will. 

Sch habe mich dem Grafen zum Secun⸗ 
danten angeboten, — Rank, der dazu getre⸗ 
ten war. 

Ew. Excellenz?! cief — erſchrocken. 
Das iſt freilich ein anderes. Ich ſchlage mich 
aber nur auf Piſtolen und im Avanciren, fagte 
er, nachdem er fi ch einigermaßen gefammelt, 
zu Arweb. 

Die Wahl war Euer, erwiederte Arwed fich 
verbengend. Ich danke Euch, daß Ihr durch 
fie meinem Wunfche ‚begegnet feyd. Wann 
befehle Ihr? 

Morgen früh zehn: Ur auf dem Pechholm, 
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dern Thiergarten gegenüber, antwortete Baum⸗ 
garbe. finfter. 

Sch werde die Ehre — Euch d — zu 
erwarten, ſprach Arwed mit. einer noch — 
Verbeugung und entfernte ſich. er 
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Wortlos fchritt am andern Diorgen Arwed 
mit den Generallieutenant Rank am. Ufer des 
Dechholms, dem Ihiergarten gegenüber, auf 
und nieder, des Bootes harrend, das ihm den 
Gegner bringen follte. Unter einer hoben 
Fichte lagen auf Arwebs:ausgebreitetem Mans 
tel die Piftolen mit. ihrem Zubehör. 

Ihr ſeyd fo ſtill, Freund, unterbrach Rank 
das lange Schweigen. Ja, die Augenblicke des 
Wartens vor dem Duell. find die unertraͤglich⸗ 
Ren. Das weiß ich aus eigener Erfahrung. — 
Zange Euch vielleicht Euer Beginnen zu reuen 
an? Das ift nicht zu bezweifeln; der Piftolens 
ſchuß, den Ihr jegt abfeuern wollt, iſt die Be⸗ 
graͤbnißſalve Eures Gluͤckes in dieſem Staate, 
denn nimmermehr wird die Koͤnigin ihn Euch 
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verzeihen. -SDaram, . wenn: Euer Entſchluß 
‚etwa ſchwankt, noch iſt es Zeit! Generalmajor 
DBaumgarbt: ift zu verliebt in die neue Charge 
und in den neuen: Orben, als daß er beides 
nicht gern noch einige Zuhre.tvagen möchte. 
Er ſchießt fich nur, weil er muß, und würde 
fich gern zu einer andern Reparation verftehen. 

Nein, Herr Generallieutenant, antwortete 
Arwed: da ſey Gott fuͤr, daß ich mit dem 
adeln Ehrenkampfe fo ſchnoͤde Poſſen treiben 
ſollte! — Die Verſoͤhnungen, zwiſchen der 
Ausfoderung und dem Duell, find mir immer 
jaͤmmerlich vorgekommen. — Eben die Feſtig⸗ 
keit meines Entſchluſſes hat mich fo ſtill ges 
mache, weil fie mich fo nahe an bie Pforte 
des Todes ſtellt, und mir: it fo feierlich, als 
folfte ich für die Unſchuld unſeres Freundes 
mit feinen Feinden vor. den Augen von ganz 
Europa einen Gottesgetichckampf Fämpfen. 

Beaver unge! rief: Rank bewegt und ums 

armte ihn. So druͤcke ios in Gottes Namen. 
Faͤllſt Du, fo raͤche ih Deinen Tod, wie es 
einem veblihen Secundanten geziemt. 
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Indem fehlug vom Suͤdermalm ber. die 
Stode des Sant Katharinen⸗Thurmes die 
zehnte Stunde, und faft zugleich plaͤtſcherte es 
in den Wellen bes See's. Bauıngardts Boot 
landete. In Begleitung eines andern Officiers 
fprang er an’s Lifer und grüßte muͤrriſch. In 
ſtiller Geſchaͤftigkeit bildeten bie beiden Bei⸗ 
ftände die Barriere, indem fie ihre Degen .in 
einiger Entfernung von einander in die Erde 
fließen und eine Schuur zwifchen ihnen aus⸗ 
fpannten. Bunt 

Wie viel Schritte, Herr Genetalmmjor? 
fengte Rank, mitten vor die Schnur tretend. 

Zwanzig! antwortete Baumgardt finfter. 

Das ift weit! bemerkte Arwed heiter, und 
jeder der Serundanten maß von der Schnur an 
zwanzig Schritte und markierte den Punkt. 

Hierher, Gyllenſtiernal rief Hanf, und Ars 
wed nahm feinen Platz ein, während Baum⸗ 
gardt ihm gegenüber auf den Punkte trat, den 
fein Secundant markist hatte. Beide fchlugen 
die Arme unter und fahen einander an.. Doch 
hatten fie die Mordgewehre nicht in den Haͤn⸗ 
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ben, ‚aber. feindlicher, als die Tobesfugeln es 
konnten, ‚flogen bie Blicke des Haſſes hinüber 
und herüber. 

' Unterbef hatten bie. ———— die Pi⸗ 
————— Die Kaͤmpfer empfingen ſie 
aus ihren Haͤnden. Steg dem, der Recht hat! 
flfterte Rank Arweden zu, und trat auf die 
Seht. | 

Es früge fich zuörderft noch, — Baum⸗ 
gardts Secundant: ob ſich die Sache nicht auf 
eine andere Weife arrangiren ließe? 

Wohl auf keinen Fall! rief Armed. Darin 
wird mir der Kerr Generalmajor gewiß bei: 

pflichten. 

Auf keinen Fall! murete dieſer. Sein Se⸗ 
cundant ſprang von ihm weg, und jeder der 
Kaͤmpfer, in jeder Hand eine Piſtole, begann 
langſam gegen den andern und auf die Barriere 
los zu avanciren, ben Feind unverwandt im 
Auge, und. bei jedem Schritte den Raum in 
Gedanken mefiend, der beide noch von einander 
trennte. ‚Raum fünf Schritte waren fo zuruͤck⸗ 
gelegt, da uͤberwand bei Baumgardt die Todes 
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furcht, bei Arweb die Kampfluſt jede kluge 
Vorſicht, und faſt zugleich brannten ſie die 
Piſtolen auf einander ab. Arweds Kugel riß 
| Baumgardt den Hut vom Kopfe, Baumgardts 
Schuß ftreifte Arweds linken Arm; aber bie 
fer verbiß den Schmerz, warf die abgefchoflene 
Piſtole weg, nahm die geladene in feine ae 
und fchrire munter vorwärts. 

Baumgardt war feinem Beiſpiele gefolgt, 
und avancirte mit erdfahlem Geficht, blauen 

Lippen und gefträubten Haare. Armed fah in 
das alternde Geſicht, das die Angſt zur Larve 
machte, und der Gegner fing ſchon an ihm 
feid zu In Aber in dem Augenblicke hob dies 
fer den Arm mit. der Piſtole und ſchritt lang; 
fam näher, immer fcharf nach Arwebs Bruſt 
zielend. Da ſchwoll Arweds Kerz, und bie 
Mordiuft, die jegt in Baumgardts Augen funs 
felte, erinnerte ihn an das feindliche Geſicht, 
das jener am Morgen der Hinrichtung dem 
unglücklichen Goͤrz gezeigt. 

Die Zeit ift dal. Fort! vief der gungling 
jetzt mit Baumgardts damaligen Worten, und 
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hob den Arm. Erſchrocken druͤckte Baumgardt 
ab und fehlte, während fein Arm, von Arweds 
Kugel getroffen, zerſchmettert berabfanf. 

Mein Sort! rief hinzufpringend der Secuns 
dant des Generalmajors und fing den Wars 
fenden auf. 

Der Arm if bin! knirſchte Baumgardt, 
indem er auf ben Raſen niederſank, den er 
mit feinem Blute überftrömte. Sch bin inva⸗ 
lid auf zeitlebens. Warum traf die Kugel bes 
Laffen nicht meinen Kopf oder mein Gerz, fo 
wäre der Tanz mit einem Mal zu Ende! 

Arwed näherte fich jest mit Rank, ber ihm 
ein Tuch um ben biutenden Arm wand. 

Ihr dauert mich, Kerr Generalmajor, 
ſprach er gutmuͤthig: und mit Euerm rinnen 
den Blute ſchwindet mein Groll. Moͤge bieß 
Ungluͤck nur eine recht wahre, herzliche Reue 
in Euch erwecken uͤber das, was Ihr gethan! 
Ich bin verſoͤhnt; verſoͤhnt Euch mit Gott! 

Was plaudert Ihr doch?! rief Rank unwil⸗ 
lig, waͤhrend Baumgardt Arweds dargebotene 


Hand zornig zuruͤck ſtieß. 
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Nehmt immer meine Hand, ſprach Arwed: 
es iſt die Hand der Verſoͤhnung. Denkt, daß 
der unſchuldige Goͤrz ſie Euch reicht, den Euer 
Thun auf das Blutgeruͤſt führte. _ 

Habe ich es nicht gefagt, ſchrie Baumgardt 
feinen. Secundanten an: daß dieſe unfinnige 
Rauferet-einen politifchen Grund hatte?! Ihr 
werbet mir das bezeugen vor Ihro Majeftät. 
Bom Schmerz BE ki er in ar 
made. 

Ihr redet Euch um ben Be — Kant, 
und riß den Juͤngling eilig im ſich fort. zum 
Ufer hinab. 

Armed ſaß in feinen Zimmer, und fein 
Compagnie  Chirurgus. hatte eben den Verband 
feinee Armmunde vollendet, als der :alte Bro⸗ 
bin beftürzt hereintrat. 2 

Des Herrn Baters Ereellenz, füfterte er 
ihm zu: wollen Euch allein i:fprechen. — 
werden gleich hier ſeyn. — 

Das wird fein gutas Geſpraͤch: werden! 
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fenfjte Armed, und winkte bem Chirurgus, füch 
zu entfernen. 

Ihr habt es errathen, fagte Brobdin, als 
diefer fortgegangen war. Seine Ercellen; find 
ſehr ungehalten auf Euch. Sch bin deßhalb 
vorangeeilt, um Euch :worzubereiten, und bitte 
Euch, als ein alter, treuer Diener Eures Haus 
fes, vecht infländig, wenn der Zorn bes alten 
Herren Euch zu viel werden will, fo erinnert 
Euch, bag er doch Immer Euer Vater bleibt, 
und hört das, was ee Euch fagen kann, nicht 
als Sardehauptmann, fondern als Sohn. 

Ich danke Dir für die Mahnung, ehrliche 
Seele, erwiederte Arweb: und ich will ihr ge: 
horchen. 

Da riß ein Jäger. bie — auf, und der 

alte Reichsrath ſchritt herein mit einem flam⸗ 
menrothen Geſichte. 

Der alte Zutraͤger auch ſchon hier, rief er: 

um mit dem verlornen Sohne zu complot⸗ 

tiren?! Sch will allein feyn mit bem Herrn 

Hauptmann. 


Brodin machte eine demuͤthige, entſchulbi⸗ 
gende 
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‚gende Pantomime, wodurch er zugleich nm Die 
Erlaubniß zum Dableiben zu Bitten ſchien; aber 


der Reichsrach votes grimmig nach ber Thuͤr, 
und der Alte ſchlich betruͤbt hinaus. 

Du haſt Dich heute mit dem Generals 
major Baumgardt gefchlagen? fragte jeßt der 
Water den Sohn mit erfünftelter Ruhe. 

a, antwortete biefer: aber ohne bedeu⸗ 
tende Folgen. Ich bin Leicht verletzt, und auch 
fein Leben iſt anſſer Gefahr. 

Richtig! vief der Vater ſchon etwas hefti⸗ 
ger. Denn auf die Kleinigkeit, daß Du einen 
General, der der Königin beſonders werch iſt, 
zum Kruͤppel gefchoffen haft, kommt es natuͤr⸗ 
lich nicht an. 

Er ſchritt ein Paar Mal im Zimmer auf 
und nieder, riß dann das Fenſter auf und ſah 
hinaus. Nach einer Weile menden er fich 
wieder zu Arweb. 

GSott zeuge mir! rief ex, das tenſter zuwer⸗ 
ſend, daß die Scheiben herabkürrten: Gott 
zeuge mir, daß ich gelaſſen bin, wie ein Engel, 
aber Deine Streiche wuͤrden auch einen Epiktet 

XII. | 16 
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Be 

raſend machen! Den Generalmajor zu fobern, 
gerade in dem Augenblicke, wo ihn die Koͤnl⸗ 
gin durch Rang und Ordensband fuͤr den Mann 
ihrer Gunſt erklaͤrt hat; ihm den Arm zu zer⸗ 
(hießen, und, ihm dann treuberzig.zu erzählen, 
daß es wegen Goͤrzens Verhaftung geſchehen 
iſt, wegen einer Verhaftung, der Ulrike vielleicht 
ihre Krone verdankt. Waͤre es wohl moͤglich, 


mit allem Verſtande und mit: aller Phantaſie 


ein Verfahren’ zu erfinden, was noch unfinni: 
ger und verderblicher it ald das Deine?! 
Fruͤh lahrt der Partheigeift, erwiederte Ar 
web: der unfer Vaterland theilt, jeden Schwer 
den, eine Parthei zu ergreifen, und in einem 
fo fturmbewegten Lande ſcheint auf der Neutra⸗ 
litaͤt eine befondere Schmach zu ruhen. Ber: 
argt es mir darum nicht, mein guter Vater, 
daß auch ich’ meine Meinung ergriffen, und 
zuͤrnt mir darum nicht, daß es gerade nicht bie 
Eurige iſt. Sonſt habt Ihr mie nichts zu 
verzeihen, denn daß ich der einmal gewählten 
Parthei treu bleibe, auch nachdem fie unterle 
gen, das follte mir, wie “ denke, ſelbſt in 
Euern Augen Ehre bringen. 

‚Ehre?! rief der Heicherath waͤthend. Du 
wagſt es, von Ehre zu ſprechen, Du?! 
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*, Wie meint Ihr das? fragte. iwebrbeftiipr: 
Wo warft Du am Abende des koͤniglichen 
Beyeäbniffes ? donnert; gender Bater: ange) 


auf ign los. ER — set Key 
Bei⸗ Gesorginen, ROSEN EN: aicht one 
al Beftürzunge! : 4 ur. io mann 


Sören Samy; ſagte der. Reaichereih Mit 
grimmigemn Nachdrucke: ward in-jener. Nacht 
vom Hochgericht geſtehlen. Kanafı, Dur mir 
vielleicht ſagen, wie das. zugegangen IR}: .. ::; 

AIch finde sek ſehr watuͤrlich, erwiederte 
Arwed: daß Menſchen, die den: Ungluͤcklichen 
geliebt, die. von der Ungerechtigkeit feiner: 
Hirrichtung uͤberzengt: ſind, wenigſtens feinen. 
Leichnam der unwuͤrdigen Ruheſtaͤtte enteifien: 
haben, in die ſeinen Feinde Bosheit ihn ger 
bettet. et 

. Und wenn nun, fuhr der Heichsrarh: lang: 
fam mie fchmeidbendem Tone ‚fort: :wenn nun 
ein ſchwediſcher Dfficier. diefe ſaubere Nacht⸗ 
erpedition commanbirt hätte, was, meinſt Du 
wohl, welches Scicfal würde ihn erwarten 
unter der jetzigen Mesierung: . 

Arwed erkannte aus -Diefer Frage, daß fein 
Bater alles’ wiſſe, und Tchwieg. erfchütterf. 

Caſſation cum infamia, fihrie der Reiche: 


rath: und vielleicht aus beſonderer Gnade (es 
benslänglithe Feſtunghaft! F 

Wenn der Senat’ blos mein Geſtaͤndniz 
bedarf, um dieß Urtheil uͤber mich zu ſprechen, 
rief Arwed heftig: ſo moͤgt Ihr ihm dieß Ge⸗ 
ſtaͤndniß bringen, mein Vater! Ich bin zu 
ſtolz, um das zu Kuguen, — mein Ser; mie 

zu thun gebot. = 

Mit gewaltiger — ſeh ber Vater 
be Sohn an. Sa! brach er endlich and: Sa, 
Da bi. ein. Gyllenſtiernal Mit allen unfern 
alten Stammfehlern vereinigt Du unfere Tus 
genden. Feſthalten das einmal Erwaͤhlte, edel 
auch in unſern Verirrungen — fo waren wir 
immer: Um ſo tiefer ſchmerzt es mich, daß 
fo viele gute Sgenſchaften verloren gehen ſol⸗ 
len fuͤr dieſes Reich. 

Aus dieſen Aeuſſerungen, ſprach Arwed 
muß ich ſchließen, daß Ihr mie bereits bie 
Entſcheidung meines Schickſals bringe. Sprecht 
fie aus ohne Schonung, ’ m aa fe zu 
vernehmen. :  - 

Die Königin war — ne, EDEN ber 
Reichstath: als fle Deine-lopten Vergehungen 


erfuhr, und hätte fie den erfien Eingebungen 
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ihres Zornes gehorcht, fo ſaͤßeſt Du ꝓbe Mon 
in Ketten auf Leben und Top. 

Kleine Seelen find in Der —* 
warf Arwed dazwiſchen. 

Ich habe als Water geſprochen ehe vom a 
gehorſamen Sohn, fuhe der Breickörach fort: 
und natürlich Eonitte der Mann, der. Ulriken 
bie Krone auffetzen ſoll zu Upſala, Beine Fehl⸗ 
Bitte bei ihe thun. An völlige Werzeihung 
war freilich nicht zu denken. Doch habe ich fle 
dahin vermocht, Deine Strafe iheem Gemahl 
zu uͤberlaſſen. Zu hm ſoll ich Dich jetzt bringen, 
und was er über Dich verhaͤnge, dem unten: 
wief Dich mit: Dankbarkeit und in Demuth. 

Bern es die Ehre erlaubt, erwiedette Ar⸗ 
wed, feinen Hut nehmends ſonſt ine “= mie 
ein Kriegesrecht ausbitten. 

Site gingen mit einander fort. Im Om 
ſaal fchloffen ſich zwei Gardehauptleute an Fe 
an, die ſich mic ihnen in ben unten wartenden 
Wagen ſetzten. Bald hielt biefer vor dem Koͤ⸗ 
nighauſe auf dem Ritterholm. Die beiden 
Spllenftierna’s ftiegen mie ihrem Gefolge bie 
Treppe hinauf zu den Gemaͤchern des Prinzen 
von Heften. Ein befiegeltes Papier in ber 
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Hand, tzat. Ihnen dieſer nsgegen: .: Nur. der 
Generallieutenane Man: wer GE ihm, der dem 
armen, Arned troͤſtend zuwinkte. 
Ihr habt ſehr gefehlt, Demtnenn Gyllen⸗ 
ſtierna / ſprach der Prinz erniſtlich. Der ſtrenge 
Geſttz uchſtabe müßte Each zerſchmettern, wenn 
ihn: wide die Hand ‚der. Gnade zuruͤckhielte. 
Aber meine Gemahlin: müsfcht,. den Edeln ihres 
Landes zu. beweifen,. daß ſich ihr koͤnigliches 
Herz: gern: zur Milde neigt, daß fie gern vers 
zeiht, wo «fie verzeihen darf; ſie wuͤnſcht ihren 
Dank gegen Euern mündigen Vater, durch _ 
wenn. auch unverbiense — Nathſicht gegen ben 
Sohn anszufprechen. Doc werdet Ihr Euch 
befcheiden,. daß ein Mann, der dem Staate fo 
offen Fehde angekuͤndigt hat durch verwegene 
That, nicht in den. Dienften dieſes Staates 
bleiben. kann, daß die Regierung ſich ſchuͤtzen 
muß gegen ſeine ferneren Unternehmungen. 
Darum empfangt von mie Euern Abſchied aus 
dem ſchwediſchen Heere. Eurer Tapferkeit vor 
Srederitshall, und ber Auszeichnung, deren 
Euch mein koͤniglicher Schwager gewürdigt, 
danft Ihr es, daß diefe Entlaffung Euch den 
Major: Charakter beilegt. Doch gänzlih uns 
geftraft darf Euer Frevel nicht bleiben. Das 


.n— 
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um verbannt Euch die Koͤnigin aüf ewig aus 
ven Mauern Ihrer Reſidenz, und Ihr werdet 
der Krone geloben, Euch niemals aus Schwe⸗ 
dens Grenzen zu entfernen, und: Euch nie 
mehr ‚in: die politifchen Berhäftniffe diefes- Lans 
des zu mifchen, bei Todesſtrafe. Euer Va⸗ 
tee wird Euer Gelübde empfangen und Euern 
fünftigen Aufenthalt beftimmen. Moͤge bie 
Zeit Euch weifer machen! - 2“ 

Er übergab dem Juͤnglinge den Abfchied 
and entfernte fih, Rank folgte ihm. Gott 


fegne Ihro Königliche Hoheit! rief: ihm der 


alte Syllenftierna nad). 

Alfo ein Staatsgefangener in Schweden! 
fprach Armed mit: bitterem Lachen: Sin Stück, 
daß mein Kerfer ziemlich, geräumig if. Wohin 
befehlt Ihr, daß ich reifen. fol, mein Vater? 

Mach Gyllenſteen, zu meinem Bruder, ers 
wiederte der Reichsrath: wenn Du zuver dieß 
Geloͤbniß umterzeichnes haben wirſt, das ich 
ee Majeſtaͤt bringen muß. | 

Er zeigte auf ein Papier, das auf einem 
Marmortifhe lag. Arwed' durchflog raſch das 
Geloͤbniß und unterfchrieb, worauf die beiden 
Hauptleute, die bisher die Thür gehuͤtet, 
gleich das Zimmer verließen. — 
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Rach Gyllenſteen! rief Arwed, des Vaters 
Hand dankbar kuͤſſend; nach dem Liebling Orte 
meiner Kinderzeit, zu meinem herzlichen Oheim! 
Wie gut ſeyd Ihr doch, mein Vater, ſelbſt 
wenn Ihr ſtraft. Wie web thut es mir, Euch 
Kummer gemacht zu haben. 

. Höfen Bube! rief der Water geruͤhrt, indem 
ev. ihn an feine Bruſt drückte. Und wenn ich 
Dir alles verzeihe, fa verzeihe Ich Dir nicht, 
daß Du Dich feihft um die. Möglichkeit gebracht 
haft, Deinem Vaterlande zu nuͤtzen; Deinem 
Vaterlande, deſſen goldene Zeit jebt beginnt. 

Gebe der Simmel, erwiederte Armed: daß 
Schweden nicht bald bie vorangegangene eiferne 
Hera zuruͤckwuͤnſchel Sch meine immer, daß 
der Eräftige Wille des. einzigen Herrſchers das 
Regiment folgerechter und fegenreicher führen 
fenn, als die ewig getheilte Meinung der vier 
uud zwonzig kleinen Könige, bie jet in dieſem 
bande herrſchen follen, und ob She felbft einer 
diefer Könige wäret, mein Vater. 

Schweig, Du bift unverbefferlich! zuͤrnte der 
alte Reichsrath und zog ben Sohn mit ſich fort. 

Ende ber erſten Abthetlung. 


Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin. 
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ass nordwaͤrts, an ber. Weſtkuͤſte des 
bothniſchen Meerbuſens hin, durch Geſtrik⸗ 
land, Helfingland, Medelpad und Angermann⸗ 
land, ging Arweds ſchnelle Bußfahrt, bis zur 
Suͤdgrenze der Landſchaft Weſtbothnien, in der 
Nicodemus, Graf Gyllenſtierna, des Reiches - 
rathes Älterer Bruder als Statthalter waltete. 
Am breiten: Umen Eif, der Hier feine Fluthen 
in den bothnifchen Meerbufen gießt, bielt Ar- 
wed fein Roß an, und während fein Reitknecht 
die Fähre vom jenfeitigen Ufer hinüber winfte, 
mufterte er die Gegend, deren Bilder ihn im; 
mer ‚bekannter anfprachen, und taufend Erin . 
nerungen aus feiner früheren Knabenzeit her: 
vorriefen.. Rechts am Meerſtrande und ber 
Muͤndung des: breiten Stromes bie Haupt⸗ 
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ftadt der armen, menfchehleeren Provinz, das 
Feine Städtchen Ulmen, dem nur feine Häfen 
mit ihren Maſtenwaͤldern einige Bebeutfamfeit 
gaben. Links der hohe Gyllenſteen, die alte 
Stammburg des Hauſes Syllenftierna, ſtolz auf 
einem Felfen thronend, deſſen Stirn dunkle Sich: 
tenmwälder befränzten. Dazmifchen die breite 
Ebene, die hier in deu Nähe deu Fluffes noch 
eine, den höhern Gegenden fremde Fruchtbar⸗ 
feit zeigte. Der herrliche klar⸗blaue Aether 
bogen, der im Welten auf Lapplands fernen 
Schneegebirgen, im Often ‘auf dem ſtillen, 
finkern Dieerfpiegel ruhte, vollendete das Ger 
mälde, das die Natur, auch in ihrer Armuth 
reich, und prächtig in ihrer Einfalt, dem Auge 
des Schauenden darbot. 

Mein Vaterland iſt doch überall ſchoͤn! rief 
ee bewegt: und diefer einfame Winfel wie aus: 
gefucht für meine Stimmung. Sa, ich fühle 
es, bier kann mir noch einmal wohl werden! 

Die Fähre kam, Arwed fprang auf bie 
ſchwimmende Brüde Behutſam führte ber 
Reitknecht die muthigen Pferde bimauf, bie 
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gewaltig zuſammenfuhren und ſich gar unge⸗ 
berdig hatten, als ſie den hohlen Klang ihres 
Huſſchlags anf dem Breterboden hörten. Ar⸗ 
wed faßte den Zügel feines Rappen ſeibſt, 
fchmeicheite ihn zur Ruhe, und an ben glaͤn⸗ 
senden Hals des Thieres gelehnt, fchaute er 
über Die Wogen des Stromes, auf denen bie 
Faͤhre jegt ſchwamm, Kin zu dem Bylienfteen, 
deſſen altgothiſche Mauern und Thuͤrme im⸗ 
mer deutlicher zwiſchen d den Fichten und Seifen 
hervortraten. 

Das iſt der Valton, — er zu — 
treuen Knud: von dem ich damals mit der 
Steinen Baſe Chriſtine nach den ankommenden 
Schiffen im Hafen ausſchauete. Das. Kind 
wird ſich freuen, mich wieder zu ſehen. Es 
hing immer mit herzlicher Liebe an mir. 

Das Kind?! antwortete Knud lachend. 
Es war damals gerade acht Jahre alt, wie 
Ihr, Herr Oberſtwachtmeiſter. Seitdem ſind 
eif Jahre verſtrichen. Glaubt Ihr denn, daß 
Ihr allein gewachſen ſehd in der langen Zeit? 
Das Kind muß eine gar ſtattliche Jungfeau 
geworden ſeyn. 
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Du Haft Recht, ſagte Arwed mit duͤſterm 
Lächeln: ich habe fo mancherlei erfahren in kur⸗ 
zem, daß ſich meine Zeitrechnung - darüber. ein 
wenig verrüdt hat! . 

‚Er. ftügte den Kopf. auf den Arm, — 
auf den Sattel feines Pferdes und verſank in 
ein ernſtes Sinnen. Sch finde alfo eine. er: 
wachfene Tochter in. meines ‚Obheims Kaufe, . 
fpeach er zu ſich ſelbſt. Vielleicht ein. vecht 
schönes Mädchen, mit dem mich die nahe Vers 
wandefchaft in vertrauliche Verhaͤltniſſe brin⸗ 
gen muß. Läge es wohl gar. im Plane meines 
Vaters? Hofft er, daß ich hier. alte Bande loͤſen 
und neue anknüpfen werde? Ah, bei Gott, 
er. hat fich getaͤuſcht! Fuͤr mich blühte nur eine 
Georgine in: der Welt! So lange fie lebt, lebe 
auch meine: Hoffnung, und das bloße Anden: 
een an fie reicht hin, mich. gegen die Reize 
aller. Weiber der Erde zu verfleinern. 

Die Erſchuͤtterung, mit der die. Zähre an 
das ‚jenfeitige Ufer ſtieß, weckte den Juͤng⸗ 
ling ans feinen Gedanken. Cr -fchmang: fich 


wilader / auf fein Roß und twabte raſch auf ben 
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Gyllenſteen 108. Nachdem er an feiriem Buße 
angefommen war, und nun ben fleilen Feiſen⸗ 
voeg langſam hinauf vitt, wehte plöglich ein 
Zähnlein, mit dem goldnen Sterne, dem Wap⸗ 
pehzeichen: der Gyllenſtierna, ptangend, von 
der Zinne des Thurmes. Ein Paar Falkonets 
krachten ihm rechts und links. von ber Mauer 
den Ehrengruß entgegen, daß fein Rappe drei 
gewaltige Saͤtze machte, und jauchgend fiel ein 
Tufch von Trompeten und Pauken ein. 
Das gilt doch wohl nicht mich?! vief Ar⸗ 
wed uͤberraſcht, nahm feinen Rappen zufammen - 
und fprengte im Burgen Galopp durch bas hohe, 
ſpitzgewoͤlbte Thor in den Schloßhof. Da lies 
Ben fich noch einmal die Trompeten luſtig hoͤ⸗ 
ren, und ein: Benfter bes Mitterfanles aufrei⸗ 
ßend, ſtreckte ber alte Statthalter dem. Aufoms 
menden einen großen Silberpokal entgegen. 
Willkonunen, braver Schwede! rief er froͤh⸗ 
lich herunter. Willkommen auf Sylienfkeen! - 
Herab vom, Saul und herauf zu mir, daß Du 
mir Befcheid chuft, im Saale: unferer Ahnen! 
Arwed gehorchte, ımd trat bald .in den 
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langen, hochgewoͤlbten, hallenden Nitterfant, in 


defien Niſchen ringsum die ebein Gyllenſtierna 
in koloſſalen Bildſaͤulen in voller Räftung, aus 
Kupfer getrieben, ſtanden. Das blankpolirte 
Metall warf ihm die legten Strahlen ber 
Abendfonne . fo blitzend entgegen, daß er bie 
Augen mit ber Band ſchuͤtzen mußte vor dem 
rothen, blendenden Glanze. 
Unterdeß wer der Oheim, ben gerade das 
Podagra übel plagte, dem Neffen auf feinem 
Raͤderſtuhle entgegen. gerollt. Ahal rief er la⸗ 
chend: bie alten Herren funfeln Die ſchon 
ihren Gruß entgegen, sie es denn auch ihre 
Pflicht it, bei einem fo wuͤrdigen Sproͤßling 
des Hauſes. Das zu them, will mir denn 
auch gebühren, und wenn es nicht allzu zier⸗ 
Sich geſchieht; fo entſchuldige Das mit der ver 
danımten Gicht, bie in meinen Veinen tobt, 
als — die ganze Armee der Moskowi⸗ 
ter darin. 
Arwed — des Or Hand 177 
ſend, gegen jede Foͤrmlichkeit; aber biefer ließ 
fa wicht ſtoͤren, ſondern richtete ſich, den 
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Schmerz verbeißend, langſam von feinem Stuhle 
in die Höhe, bis er aufrecht vor dem Neffen 
fand. Das Purpurſammet⸗Baret, unter bem 
ſich einzeine weiße Locken hervorſtahlen, das 
fcharfgezeichnete, kluge, gutmüthige und babe 
kaͤhne Geſicht, das die Falten des Alters und 
der Erfahrung noch verebeit hatten, der. hobe, 
Präftige Wuchs, der Hermelin⸗Beſatz des grär 
nen Jagdpelzes, gaben ber Geſtalt das Anſehn 
eines alten Normann⸗Fuͤrſten aus längft vers 
Hungener Zeit, und unmilllührlich trat Arwed 
eisen Schritt zuruͤck wor dem fchönen alten 
Ritterbilde. 
Mein theurer Dieffe! ſprach nun der Greis 


mit feiner tiefen, durchdringenden Stimme, _ 


den Säberpofal mit feierlicher Würde empors 
haltend. Nochmals heiße ih Dich willkommen 
in der Burg unferer Bäter, und bringe Die 
diefen Becher auf Dein Wohl und auf das 
Wohl unferes gemeinfamen Stammes. 

Er trank und reichte dann den Pofat bem 
Juͤnglinge, der ihn leerte und den Greis ums 
armte. Diefer ſank wieder auf feinem: Seffel 
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zuruͤck und winkte nach dem Fenfter, au dem 
ein Tiſch mie Flafchen und Bechern flanb. 
Arwed rollte ihn dahin, und mußte ſich fo: 
gleich mit einem friſch eingefchenften Pokale 
neben ihn feßen. 

Nun — wie geht es fonft? fragte jest der 
Oheim mit einem kräftigen Handbrucke: Here 
Sauptmann? oder noch höher hinauf — Wie? 

Ich ‚bin: als Oberſtwachtmeiſter verabfchtes 
det, erwieberte Arwed mit einem leichten Ach⸗ 
ſelzucken. | 

Ich verſtehe! rief der Oheim. Strafe und 
Lohn, Wunde und Balfam, alles. in einem 
Athen. Man merkt es auch daran, daß das 
Weiberregiment eingetreten ift in Schweden. 
Die halten etwas darauf, ben Pelz, nach bem 
koͤſtlichen deutſchen Sprichworte, zu wachen, 
ohne ihn naß zu machen; bei Carl XII, wäreft 
Du nicht fo gut weggelommen! Doch es ges 
reicht Die alles zur Ehre, was Die wiberfahs 
ven iſt, und das „auſſer Dienft”, das Du 
Deinem Oberſtwachtmeiſter anhängen mußt, 
gilt mir fo viel ald der Seraphinen Orden. 
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Wo iſt Baſe Ehriftine? fragte Armed, um 
das Lob des Oheims zu unterbrechen, das feine 
Wangen mit Feuer Überzog. 

Dir entgegen geritten, erwiederte der Alte. 
Ich hätte es mir nicht nehmen laffen, fie zu 
begleiten, aber meine Füße wollten mich .nicht 
beurlauben. Der Tod des Königs und der 
Aerger über das, was darum und daran 
hing, hatte mich fo gewaltig danieder gewor⸗ 
fen, daß ich dießmal beinahe daranfgegangen 
wäre, und mich noch Immer nicht recht erhos 
len kann. Ich begreife Übrigens nicht, wie 
Dich das Mädchen hat verfehlen können. 

Wäre ihr vielleicht. etwas zugeſtoßen! rief 
Armed beforge. Ich will 2 einmal auflißen 
und fie fuchen. 

Bemuͤhe Dich nicht, ſagee laͤchelnd der 
Oheim und hielt ihn zuruͤck. Das iſt keine 
ſchuͤchterne Jungfrau, die Schutz bedarf, das 
iſt eine Virago, bie im Nothfalle ſelber bes 
ſchuͤtzen kann. Vor der fuͤrchtet ſich Raubthier 
und Raͤuber, nicht ſie vor ihnen. Auch iſt ſie 
nicht: allein. Ein Kriegeskamerad von. Dir 
begleitet ſie. 
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Ein Kriegeskamerad von mir? fragte Ar: 
wed verwundert. Wer koͤnnte das fepn? 

Um mid an Deiner Uebertaſchung zu er: 
gößen, nen ich Die ihn nicht, antwortete 
der Oheim. Es iſt ein tüchtiger Soldat, fo 
viel kann ih Die fagen, und mir befanders 
werth als ein Zeuge von ben Heldenmuthe 
unfers Könige. Als ich mir Chriſtinen zu 
Upfala war bei der Krönung der Königin, 
feenten wir ihn kennen. Er fchien fich für 
das Mädchen zu interefficen, bat während ber 
kurzen Waffenruhe Urlaub genommen und will 
einige Wochen bei uns zubringen Du wirft 
Dich ficher freuen, ihn zu ſehen. Er fpricht 
mit aller Adtung von Dir, und bat uns 
Deine Kriegerthaten fo lebendig erzählt, daß 
wir meinten, dabei geweſen zu feyn. 

Sonderbar! fagte Armed, und in dem Aus 
genblick ertönte im Schloßhof der Hufſchlag 
eines ſprengenden Roſſes. Er eilte zum Fen⸗ 
fer. Ein ſchlankes Maͤdchen, faſt fo groß als 
ber hochaufgefchoffene Arwed, im bunkelgrünen 
Amazonen⸗Reitrock, das Seht mit einem 

Kas⸗ 
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Raster mie. fihwarzem Federbuſche beſchattet, 
parirte fo eben ihren fchäumenden Falben. 
Schickt in die Wolfgeube im Tannendiclicht, 

links vom Wege, und holt das Wild, das dort 
liegt! befahl fie dem herzufpringenden Stalls 
fnechte, ſchwang fih mit Stallmeifter sAnftand 
aus dem Sattel, winkte grüßend mit der Hand 
zu den Fenſtern des Saales herauf und eilte 
in das Schloß. | 

Du wirft die Diene nicht wieder kennen, 
fagte der Oheim. Ste har fich fehr‘ geändert, 
und nicht ganz nach meinen Wünfchen. Die 
bloße Meännererziehung taugt nichts für bie 
Weiber, das bin ich zu fpde inne geworden. 

Jetzt trat die Amazone herein, das abges 
nommene Kasket, das fie in ber Hand hielt, 
verftattete den vollen Anblick des blühenden, 
idealtſch geformten Sefichtes, das reiche goldne 
Loden gleich einer Glorie umfloſſen. Kühner 
Muth bligte aus den herrlichen blauen Augen, 
und ihre Wangen brannten von der Hitze des 
wilden Nittes. 

Ohne Arwed zu achten, ſtuͤrzte fie dei Ihm 
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vorbei an bie Bruſt ihres Vaters, den fie ums 
geſtuͤm umarmte. 

Tolles Mädchen! ſchalt bieſer mit ſichtli⸗ 
chem Behagen an der ſchoͤnen, lebendigen Toch⸗ 
ter. Siehſt Du nicht, wer noch bei mir im 
Saale tft? 

Da richtete fich die ſchone Geſtalt auf und 
maß den Juͤngling mit fcharfen Blicken, in 
denen nichts als jungfräulicher Stolz, ſogar 
ein leifer Hauch von Unmuth, am wenigſten 
aber bie Freude zu finden war, auf welche Ars 
web bei der Kleinen Baſe Chriſtine fo gewiß 
gerechnet hatte. 

Wahrfcheinlich der Saft, den Ihe erwartet 
habt, mein Vater? fragte fie nach einer langen 
Pauſe. — Und als der Vater ihr freundlich 
bejahend zugenickt, wendete fie fih zu Arwed 
und fagte mit großer Kälte: Ich freue mich, 
Euch auf Gyllenſteen zu fehen, Herr Haupt 
mann. 

Schäme Di, Chriſtine! zuͤrnte der Alte. 
Iſt das ein Empfang für einen fo nahen Blut 
freund, und ehemaligen Sugendgefpielen ? Gleich 
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falle ihm um den Hals, gieb thin einen herz: 
lichen Kuß und fage: Willlommen, Vetter 
Armed! 

Mit einem hoͤchſt fatalen Geſicht trat die 
ſchoͤne Pruͤde zuruͤck, und fehlen, durch Nach⸗ 
ſicht verwoͤhnt, keine Luſt zu haben, dem vaͤ⸗ 
terlichen Gebote zu gehorchen. 

Belaͤſtigt die Baſe nicht, Herr Oheim, bat 
Arwed, den die ſchnoͤde Behandlung verdroß. 
Chriſtine mag vielleicht ſchon manchen Gecken 
kennen gelernt haben, der ſeine Vetterſchaft 
mißbraucht, ſich den Damen aufzudringen. Da 
ich nicht die Ehre habe, von ihr gekannt zu 
ſeyn, ſo kann ich es ihr nicht verargen, daß 
ſie ſich bei mir gleich im Anfange gegen der⸗ 
gleichen Unannehmlichkeiten ſichern will. — 

Chriſtine warf den Kopf in die — und 
biß ſich in die Lippen. 

Das war Dir ganz recht, ſagte der Vater: 
und Du magſt Dich bei dem Vetter fuͤr die 
gnaͤdige Strafe bedanken. Jetzt aber gieb Re⸗ 
chenſchaft, warum Du ihn verfehlt haſt. 

Wir ſahen einen Wolf im Dickicht, antwor⸗ 
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20 
tete Ehriftines und ich konnte mir das Vergnuͤ⸗ 
gen nicht verfagen, Ihn zu jagen, 

Nur von Zweien, ohne Hund?! fchalt der 
Vater. Das ift wieder ein fo toller Ents 
ſchluß, wie ich fie von Die gewohnt bin. 

Er ſchien hungrig zu feyn, denn er hielt 
Stand, entfchuldigte fih Chriftine Meine 
Sattelpiftolen waren geladen, und ich traf ihn 
gerade in den Kopf. 

Du weißt es, daß ich dergleichen Nimrob⸗ 
Streiche nicht liebe, murrte der Alte. Wozu 
Dein Leben an eine ſolche Beſtie ſetzen? 

Was wäre am Leben, Vater, rief Chriftine 
mit wilden Leichtfinn: wenn man es nicht eins 
mal feifch und freudig. wagen dürfte?! 

Von Arwed würde ich fo etwas recht gerne 
hören, erwiebderte kopfſchuͤttelnd der Vater: aber 
aus Deinem Munde klingt es nicht gut. Wo 
iſt Dein Begleiter geblieben? 

Er bot mir auf dem Ruͤckwege eine Wette 
an, erzählte lachend Cheiftine: wer von uns 
zuerft auf Gyllenſteen ſeyn würde; ba ließ ich 
denn natürlich den Falben tüchtig ausgreifen, 
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und darüber iſt mir der gute Oberſt abhanden 
gekommen. 

An Die ift ein Koſak verdorben! fchalt der 
Alte; und ein fchmedifcher Dfficier trat in ben 
dunkelnden Saal. 

Megret! rief Arwed, als er ihn erkannte, 
mit einer Veftärzung, die dem Entfegen fehr 


- nahe kam. 


Verloren, Oberft! lachte m. deu Kom⸗ 
mienden entgegen. 

Eine zweite Thaleſtris, antwortete Megret 
galant, ihre Hand kuͤſſend. Sch ergebe mich 
auf Gnade und Ungnade. Einmal mit Euch 
um die Wette geritten und nie wieder! Wenn 
ich auch allenfalls reiten kann, ſo — ich 
doch nicht zu fllegen. 

Ih freue mich, Euch meinen Neffen vors 
auftellen, Here Oberft, fprach der — 
dazwiſchen. 

Welch gluͤckliches Zuſammentreffen! rief Me⸗ 
gret, des Wiederſehens Freude mit vielem 
Gluͤcke darſtellend, und umarmte den Juͤng⸗ 
ling. Wie angenehm iſt es mir, in dem Ver⸗ 
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wandten biefes thenern Hauſes meinen tapfern 
Waffenbruder zu begrüßen! 

- Eine hoͤchſt widrige Empfindung ſchnuͤrte 
Arweds Bruft zufammen, bei der Umarmung 
des zweideutigen Mannes. Er Eonnte fich 
nicht. überwinden, den Schmeichler mit gleis 
her Drünze zu bezahlen, und antwortete se 
eine ſtumme Berbeugung. 

Da wir hoffentlich recht lange das Ver⸗ 
gnügen haben werben, Euch hier zu fehen, mein 
werther Freund, fcherzte Megret jetzt, vertenus 
ich auf Chriſtinen zeigendb: fo erlaube - mir, 
Euch fogleih einen recht treuen Nitterdieng 
zu leiſten, indem ich sun) vor. biefer Dame 
‚warte. 

Wie fo? fragte Arwed zerfteeut; und Chris 
ftine rief ſpoͤttiſch: Der Oberft wird Euch 
wahrſcheinlich blos beweifen, wie unerfchöpflich 
er ift in füßen Redensarten, die nichts beden⸗ 
ten, und an bie er felbft nicht glaubt. 

Wie ſchoͤn fie if, fuhr Megret luſtig fort: 
darauf darf ich einen fo blühenden Juͤngling 
nit erſt aufmerkfam machen. Ihr Gel, 
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von der alten VUaſſiker Goͤttermilch genaͤhrt, 
iſt ein Rieſe, der nicht übel Luft hat, den 
Himmel zu: ſtuͤrmen, und doch fehle ihr auch 
die Srazte nicht. Wenn fie einmal gerade die 
Laune hat, liebenswürbig zu feyn, fo iſt fie 
unwiderſtehlich. Kurz fie hat jeden Zündftoff, 
ein Männerherz in lichte Flammen zu feßen, 
und dennoch rathe ich es jedem braven Wanne, 
ſich vor ihr zu hüten, forgfältiger, als vor Al: 
lem, was fehön und gefährlich zugleich iſt, in 
alien drei Reichen der Natur — denn — ihr 
fehlt das Beßte! 

Nun it es genng! rief‘ — Chriſtine 
in einem hoͤchſt empfindlichen Tone. 

Ihr fehle das Herz! fuhr Megret lachend 
fort, ohne fich ſtoͤren zu laſſen. Sie kann nur 
verwunden, nicht heilen. Sie iſt ein 
weiblicher Karl der Zwoͤlſte. — Der Liebe 
füße Schuld ift ihe ein Gräuel, und wenn ber 
Ehegott nicht Zeichen und Wunder an ihr thut, 
fo wird man einft auf ihren Grabſtein die In⸗ 
ſchrift fegen mülfen, die Englands Eliſabeth für 
ſich verlangte: Hier ruht die jungfeäuliche — 
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Unverſchaͤmter! rief Chrißine heftig, auf 
Megrets Wange brannte eine, gewaltige Ohr⸗ 
feige, und die Amazone war verſchwunden. 

Das Mädchen iſt rafend! fchalt der Starts 
halter. Berzeiht die Ungebühr, Kerr Oberſt. 
She ſollt vollftändige Genugthuung erhalten. . 


Loft es gut feyn, Herr Statthalter, erwies, 


derte Diegret, mit höflihem Lächeln fich die 
Wange zeibend. Von Damenhand barf fi 
ein Cavallier dergleichen wohl einmal gefallen 
laſſen. Ich werde mich ſchon gelegentlich an 
der Fleinen Wilden revangiren.. | 

Die Tafel iſt ſervirt! meldete der Haushof⸗ 


meifter, .und zwei Jaͤger traten fioffertig bins 


ter den Näderftuhl des Schloßherrn. Kommt 
nach, liebe Herren. und Freunde, bat der Steig, 
commandirte: vorwärts! und fuhr ab. 

Miegret blieb aber zurüc, rieb fih noch 
immer die flammende Wange und lächelte das 
bei felöftgefällig in fich hinein. 

Es freue mich, daß Ihr die Ungezogenheit 
meiner Baſe fo leicht nehmt, fprach Arwed: 
aber ich wundere mich faft eben fo darüber, 
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als über den Schlag, der fo ploͤtzlich, ohne hin⸗ 
reichende Veranlaſſung — 

Das iſt es eben, lieber Kamerad, fer Mes 
geet ein: was mic, fa toferant made. ‚Eines 
fo. heftigen Zornes wuͤrdigt man in der Regel 
feinen gleichgiltigen Segenftand. Ein Maͤd⸗ 
hen, wie diefes, muß fid etwas übel gebehr⸗ 
den, wenn fie von der Leidenfchaft uͤberwaͤltigt 
wird, das iſt in der Ordnung, und wenn fle: 
es meinem Scharfblick zutraute, daß ih Fe 
durchſchaut, fo mußte ihre mein Scherz als ein 
bitterer Spott erfcheinen. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden nehme ich die empfangene Ohrfeige für: 
eine Derlaration nad) der Sitte bes Landes, 
and bedauere nichts dabei, als daß die Damen. 
du nord fo ſchwere Hände haben. 

Er ging. Gluͤckliche Eitelkeit, rief Arwed, 
ihm folgend: was vermag dein Genie nicht: 
günftig zu denten!. | Pe 

2. | 

Im Speiſeſaal rauchte ſchon der Schuͤſſel 

Unzahl auf der Abendtafel, als Megret und 


— 


26 


Arweb eintratun; aber der Statthalter fa 
noch, nach alter Norman Weife, am Neben: 
tiſche, amüfirte fich mit Knaͤkebroͤd und Korn 
hranntwein, der beliebten ſchwediſchen Vorkoſt, 
und ſah dazwiſchen ungeduldig nach der Thuͤr. 
Wo bleibt denn meine Tochter? fragte er den 
eintretenden Kammerdiener. 

Die Graͤſin iſt unwohl, autwortete dieſer: 
und laͤßt ſich entſchuldigen, daß ſie nicht bei 
der Tafel erſcheinen kann. 

Das iſt wieder eine Laune, zuͤrnte der Va⸗ 
ter: deren die Dirne ‚mehr hat, als mein pol⸗ 
niſcher Fuchs. Gehe noch einmal zu ihr, Ras⸗ 
mus, und ſage ihr: Ich laſſe ihr befehlen, 
augenblicklich geſund zu ſeyn, und bei der Tas 
fel die Wirthin .zu machen. 

Megret näherte fich, ein gutes Wert für 
die fchöne Eigenſinnige einzulegen; aber ber 
Statthalter winfte ihn zurück und der Diener 
entfernte ſich. . 

Bald darauf erfchien Chriftine, die Augen 
niebergefchlagen, das Geſicht gluͤhend von Un⸗ 
much. Schweigend ſtallte fie ſich am ihren 
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Seſſel und winkte den Anweſenben, Platz zu 
nehmen. | 

Ehe mir und fegen, ſprach ſtrenge ber Va⸗ 
tee: muß der Handel zwiſchen Dir und dem 
Dberften ausgeglichen feyn. Du wirft ihn um 
Verzeihung bitten. 

Verſchont mih, mein Bater! flehte Chri⸗ 
ſtine. Beſteht der Oberſt auf Genugthuung, fo 
will ich Kugeln mit ihm wechſeln; aber eher 
moͤgt Ihr mich aus dem Schloſſe verſtoßen, 
ehe ich einen Mann auf der Erde um Verzei⸗ 
hung bitte. 

Que Dieu m'en garde! rief Megret lachend. 
Eure Augen ſind geuͤbt, Maͤnnerherzen zu tref⸗ 
fen und zu yerwunden. Sch wäre im offen⸗ 
baren Nachtheil. Ueberhauyt nehme ich das, 
was gefhah, als einen Scherz auf, und er; 
füche den Herrn Statthalter, das nämliche zu 
tfun. Ein Schlag von fo fchäner Hand kann 
eben fo wenig befchimpfen, als der Nitterfchlag 
von Koͤnigshand auf dem gewonnenen Schlacht: 
feibe. 
Du haſt mehr Gluͤck als Verſtand, bes 
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merkte dee Statthalter, indem er fih an die 
Tafel fahren ließ. Künftig erwarte ich aber, 
dag Du die Achtung nicht aus den Augen 
feßen wirft, die Du Deinem Vater felöft ſchul⸗ 
dig biſt in feinen edeln Gaͤſten. 

Demuͤthig küßte das Mädchen bie Hand 
des Vaters und nahm an feiner Linfen Plag; 
Megret fegte fich zu feiner Rechten, und Ars 
web erhielt von Chriftinen einen Wink, fih 
neben fie zu feßen. Aber er ging um die Tafel 
und ließ ſich neben Megret ‚nieder. 

Mit großen Augen fah ihn Chriſtine am. 
Ich Liebe bei Tifche die freie Rebe, flifterte er 
laͤchelnd zu ihe hinuͤber: und habe keinen Helm 
aufzufeßen. z ; 

Unerträglich! murmelte fie, und goß im 
Aerger über den fchonunglofen Spott den Be 
cher des Vaters fo voll, daß der edle Burgun⸗ 
der uͤberfloß und das. Eöftfiche Damaſttiſchtuch 
roth färbte. 

Noch fehalt der Vater über die neue Un⸗ 
gebühr, da meldete der Kammerdiener den Str 
Mac Donalbain, und Chriftine führe yufams 
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men mit einer Miene, in der ſich Zreude und 
Schrecken umarmten. 

Er ift herzlich willfommen! rief der Statts 
halter, und ein langer, fchöngebauter Mann 
von etwa dreißig jahren trat in den Saal. 
Er trug einen kurzen grünen Jagd⸗Ueberrock 
mit Kupferknoͤpfen; am breiten Ledergurt, in 
dem zwei’ Piftolen fteckten, hing ein breiter 
Saͤbel, und in der Hand führte er eine Dops 
pelbächfe. Sein gebränntes Geſicht war nicht 
regelmäßig fchön, aber intereflant buch den _ 
Geiſt und die Kühnheit, die darin vorherrfchs 
ten. Nur gaben die wilden, fchwarzen Augen, 

die unter den bunflen Brauen hervorbligten, 
und ein Paar Falten auf der Stirn und um 
den Mund feiner Miene einen Grimm, ber fie 
entftellte; und Armed, der bald ihn, bald den 
feinen Franzoſen anfah und beide mit einander 
verglich, meinte bei fih im Stillen, daß er 
fich nicht in der beßten Gefellfchaft befinde. 

Wo komme Ihr noch fo fpät her, Sir Diac 
Donalbein? fragte der Statthalter freundlich. 

Ich war auf der Jagd in der Afele Lapp⸗ 
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mark, antwortete biefer, feine Gewehre abler 
gend und ſich keck neben Chriſtinen ſetzend. 
Ich hatte mich verſpaͤtet, und das Licht Eures 
gaſtfreundlichen Schloſſes leuchtete mir ſo ein⸗ 
ladend entgegen, daß ich beſchloß, Euch um ein 
Nachtlager zu bitten. 

Dieſer edle Schotte, ſprach der Statthal⸗ 
ter zu Arwed: iſt gewiſſermaßen ein Schickſals⸗ 
bruder von Dir, lieber Major, in ſofern der 
Tod unfers Königes fein Gluͤck eben fo zerſtoͤrt 
hat, als das Deinige. Er hatte die Zuſiche⸗ 
sung einer vortheilhaften Stelle in unferer 
Armee, machte .eine weite Neife, um fie anzus 
treten, fand den König nicht mehr, feine Hoff⸗ 
nung vernichtet, und lebt vor der Hand zu 
Hernoͤſand von feinen Renten, auf beſſere Zeis 
ten wartend. 

Sonderbar! bemerkte Diegret, während die 
Schickſalsbruͤder fich ſtumm gegen einander vers 
neigten. Sch war neulich zu Hernoͤſand, und 
vermochte Euch dort nicht zu erfragen, fo viel 
Mühe ich mir auch gab. 

Sch wohne nicht mehr dort, ermieberte 
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Mac Donakbain nicht — einige Verlegen⸗ 
heit. Ein Verdruß, den ich hatte, veranlaßte 
mich, nach Arnaͤs zu ziehen. 

Ein Verdruß? fragte Megret lächelnb. Des 
bedaure ih. Doc nicht mit einer ber afen® 
lichen Behörden? 

Man merkt es doch gleich, Kerr Oberft, 
fiel Chriſtine bitter ein: daß Ihr ein Auslän: 
der ſeyd. Solche Fragen erlaubt fich in dem 
gaſtfreien Schweben nicht einmal der Wirth 
des Hauſes, viel weniger ein Saft gegen den 
andern. En | 
Warum fo higig, Eomteffe? fragte Megret 
mit feinem gewöhnlichen kalten Lächeln. Wenn 
Sir Mac Donalbain auf meine Fragen nicht 
antworten will, oder nicht antworten fann, 
fo befcheide ich mich gern. Deßhalb bleibe ihm 
dennoch meine Theilnahme, und ich werde bei 
meiner Ruͤckreiſe nach Stodholm den Umweg 
über Arnaͤs nicht feheuen, um ihm perfönlich 
mein Lebewohl zu fagen. 

So angenehm mir das feyn würde, erwies 
derte Mac Donalbain zweideutig: fo muß ich 
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dach in vorans bedauern, bag Ihr mich. wahr 
ſcheinlich nicht treffen würdet. Die Jagdluſt 
ift meine Leidenfchaft, und ich bin faft immer 
auswärts. 

So fcheint es, fagte Megret mit ſtechendem 
Dicke, und wendete fich zu dem Statthalter, 
mit dem er die neuen Kriegesräftungen be: 
ſprach, die von Dänemark und Rußland her 
das arme Schweden von neuem bedrohten. 
Arwed mifchte fih in das Gefpräch, konnte es 
fi) aber nicht verfagen, bisweilen einen fors 
fehenden Blick auf Mac Donalbain zu werfen, 
der eine leife, angelegentliche Unterredung mit 
: Ehriftinen angefponnen hatte. Er fah, wie die 
Augen des Schotten mit düftern Flammen auf 
dem Engelangeficht des Weädchens brannten, 
ſah wie dieſes den wuͤſten Nachbar mit einer 
Miſchung von Furcht und Zorn, von Leiden⸗ 
ſchaft und Abſcheu betrachtete, und dachte: 
Schade um das ſchoͤne, unſchuldige Geſchoͤpf, 
wenn ſich ihr Herz zu dieſem Manne verirrt 
haben ſollte! 

Die Tafel war aufgehoben. Megret und 

Mac 
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Mac Donalbain wuͤnſchten ‚gute Nacht und 
gingen nach ihren Zimmern. Chriſtine kuͤßte 
ihren Vater mit demuͤthiger Zaͤrtlichkeit und 
fragte ihn leiſe: Zuͤrnt Ihr noch? 

Beſſere Dich, boͤſe Dirne, ſprach ber Alte, 
ſtrich ihr wohlgefaͤllig die goldenen Locken von 
der ſchoͤnen Stirn, und druͤckte einen vaͤterli⸗ 
chen Liebe⸗Kuß darauf. — 

Mein guter, guter Vater! ———— ich 
verdiene ſo viel Liebe nicht! rief das Maͤdchen 
ſeltſam bewegt, und preßte ſeine Hand an ihren 
vollen, wallenden Buſen. Dann erhob fie ſich, 
warf Arwed einen unfreundlichen Blick und 
ein geringfchäßiges Kopfnicken zu, und ent 
fernte fich. Arwed wollte jetzt auch. fein: Enger 
ſuchen, aber ber. Oheim zog ihn wieder neben 
fi nieder und ſchenkte sau den = noch 
einmal voll. | 

Du mußte‘ mir noch die legte Flaſche aus⸗ 
ſtechen helfen, Major, ſagte er. Ich bin ja 
Deiner gar noch nicht recht froh geworden, 
und muß es Die doch noch einmal unter vier 
Augen fagen, wie lieb Du mir biſt. Wahrlich, 
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Du biſt zur gutem Stunde in mein Haus ge: 
kommen! Und ich hoffe, daß ich Dir einmal 
noch recht viel zu verdanken haben werde. 

Mie meint Ihr dag, Kerr Oheim? fragte 
Arwed üherrafcht und ahnend, wo- ber. Alte 
._ wollte - 

Wozu foll ich erſt lange. mit Dir ſimuis— 
ren und diſſimuliren! platzte der Alte heraus. 
Bein: Vater hat mir zwar zu Upfala eine 
lange und breite Inſtruction gegeben, wie ich 
mich gegen Dich: verhaften ſoll; aber das Aus 
horchen und Laviren und. Bearbeiten mag im 
Meichsrathe an feiner: Stelle feyn, doch nicht 
bei einem fo. Elaren, ehrlichen Schwedengemuͤ⸗ 
the, twie. das Deine. Darum fur; und rund: 
Dir bift der rechte Mann für meine Chriftine, 
Du oder feiner! 

Sch? lieber Oheim! ber Arwed la⸗ 
chend. Der Anfang unſerer erneuten Bekannt⸗ 
ſchaft verſprach das wenigſtens nicht. 

Das habe ich leider wohl wahrgenommen, 
geſtand der Oheim. Aber. wer. wird ſich as 
Weiberlaunen fehren, die fchneller. wechſeln als 
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ihre Kleidermobden. Der Buzephalus war auch 
ein boͤſes, wildes Roß, und boch fand es ſeinen 
Mann, der es zu baͤndigen verſtand. 

Das war: aber auch ber große Alexander! 
lachte Arwed, den Scherz fortſetzend. Mich 
dieſem gleichzuftellen, fehle es mir dach’ ‚an Gi⸗ 
genliebe, und, wenn es ſeyn müßte;:fo: traute 
ich mir immer noch eher zu, den Buzephalus 
zu zähmen, als meine ſchoͤne Muhme.  ' 

Sie iſt arg, ſeufzte der Oheim: das muß 
ich leider ſelbſt bekennen, ih; Ahr Vater, der 
fie ſich hat uͤber den Kopf wachfen laſſen! 
Aber ich glaube dennoch, daß Du mit: ihr fer; 
tig werden wuͤrdeſt. Du Haft: ihr heute ein 
paarmal’Dinge geſagt, die Au noch ‚nicht gebo⸗ 
ten ‚wurden.‘ Weil das Ding huͤbſch iſt, fo 
hat ihr bisher jeder Mann, der fie fah,' ge: 
ſchmeichelt, alles von ihr geftten, und ſie da: | 
durch verdorben. Du wirft ihr nichts hinge: 
hen laſſen, dafuͤr ſehe ich Dich an. - Ste wird 
Dich zuerft fürchten, dann achten, und dann 
findet füch bei zwei Leuten Eures Bam die 


Riebe von ſelbſt. 
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Es thut mir recht weh, ſprach Arwed ploͤtz⸗ 
lich ernſthaft: daß ich die Vaterliebe, die aus 
dieſer Hoffnung fo ruͤhrend ſpricht, zuruͤckwei⸗ 
ſen muß. Aber hier wird offene Redlichkeit 
zur heiligſten Pflicht. — Mein Herz iſt nicht 
mehr frei, guter Oheim, und meine Wahl ‚ent: 
fihieden für mein ganzes Leben. 

Dein Bater hat mir auch davon gefagt, ers 
wiederte. der Oheim verbrießlich: aber ich habe 
diefe thoͤrige Leidenfchaft, die doch auf. die 
Länge nicht ausdauern kann fuͤr kein weſentli⸗ 
ches Hinderniß gehalten. — Die Tochter eines 
hingerichteten Berbrecherd! — 

Eines unfchuldigen Opfers wichtsmürbiger 
Politik, fiel Arwed hitzig ein: eigentlich bios 
eines Maͤrtyrers fuͤr ſeines Koͤnigs Rieſen⸗ 
plaͤne! 

Und wie Dein Vater ſagt, fuhr der Oheim 
fort: hat Dich ja das Maͤdchen ſelbſt aufgege⸗ 
ben und Schweden für immer verlaſſen. 

Das mußte fie thun, fprach Armed: um 
ſich ſelbſt Gnuͤge zu leiften. Aber das kann 
mich nicht von meiner Pflicht entbinden. So 
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lange. Georgine febt, lebt meine Hoffnung, und 
treu will ich ihr die Treue bewahren! 
Eine ſolche Treue iſt unſinnig, erwiederte 
der Oheim, feine: Rührung unterdruͤckend. 
Aber es iſt doch etwas darin, was mir ges 
faͤllt. Thue was Du willſt. So viel Verſtand 
wirft Dis mir ‚hoffentlich zutrauen, daß ich 
Dir meine ‚Tochter nicht aufbringen werde, 
wenn Du: fie nicht will. Aber ich denke, das 
wird ſich: nach und nach wohl.von ſelbſt finden. 


Stand, Geſtalt, Verwandtſchaft, Vermögen, 


altes paßt zufommen. Bei Gott! Ihr feyd 
für einander gefehaffen, oder Fein Paar ift 
es- mehr auf Liefer Erde. Defchlafe.es Dir. 
Was ie‘ Übrigens über diefe Materie gefpro: 
chen. haben, bleibe innerhafb der Mauern die; 
ſes Saales, darauf Deine Hand. - 

Arwed fchlug ein. Der Statthalter Ein: 
gelte feinen Jaͤgern, wuͤnſchte Arwed wohl zu 
ſchlafen und ließ fich nach feinem Schlafkabi⸗ 
net rollen. Ä | 

Eine feltfame Verfchlingung der Verhält: 
niffe, .in denen ich mich fortan bewegen foll! 
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ſprach Armed zu ſich, während: ber Bediente 
ſchon mit dem ſilbernen Armleuchter an der 
Thuͤr wartete, um ihn nach ſeinem Gemache 
zu: weiſen. Gedrgine und ich, ich und ber 
Oheim, und — Chriſtine, und: Chriſtine und 
Megret, und Donalbain und Chriſtine! — 
Und dieſer Megret und Donalbain, bie ‚wieder 
in:einer feindlichen Conſtellation gegen einander 
zu ftchen feheten, und ich, der es ſchon jetzt ahnet, 
daß er einft: mit den Beiden recht ernſtlith zus 
fammen gerathen wird. Dieſer Donalbain, der 
mir vorkommt; wie die Schlange Ins Para⸗ 
diefe, der armen unfchuldigen, bethoͤrten Men⸗ 
fhenmutter gegenüber. Diefes Megret! — 
Ah, diefer Viegret!- ch will Tchlafen gehen. 
— Schüge mich Gott vor boͤſen Träumen! 


Der Jagdhoͤrner⸗Ruf, der Doggen Gebell 
weckte Arwed aus feinem Morgenſchlummer, 
und als er die Augen auffchlug, glänzte ihm 
der ˖ Sonne Vorbild entgegen, das glühend und 
zitternd ans dem Meere emporſtieg. Armed 
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ſprang vom Lager, warf: feinen! Pelz über und 
riß das Fenſter auf,. ſich an der Pracht. ber 
erwachenden Natur zu weiden. Unten: im 
Srhloßhofe trieben ſich Jaͤger, Roſſe und 
Kunde im lauten, froͤhlichen Getuͤmmel herum; 
und Arweds Rappe mard ſo eben von dem 
alten Knud gefattelt ans dem Stalle gefuͤhrt. 
Wer hat das befohlen?! fragte Arwed herunter. 
Die Graͤfin Chriſtine! rief Knud herauf. 
Fuͤhre den Rappen wieder. in den Stall und 
ſattle ab, befahl Arwed: ich reite jetzt nicht aus! 
Kopfſchuͤttelnd gehorchte der treue Diener, 
unterdeß ward die Thuͤr aufgeriſſen, und die 
ſchoͤne Muhme in: ihrem : Jagdkleide, an fri⸗ 
ſchem Reiz faſt den herrlichen Morgen über 
ſtrahlend, trat in das Gemach. 
Ich reite auf die Baͤrenjagd, ſprach — 
ein gutes Theil freundlicher als geſtern Abend. 
Wollt Ihr mich begleiten, Better Arwed? 
Ich danke verbindlichſt, antwortete dieſer: 
ich werde zu Hauſe bleiben. 
Ueberraſcht trat Chriſtine zuruͤck, gleichſam 
erſchreckend vor der kalten Ablehnung, die ſie 
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micht für möglich gehalten hatte. Ihr liebt 
vielleicht diefe Art.von Jagd nicht? fragte ſie 
endlich. fpöttifch. 

Doch! antwortete Arwed ruhig: aber nicht 
in Eurer Gefellfchaft, Couſine. 

Nun, das muß ich. gefiehn! — rief Chris 

fine, und unterdrädte gewaltfam den Nachſatz, 
ber: ihr auf dee Zunge ſchwebte. Darf man 
fragen: Barum, Kerr Major? 
. . O ja, das darf. man, Comteſſe, antwortete 
Arweb: und gern will man Euch Rede ftehn. 
Sch fehe es nicht gern, wenn Weiber Maͤn⸗ 
nerwerf treiben. Das Reiten und Sjagen und 
Hetzen und Schießen her Damen erregt in mir 
jederzeit ein ganz unleibliches Mißbehagen. 

Das ift nichts als der ganz gemeine Mäns 
nerhochmuth, fprach Chriftine erbittert: der uns 
fer Sefchlecht immer: gern. recht ſchwach fehen 
möchte, um es bequemer unterjochen zu können. 

Wehe Euch armen Weibern, rief Arwed 
lachend: wenn She feine beſſere Schußwehr 
gegen unfere Herrſchſucht hättet, als Eure 
phufifche Kraft! Ihr wuͤrdet Überall den Kürs 
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zern ziehen! Und dennoch, Goqſin, iſt Euer 
Geſchlecht maͤchtiger, als Ihr glaubt. Euer 
gewaltigftes: Talisuion iſt gerade Eure Weib: 
lichkeit, und «es:.ift ein uͤbler Tauſch, wenn 
Ihr fie aufgeht gegen. den Ruhm eines. ne 
fenfpaumers aber Huſaren. i 

Aunfgedt?,fregte Chriſtine heftig, F 

Nichts anders, erwiederte Arwed. Roſſe 
uͤberjagen, Thiere verfolgen und toͤdten iſt ein 
rohes Geſchaͤft. Der Mann kann es treiben, 
ohne daß fein. Chorakter darunter leidet, denn 
er ward von der Natur dazu beſtimmt, kraͤftig 
entgegen zu treten ihren feindlichen Gewalten, 
ihnen abzukaͤmpfen ſeine Sicherheit und ſeine 


Nahrung, und er erfuͤllt nur feinen Beruf, 


wenn er es thut. Das zartere Weib hat eine 
andere Beſtimmung, ſie ſchuf Gott zum Schuͤtz⸗ 
linge, zur freundlichen Gefaͤhrtin des Mannes, 
deſſen wilden Sinn fie beſaͤnftigen und. ver; 
edein foll, zur liebevollen Mutter und Pfle⸗ 
geein ihrer Kinder — 

Schweigt! rief Chriftine zornig- 

Alle Eigenfchaften aber, die dazu gehören, 
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fahr Arwed fort, Griſtinens Hände :lächelnt 
ergreifend: umd fefthaftend, als fürchte er ‚Dies 
grets Schiefal: alle, und es ſind die ebelften, 
die Euch zieren, muͤſſen untergehen. in dem 
Mannweise, und. wohl ihre, wem fie noch die 
Reinheit ihrer Seele rettet, die auf nem ges 
fährlichen ‚Spiel: ehe, wenn der Zügel magd⸗ 
lich frommer Sitte einmal zevofffen it! 

Da’: zudte Chriſtine - plößlich zufammen. 
Thraͤnen ſtuͤrzten aus ihren ſchoͤnen Augen; 
und fie riß ihre: Hände aus arg des 
Sünglinge. - : 4 

Was iſt Euch, Sue w Beh theil⸗ 
nehmen - -- — : Er — —— 

Du verachteſt mich, Ye! aa das 
Maͤdchen. 

Welch ungluͤcklicher Gedankel antwortete 
Arwed. Wer Verachtung fuͤrchtet, fuͤhlt, daß 
er ſie verdient, und das kann bei der Graͤfin 
Chriſtine nicht der Fall ſeyn. 

Ihr habt Recht! rief Chriſtine wieder mit 
feſtem Tone, hauchte in das Tuch und druͤckte 
es auf die Augen, ſchnell die letzte Spur der 
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Thränen. zu vertilgen. : Dann ging fit an das 
Fenſter, im Bade ber Meerluft das flammende 
Geſicht abzukühlen. 

AIhr wollt mic. Alfo. nicht‘ auf die agb bes 
gtekten? fragte fie nad) einer. Weile, als 06 eben 
gar’ nichts vorgefallen wäre zwifchen —— 

Nein! antwortete Arwed. 

So bleibe ich zu Haufe, ſagte ſie, rief zum 
Fenſter hinunter: s Macht die Jagd allein, mir 
iſt nicht wohl! und warß ſich dam Arwed 
gegenuͤber in einen Seſſel. 5 

Ich wuͤnſchte auch im Grunde nur. . Eure 
Geſeſchaft, ſprach fie jet: um ungeſtoͤrt mit 
Euch zu fprehen, und das kann ja auch hier 
geſchehen. Der Vater hat eine ſchlimme Nacht 
gehabt und fchläft noch feft.. 

Wohl, fo fpreht! antwortete Arwed, ſich 
in eine horchende Stellung feßend. Wenn es 
etwas Gutes iſt, foll es mich freuen, es aus 
Euerm Munde zu vernehmen. 

Butes wohl eben nicht, ſprach Chriſtine 
verlegen zur Erde blickend. 

Ich konnte mir es denken, antwortete Ar⸗ 
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wed. Die Geſinnungen, die Ihr bisher gegen 
mich an den Tag gelegt habt, waren nicht die 
freundlichſten. 

Bei Gott, Arwed, Du chuſt mir Unrecht! 
rief Chriſtine aufſpringend und ihm die wuns 
derſchoͤne Hand darbietend. Sich bin Dir noch 
eben fo gut, als damals, mo wir nad, ein 
Paar fröhliche Kinder, Muſcheln mit eistander 
im Meerſande fuchten, und ich wide Die 
noch beffer feyn, wenn Du nur nicht mehr 
verlangen wollteft. 

Wie meint Ihr das, Koufine?. fragte unbes 
fangen Arwed, der die Couſine nur — gut 
verſtand. | 
Mit einem Worte, rief ſie ploͤtzlich: mein 
Vater beſtimmt Die meine Hand, und ich 
muß fie Die verfagen! 

Das ift freilich keine allzu ſchmeiqhelheſte 
Mittheilung, ſagte Arwed. Und nun erklaͤre 
ich mir Eure Unart gegen mich. Es war nichts 
als Angft vor meiner Zärtlichkeit. Allein, da 
Ihr Eures Vaters Gefinnungen fennt, fo 
folftet Ihr doch auch die Hinderniſſe kennen, 
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die feinem Plane von. meiner Seite entgegen 
ftehen. Ich liebe bereits ein anderes Mädchen. 

Das wußte ich, .entfchlüpfte ——— 
aber ih. beſorgte — .: -.. 

Daß des Vetters Trene.nicht Stand Halten 
würde gegen dieſe allmächtigen Reize, ergaͤnzte 
Arwed. Ihr fenb entweder fehr eitel, ſchoͤne 
Koufiste, oder Ihr Habe ſchlechte Bekanntſchaf⸗ 
tem unter meinem: Geſchlechte gemacht. 

Ad! feufzte Chriſtine aus gepreßter Bruſt. 

Nun, fo lange ich hier bin; fahr Arwed fort: 
foll es mein angelegentlichftes Beſtreben feyn, 
mein Gefchlecht wieder bei Euch zu Ehren zu 
bringen. Für's Erſte beruhige Euch die Vers 
ſichrrung, daß. mein Herz von einem fernen 
geliebten Gegenſtande erfüllt ift, daß ich Euch 
nie. als Freier beſchwerlich fallen, und bie Vers 
bindung mit Euch mit. folcher Entſchiedenheit 
ablehnen werde, daß der Born unferer Väter 
mich allein treffen ſoll. Ich werde Euch lies 
ben, wie der Bruder die Schwefter, ‘aber. ich 
werde auch das Bruderrecht üben, und Euch 
bie Wahrheit fagen, wo es mir duͤnkt, daB fie 
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Euch heilſam ſey — werde u u 
warnen — 

Sa, Arwed, ſey mein Benbert: ruf Ehri 
ftine mit gewaltigem Handdrucke. Ad, daß 
Du es immer gewefen waͤreſtl — 

"Dadurch glaube ich jeboch*auch, ſprach Ars 
web: einigen Anfpruch auf Euer ſchweſterliches 
Vertvanen zu erwerben: Ihr koͤnnt niches für 
mich empfinden, :bas. freut mich, weil es mir 
wehe thun würde, nicht nur Eure Hand, auch 
Euer Herz zuruͤckweiſen gu muͤſſen. Aber uns 
möglich kann ich glauben, daß Eure Kälte mei⸗ 
nem ganzen. Sefchlechte gift. Das wäre wahrs 
lich noch widernatärkicher als Eure Wettritte 
und Bärenjagden. Nein, mein, diefes Herz 
empfindet! Schon ber Bil Eures . Auges, 
das, wie der Diamant, bald Flammen wirft, 
bald in Kryftallen ſchmilze, hat es mir geſtan⸗ 
ben. Ihr Eennt bie Liebe! 

Ihr quält mich geaufam, Vetter}. rief Chri⸗ 
fine, und hielt die Hand vor die verrätheris 
fhen Augen. | 

Vertraut Euch mir, bag Arwed freundlich, 


thr die Hand vom Geficht ziehend. Verſetzt 
Euch mis mir zuruͤck in unfere glückliche Kin: 
derzeit, wo wir unfere Fleinen. Geheimniſſe mit 
einander theilten, wo unfere Seelen offen vor 
einander lagen, wir ein. aufgefchlagenes Bud. 
Lage mich noch einmal in dem Euern leſen. 
Wer ift der Mann Eurer Wahl? 

Du follft es erfahren, Armed, rief Chris 
fine: bei Gott, Du ſollſt «8 wwfahren! ‚Aber 
nur jetzt nicht, nur heute nicht. 

Und warum nicht jetztdraͤngte Aeweb. 
Dieß fiheint mir gerade die zechte Stunde. 
Euer Herz iſt erweicht und’ offen: Schuͤttet 
es aus gegen: mich, ehe Laune und falſche 
Scham es wieder verhärten und verſchließen. 
Nennt mir den Mann Eurer. Baht und nehmt 
mein Wort: Was für Euer Gluͤck gefchehen 
kann, das will ich vedlich thun, denn ficher hat 
fich Chriſtine ihrer Wahl niche zu fchämen. 
Bedaure mich! vief fie, von neuem in Thraͤ⸗ 
nen ausbrachend, und flog zur Thuͤr hinaus. 

Sctfam! fprah Armed, ihr nachfehend. 
Das Mädchen tft mit ſich ſelbſt uneins. Das 
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verräth die Lingleichheit und Heſtigkeit ihres 
Betragens. In ihrem Kerzen iſt eine munde 
Stelle, die bei der leiſeſten Berührung ſchmerzt. 
Wenn. diefe Stelle nur nicht Mac Donalbain 
heißt. Es wäre zn um.bas herrliche Ges 
aut rn 

Er 4. 

Bald hätte fih Arwed in fein Eril auf 
Splienfteen eingewoͤhnt. Streifereien in ber 
Umgegend, die: unter dem Vorwande ben Jagd 
ihm ben Genuß der Natur und freien Spiels 
raum für feine: Phantafie gewährten, und. die 
Sefchäfte im Buͤreau des Statthelters, an bes 
nen ihn diefer, auf feine Bitte, Theil nehmen 
ließ, füllten feine Tage aus, und die Abende 
waren auf ‚gemeinfchaftliches Leſen und auf 
das Schach: angerwiefen, welches der Oheim ek 
denſchaftlich liebte. So verfteich ihm bie Zeit 
duch gute Eintheilung und immerwährende 
Beſchaͤftigung recht ſchnell und angenehm auf 
dem. einfamen. Schloffe.. Während dem feßte 
Megret, der feinen: Uclauf ſchon zwei Mal hatte 
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verlängern laffen, ſtine Werbang um das Herz 


Chriſtinens unverbrofien fort, und duldete mit 


‚der Refignation eines Heiligen alle die Launen, - 


mit denen bas wunbderliche Mädchen die Stands 
haftigkeit feines Anbeters auf die Probe ſtellte. 
Er blieb auch faſt der Einzige auf Gyllenſteen, 
ber davon zu leiden hatte, denn Arwed, der 
übernommenen Brubderrolle treu, fchonte die 
ſchoͤne Schwefter gar nicht, und jeder Leber 
much, mit dem fie fich bei der Ungleichheit 
ihrer Stimmung manchmal noch an ihn wagte, 

ward mit einer Ruhe und einem Ernſte zuruͤck. 
gewiefen, der fie oft zur Verzweiflung brachte. 
Das Ende ſolcher kleinen Fehden waren dann 
gewoͤhnlich Chriſtinens Thraͤnen und Kitten, 
die ſo leidenſchaftlich wurden, daß nur das An⸗ 
denken an Georginen und — die Ueberzeu⸗ 
gung von Chriſtinens geheimer Liebe vermoͤgend 
waren, Arweds warmes Juͤnglingsherz zu der 
Beſonnenheit abzukuͤhlen, die hier noͤthig war. 
Dabei aͤuſſerten Mac Donalbains haͤufige Be⸗ 
ſuche auf dem Gyllenſteen eine große und faſt 
feindliche Gewalt auf das Gemuͤth des ſonſt 
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ſo liebenswauͤrdigen Maͤbchene. Während fei⸗ 
ner Anweſenheit in einer heſtaͤndigen Span⸗ 
nung, verſank fie nach feiner Abreiſe jeder⸗ 
zeit in eine tiefe Schwermuth, aus ber fie ih 
endlich nur emporriß, um mit ihren Launen 
die zu quäfen, die ſich von ihnen quälen ließen. 
Ihrem Vater verbarg fie ihre Stimmung fe 
gut ale möglich, und ob es ihm gleich hiswekr 
(en fo. vorfam, als fey nicht Alles, wie es ſeyn 
folle, fo erlaubten Ihm dennoch feine Amtsge⸗ 
fhäfte, duch Schwedens noch immer hoͤchſt 
bedrängte Enge gehäuft, nicht, tiefe Blicke in 
das Innere feines Hauſes und des Herzens feis 
ner Tochter zu ſchicken, und Arwed, obgleich ihm 
Chriſtine das verheißene volle Vertrauen noch 
immer ſchuldig blieb, konnte es doch nicht uͤber 
ſich gewinnen, ſie an den Oheim zu verrathen. 
So war der Sommer gekommen, als einſt 
bei dem Abendeſſen in Megrets und Mac 
Donalbains Gegenwart der Statthalter Ar⸗ 
wed fragte, ob er wohl Luſt habe, eine Natur⸗ 
merkwuͤrdigkeit zu ſehen, der zu Ehren ſchon 
Carl XI. eine weite Reife nicht geſcheuet habe? 
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FVreudig verſicherte Arwed, daß die Wunder 
dee Schöpfung ihm für ein Schaufpiel gälten, 
neben den er auch das herrlichſte Menſchen⸗ 
were für gering achte, und: daß es zu feinen 
/Steckenpferden gehöre, fie zu betrachten. 

Die Tornea⸗ Lappen, ſprach der Statthals 
ter: haben allerhand Beſchwerden bei mir ans 
gebracht. Beſonders beklagen fie ſich über die 
Einnehmer der königlichen Abgaben und über 
die Exceſſe der Finnen, die bisweilen, der Jagd 
wegen, in ihren Marken herumzichen. — Da 
mich meine Sicht endlich verlaffen bat, fo will 
ich ſelbſt nach Tornen reifen, um alles an Ort 
und Stelle zu unterfuchen und zu fchlichten, 
und: ich habe mir den längften Tag im Sabre 
dazu auderfehen. Dann verfammelt der Ser 
richtstag und der Jahrmarkt die Bewohner der 
ganzen Gegend zu Tornea, und wir Finnen 
zugleich den fo fchönen als feltenen Anblick der 
Sonne genießen, die an dieſem Tage gar nicht 
untergebt, und fo dem Könige von Schweden 
geroiffermaßen zu der Ehre verhilft, mit ber ber 
Herr von Spanien und Indien prahlen kann. 

e 4% 


2 


Ich danke Euch Herzlich für dieſen koͤſtlichen 
Genuß, ſprach Arwed; und ſchuͤchtern ſprach 
Chriſtine: Nehmt Ihr mich auch mie? 

Wenn es Dir Freude macht, erwiederte 
der Vater bedeutend: und Du nicht lieber zu 
Hauſe bleiben willſt. Wir ſind uns uͤberhaupt 
ſeit einiger Zeit etwas fremd geworben, ohne 
daß ich errathen fann, an mem bie — 
eigentlich liegt. 

Chriſtine warf einen Karies ; gleichfam 
anklagenden Blick auf ihren Nachbar, Mac 
Donalbain, und Megret erbat fich haſtig die 
Erlaubniß, die Reife auch mitzumachen. 

Eure Geſellſchaft ift mir jederzeit angenehm, 
Herr Oberſt, antwortete der Statthalter. Und 
wie ſteht es mit Euch, Sir Mac Donalbain? 
fragte er freundlich den Schotten. Volt Ihr 
auch von der Parthie feyn? So reich Euer 
Schottland an Wundern ift, diefes könnt Ihr 
dort doch nicht fehen. — Skandinavien tft das 
einzige Land Europa’s, welches es uns zeigt, 
bas traurige, Island abgerechnet, das ich nicht 
gern zu unferm Welttheil rechnen mag. 
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Ich weiß nicht, wann Ihr gefonnen ſeyd, 
die Meife anzutreten, erwieberte Mac Donab 
bain befangen. 

Morgen, wenn der Tag anbricht, brechen 
wir auf, fagte der Statthalter. 

So ſchnell erlauben es: meine Gefchäfte 

nicht, an der intereffanten Fahrt Theil zu 
nehmen, entfchuldigte fih Mac Donalbain. Iſt 
es mir aber nur irgend möglich, fo kuͤrze ich 
fie ab, um Euch wenigſtens zu Tornen meine 
Ehrfurcht zu bezeigen. 
Das muͤſſen wunderliche Geſchaͤfte ſeyn, 
meinte Megret: die Euch hindern, uns zu be⸗ 
gleiten, und Euch zugleich erlauben, uns am 
Ziel unſerer Reiſe zu begruͤßen. 

Ich glaube nicht, Herr Oberſt, rief Mac 
Donalbain, indem er ſich mit todtſpruͤhenden 
Blicken gegen den Spoͤtter verneigte: daß ich 
Euch Rechenſchaft ſchuldig bin uͤber meine 
Geſchaͤfte und uͤber meine Weiſe, ſie zu be⸗ 
treiben! 

Keinesweges, Sie Mac Donalbain, erwies 
derte Megret, fich wieder verneigend: denn ich 
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gehöre nicht zu den Poltzeibeamten diefer Pros 
vinz, und habe alfo feine amtliche Veranlaſſung, 
mic um Euer Gewerbe zu befümmern. 

Tod und Kölle! wie meint Shr das?! 
fchrie Mac Donalbatn, und wollte auffpringen 
von feinem Sige; aber Chriſtine zog ihn zu⸗ 
ruͤck und fliſterte ihm einige aͤngſtlich bittende 
Worte zu. 

Vergeßt nicht, Ihr Herren, rief der Statt⸗ 
halter mit ſeiner kraͤftigtoͤnenden Stimme da⸗ 
zwiſchen: daß Ihr beide meine Gaͤſte ſeyd, 
und daß es Euch nicht geziemt, mit einander 
zu hadern an dem Heerde, der Euch gaſtfrei 
aufgenommen hat. Ich ſchaͤtze Euch beide, ich 
mag keinen von Euch aufgeben, aber ich fodere 
mit Recht von Euch beiden, daß Ihr den 
Burgfrieden reſpectirt, und Euch fuͤr den Groll, 
der in Euch zu gaͤhren ſcheint, einen paſſendern 
Ort ſucht. Dießmal, Herr Oberſt, ſeyd Ihr 
im Nachtheil. Es thut mir leid, Euch ſagen 
zu muͤſſen, daß, wenn auch Sir Mac Donal⸗ 
vain Eure Bemerkung zu ſcharf nahm, Ihr 
ihm dazu Weranlaffung gegeben habt durch 
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den’ hoͤhniſchen Ton, in dem Ihr fie machtet: 
Deßhalb ſeyd Ihr es mir und ihm ſchuldig, 
den erſten Schritt zur Verſoͤhnung zu thun; 
und Ihr würdet mein Freund nicht feyn, wenn 
Ihr mie nicht guten Beſcheid thin wolltet, 
auf das Wohl diefes edeln Schotten, das ich 
Euch hiermit zubringe. | | 

Da kämpfte in dem ſtolzen Franzofen der 
Haß gegen feinen Feind mit der Ruͤckſicht, bie 
er. dem Vater Chriſtinens ſchuldig war. Er 
fah Mac Donalbatn mit Tigerblicten an, die 
dieſer mit nicht mildern erwieberte, und konnte 
zu keinem Entſchluſſe gelangen, weßhalb er den 
Bargebotenen Pokal des Statthalters weber ans 
nahm, noch zuruͤckwies und in einem finftern 
Sqehweigen bebartte. " | 

Ihr zögert? fragte ernftlich der Otaͤtthal⸗ 
ter. — Noch hat keiner von Euch dem Andern 
atwas geſagt, wodurch ſich die Ehre des Caval⸗ 
liers verletzt achten koͤnnte. Das Mißverſtaͤnd⸗ 
niß eignet ſich daher vollkommen zur Suͤhne. 
Verwerft Ihr dieſe, fo geſteht Ihr dadurch, 
daß Ihr, ohne aͤuſſere Veranlaſſung, Ste Mar 
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Denalbain abſichtlich beleidigen wolltet, und 
dieß muͤßte ich, als Wirth, ſo ruͤgen, als: ob 
es mir felbft widerfahren wäre. 


Da ergriff Megret den Becher. Der Herr | 


bes Schloffes, fprach er. mit verbifiener Wuth 
zu Mac Donalbain: nannte Euch einen edeln 
Schotten. Da ich nicht das Vergnügen Eurer 
nähern Bekanntſchaft habe, fo nehme ich dieſe 
Bezeichnung, auf eine fo edle Bürgfchaft bin, 
für befannt an, und trinke in dieſer Voraus⸗ 
fesung auf Euer Wohl. 

Ich nehme diefen Toaft an und ermwiebere 
ihn fo aufrichtig, als er mir gebracht ward, 
antwortete Mac Donalbain und leerte feinen 
Becher. | 

Der Statthalter, wahrnehmend, daß, trotz 
dieſer erzwungenen zweibeutigen Verführung, 
der Srimm der beiden Widerfacher ſtill fort; 
brannte, erachtete, daß es Zeit ſey, fie au 
trennen. u 

Da wir morgen früh zeitig-aufbrechen wol⸗ 
(en, fprach er, aufitehend: fo entfchuldige Ihr 
mich wohl, edle Säfte, wenn ich die Tafel 
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eber anfhebe, als fonf. Damit ich morgen 
defto wackerer feyn kann, will ich heute mein 
Bett in Zeiten fuchen, und wuͤnſche Euch eine 
gute Naht. | 

IH werde morgen bei Sonnenaufgang die 
Ehre haben, reifefertig an Euerm Wagen zu 
haften, ſprach Megret, fich verbeugend, und 
entfernte fich. 

Da ih noch in diefer Nacht nach Arnaͤe 
aufbrechen muß, ſagte Mac Donalbain: ſo er⸗ 
laube ich mir, Euch ſchon heute eine gluͤckliche 
Reiſe zu wuͤnſchen. Zu Tornea hoffe ich Euch 
wieder zu ſehen. 

Er ſchied mit einem bedeutenden Blicke auf 
Chriſtinen. Dieſe folgte ihm bald darauf nach, 
und der Statthalter war mit Arwed allein. 

Der Statthalter blieb eine Weile in truͤbem 
Nachdenken ſtehn, rieb ſich ein Paar Sorgen⸗ 
falten von der Stirn, die immer wieder kamen, 
und fragte endlih Arwed: Was denkt Du 
von unfern beiden Säften? 

Ihr müße mir es längft abgemerkt haben, 
lieber Oheim, antwortete diefer: daß fie mir 


# 


alle beide nicht ſonderlich gefallen. Sch wollte ' 
nicht gegen fie fprechen,. eben weil fie‘ Eure 
Gaͤſte find; aber wenn Ihr mich ausdruͤcklich 
um meine Meinung fragt, fo fage ih Sad 
ehelich: fie kommen mir wie ein Paar Wölfe 
vor, die fih um ein edles Hirſchthier in bie 
Zähne und Klauen gerathen find. Gebe nur 
ber Himmel, daß fich das arme Opfer während 
bes Kampfes rette, und beide Lingeheuer dann 
dns leere Machfehen haben! 

Dein GSteihnig fcheine mir übertrieben, 
fagte der Statthalter: aber ganz Unrecht machft 
Du nicht haben. Sobald ich von Tornea 
komme, werde ich andere Maßregeln ergreifen. 
Es kommt mir vor, als ob ich es fruͤher > 
thun follen. Sute Nacht. | 


| 5. 

Die Sonne des naͤchſten Tages fand den 
Gyllenſteen ſchon Ichendig und die Reifenden 
zu. ihrer Fahrt gerüftet. Chriftine, die gehofft, 
auf ihrem fchnellen Falten dem Zuge. voranzus 
fliegen, mußte fih zu dem Water, der feiner 
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Sicht nicht trante, in den Wagen ſetzen, und 
Ihe edles Roß wurde ihr bei dem. Beimagen 
der Domeſtiken nachgefühet. Arwed und "Mes 
gret waren mit ihren Reitknechten zu ‘Pferde, 
und fo ging. die Reiſe fort, immer dem höher 
ven Morden zu, den bothnifchen Meerbuſen zur 
Rechten und Lapplands Gebirge zur Linken, 
über die Stationen Beygde und Stelleften, bis 
nach den Dafenftädtchen Piten, das, noch arm⸗ 
feliger als das Heine Umea, an der Muͤndung 
des Piten Elf liegt. Bei dem Pferdewechſel 
dort, den der Landvogt des Bezirks ſelbſt lei: 
tete, ritten ſechs ſchwediſche Dragoner, bie 
hier auf Graſung lagen, mit blanken Palla⸗ 
fchen vor der Vogtei zur Escorte des Statt 
balters auf. 

Wozu den Leuten diefe — machen? 
fragte dieſer den Landvogt. Die Gegend iſt ja, 
ſo viel ich weiß, ſicher, und ich habe darum auch 
keine Bedeckung von Umea mitgenommen. 

Seit einiger Zeit, antwortete der Landvogt: 
laͤßt ſich eine Räuberbande in der Nähe ſpuͤren. 
Ein Paar mohlangelegte und ausgeführte, bes 


deutende Einbrüche, die raſch auf einander folg 
ten, haben. uns beunruhigt, und geflern ward 
ein Reifender, der nach Tornea reiten wollte, 
erſchlagen gefunden auf der Straße zwiſchen 
bier und Lulea. 

Und Ihr habt noch nichts gethan, den 
Boͤſewichtern nachzuſpuͤren? fragte der Statt⸗ 
halter unzufrieden. Wenn die Polizeibeamten 
ihre Pflicht thun, ſo koͤnnen dergleichen Frevler 
ſich nicht lange der räthenden Hand bes Stans 
tes entziehen. 

Die Dede der Gegend, entfchulbigte ſich der 
Vogt: erleichtert. den Räubern die Blucht, wie 
fie uns die Verfolgung erſchwert. Die Be 
wohner der zerfireuten Hoͤfe und der Fleinen 
Flecken wagen es nicht einmal, den einzelnen 
Dieb aufzugreifen, weit fie ſich bei der Hilfs 
loſigkeit ihrer Lage vor der Rache der Bande 
fürchten, die an dreißig Köpfe zählen fol. Ihr 
Anführer läßt fi den ſchwarzen Naddock nens 
nen, und geht nie anders als mit ſchwarzge⸗ 
färbtem Geſicht auf Abenteuer aus. 

She müßt fleißig fireifen laſſen, verfügte 
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der Statthalter. - ‚Schreibt an den Landvogt 
von umea, beruft Euch auf mich, umd erſucht 
ihn um fo viel Leute, als er nur entbehren 
kann. Bis dahin behelft Euch mie Euern 
Dragonern. ‚Sie brauchen uns nicht: zu bes 
gleiten. Wir find zahleeih und mit Gewehr 
wohl verfehen. Sollten die Räuber. es wagen, 
und anzugreifen, fo. würde, es men übler bes 
fommen als unse. 

. Er flieg in den Wagen, und der Zug ging 
fort, immer nach Norden hin, über das Sees 
Kädtchen Eulen, hei der die große und kleine 
Lulea Elf ihre Fluthen vereinigt in das Meer 
waͤlzen, bis hin nach Ranes, wo der bothniſche 
Meerbuſen einen Winkel bildet und nun bie 
Straße nach Often einbiege. Bis dahin war 
nichts vorgefommen, das die Beſorgniſſe des 
Landvogts hätte rechtfertigen fönnen, und bie 
Behutſamkeit der Neifenden, die fich bisher 
dicht an einander und ſchußfertig gehalten hats 
ten, . begann nachzufaffen. Megret, den Chris 
fline mit bitterem Scherz befchulbigte, daß er 
nicht zu ihrem, fondern zu feinem Schutze 
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fo nahe am Wagen reite, war zornig weit vors 
ansgefprengt, ımb Arwed bog, um feinen Ges 
danken nachzuhängen, links vom Wege in einen 
Tannenwald ein, in dem er einen Fusfteig 
verfolgte, der auch nach Norden führte. Er 
mochte eine Stunde darauf fostgetrabt feyn, als 
er vorwärts in ber Ferne eine Hilfe rufende 
Stimme hörte: Er gab feinem Rappen bie 
Sporen und flog der Gegend zu, von ber Das 
Geſchrei erſcholl. Da.fah er Megret im Se 
fechte mit vier übel ausfehenden Kerien, die 
fein Pferd am- Zügel gefaßt hatten und ihn 
mit Knitteln und Säbeln grimmig zufeßten. 
Mag er fo wenig taugen als er will, ſprach 
ſchnell entſchloſſen der Juͤngling zu ſich: man 
muß ihm doch helfen! und in der Linken eine 
Piſtole, in der Rechten den bloßen Degen, 
fprengte er dem Kampfe zu. Die Buſchklepper 
wendeten fi nach dem Geraͤuſch, und Megret 
benußte das, dem Einen den Zügel des Pfers 
des aus der Hand zu rüden und davon Zu 
jagen. | | 
Wuͤthend, daß ihnen ihre Beute entflohen, 
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fielen die Raͤuber Arwed an. Diefer fchoß 
und fehlte, und hatte nun genug zu thun, fich 
mit dem Degen und dem Tummeln feines 
Rappens das Geſindel vom Leibe zu halten, 
bes in dergleichen Gefechten wohlgeuͤbt fchien, 
ihn von allen Seiten apgriff und nicht von 
ber Stelle ließ. Er rechnete noch darauf, fein 
Pferd raſch rechts herum zu werfen und fo aus 
diefem Mordwinkel zu entrinnen; aber noch 
zwei Männer, die nach ihrem Ausfehen zur 
Geſellſchaft gehörten, traten ihm gerade von 
biefee Seite entgegen und fchlugen * Bid: 
fen auf ihn an. 

Ich hätte mir wohl einen beffern Tod ges 
wuͤnſcht! murrte er eben, da fprang ein langer 
Mann in grüner Jägertracht aus dem Dickicht 
hervor. Bon feinem Hute wehte ein rother 
Federbuſch, und fein Geſicht war ſchwarz, wie 
das eines Mohren. In einem unverftändlichen 
Kauderwelſch zuͤrnte er den Räubern einige 
Worte zu, worauf diefe | fogleih von Arweb 
abtiegen und in den Sträuchern verſchwanden. 
Der Mohr winkte Arwed, fich zu entfernen. 
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Schuldigen Dant, Kerr Capitain! rief bie 

fer, der unerwarteten Rettung froh, und fprengte 
rechts fort, bis er die Heerſtraße erreichte. 

Hier kam ihm fchon Megret entgegen ges 
jagt mit den beiden Reitknechten. Da feyb 
Ihr ja, feuchte Megret: und hoffentlich uns 
verlegt. Ih koͤnnte mi nicht beruhigen, 
wenn Ihr bei meiner Rettung befchädigt wors 
ben waͤret. | 

Gottlob! Du ledft, Arwed! rief, auf ihrem 
Salben heranfliegend, die fchöne Chriſtine, und 
ihre blauen Augen funkelten ihm fo freundlich 
entgegen, daß ihm ganz warn dabei um das 
Herz wurde. | i 

She feht, Kerr Major, ſprach Megret 
fchmeichelnd: wie bereit augenblicklich Alles zu 
Eurer Hiüfe war. 

Das ift allerdings dankenswerth, Herr 
Dberft, erwiederte Armed: aber die Hilfe würde 
mir wenig geholfen haben, wenn ich nicht noch 
in der Geſchwindigkeit das Vergnügen gehabt 
hätte, die Bekanntſchaft des ſchwarzen Nabd⸗ 
docks zu machen. Sein Befehl bannte bie 

Uns 
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Unholde, die mich drängten. Kam er nicht, 
fo fandet Ihr hoͤchſt wahrſcheinlich nur meine 
Leiche. 

Damit waͤre doch wahrlich, bemerkte bitter 
Chriſtine: die Rettung des Mannes zu theuer 
erkauft worden, der ſeinen Retter in der Ge⸗ 
fahr verlaſſen konnte, in die er ſich um ſeinet⸗ 
willen geftürzt hatte. 

Aber Diegret vernahm die kraͤnkende Rüge 
nicht, weil er in dem Augenblicke Armed mit 
einer feltfamen Haft bat, ihm die Perſoͤnlich⸗ 
feit des Raͤuberhauptmanns zu befchreiben. 

Ein langer, wohlgebauter Mann, erzählte 
Arwed: faft von Mac Donalbains- Wuchs, in 
Sägertracht, wohl bewaffnet, mit einem Neger⸗ 
geſichte. 

Aber die Zuͤge dieſes Geſi Pr fragte Dies 
gret dringend. Habt Ihr Feine Aehnlichteit 
gefunden? 

Wahrhaftig! erwiederte Arwed laͤchelnd. Ich 
habe mir nicht Zeit genommen, die ſchwarze 
Fratze genau zu betrachten. Ich machte, daß 

ich davon kam, was Ihr wohl entſchuldigen 
AV. | 5 
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werdet, da Ihr ja Eure Spornraͤder weit ſruͤ⸗ 
ber als ich in Bewegung feßtet. 

Ihr härter ihn niederfchießen follen! fahr 
Megret giftig heraus: ba wuͤßten wir jeßt, 
woran wir wären. 

Sa dem Augenblidde, in bem er. mir das 
Leben gevettet hatte? fragte Arwed ernſt. Das 
kann wohl nicht Eure wahre Meinung feyn, 
Herr Oberfi! | 

Die Gräfin finfel fehrie der alte Kmid, 
drängte fein Pferd an Cheiſtinens Salben und 
fing das bleiche Mädchen in feinen Armen auf. 

Obnmädtig?! eine ſolche Heroine bei fo 
geringer Veranlaffung! rief Megret hoͤhniſch. 
Das muß feine beſondere, geheime Urſache ha; 
ben! Aber ob die Urſache hier auf der Strafe 
reiter, oder dort inf Walde Haufe? — das iſt 
die Frage. ee 

Armed, der fih im Stillen über Megrets 
Rede wunderte, die für ihn keinen Sinn hatte, 
war unterdeß an Cheiftinens andere Seite ger 
ritten und hielt, vereint mit Knud, das arme 
Kind im Sattel feft, und ‚langfam ging der 
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Zug den Wagen zu, von denen eben der Statt; 
halter die Pferde losfpannen ließ, um die Kut⸗ 
ſcher zus Verſtaͤrkung nachzufenden. 

Dem Himmel fey Dank, es ik nicht noͤ⸗ 
thig! vief er, Arwed erblictend, reichte ihm die 
Hand hierauf und ſprach liebevoll: Mein bra⸗ 
ver Sohn! i 

Wir bringen Euch eine Patientin, fagte 
Arwed, und 506 mit Knuds Hilfe Chriſtinen 
vom Noffe in den Wagen, an bie Seite des 
Vaters. 

Ja, kein Abmahnen half, erwiederte ber 
Statthalter: fie mußte fort. Da hat fie ee 
nun, und es iſt mie ordentlich lieh, daß bie 
unbändige Dirne einmal einer Schwaͤche ihres 
Geſchlechtes unterliegen mußte! 

Indem fehlug Chriftine die Augen auf. 
Ihr Blick fiel zuerft auf Arwed mit unſchreib⸗ 
licher Holdſeligkeit. Dann fuhr fie ploͤtzlich 
zufammen, als ob ein großes Entſetzen fi 
ihrer Seele bemeiſtere. Schrecken und Grauen 
entftellten ihre. Züge, und fie verbarg ihr Ges 
ſicht an der Bruſt des erſtaunten Vaters. 

5 * 
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Die Sonne bes längften Sommertages 
glänzte am Elaren Horizonte, als der Zug bes 
Statthalters ſich von Calix her dem Ziele der 
Reife, Tornea, naͤherte, das, die ſchlechte ſteun⸗ 
ter Weftbothniens -fogenannten Städten, an 
Oſtbothniens Grenze auf dem Delta liegt, wel 
es des Tornen und Muonio Elf vereinte 
Sewäffer, deren Strom füch bier wieder in 
zwei Arme theilt, vor ihrem Fall in den both 
nifchen Meerbufen, bilden. Gleichwohl nahm 
fih das Dertchen mit feinen Thürmen und 
feinen ftattlihen Kaufmannshaͤuſern und grüs 
nen Baumgängen vor ber Stadt im hellen 
Sonnenfchein recht freundlih aus. Syn der. 
Stade felbft aber ſchien fich das Leben von 
ganz Weftborhnien mit allen feinen Lappenmars 
Een concentriet zu haben, und auf den Stra⸗ 
fen und auf dem Markte brauf’te und drängte 
fih der Menfchenmenge fröhliches Gewimmel, 
die hier zufammengefteömt war, um Hilfe für 
ihre Klagen zu erhalten, ihre Abgaben los zu 
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werden, zu kaufen und zu verfaufen, und neben 
bei fi Ihres Dafeyns in fo zahlreicher Geſell⸗ 
fehaft zu erfreuen. — Die ftämmigen, trogigen 
Binnen mit den flachen, gelben Sefichtern, den 
bunkelgrauen Augen, den dünnen Baͤrten und 
Braungelden Haaren, in ihren Rockjacken, ihren 
Kuppelmuͤtzen und ihren bebufchten Halbſtiefeln; 
die furchtfamen, furzen Lappen mit ihren breis 
ten, braunen Sefichtern, ihren großen Mäulern, 
ihren Zriefs Augen und fohwarzbraunen Kaas 
ren, in ihren Lederruͤcken, Bis an bie Kuiee reis 
hend, ihren Kinderkappen und rauchen Schnabel; 
Sandalen, trieben ſich mit Schlachtoich, Wild: 
pret, Schaaffellen und Baͤrenpelzen, Zifchen 
und Rennthierkaͤſen, Schnitzwerk aus Holz und 
Rennthiergeweihen und Kieferrindenmehl, in 
großen Maſſen Tuftig unter. einander herum. 
Hier trat das Weib eines armen FifchersLappen 
in ihrer geraben Kegelmuͤtze befcheiden dem 
Rennthiere aus dem Wege, auf dem die Frau 
eines reichen Berg⸗Lappen in ihrem prächtigen, 
frummen Kegelauffage vorüber ftolzirte. Dort 
prunfte ein Iappifches Buͤrgermaͤdchen in ihrem 


feinen Tuchrocke, vom ‚Gürtel bis zu den Fuͤ⸗ 
fen’ mie Silberknoͤpfſen tefekt, und in dem 
ſchwarzen Mieder, von fülbernen Buckeln und. 
Spangen ſtarrend; und hoch über bie kleinen 


j Figuren ragten da und dort ‘die Keldengeftalten 


der blonden National; Schweden hervor, die 


‚hier, gleich Siganten unter einer Pygmaͤen⸗ 


Weit, umher fchritten. 

Vor der vandvogtei fliegen die Reiſenden 
ans. den Wagen und von den Roſſen. Der 
Statthalter ſtuͤrzte ſich ſogleich in den Strudel 


"der Geſchaͤfte, die gleich ſturmbewegten Wogen 


über ihm zuſammenſchlugen. Megret fuchte, 
leiſe fluchend, Ehriftinen, die ihm bald nad 
dem Ausfteigen unter den Händen verſchwun⸗ 
den war, und Arwed blieb in der Thür der 
Landvogtei ſtehen, und ergößte fih an dem 
bunten Getümmel des Marktes. Während er 
fo da ftand, erhob fich plößlich auf einer Stelle 
des Dienfchenmeeres eine Bewegung, ald ob es 
bort eine Inſel gebähren wolle. Arme, mit 
und ohne Stöcke, erhoben ſich Aber den dicht 
gefäeten Köpfen, und ein Geſchrei ſchwoll her 
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an, in welchem: Arwed endlich ben Ruf: Haft 
anf! ganz deutlich unterſchied. In dem ‘Au 
genblick fidrmte vom Markte her cin Jaͤgers⸗ 
mann in wüchender Eil in die Thür der Lamb 
vogtei, rannte bei Arwed fo heftig und under 
ſtuͤm vorbei, daß er ihn beinahe umgerankt 
hätte, und ſtuͤrzte in das große Unterzimmer, 
in dem der Statthalter feine Amtfigung hielt. 
Indem Armed bean Eilenden befrandet nach⸗ 
fah, kam ein Byalaͤnsmann, oder Dorfſchutze 
ber Lappın, in verſelben Richtung vom Markte 
Herangefeucht. Ein Dutzend andere Lappen, mit 
Baͤcenſpießon, Knitteln und Rudern bewaffnet, 
folgte ihm ſchlagfertig. Mit der Schuͤchtern⸗ 
heit, die dem Unterdruͤckten früh eingeüͤbt wied 
von feinen Unterdruͤckera, fah. der Flene ya: 
laͤnsmann an dem baumlangen Schwedenkrieger 
hinauf, riß eitfertig die Muͤtze herab und fragte 
ihn mit triechender Demuth: ob er nicht mifle, 
wo der Gruͤnroch Hingefommen, ber fic Putz 
zuvor in dieß Haus geflächten? > 

Unmöglich! rief er, als Arwed nach dem 
Sitzungzimmer zeigte: wie ſollte ſich der diebi⸗ 


72 
ſche Buchs bergen in dem Zelte des Jägers? 
Micht, als ob ich im geringften an ber Wahr⸗ 
heit Eures Bingerzeiges zweifeln wellte, ſehr 
ebler Herr, feste er höflich Hinzu: aber Enons 
tekis muß den Mann verkannt haben, und es 
iſt nicht der, den wir ſuchen. 

Es ift derfelbe, becheuerte einer ber Lappen: 

nur zu gut habe ich mir feine Gefichtzäge ges 
merkt, und ich will ihn erfennen unter Tau—⸗ 
ſenden. 
So wollen wir denn einen frifhen Muth 
faffen, fprach der Byalaͤnsmann in einem febe 
muthlofen Zone: und bei den Herren um Bors 
teiet bitten, — Komme mit mie, Enontekis, 
Deine Klagen anzubringen, und Ihe Anderen, 
huͤtet dee Thür, anf daß uns das boͤſe Raub⸗ 
thier nicht .entwifchel 

Die beiden Lappen gingen”’in das Amtss 
"zimmer, Neugierig folgte ihnen Armed. Das 
Erſte, was er fabe, war ber Jaͤger, ber ſich 
auf der Eftrabe mit dem Statthalter fehr vers 
traulich unterrebete, unb in dem er jebt erfl 
den Schotten Diac Donalbain erfannte. Waͤh⸗ 
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rend er ſich vergebens mühete, den Schluͤffel 
zu dieſem ſeltſamen Vorfalle zu finden, ſtritt 
ſich der Byalaͤnsmann, zu ſchuͤchtern, um hier 
laut zu werden, in heftigen Pantomimen mit 
ſeinem Begleiter. Er verneinte, dieſer behaup⸗ 
tete, wiewohl mit immer wachſender Ungewiß⸗ 
heit und Angſt. — Endlich wagte ſich der 
Byalaͤnsmann näher an die Schranken, und 
zupfte den’ Lanbvogt, der dort Rand, leiſe am 
Aermel. 

Mit Gunſt, geftrenger Kerr, fragte er, 
als diefer fich ummenbete: gehört ber fremde 
Weidmann dort zu der — bes Herrn 
Statthalters? 

Allem Anfcheine nach, erwiederte Diefer: 
auch hat ihn der, Herr Statthalter fo eben 
zum Mittagmahl eingeladen. 

In dem Augenblick fchüttelte der Statthal⸗ 
ter dem Schotten vertraulich bie Hand, und 
der Lappe ſprang entſetzt zuruͤck. 

Sieheſt Du nun, daß Du blind geweſen 
biſt? flifterte ee dem guten Enontekis zu. Hei⸗ 
(igee Gott, welchen Werbruß hätte ich mir bes 
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reiten koͤnnen durch meinen Dienfteifer! Einen 
Gaſtfreund unfers hoͤchſten Befehlhabers zu ver; 
folgen, gleich einem Verbrecher! Noch haben 
und gluͤcklicherweiſe die Herren nicht wahrge⸗ 
nommen, und wie wollen ae, daß wir 
fortfommen. 

Und mit angſtlicher Heftigkeit zog er den 
ſchwach widerſtrebenden Gefährten mit ſich 
fort. Unterdeß hatte ſich Mac Donalbain bei 
dem Statthalter beurlaubt, und ſtrich jegt wie 
einem’ Isöflichen Gruße, aber in großer Sile, bei 
Arwed vorüber. — Diefer folgte ihm vor bie 
Thür des Semaches. Da ſah er, wie Mar 
Donalbain einen wilden Blick! in das Markt⸗ 
getünimel vor der Borberehär warf, und fi 
dann redyts wendete, um zur Hinterthuͤr him 
aus zu gehen, die in den Garten dei Hauſes 
führte. Dort fand: der Byalaͤnemann im 
Wortwechſel mit dem armen Ementefie, dem 
es noch immer nicht vecht einfeuchtete, daß er 
fih geirrt Haben follte. Das bewaffnete Ger 
folge, deſſen Schlachtiuft nicht ſtark zu feyn 
ſchien, ſtand truͤbſelig um die Beiden. herum. 
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Mac Donalbain betrachtete die Gruppe einen 
Augenblick, in weichem er feinen Entfchluß ges 
faßt haben mochte. Dann ging er trogig auf 
feine Verfolger los. | 

Aus dem Wege, Lappen! donnerte er, ſchleu⸗ 
derte den einen rechts, den andern links auf 
die Seite, fchritt auf diefe Weiſe mitten durch 
den Kaufen und verſchwand. 

Das war auch fehr — unhöflich, Herr 
Schwede! rief ihm, als er fort wer, der 
erſchrockene Byalaͤnsmann, mit gebämpfter 
Stimme, nad. Auch heißen wie Samolazen, 
umd nicht Lappen. So nennen uns nur unfere 
Teinde, wenn fie uns befchimpfen wollen; aber 
wir armen Leute finden freilich nicgend auf der 
Erbe Recht, und müfen uns mit allch unfes 
ren Klagen gedulden, bis wir vor dem ewigen 
Richterſtuhle arſcheinen werden! 

Der Ton Bes kleinen Mannes wurde m 
mer weicher unter dieſer Rede. Weinend ging 
er fort, weinend folgte ihm Enontefis,. und 
leife ſchluchzend umd die Angen wiſchend, ſchli⸗ 
hen ihnen die zwälf Wehrmänner nach. 
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Was mag das alles bedeuten? fragte ſich 
Armed und ging in das Stgungzinimer zuruͤck 

Sie Mac Donalbain, ſprach er dort zu 
dem Statthalter: ſchien Euch mit einer ges 
wiſſen Haft zu fuchen. Hatte er etwa ein 
befonderes Anliegen an Euch? 

Das ich nicht wüßte, erwiederte der Statt: 
halter. Er kam nur auf einen Augenblick, um 
mich, feinem Verfprechen gemäß, in Tornen zu 
begrüßen. Meine Einladung zum Mittageſſen 
mußte er ausſchlagen, weil er fih zu einer 
Jagdparthie verfprochen hatte. 

War Mac Donalbain ver: fragte Megret, 
‚baftig eintretend. 

So eben, antwortete. Arwed: und er kann 
noch nicht weit feyn. Was wollt Ihe von ihm? 

Eine Menge Lappen, fagte Megret: fucht 
mit Spießen und Stangen in allem Straßen 
Torneens einen Jäger, der nach der Beſchrei⸗ 
bung fein. anderer als Mac Donalbain feyn 
kann, und ich hätte wohl Luft, den edeln Sie 
"den guten Leuten vorzuftellen, damit ich er⸗ 
führe, was fie eigentlich von Ihm wollen. 
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Wir finden ihn vielleicht noch im Garten 
des Hauſes, antwortete Arwed, und eilend ging 
Megret: mit ihm dahin. Aber der Garten 
war leer. Unbegreiflich! vief der Landvogt, der 
ihnen gefolge war: denn die Sartenthär, die 
auf die Straße führe, iſt verfchloffen, und ich 
habe den Schluͤſſel bei mir. 

Nicht fo unbegreigiich, als Ihr meint, ents - 
‚gegnete Megret, auf ein Spalier an der Gars 
tenmauer zeigend, deſſen frifch niedergebrochene 
Zweige es deutlich zeigten, daß bier jemand 
hinaufgeklettert war. 

Verzeiht, Herr Officker, jammerte der Land⸗ 
vogt, die Zerſtoͤrung betrachtend: das iſt noch 
viel unbegreiflicher, denn was haͤtte wohl den 
Herrn veranlafien jnnen, über die Mauer 
zu fleigen und mir fo großen Schaden anzu⸗ 
richten?! 

Das, Kerr Landvogt, — Megtet: 
iſt mir gerade am allerbegreiflichſten, wenn 
ich uͤberhaupt Recht habe mit meinen Ver⸗ 
muthungen. 

Wie meint Ihr das? ſragte Arwed; aber 


78 


Megret hörte nicht auf ihn und betrachtete 
noch immer das zerftörte Spalier. So iſt mir 
der Diarder doch entwifcht, Enirfchte er: aber, 
bei meiner Ehre, läuft er mir noch einmal in 
die Zalle, fo foll er verloren ſeyn! 


| 7. 

Die koͤniglichen Abgaben waren erhoben, 
die ewig wiederkehrenden Finnen⸗ und Lappen⸗ 
haͤndel um Jagd und Weide und Fiſchfang 
mie Kraft und Milde gefchlichtet, die Sonne 
neigte fi) gegen den Untergang, und das 
Getuͤmmel des Marktes ſummte immer. leifer 
und leifer. | 

Deine Gefchäfte find .gethan, fprach der 
Statthalter zu Arweb: and es wird jetzt bald 
an ber Zeit ſeyn, das Schaufpiel zu betsachten, 
wegen defin Du Dich herbemuͤht. Suche 
Chriftinen auf. Wir wollen bald aufbrechen. 

Arwed ging und ducchfirich das Haus, den 
Garten, das ganze Städtchen, ohne Chrüftinen 
zu finden. Als er, verdrießlih über die ver 
gebliche Mühe, in die Landvogtei zurückkehrte, 
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begegnete ihm das kleine Toͤchterchen des Land⸗ 
vogtes. 

Kannſt Du mir vieleicht fügen, mein Kind, 
fragte. er fie: wo ich die Torhter des Herrn 
Statthalters finde? 

Das Eleine Ding fah ihn pfiffig an, und 
legte den Finger an die Nafe. Das könnte ich 
wohl, antwortete fie: aber ich weiß nicht, ob 
ich darf. 

Auf meine Verantwortung, Du darſſt! ver; 
ſicherte Arwed ſcherzend. Ich bin ein Abge⸗ 
ſandter ihres leiblichen Vaters. 

Deßhalb gerade gar nicht! erwiederte das 
Maͤdchen. Die Vaͤter duͤrfen nicht alles wiſſen. 
Die Graͤfin hat mir geſagt, wenn ein ſchoͤner, 
ſchlanker Mann in einem gruͤnen Rocke nach 
ihr fragte, ſo ſollte ich ihn zu ihr weiſen. 
Nun, Ihr ſeyd wohl ſchlank ne aber 
der grüne Rock fehlt. 

Wer weiß, 05 fie den Gruͤnrock vn noch 
zu fehen bekommt, erwiederte Arwed bedeutend. 
Fuͤhre mich nur zu ihr. Sie mag heute einmal 
mit dem blauen Rock für Willen nehmen. .. 
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Nun, auf Eure Gefahr! rief das Kind, 
und hüpfte vor ihm her und führte ihn durch 
einige oͤde Nebengaſſen, Höfe und Gärten 
in das Freie, wo die Fluthen bes Stromes 
im Abendgolde zwifchen Bäumen durchſchim⸗ 
merten. 

Dort hinter. dem Erlengebüfh am Ufer, 
flüfterte fie: gute Verrichtung, Kerr Officer! 
und lief nach der Stadt zurüd. 

Alfo auch am Nordpol, fprach Arwed, fort: 
gehend: erfreut fich das Geflecht an Liebes; 
abenteuern, und begünftigt fie wenigfteng, wenn 
es fie nicht felbft haben kann! Er kam zu dem 
Erlengebuͤſch, und erſtaunte nicht wenig, als 
er, ſtatt Chriſtinen, eine finniſche Bauerdirne 
ſah, welche, ihm den Ruͤcken zuwendend, am 
Stromufer ſaß und angelte. Aber bald ver⸗ 
riethen ihm die ſchoͤnen goldnen Haarflechten 
der Finnlaͤnderin, und das tiefe Nachſinnen, 
in das fie verfunfen war, die Verkleidung, 
und leife drängte er fich durch das Gebuͤſch, 
um bie fchöne Baſe in der Nähe zu bes 


lauſchen. 
Die⸗ 
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Diefe ‚hörte an dem leichten Raufchen der 
Blätter, daß fich Jemand näherte, fie that 
aber, als ob fie nichts merke, und fang, 
dem angenommenen Charafter treu bleibend, 
mie ihrer Tieblihen Stimme ein finnifches 
Liedchen: 

Ach, wenn mein Geliebter kaͤme, 
Der Bekannte mir erſchiene! 

Ob ſein Mund von Wolfsblut triefe, 
Floͤg' ihm doch mein Kuß entgegen, 
"Und die Hand würd’ ich ihm druͤcken, 

Ob die Schlange fie umwaͤnde! 
Warım fehlt der Geift dem Winde? 
MWarım hat er keine Sprache, 

Dem Geliebten meine Wuͤnſche, 
Mir die feinigen zu bringen, 

Und die Worte auszutaufchen 
Zwifchen zwei verliebten Herzen?! *) 





*) Das Lied Sauter in der Urfprade: 
Jos mun tuituni tmlissi, 
Ennen näh tyni näkyissi, 
Sillen sunta suika jaissin 
Olis sun suden weressä 
Sillen kättä käppä jaissin 
Jospa kärmä kämmen päässä! 
Olisko tuuli mielelissä! 
Ahawainen kielolissä; 
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Armes Mädchen! feufzte Armed, von ban⸗ 
gen Ahnungen ergriffen. Gebe Gott, daß der 
Mann, den Dein Herz gewählt hat, nur triefe 
vom. Blute des erlegten Wildes, daß nicht 
Höllenfchlangen die Hand umminden, die Du 
zärtlich drüceft mit der Deinen! 

Unterdeß hatte Chriftine ihe Liedchen geen: 
det, laufchte noch ein wenig und rief bann, 
fih gegen das Gebuͤſch wendend: Necke mid 
nicht länger, Diac Donalbain, Du u es, ich 
höre Deinen Athem ! 

Die Liebe hört fcharf, aber nicht Immer 
richtig, fagte Arwed, hervortretend. Es tft nur 
ber Athem Eures unbebeutenden Betters. 

Gott, mas habe ich gethan! ſchrie Chri⸗ 
ftine, entfegt bie Haͤnde vor das Geſicht ſchla⸗ 
gend. 





Sanan toisi, Sauan weisi 

Sanan luan Jukuttäissi 

Kahden rahkaan wälillä 
Ennämbä heitäa herkurruat; 
Paisit papillan unohdan, 
Ennen kun heit än hertai seni. 
Kesan Kostytel dyäni 

Talwen taiwulei duäni. 
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— | 
Das Geheimniß verloren, erwiederte 
Arweb: das Ihr mir einſt fchenken wollten, 
Was ih nun weiß, danke ich dem Zufall, 
nicht Eurem Vertrauen. 
Könnte das eine Entschuldigung fie Di 
ſeyn, mich zu verrathen? ‚fragte: Chriftine, ins 
dem fie feine Hand ergeiff und ihm. mit den 
munderblauen Augen tief in die Seele fchaute. 
Sch’ ich aus wie ein Verraͤther? fragte 
Armed, unwillig feine Hand: wegziehend. Aber 
die Gewißheit deſſen, was ich bisher nur vers 
muthet, berechtigt. mich wenigſtens, das Bru⸗ 
derrecht zu üben, das Ihr mir eingeräumt, und 
Euch ehrlich zu warnen vor dieſem Schetten, 
ber, auf das Selindefte beurtheiltz ein Abentens 
ver iſt. Selbſt wenn Euch. bie Tracht gebührte, 
in die Ihr Euch heute feltfamer Weiſe ger 
Hleidet, dürfte. Euch eine Verbindung mit ihm 
zu feiner ſonderlichen Ehre gereichen; die Ords 
fin Sylienftierna aber beflecdt ihren Ruf und 
Rang, wenn fie. fih alfo wegwirft an einen 
verdächtigen Landftreicher. Ä 
So werfe ich Ruf und Rang von mir, 
6% 
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rief das Mädchen mit trotziger Reſignation: 
und behalte die Tracht, die mich ihm näher 
bringt, in der es mir erlaube iſt, ihn zu 
lieben! 

So weit wäre ed. fchon mit Euch gefom: 
men, Bafe?! ſchalt Arwed. a, dann hat auch 
dieſe Maskerade ſchon einen geheimen Zweck, 
und Ihr habt wenigſtens verſuchen wollen, 
wie ſie Euch ſtehen duͤrfte, wenn Ihr ſie fuͤr 
Eure künftige Lebenszeit wählt. Das iſt denn 
doch des Unheils zu viel, und ich uͤbe nur 
die Pflicht des Gaſtes und Verwandten, wenn 
ih Euern Water davon unterrichte. - 

Da blitzte Chriſtine den Süngling mit 
einem burchöohrenden Bde at und flog auf 
eine Uferklippe, die weit über den Strom bins 
ans King. Dein Ehrenwort, Arwed, rief fie 
von dort ihm zu: daß Du ſchweigſt gegen 
Sjebermann, oder ich ftürze mich in den Strom! 

‚ Welche Rafereil ſchrie Arwed, und wollte 


ihr nach, um-fie herabzureißen von dee gefaͤhr⸗ 


lichen Stelle. 
Zuruͤck ſchrie ſie mie wilden Mirnen. Zeit 
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dem erfien Schritte, den Du jetzt noch thueſt, 
liege ich unten im naflen, falten Grabe. Bet 
meiner Mutter Afche, ich halte Wort! Ich 
babe ohnehin keine Freude mehr am Leben. 
So komm' herab! rief Arwed zornig. Bet 
meiner Ehre, ich will ſchweigen! 
Ich danke Dir, ſprach Chriſtine — 


mend. Du biſt ein Gyllenſtierna und wirſt 


Wart halten. Und jetzt nichts mehr über den 
unglücklichen. Segenftand, Laß uns zu der Ges 
fellfchaft zurückkehren. Meine Verkleidung iſt 
ein Scherz, ben ich mir mit Die gemacht 
habe. Verſtehſt Du mich, Arwed? 
Bolllommen! antwortete hiefer, und. befüns 
mert. über. das Dunkel, das aufedem Schick⸗ 


ſal des. armen bethärten. Mädchens: log, vers 


drießlich Über die, undankbare Vertrauten⸗Rolle, 
die ſie ihm aufgedrungen hatte, gab er der 
ſchoͤnen Finnlaͤnderin feinen Arm, und, in fins 
ſterm Schweigen gingen fie it: nn nach 
der Stat — 
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8. 

In Zorneo’s Stadtkirche hatte fih um 
zehn Uhr des Abends, der nicht Abend wer⸗ 
den wollte, die Sefellfehaft zufammengefunden. 
Neben dem Altar fand der Statthalter in 
gar ernfthaften Betrachtungen vor der aufge: 
hangenen Tafel, die mit goldenen Buchflaben 
die Beobachtung erzählte, welche Earl XI. im 
jahre 1694 auf dem Kirchthurme über die 
Mitternachtfonne diefes Himmelſtriches ange: 
ſtellt hatte. Unterdeß zeigte der Paftor, ein 
ehrwuͤrdiger Greis, Chriftinen die Denkmuͤnze, 
die auf jene Begebenheit gefchlagen worden. 
Ueber ihre Schuftern fehend, las Arwed bie 
Worte der Wmfchrift: Soli inocciduo sol 
ebvius alter, und hing die Frage daran: ob 
diefe Metapher: nicht zu orientalifch für einen 
Carl XI. fey? 

Carl XI, erwiederte Diegret, hinzutretend: 
hinterließ feinem Sohne einen von innen bes 
feftigten, von auffen geachteten Thron, wohlge⸗ 
ordnete Finanzen und auffer den Stammlaͤn⸗ 
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bern eine Menge blühender: Provinzen. Wie 
gluͤcklich wäre Schweden zu preifen, wenn 
fein Sohn fihb auf den Ruhm befchräntt 
hätte, den väterlichen Machlaß zufammen ” 
halten! 

Da wendeten fih der Oheim und ber 
Neffe zugleich um mit. edlem Unwillen, um 
bie Sache ihres angebeteten Königs gegen den 
Fremden zu führen; aber che fie noch Worte 
finden konnten, riß der Paftor, gewohnt an 
diefer Stätte zu reden und von dem Ges 
genftande begeiftert, die Erwiederung an fich. 
Das Urtheil, rief er mit-feinem tiefen, wieder⸗ 
hallenden Baſſe: das Ihr über unfern vers 
eroigten König: gefällt habt, ift eben fo unges 
vecht als firenge. Ihr vergeft, daß feine 
erften Kriege heilige Nothwehr waren, daß 
feine Siege felbft, die Schweden groß gemacht 
vor ganz Europa, ihn in Verhaͤltniſſe verflochz 
ten, welche zufeßt das Ungluͤck befchtworen auf 
fein Haupt. She richter ihn: nach dem Zus 
fande, in dem er fein Land verlleß, als Ihn 
Gott hinmwegraffte in. dee Bluͤte feiner Tage, 
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und Ihr uͤberſeht, was aus Schweden hätte 
werben können, wenn ihm Zeit geblieben wäre, 
es glücklich zu machen. Es iſt leider wahr, 
daß ſich das Land am Abgrunde des Elends 
befindet, aber fern fey es von uns, deßhalb 
unfern unfterblihen König anzuklagen. Laßt 
uns dafür. den meuchelmörderifchen Buben vers 
fluchen, defien Kugel diefes große Leben endete 
vor Frederikshalll Ihm, ihm allein dankt das 
Reich fein Ungluͤck, und, alle die Thränen und 
alles Blut, das gefloffen iſt, feit jener ſchwar⸗ 
zen Nacht; und das hinführo noch fließen wird, 
möge ſich in Steömen ergießen. in die Schale 
feinee Sünden, daß ˖ fie, überladen von dem 
. Gerichte, niederfinke zur Hölle! 

— So gehoͤrt Ihr auch zu denen, ſprach Mes 
gret mit verlegenem Spotte: die aus Leidens 
fchafe für Gas Romantifche und Ungeheuere 
keinem bedeutenden Manne anders als durch 
Meuchelmord zu fterben erlauben? Bei ber 
Kuͤhnheit, mit der fich der König dem feindli⸗ 
chen Feuer ansfegte, wäre es eher ein Wunder 
gewefen, wenn er mit dem Leben davon gefoms 
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men wäre, und die Kugeln flogen fo dicht, 
dag man feinen Banditen bedarf, um feinen 
Tod zu erklären. | . 

Ich habe meine Weberzeugung, rief der 
Paftor in feinem Zorneifer: und die fol man 
mir weder wegfpotten, noch megvernünfteln! 
Sort aber, der die Kerzen und Nieren prüfet, 
möge richten über die verborgene Blutſchuld 
uud den Mörder beftrafen nach feiner Ges 
vechtigkeit, bier durch den Wurm, ber nicht 
flirbe, dort durch das Feuer, das nicht vers 
liche! Amen. . 

Ihr ſeyd blaß geworben, Kerr Oberſt! 
rief ploͤtzlich Arwed, Megret ſcharf anſehend. 
Fehlt Euch etwas? 

Sch war erhigt, als ich in die Kirche trat, 
erwiederte Megret mit leiſer Stimme, die 
Hand auf bie Stirn legend: und es ſcheint 
fehe kuͤhl in diefem Gewölbe zu feyn. Mir ift, 
als empfände ich einen Eleinen Fieberſchauer, 
dee fich aber im Zreien bald wieder verlies 
ven wird. 

Er entfernte fih mit unfihern Schritten. 
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Befremdet fahen Ihm Alle nach und dann fra; 
gend ſich unter einander an, und es entitand 
eine lange Pauſe. 

Iſt es jetzt Ewr. Excellenz gefällig, fragte 
der Paſtor den Statthalter: den Kirchthurm 
zu beſteigen, um von ba, gleich Crl XI., den 
feltfamen Kreislauf des er zu ob⸗ 
ferviren? 

Sch danfe Euch, Herr Paftor, antwortete 
der Statthalter. Ich babe mir ſchon ein 
Plaͤtzchen auf ebenem Boden auserfehen, mo 
man die Schönheiten der Natur als Beikoſt zu 
dem feltenen Schaufpiele beffer genießen kann, 
denn auf fo hohem Standpunkte, und es wäre 
mir lieb, wenn Ihr uns begleiten wolltet. 

Der Paftor nahm die Einladung an. Die 
Geſellſchaft verließ die Kirche, und, da ſich 
Megret nicht wiederfand, auch ohme ihn die 
Stadt, und beftieg ein bereit liegendes Boot, 
welches fie zu einem Eilande führte, das, Tors 
nen gegenüber, auf den Fluthen "des Doppels 
firomes ſchwamm. Ein einzelnes Haus, von 
einigen Breterhuͤtten und einer Windmuͤhle 
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umgeben, ſtand am Landungplatze. Die Rei—⸗ 
ſenden ſtiegen aus und lagerten ſich am Ufer, 
das Geſicht der Sonne zugewendet, und ge⸗ 
noſſen fchweigend den Anblick, der fi, zugleich 
anziehend und fchauerlich, ihnen darbot. 

Rings des Tornea und Muonio Pille, Elare 
Fluthen, vom Abendfcheine geräthet, auf denen 
bier und da ein weißes Fifcherfegel glitt, rechts 
und links von bebufchten Ufern umfränzt. Im 
Mittelgrunde die Stadt, die fih mit ihren 
Thuͤrmen anmuthig abfpiegelte in dem ruhigen 
Gewaͤſſer. Der Hintergrund, abgefchloffen ‚von 
dürren, kahlen Anhöhen, die, gleich einer Kette 
in einander greifend, die Oeffnung verbargen, 
aus ber fich die vereinten Ströme auf ihrem 
Saufe in das Meer ergoffen. — Am Rande 
de® Korizontes hinter der Stadt die nächtliche 
Some, deuen Strahlen nur muͤhſam die Wol⸗ 
fen zerficeuten, die der Abendwind zufammen 
getrieben, als die Boten einer Nacht, welche 
dießmal nicht kommen. durfte. Die Beleuch⸗ 
tung hatte etwas Unheimliches, denn die herr⸗ 
liche Kugel. ſchien den Kern ihres Glanzes vers 
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Befremdet fahen ihm Alle nach und dann fra; 
gend füch unter einander an, und es eneftand 
eine fange Pauſe. 

Iſt es jest Ewr. Excellenz N fragte 

der Paftor den Statthalter: den Kirchthurm 
zu befteigen, um von da, gleich ri XI., den 
feltfamen Kreislauf des Tag: m zu ob⸗ 
ferviren? 
Ich danke Euch, Herr Paftor, antwortete 
der Statthalter. Sch babe mir ſchon ein 
Plaͤtzchen auf ebenem Boden auserfehen, wo 
man die Schönheiten der Natur als Beikoft zu 
dem feltenen Schaufpiele beffer genießen kann, 
denn auf fo hohem Standpunfte, und es wäre 
mir fieb, wenn Ihr uns begleiten wolltet. 

Der Paftor nahm die Einladung an. Die 
Sefelifchaft verließ die Kirche, und, da ſich 
Megret nicht wiederfand, auch ohne ihn. die 
Stadt, und beftieg ein bereit liegendes Boot, 
welches fie zu einem Eilande führte, das, Tors 
nea gegenüber, auf den Fluthen des Doppel 
ſtromes ſchwamm. Ein einzelnes Haus, von 
einigen Breterhütten und einer Wind maͤhle 
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umgeben, ſtand am Landungplatze. Die Rei—⸗ 
ſenden ſtiegen aus und lagerten ſich am Ufer, 
das Geſicht der Sonne zugewendet, und ge⸗ 
noflen ſchweigend den Anblick, der fich, zugleich 
anziehend und fchauerlich, ihnen darbot. 
Rings des Tornen und Muonio fille, klare 
Fluthen, vom Abendfcheine geroͤthet, auf denen 
bier und da ein weißes Fifcherfegel glitt, rechte 
und linke von bebufchten Ufern umfränzt. Im 
Mittelgrunde die Stadt, die fih mit ihren 
Thuͤrmen anmuthig abfpiegelte in dem ruhigen 
Sewäfler. Der Hintergrund, abgefchloffen von 
deren, kahlen Anhöhen, die, gleich einer Kette 
in einander greifend, die Oeffnung verbargen, 
aus der ſich die vereinten Ströme auf ihrem 
Saufe in das Meer ergoffen. — Am Rande 
dea Horizontes hinter der Stadt die nächtliche 
Some, deuen Strahlen nur mühfam die Wol⸗ 
fen zerſtreuten, die der Abendwind zufammen 
getrieben, als die Boten einer Nacht, welche 
dießmal nicht kommen. durfte. Die Beleuch⸗ 
tung hatte etwas Unheimliches, denn die herr⸗ 
liche Kugel. ſchien den Kern ihres Glanzes ver⸗ 


toren zu Gaben, wie etwa zur Zeit einer ring: 
, formigen Genneufinfierniß, unk warf mur falle 
Liter auf Strom und Laud. Dazu herrſchte 
ein Tobesfdyweigen in ber. ganzen Natur. Die 
Maͤhlen auf Tornen’s bintern Shen. anten, 
wie bie Muͤhle des Eilanbes; die Bügel, bie 
biefen Tag nicht recht auerlennen machten, 
waren anfgeflogen zur Nachrufe, und das 
Ganze glich weniger einer wirklichen Gegend, 
als einem Landfchaftgemätbe in einem magi⸗ 
fhen Spiegel, von einer zauberhaften Sonne 
beleuchtet, dem has kräftige Lehen der Natur 
fehlte. Indem ſchlug Tornea's Kirchenthurmuhr 
die Mitternachtſtunde, und aller Zufchauer Ge⸗ 
fühl. machte. ſich Luft. in einem tiefen Seufzer. 
Ya, groß und herrlich find die. Werke dad 
Seren, rief plöglich der fromme Paftor: und 
wer ihrer. achtet, der. hat eitel Lufbedarand 
Ich bewundere Gott auch in dan Schrecken 
feiner, Schöpfung, ſprach Arwed. Aber oſſen 
muß ich es bekennen, daß mir die ſtille, 
freundliche, Dunkle Oternennacht meines Upland 
r lieber ift, als dieſer wunderliche Tag. Eine 
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Sonne, bie fih immerfort nelgt zum Unters 
gange und doch nicht untergeht, fondern Eläg: 
lich fchweben bleibt zwifchen Tod und ‚Leben, 
iſt fuͤrwahr kein freudiger Anblick! 

Ein Bild meines armen Vaterlandes! ſprach 
der Statthalter dumpf, wie zu ſich ſelbſt. 

Und meines Schickſals! fliſterte Chriſtine, 
kaum hörbar, and lehnte ihr weinendes cht 
auf Arweds Schulter. 

Da kam von Tornea heruͤber ein Kahn an 
das Eiland gerudert. Megret ſprang heraus. 
Depeſchen von Umen! tief er. Der Courier 
fchien Eile zu haben, darum nahm ich es über 
mich, fie Euch felbft zu bringen. 

- She bringe mir nichts Gutes, fprach der 
- Statthalter finfter, und erbrach haftig die 
Briefe. Wie ich vermuchete! rief er. Brecht 
anf! Wir muͤſſen noch in biefer Nacht die 
Ruͤckreiſe antreten. 
“ Um Gottes willen, Bater, was iſt es?! 
fragte, von des Vaters Erſetzen ergriffen, mit 
aller Angſt ihres Geſchlechts die männliche 
Ehriftine. 
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Die Dänen find in Behuslehn eingefallen, 
erwiederte der Statthalter: die Rufen in Up⸗ 
land gelandet. Wenn Sort nicht Zeichen unb 
Wunder that, fo ik Schweden verloren. Zort 
nach Umeal 


9. 

Als Arwed in die untere Flur des Gyllen⸗ 
fieen trat, kam ihm ber alte Brodin mit einem 
hoͤchſt trübfeligen Gefichte entgegen und ver: 
beugte ſich ſchweigend. 

Was bringſt Du mir, alter Getreuer? fragte 
Arwed erfhroden. Doch eine Trauerpofi? 
Was macht mein Bater? 

Des Herrn Reichsrath Excellenz, antwor⸗ 
tete Brodin: befinden ſich im erwuͤnſchten 
Wohlſeyn, und laſſen den Herrn Oberſtwacht⸗ 
meiſter freundlich gruͤßen. Ich habe einen 
wichtigen Auftrag an Euch, zu deſſen Aus⸗ 
richtung ich mir eine Audienz unter vier Aus 
gen erbitte. 

Es betrifft Seorginen! rief Arwed ploͤtzlich 
ahnend, und ohne Brodins Antwort abzumars 
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ten, führte er ihn hinauf in fein Zimmer. 
Set ſprich! vief er heftig. Ich bin auf alles 
gefaßt. | 

Wenn Ihr eine nervenſchwache Dame waͤ⸗ 
ret, begann bier Brodin, ein Schreiben aus 
der Brufttafche feines Reiſerockes langſam hers 
vorziehend: fo würde es mir. geziemen, bie 
böfe Nachricht einzuleiten durch eine paflende 
Vorrede. Aber Ihr feyd- ja ein Eräftiger, 
junger Dann, und ein tapferer Krieger obens 
drein, und darum glaube ih Euch die Qualen 
der Furcht und der Erwartung erfparen zu 
dürfen. 

Schweig! rief Armed, und riß ihm das 
Schreiden aus der Hand. Es iſt ihre Sand! 
vief er, erbrach und las: 

„Mein edler Gyllenſtierna! 

Der Antheil,. den hr noch immer an der 
armen Georgine nehmt, befelige ihr Herz, ins 
dem er es zerreißt. So entfchieden ich mich 
gegen Euch erklärt, wollt Ihr dennoch: unfer 
Verhaͤltniß nicht als aufgelöfet anerkennen. Es 
blieb mir alfo nichts übrig, als es gewaltfam 


umb für immer zu zerfiören. Ich hätte fe 
gern ben Heft meines Lebens dem Anbenfen 
an meine erſte und einzige Liebe geweiht, aber 
Shr fest Habt mir das unmöglich gemacht. 
So lange ich Iebe, lebt auch Eure Hoffnung 
auf meinen Befig! Durch diefen Entſchluß Eu⸗ 
res treuen Serzens babe Ihr mir die Pfliche 
auferlegt, Euch abzufterben für dieſe Welt. Euer 
Bater wünfcht die Hand des einzigen Sohnes 
in die feiner liebenswuͤrdigen Nichte zu legen, 
und dadurch die Macht und den Glanz Eures 
edein Hauſes auf das Neue zu begründen für 
ein Menfchenalter. ch war das einzige Hinz 
berniß diefes vernünftigen Planes. Das durfte 
nicht ſeyn. Ich hätte es nicht vor mir ver 
antworten können, durch meine Unentſchloſſen⸗ 
heit das Gluͤck des Juͤnglings zu zerftören, den 
ih fo gern felbft begluͤckt Hätte durch meine 
treue Liebe. Um Euch zu befreien, habe ich 
mich gebunden; um Euch das Opfer zu ers 
fparen, wozu Ihr entfchloffen waret, habe ich 
mic) geopfert. Seit geſtern bin ich die Gattin 
eines wirdigen Mannes, befien Charakter ich 

achs 
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achten muß, den ich lieben wuͤrde, wenn ich 
Euch nicht gekannt hätte. Vielleicht finde ich 
in feinen Armen bei dem Frieden, den erfüllte 
Pflicht gibt, das ſtille Gluͤck, das eine: Che 
gewähren kann, bei deren Schließung die Leis 
denſchaft Feine Stimme hatte. Möchte auch 
Ihr recht gluͤcklich feyn! Moͤchtet Ihr dieß 
Gluͤck verdienen durch Gehorſam gegen die 
Wuͤnſche Eures Vaters! Glaubt es mir, Ar⸗ 
wed, es gibt noch etwas Beſſeres im Leben 
als den Rauſch der Leidenſchaft. Das fühle 
ich in diefer fchweren Stunde. Denkt meiner 
bisweilen, ohne Stoll, mit freundlicher Ruhe, 
wie man eines lichen Vorangegangenen denkt, 
den man einft wieder zu fehen hofft. 3% 
werde Euch nie vergeſſen. 
Georgine von * « 

Vernichtet fane der arme Arwed in den 
Seſſel. Mit mitleidigen Blicken betrachtete 
ihn der treue Brodin. Da rollten auf einmal 
des Juͤnglings Augen mit wilden Feuer, er 
fpeang auf, packte den alten Diener mit Loͤ⸗ 
wengrimm, und bonnerte: Iſt auch die ganze 

XIV. 7 


Geſchichte eine Zabel, erſonnen, mich zu taͤu⸗ 
ſchen? 

Heiland! Was denkt Ihr! rief Brodin 
zitternd. 

Ich habe ſchon manche alte Hiſtorien gele⸗ 
fen, rief Arwed mit bitterm Groll: von Schein⸗ 
heirathen und falſchen Entſagebrieſen, wodurch 
Herzen kuͤnſtlich von einander geriſſen wurden, 
die ſonſt ewig zuſammen gehalten haͤtten! 

Ei, ei, Graf Arwed, ſchalt Brodin: wie 
moͤgt Ihr Euern edeln Vater verdenken wegen 
eines fo ruchloſen Frevels?! 

Ich weiß, erwisderte Arwed; daß meinem 
Vater alles daran liegt, meine Verbindung mit 
Seorginen aufzuloͤſen. Ein Neichsrach ſteht 
fhon hoch genug, um ſich allerlei zu erlauben, 
was einen gemeinen Bürgersmann in das Eris 
minalgefängniß führen würde. Das Ganze 
könnte ein Probeſtuͤck der neueften fchwedifchen 
Politik feyn. 

Glaubt was Ihr wollt, Herr Oberftwachts 
meifter! rief Brodin ärgerlih. Aber den Brief, 
den Ihr fo eben gelefen, babe ich felbft aus 
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den Känden der Schreiberin empfangen, als 
ih bei ihr war im Auftrage Eures Herrn 
Vaters. | 

DBrodin, fprach Armed bewegt: Du bift ein 
alter Diann! So nahe am Grabe: wirft Du 
Dich mit: Feiner Lüge beflecken, darum antworte 
mir, treu und wahr, wie Du es gewefen in 
Deinem ganzen langen Leben: If Seorgine 
wirklich ſchon vermähft? 

Bei Gott und ſeinem heiligen Evangelio! 
rief der Greis, feierlich die Hand auf das 
Herz legend. Ich ſelbſt war auf ihren Be⸗ 
fehl in der Domkirche zu Luͤbeck, und habe fie 
daſelbſt copuliren gefehen mit dem en 
mergerichts⸗Aſſeſſor von Eyben. 

Alſo wahr! ſeufzte Arwed, und ſank in den 
Seſſel zuruͤck. 

Mit naſſen Augen naͤherte ſich Brodin, 
ihm Troſt zuzuſprechen; aber er winkte ihn 
zuruͤck, und traurig ſchlich der Alte hinaus. 


hen Wangen herab. Da trat ein Mann zu 
ihm herein in einem grauen Reifemantel, den 
Hut tief in die Augen gebrüdt. Als er vor 
Arwed fand, warf er die Berfappung ab. 
Swedenborg! fagte Arwed mit matten Tone. 
Das alte Fatum, ſprach der Seher: bat 


Eud wieder in einer fchweren Stunde Eu⸗ 
red Lebens, wie ich es erwartete. Aber, was 
ich nicht erwartet hätte, ift, Euch alfo dem 
Schmerz erliegen zu fehen. — Dem Manne 
geziemt es, männlich zu kämpfen gegen diefen 
argen Zeind, und ihm glorreich obzufiegen, 
nicht die Waffen vor ihm zu ſtrecken, gleih - 
einem Veberwundenen. 
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Ihr Habt nie gelicht, Krach Arwed aus: 
Ihr koͤnnt alfo auch nicht die Schärfe der 
Pein begreifen, die in meinem Herzen wuͤhlt! 

Ich habe geliebt! rief Swedenborg mit 
leuchtenden Blicken: ich Liebe noch und werde 
ewig lieben! freilich kein irdiſches Weib, ſon⸗ 
dern die himmliſche Sophiam! Wollte Gott, 
auch Ihr erwaͤhltet fie zu Eurer Braut! Wie 
ein und ftumpf würden Euch dann alle die 
Erdenforgen dünfen, die Euch jebt quälen! 

Kenne Ihr den Schlag, ber mich betrof: 
fen?-fragte Arwed heftig. 

Ich Eenne ihn, erwiederte Swedenborg ges 
heimnißgvoll: fo wie das Meifte, das Euch 
angeht. Euer Bild hat oft meinem innern 
Blicke vorgefchmwebt, und die Geiſter haben oft 
zu mir geredet von Euch. 

AN mein Ungluͤck, zuͤrnte Arwed: iſt von 
dieſer kalten, tuͤckiſchen Ulrike ausgegangen. 
Ihre Grauſamkeit, von Blut und Thraͤnen 
trunken, hat auch den Kranz zerriſſen, mit 
dem treue Liebe mich kroͤnen wollte. 

Schwedens Vaſall, rief Swedenborg mit 
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majeftätifchem Ernſte: läftert ee Kb: 
nigin nicht! 

Wie?! rief Arwed erflaunt: Ihr nehme 
ihre Parthei? Ihr, der Schweden Unheil pros 
phezeihete aus ihrem Regimente?! 

Das ift noch heute meine Meinung, erwie: 
derte Swedenborg. Aber feit Alrike durch 
den einfimmigen Willen ihres Volkes figet 
auf dem Throne ihrer Väter, darf fie ung nur 
ein Segenftand der Verehrung ſeyn. Hat fie 
gefrevelt, fa. wird das Gericht nicht ausbleiben, 
und wie der Herr oftmals den Sünder gerade 
da zu flrafen pflegt, wo er gefünbigt, fo wird 
ihre vieleicht einft der Diann, für den fie alles 
gethan, zu einer Ruthe des göttlichen Zornes 
werben, und ihr die Krone, die fie von ihrem - 
Haupte auf das feine feßen will, bezahlen mit 
ſchnoͤder Untreue. 

Ah, ihe Verbrechen hatte Flügel, grollte 
Arwed: und diefe Vergeltung riecht ſchnecken⸗ 
gleich heran! 

Nun, wenn he denn fo zacheluftig ſeyd, 
ſprach Swedenborg unwillig: daß Ihr das 
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Ungluͤck Eurer, Königin nicht erwarten koͤnnt, 
fo ſteht Euch das Fatum dieſes Laudes auch 


darin zur Seite. Schweden iſt in dieſemn 


Augenblicke die Beute ſeiner beiden erbittertſten 
Feinde, und bald vielleicht wird Ulrike eine 
Regentin ohne Reich ſeyn. 

Ich hörte ſchon von dem Einfall der Dis 
nen und Ruſſen, erwiederte Arwed: aber ich 
beſorge fo ſchwere Ereigniſſe nicht. 

Sie find ſchon eingetreten, verſicherte Swe⸗ 
denborg. Das Bahuslehn iſt ſo gut wie er⸗ 
obert. Stroͤmſtadt uũñd Marſtrand find bereits 
an die Dänen Übergegangent Carlſtein wird 
in. diefen Tagen fallen, und üleih wilden 
Thieren wüthen die Moskowiter im Often des 
Reiches. Morrkjoͤping, Nykjöping, eine Menge 
anderer Städte, an hundert Ritterfiße, an tau⸗ 
ſend Dörfer liegen in der Afche. Rings vor 
peften die Haufen des erfchlagenen Viehes die 
Luft, des Landes jugend wird fortoejchleppt 
auf die ruſſiſchen Schiffe zu ſchmaͤhlicher Scla⸗ 
veret, und während wir. bier reden, ruͤckt der 
General Lascy mir einem ſtarken Eorps gerade 
auf Stockholm. —— 
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Augen. Noch höher hob fich die KHeldengeftalt 
empor. Unwillkuͤhrlich ſchlug er an ben — 
und wollte ſich entfernen. 

Wohin, mein junger Freund? fragte 
Swedenborg freundlich. 

Sin den Garten, in die freie Luft! antwor⸗ 
tete Armed haſtig. Es wurde mir plößlich 
bier fo heiß. Auch bedarf ich der Sn 

um einen Entihluß zu fallen. 

Ich weiß es, fagte Swedenborg: Ihnen 
bet ihn faffen, Eurer wuͤrdig; und fo lebet wohl, 
und der Here feg mit Euerm Schwerte! . 

Wir fehen uns wohl noch vorher, meinte 
Arweb, 

Ich muß noch heute weieer reiſen, ver⸗ 
ſicherte Swedenborg. Ich gehe jetzt nach der 
Bleigrube Naſaalpe ab. Dann muß ich noch 
bie. Eifens und Kupfergruben in der Tornens 
Lappmark revidiren, und. in einem Monate 
wieder auf dem Ruͤckwege fun. — . 

Vieleicht treffen wir uns dann zu Stock⸗ 
holm, ſprach Arwed, feine. Verbannung vers 
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geſſend: und gebe * Himmel, meer Selm 
Auſpicien! 

Qua Fata trahunt, — sequa- 
mur! rief Swedenborg mit Salbung, und der 
Juͤngling eilte hinaus. 

Ein tuͤchtiges Gemuͤth! ſagte — 
ihm wohlgefällig nachſehend. Es Tag ſchwer 
danieder, erkrankt an Liebespein und bitterem 
Haſſe, und ſiehe, nur ein Paar Tropfen von 
der herben Stahltinktur: Vaterlandesnoth, und 
die Kraͤfte erheben ſich und arbeiten, und wer⸗ 
fen die majeriam peccantem heraus, und das 
Herz ift wieder ſo rein und friſch und ſtark, 
als es je geweſen. Heil dem Seelenarzte, der 
fo den rechten Fleck trifft! aber drei Mal Heil 
dem Patienten, deſſen gute Natur der Kur 
alfo entgegen kommt! 


11. 

Sim duntelgeg Laubgange des Gartens fchritt 
Arwed nachdentend auf und nieder. Da kam 
mit einem verſtoͤrten Gefichte der Oberſt Dies 
gret auf ihn zu. Die Zeit drängs, ſyrach er 


106 


eifrig: ich muß mich offen gegen Euch ausſpre⸗ 
hen, Major! Daß ich Eure Coufine liche, 
wißt Ihr laͤngſt, doch nicht, in weichem Grabe. 
Die zierliche Galgnterie, die mir Franzofen den 
Damen weihen, die Furcht, durch den Aus: 
bruch unferer Leidenfchaft, fie zu erſchrecken 
oder zu ermüden, haben eine Decke auf die 
Glut geryorfen, die in mir tobt. Jetzt ges 
fiebe ich es Euch, ih könnte morden um 
ihren Befig; ich muß ihre Hand gewinnen, 
oder fierben! 

Gleichwohl begreife ich nicht, Kerr Oberſt, 
antroortete Arwed unmuthigr weßhalb Ihr mir 
gerade das alles anvertraut, und je&t vertraut. 

Die neueſten Kriegesereignige rufen: mich 
zur Armee zuruͤck, ſagte Megret. Noch in 
diefer Naht reife ich ab. Unterdeß will ih 
mir wenigftens bier den Statum quo fichern. 
Ihr liebt mih nicht, Major, das weiß ich 
fehe wohl; aber Ihr feyd wenigſtens nicht 
mein Nebenhuhler ‚hr ſeyd Chriſtinens naher 
Verwandter, und ein Mann von Ehre. Ihr 
moͤgt von, ir halten, was Euch gefällig iR, 
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darin werdet Ihr Hoffentlich mit mir einvers 
ftanden feyn, daß diefer Mac Donalbain Eure 
Eoufine nicht verdient. 

Das räume ich Euch fehr willig ein, ant- 
wortete Arwed. Aber von einer folhen Ber; 
bindung wird hoffentlich nie die Rede feyn. 
Hätte Chriftine wirklih einige Schwäche. für 
diefen Dienfchen, ein fo edles, ſtarkes Gemuͤth, 
wie das ihre, iſt leicht von diefer Verirrung 
zurückzuführen. | 

hr nehmt die Sache m leicht, eiferte 
Megret. Ich habe denſelben Fehler begangen. 
Ich zweifelte und hoffte auch lange, und lich 
darüber bie Wittel. "ugbenußt, die mir zur 
Bannung biefes Höfen! Seiftes zu Gebote Ran: 
den. Dazu fam denn wohl auch die unglück 
liche Eitglkeic, die durchaus blos durch das 
eigene Verdjenft überwinden wollte, die es vers 
fhmähte, den Gegner noch mit andern Waffen 
zu bekämpfen, Aber jegt habe ich ein fo heis 
les Licht erhalten, daß mir die Augen davon 
fhmerzen. Diefer Mac Donalbdain ift ein Un: 
geheuer, und Chriftine betet ihn an. Jetzt waͤre 
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jede Schonung Raſerei. Denn das Gluͤck und 
die Ehre diefes edeln Hauſes hängt nn. 
nur noch an einem Haare. 

Und was wollt Ihr thun? fragte Arwed 
gefpannt. 

Das werdet Ihr fogleich hören, erwiederte 
Megret: denn dort kommt der Schotte auf 
uns zu. Ihn führe fein Verhängnig mir ent 
. gegen. Möchte ih nur faltes Blut genug ger 
winnen, um den Schurken zu braten & petit 
feu, wie wir es nennen! Es wäre doch eine 
Heine Senugthuung für die, unendlichen Qua⸗ 
fen ber Eiferfucht, die ich ihm verdanfe, feit 
ich auf dem Gplienfteen ſeußze. 

Megret drehte ſich weg und ging einige 
Schritte den Gang hinunter, und als er fi 
umfehrte, war der Grimm aus feinem Ges 
fihte verfhwunden und ein Tale, glattes 
Lächeln an beffen Stelle getreten. Unterdeß 
kam der Schotte Immer näher, die Beiden 
hoͤflich begrüßend. 

Ihr komme mir gerade recht, Sie Mac 
Donalbain! rief ihm Megret freundlich entges 
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gen: um mich Über etwas zu belehren. Nach 
Eurer Verfiherung und nah Euerm Namen 
feyd Ihr ja ein Schotte, und koͤnnt ung ges 
wiß am beften Auskunft geben über die Sitten 
und Gebräuche Eures theuern Baterlandes. 

Warum nicht? ermwieberte der Schotte mit 
gezwungenem Lächeln. 

Nun, fo unterrichtet mich doch, werther 
Sir, ſprach Megret, ihm vertraulich näher 
tretend: was verfieht man denn in Euern 
Kochlanden eigentlich unter den Kindern des 
Nebels? 

Mac Donalbain fuhr bei dieſer Frage zu⸗ 
ſammen, trat zuruͤck, ſah Megret mit einem 
Moͤrderblicke an und ſchwieg. 

Man nennt ſie auch die Kinder der Nacht, 
fuhr Megret mit freundlicher Ruhe fort. Es 
ſollen gute, arme Leutchen ſeyn, die, mit dem 
Staate zerfallen, in Felſen und Waͤldern hau⸗ 
ſen, bisweilen Expeditionen in das niedere Land 
machen, Vieh wegtreiben, Haͤuſer pluͤndern und 
anzuͤnden, hier und da jemanden todtſchlagen, 
und zuletzt gehangen werden. 
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Ihr redet von den Raͤuber Clans der Hochs 
fande, ſprach Mar Donalbain mit gewaltfam 
erfänipfter Ruhe. 

Cest cela! rief Megret fhalfhaft nickend: 
und ich rechne darauf, daß Eure Güte uns 
einige Detaild von ihnen mittheilen wird. Es 
wäre mir ſchon intereffant, Eure Nebelfühne 
mie ähnlichen Producten diefes Landes zu ver 
gleichen. In Schottland follen fogar Edelleute 
es nicht für deſpectirlich achten, bei dergleichen 
Seldzügen gegen die Heerden des Niederlandes 
an die Spige zu treten. Sie follen gar fein 
Geheimniß daraus machen, und den Galgen 
fo gut für ein Bett der Ehre halten, als das 
Schlachtfeld. Ländlich, firtlich! Die Anführer 
unferer Diebesbanden find weit delicater. Sie 
ſchwaͤrzen fich doch wenigſtens das Geftcht, 
um bei der Anführung ihrer Helbenthaten uns 
kenntlich zu feyn, und waſchen es ſich faus 
ber ab, wenn fie einmal in honnette Geſellſchaft 
gehen. 

Mac Donafbains Antlig verlor alle Farbe 
bei diefen Worten. Seine Augen rollten, als 
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wollten fie aus ihren Höhlen treten, und feine . 
Zaͤhne Elapperten hörbar zufammen. 

Ich verftcehe zwar Euer Geſchwaͤtz nicht, 
flammelte er endlih, kaum vernehmlich: aber 
Eure Giftblicke find die treuen Dolmerfcher 
Eurer Sefinnungen. Sie verrathen mir wenig: 
ftens fo viel, daß Ihr mich beletdigen wolltet 
durch dieſe Zufammenftellung, und mehr bedarf 
es nicht für einen edein Schotten, Euch um 
einen Spaziergang vor das Schloß zu bitten. 

Es ift mir zwar fehr fchmeichelhaft, edler 
Sir, eriwiederte Megret: von Euch zu einer 
Ehrenfache eingeladen zu werben. Aber ehe 
ich mich einftelle, werdet Ihr mir doch wohl 
erft beweiſen müffen, daß ich wirklich meine 
Ehre confervire und fie nicht vielleicht in die 
Schanze Ichlage, wenn id) mit Euch gehe. 
Meine Kameraden in der Armee find in fol 
hen Dingen etwas eigen, und meinen, daß 
geroifie Befchäftigungen ihren Mann für ims - 
mer unfähig machen, Ehrenhändel: abzuthun. 

Ihr weigert mir die Genugthuung? fragte 
Mac Donalbain geimmig, teat Megret näher, 
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geiff mit der Hand in den. Buſen und ballte 
fie dort zufammen, als hätte er etwas recht 
feft gepackt. 

, Unterdeg hatte Megret ein Terzerol aus 
ber Tafche gezogen, gefpannt und hielt es Mac 
Donalbain entgegen. Einen Schritt näher, 
eine verdächtige Bewegung, rief er: und dieſe 
Kugel fliege in Eure Bruſt! She wißt es, 
ich treffe gut. 

Mac Donalbain wich zurück und ftierte ſei⸗ 

nen graufamen Gegner mit irren Blicken an. 
Wir wollen der unangenehmen Eonverfation 
ein fchnelles Ende machen, fuhr Megret mit 
ſchrecklicher Kalthiütigfeit fort. Ihr müßt aus 
allem. wahrnehmen, daß ich Euch kenne. Laͤngſt 
hätte ich Euch der Obrigkeit anzeigen können, 
und ich hatte dazu mehr als eine perſoͤnliche 
Auffoderung. Weil ich Euch unbequem gewor⸗ 
den war, wollten mich Eure Spießgefellen ers 
morbden auf der Reife nach Tornea, und ohne 
des Majors Dazwifchentunft war ed um mic) 
gefchehen. Aber die Großmuth tft die Schwäche 
des Sranzofen. Sch verzeihe Euch, und befehle 
Euch 
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Euch 5158, noch in dieſer Stunde. dieß Schloß 
auf Nimmerwiederfehn zu verlaffen. Erblickt 
Euch. mein Auge noch einmal hier, oder funf: 
zig Meilen in der Runde, fo foll die Serechtigs 
keit den Räuberhauptmann verhaften und ihm 
Iohnen nach dem Buchftaben des: Gefehes! 
Keines Wortes mächtig, mit einer Miene, 
dem Satan unmittelbar nad) dem Sturz. in 
den Abgrund abgeliehen, taumelte Mac Donals 
bain von bannen, und triumphirend ging Mes 
gret dem Schlofle. zu. 

Es ift noch ‚immer problematisch, ſprach 
Arwed: mit wem von Beiden Chriftine am 
unglücklichfien werden würde. Diefer Megret 
wird mir immer bebdenflicher. Dem Schotten 
ift nur fein Recht. widerfahren; aber zum Hen⸗ 
kerdienſt drängt ſich kein rechtlicher Mann, 
und mit ſolcher Wolluſt in den Folterwunden 
des Feindes wuͤhlen, kann nur ein vollendeter 
Boͤſewicht! 

Vom Schloſſe her kam jetzt der Oheim 
eilig auf ihn zu, das Geſicht voll heiterem Er⸗ 
warten, einen offenen Brief in der Hand. 

AIV. 8 
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Saft Du den alten Brodin gefprocen N 
fengte er haſtig. 

Ich habe! antwortete Arwed, und der Se 
danke an Georgineng Verluſt entpreßte ihm 
einen tiefen Seufzer. 

Du biſt nun ganz feel, Arweb! vief der 
Oheim mit: herzlicher Liebe. Darf ich. jet hof⸗ 
fen, bald in dem. gelichten Neffen den Schwies 
gerfohn zu umarmen? 

Arwed ſah es, wohin biefe Gräge. führen 
mußte, ahnte die böfen Scenen, die der Wille 
des Dheims im Kampfe mit Cheiffinens uns 
glücklicher Leidenfchaft herbeiführen würde, und 
ſchwieg verlegen. 

Beſorge nicht etwa, eiferte ber Oheim: daß 
Div Dein Jawort abgezwungen werden fol. 
Lies diefen Brief. Dein Vater wünfcht diefe 
Verbindung, aber er läßt Deinen Willen frei. 
Doch follte ich meinen,. da Deine Geliebte 
ſelbſt Deine Feſſeln gelöfet hat, fo Fünnteft Du 
wohl etwas für den Lieblingsplan eines alten 
Mannes thun, der Dich ſo innig liebt, und 
der das Stück feines einzigen Kindes nicht 
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fefter zu gründen weiß, als durch Deine 
Hand. 

Dankbar erkenne ich Eure Vaterguͤte, er⸗ 
wiederte Arwed ausweichend. Aber ich bitte 
Euch, laßt mir Zeit zur Selbſtpruͤfung. Jetzt 
iſt mein Schmerz neu, und von Chriſtinen 
darf ich wenigſtens ſo viel behaupten, daß ihr 
der Gedanke an eine Verbindung mit mir ſehr 
fern. liegt. Auch fie bedarf Zeit, fih daran 
zu gewöhnen und einen Entfchluß zu foffen. 

.AIch kenne meine Tochter! rief der Oheim. 
Es war ſeit einiger Zeit etwas Fremdes, 
Feindliches in ihrem Herzen, was mich oft 
irre an ihr machte. Aber der Grund dieſes 
Herzens iſt gut, und aus tauſend Kleinigkeiten 
habe ich wahrgenommen, daß fie Dir wohl⸗ 
will. Bei meinem Ritterwort, ſie wird nicht 
Nein ſagen! 

Erwaͤgt doch wenigſtens die jetzigen Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe, bat Arwed. Der Augenblick, wo 
Schweden unter den Schwertern ſeiner Feinde 
blutet, wo es den Kampf um ſeine Exiſtenz 
kaͤmpft, iſt wahrlich nicht der rechte⸗ Zeitpunkt, 
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ein Liebesbuͤndniß zu knuͤpfen. Ich bin übers 
dieß entfchlofien, morgen zum Heere abzuge 
hen. Kehre ich zurück nach Beendigung des 
Krieges, fo iſt es ja dann nod immer Zeit, 
über diefen Gegenftand zu fprechen. 

Du willſt zum SKeere? fragte der Oheim 
erftannt. Haft Du vergeffien, daß Du ver 


baunt bift und verabfchieder? 


Ich will als Fretwilliger dienen, rief Ars 
wed feurig: in einem niedrigeen Grade, als 
Semeiner, wenn es feyn muß! Wenn ich auch 
für Schweden nicht leben full, fo wird man 
mir doch wohl vergönnen, dafür zu fterben! 

Sterben? für diefe Königin?! fragte‘ der 
Oheim. 

Was kuͤmmert mich die Koͤnigin! antwor⸗ 
tete Arwed. Ich fechte fuͤr mein Vaterland 
und ſchuͤtze die Gruft meines großen Könige, 
da es mir das Schickſal werfagte, fein Leben 
zu vertheidigen. 

Edler Menfch! rief der Oheim. Du ber 
ſchaͤmſt mich. Die Ausficht auf das Gluͤck mei⸗ 
nes Hauſes hatte nich das Unglück des Rei⸗ 
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des vergeſſen faflen, und Du bift bereit, Dein 
Blut für die Regierung zu verfprigen, die Dir 
das Liebſte ontriſſen. Wohlan! handle nad 
Deinem Herzen. Aber etwas muß auch für 
das meine gefchehen, ehe Du abreifeft, und das 
“gleich jegt, denn hier kommt meine Tochter. 
D weh! feufgte Arwed; und bleich und vers 

ſtoͤrt kam Chriftine herangefchlichen. 

Ihr habt befohlen, mein Vater, ſprach fie 
mit wanfender Stimme. 
Arweds Geliebte, ſprach der Statthalter 
zu ihr: hat ſich mit einem Andern vermaͤhlt. 
Er verläßt ung morgen, um ſich noch einmal 
mit Schwedens Feinden zu meflen. Du kennſt 
meine Wünfche, Chriſtine. Er foll den Gyllen⸗ 
fieen nur als Dein Verlobter verlaften, folge 
dann in ruhigern, friedlichern Zeiten die Hochs 
zeitfeier. Sehe reiche ihn Deine Hand und 
gieb ihm den Brautkuß. 

O mein Sort! jammerte Cheiftine und rang 
die Hände. 

‚Wozu die Ziererei? fragte finfter der Vater. 

Ihr quält Eure Tochter, fagte Arwed, und 
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zu Chriftinen ſich wendend: Beruhigt End, 
Bafe! Diefer Sturni tft nicht von mit aus 
gegangen. Gebunden oder frei, nie werde Id; 
Eurem Kerzen Gewalt anthun laſſen! | 

Nichts iſt wohl unerträglicher, ſchalt ber 
Statthalter: ald wenn ein junger Rittersmann 
eine Kälte gegen das andere Geſchlecht heuchelt, 
die ihm fremd iſt. Dein Gefuͤhl fuͤr Georgi⸗ 
nen mag nun ſo ſtark es wolle geweſen ſeyn, 
dem Vaterauge iſt es doch nicht entgangen, 
daß meine Tochter Die nicht gleichgiltig iſt. 
Die Blicke, mit denen Du ihr bisweilen nachs 
faheft, wem Du Dich unbemerkt glaubteſt, 
der warme Antheil, den Du an ihrem Ger 
ſpraͤch nahmeſt, ſelbſt die Verweiſe, die Du 
ihr manchmal gabſt, haben es mir nur zu 

deutlich bewieſen! 

Beſchaͤmt ſchlug Arwed die nieder. 

Und, ſo mancher anderen Merkmale nicht 
zu gedenken, fuhr der Greis fort. Was trieb 
denn Dich ſo ſchnell zu Roſſe, Chriſtine als 
Megret die Nachricht von Arweds Gefahr 
brachte? Wenn ein Mädchen darauf losreitet, 
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für einen jungen: Mann zu: impfen, fo darf 
man doc wohl getroft darauf fchwören, daß 
fie ihm gewogen iſt. 179" 

Ach, Bater! rief Chriſtine ſchmerzlich, und 
verbarg, wie damals, ihe Geficht an feiner Bruſt. 

Alfo reiche ihm die Hand, die damals für 
ihn fechten wollte! befahl der Water, und war 
im Begriff, die Tochter in Arwebs Arme = 
führen. Aber fie riß fih los von ihm: Sch 
kann nicht, bei Sort, ich a nicht! fchrie Re 
verzubeifelnd: - , ' 
Du kunnſt nie?! fragte der Statthalter 
zotnig. Und nach dieſem Geſicht iſt es Die 
Ernſt mit der Betheurung. Nun dann, Tochs 
‚ter, fo ſtehe dem Vater Rede, warum Du 
feinem Willen nicht gehorchen kannſt, der fi 
nie liebevoller ausgeſprochen hat, als in biefer 
Stunde. Ich may aud den Widerfpruch er: 
tragen, wenn vernünftige Gründe ihn unter: 
fügen; aber ich bin nicht gefonnen, das Spiels 
werk Deiner Launen und Deines Eigenfinns 
zu feyn. Darum rede, was haft Du gegen 
er Berbindung? I | 
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Vater! ſtöhnte ae und ſank zu ſei⸗ 

nen Züßen. ze 
Weiter nit, Kerr Oheim rief Arwed 
mit edlem Zuͤrnen. Ich verdiente nicht den 
Namen eines Mannes, wenn ich es dufdete, 
daß Vaterfluch ein edles Mädchen in meine 
Arme ängftige. Das erfte harte Wort, das, 
Ihr noch -meinetwegen Eurer Tochter fagt, 
verbannt mich auf ewig aus dem Gyllenſteen. 
Darauf mein Ehrenwort! | 
Kannſt Du auch diefem Edelmuthe wider⸗ 

ſtehen, meine Tochter? fragte der Statthalter, 
indem er ſich mit einem Gemiſch von Zorn 
und Liebe und Kummer auf Chriſtinen —— 
beugte. 

Gott iſt mein Zeuge, rief das Maͤbchen: 

wie gern mein Herz ſich Eurem Willen fuͤgen 

a mir nur eine kurze Friſt zur 

— Morgen follt Ihr meinen 

fahren! | 

* Ihr die Zrift, bat Arroed inftäns 

lebereilung iſt eine Art Zwang. 

thalter. zog Chriftine@ in die 
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Chrifine rang force bie Sion, und 
ſchwieg. 

Dieß Schweigen antwortet mir ae 
eis Du es wänfchteft, ſprach der Statthalter 
mit fehwerer Bedeutung. Es enthält das Bes 
kenntniß, daß Du Dich ber Urſache ‘Deiner 
Weigerung fhämft,. und vieles wird mie Elar, 
was mir bisher dunkel war. Diefe Thränen 
aber geftehen mir Deine Veberzengung, daß 
Deine thörigen Wuͤnſche nie erfült werden 
koͤnnen, und fie erfparen mir die Mühe, es 
Die zu beweifen. Sch erlaſſe Die die vers 
dienten Borwürfe. Die Vergangenheit fey 
begraben. Mache Dich diefer Milde wuͤrdig 
durch Sehorfam. Weiche Arwed Deine > 
meine Tochter? - 

Ehriftine ſchwieg und vegte fich nicht, und 
fah nur mit san, fterbenden a auf 
Arwed. 

Da zog der Greis die grauen — 
maͤchtig zuſammen. Sein Auge flammte, ſeine 
Hand hob ſich drohend empor. Soll ich die 
ungerathene Dirne verfluchen?! donnerte ex. 
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Vater! ftöhnte — und ſank zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen. 

Weiter nicht, Herr Oheim! rief Arwed 
mit edlem Zuͤrnen. Ich verdiente nicht den 
Namen eines Mannes, wenn ich es duldete, 
daß Vaterfluch ein edles Mädchen in meine 
Arme aͤngſtige. Das erfte harte Wort, das, 
Ihr noch meinetwegen Eurer Tochter fagt, 
verbannt mich auf ewig aus dem Gyllenſteen. 
Darauf mein Ehrenwort! 

Kannſt Du auch biefem Edelmuthe wider⸗ 
ſtehen, meine Tochter? fragte der Statthalter, 
indem er ſich mit einem Gemiſch von Zorn 
und Liebe und Kummer auf Chriſtinen er 
beugte. 

Gott iſt mein Zeuge, rief das Dädgen: 
wie gern mein Berg fih Eurem Willen fügen 
möchte! Laßt mir nur eine kurze Friſt zur 
Ueberlegung. — Morgen follt Ihr meinen 
Entfchluß erfahren! 

Bewilligt Ihr die Friſt, bat Arwed inftäns 
dig. Auch Uebereikung iſt eine Art Zwang. 

Der Statthalter. zog Chriſtinen in die 
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Hoͤhe und fah ihr fcharf in die Augen. In 
diefer Bitte liegt doch Feine Hinterliſt verbors 
gen? fragte er nachdruͤcklich. Du wirſt Did 
doch wirklich morgen erklären, offen und redlich, 
fonder Gefaͤhrde, wie es einer edlen nn 
gezieme' und meiner Tochter? 

Bet dem heiligen Worte des — 
rief Chriſtine auſſer ſich: morgen vernehmt 
Ihr meinen Eniſchluß, und Gott ſey das Wei⸗ 
tere befohlen! | 

Für heute aber entlaßt das arme Mädchen, 
bat Arwed. “Der Kampf, den ihre Seele be; 
fanden, hat fie zu heftig erfchüttert, und Eure 
Worte waren ſcharf und ſchwer. Wenn Eurer 
Tochter Gefundheit den Quafen des Gemüthes 
erlegen, fo würdet Ihr es ar fpät bereuen. 

So gehe, Chriſtine, ſprach der Statthalter: 
und bringe inte morgen einen Eatſchuuß, d den 
ich vernehmen darf. 

Schweigend Füßte ihm Ehriftine die Hand, 
und lehnte ſich flillsweinend an einen Baum. 

Ja, Kinder find eine Babe des Himmels! 
fagte jegt der Greis zu Armed: und die Freus 
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den, die fie uns ſchenken, ſind wohl bie boßten 
des Lebens. — Aber, wenn der Herr zuͤrnt, 
dann iſt der Kummer, den uns ein Kind 
macht, auch feine ſchaͤrfſfte Zuchtruthe — 
Er ging langſam nad) bem Schloſſe. Waͤh⸗ 
rend dem richtete ſich Chriſtine auf, ging ſchnell 
auf Aewed zu, ſchloß ihn heftig in ihre Arme, 
drückte einen brennenden Kuß- auf feine Lippen 
und ſchluchzte: Leb’ wohl, Arwed, und verachte 
mich nicht! O daß ich Dich nicht früher ſahl 
Sie eilte fort. Tief erfehürtere blieb Ar⸗ 
wed zuruͤck und rief — Wie u da⸗ 
enden?! 


„12 
Der Morgen deonte. Megrets Pferde ſtan⸗ 
den geſattelt und gepackt im Schloßhofe, und 
er ſelbſt zur Reiſe geruͤſtet, reichte eben dan 
Statthalter, der ihn mit Arwed heraus beglei⸗ 
tet hatte, zum Valet die Hand. 
Noch eine treu gemeinte Warnung zum 
Abſchiede, ſprach der Oberſt gepreßt. Duldet 
dieſen Schotten nicht laͤnger auf dem Schloſſe. 
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Er ift es nicht werth,. eine Luft mie Euch zu 
athmen. Wollt Ihr mehr wiſſen, ſo fragt 
Euren Neffen. Er wer Zeuge einer Unter⸗ 
redung, bie ich gefteern mit dieſem Dienfchen 
hatte. Mich ruft die Pflicht in das Getuͤm⸗ 
mel des ‚Krieges. Kehre ich einft zurück, fo 
werde ich eine Bitte an Euer Herz legen, und 
die. FZreundfchaft,. deren Ihr mich bisher ge 
mürdiget, buͤrgt mir dafuͤr, daß es feine Fehl⸗ 
bitte feyn wird, . Empfehle Eurer liebenswuͤr⸗ 
digen Tochter das Andenken eines Mannes, 
ber fie, anbetet. Sagt. ihr: Trotz ber Grau⸗ 
ſamkeit, mit der fie mir das legte Lebewohl 
verfagt, werde ihr Bild mich doch begteiten 
in das Feld ber Gefahr, wid Begeiftern zum 
Siege, oder mich Ügfeligen fm Tode! 

Er überfah das. ernfte Kopfſchuͤtteln, mit 
dem der Statthalter die unangenehme Antwort 
einleitete, die er ihm zu geben hatte, ſchwang 
ſich auf fein Roß und trabte mit feinen Leuten 
sum Schloßthore hinaus. 

- Mein Abend wird ſchwuͤl, ſagte der Statt 
halter zu Arwed: und es iſt mir, als fähe ich 
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fchon den Blitzſtrahl, ber mein letztes Erden⸗ 
gluͤck zerfiören fol. Gott ſey alles anheim⸗ 
geſtellt! Iſt Str Mac Donalbain noch im 
Schloſſe? fragte er den Haushofmeiſter, der 
unterdeß in die Thuͤr getreten war. 

‚Abs et geſtern Abends aus dem arten 
— antwortete dieſer: holte er ſich blos ſeine 
Buͤchſe und Schießtaſche aus dem Eßzimmer, 
empfahl ſich bei? Graͤfin mit einigen Worten 
und rannte dann wie wahnſinnig den Schloß⸗ 
berg hinunter. Seitdem babe ich ihn nicht 
mehr verſpuͤrt. Es mußte ihm etwas fehe 
Uebles widerfahren feyn, man fonnte fein 
Geſicht niche anfehen, ohne ein abfonderliches 
Entfegen. 

Du ſollſt mir. die Unterhaltung erzähten, 
die Megret mit ihm hatte, fprach der Statt; 
halter, und fragte dann den Haushofmeiſter: 
Iſt meine Tochter ſchon wach? 

Sn den Zimmern ber Gräfin iſt noch alles 
ſtill, erwiederte dieſer. 

Laßt ſie wecken! befahl der Statthalter 
Wir erwarten ſie bei dem Fruͤhſtuͤck. 
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Der Haushofmeiſter ging, und der. Statt; 
halter kehrte mit Arwed in das Unters Zimmer 
zuruͤck. Dort gingen fie eine lange Weile ſtill 
neben einander auf und nieder. Armed grauete 
es, den Schleier..von dem Unheil zu luͤften, 
das darunter verbergen lag, und der Oheim, 
der das merkte, hatte nicht den Muth, feine 
Asffoberung zu wiederholen. Unterdeß war das 
Fruͤhſtuͤck gebracht... Der Statthalter ſchenkte 
fihweigend bie Pokale voll, ſah bazwifchen nach 
ver Thür, feufzte, ergriff mafchinenmdßig den 
Becher, hob ihn an die Lippen und ſetzte ton, 
ohne zu trinken, wieder nieber. 

Bin. ich nicht. wie ein Kind, das fich vor 
der Erzählung einer Sefpenftergefchichte fuͤrch⸗ 

- tee! rief er endlich mit erzwungenem Scherze. 
Anverzagt draufl Erzähle, Arwed! 

Arwed wollte beginnen, da ethob fich braus 
Gen ein ängftliches Getuͤmmel, und leichenblaß, 
ein Billet in der Hand, trat der Haushofmei⸗ 
fter in das Zimmer. 

Die Sräfin iſt nirgend zu — — 
er. Ihr Bett war noch friſch gemacht. Sie 
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iſt geſtern Abend fpät im Garten gewefen und 
Hat. das Kammermaͤdchen Schlafen geſchickt. 

Was iſt das?! ſchrie ber Statthalter, auf 
den Haushofmeiſter — Was hate 
Bd! .. — 

Ein Billet an Ew. Creeleng, antwortete 
dieſer. Ich fand es. in. dem in der 
Gräfin. 

.Der ‚Statthäfter — es ‚und — ⸗ 
halb beim Oeffnen. Dann las er, und gleich 
einer taufendjährigen Eiche, in deren Fuß fich 
Die Art gearbeitet, die noch widerſteht der Ges 
walt des. Eignen Gewichts, wankt und endlich 
krachend zu oben ſchmettert, fg taymelte der 
hohe Greis, bis er zufammenbrach yadı bewußt⸗ 
(08 in den Seſſel niederſtuͤrzte. 

Während der Haushofmeiſter und die her; 
beieilenden Bedienten ihn in das Leben zu⸗ 
ruͤckzubringen fuchten, hob Armed das Papier 
auf, das feiner zitternden Hand entfallen war, 
und las: 

„So unwuͤrdig, Arwebs Sattin als Eure 
Tochter zu heißen, fehle mir der Muth, 
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Euerm gerechten Zorn gegenüber zu treten. 
Ich folge daher dem Manne, befien Weib 
ich bereits bin vor den Augen Gottes. Bei 
:- dem Andenken an meine eble Mutter bes 
ſchwoͤre ih Euch: Flucht mir nicht! Sen; 
- fett, Hoffe ich, werdet She mir verzeihen. 
Armer Vater! feufzte Arwed umd fah mitleidig 
nach dem Oheim hinüber. 

Unterdeß hatte fich der ſtarke Greis fchon 
wieder erholt, richtete fih im Seffel auf, und 
fein erfter Blick fiel.auf Armed. ö 
Du haft gelefen? fragte er ihn, und ſtreckte, 
als diefer bejahte, die Hand aus, das Billet 
der Tochger empfangen. Zögernd reichte es 
Arwed ihm Hin. Er winkte ſeinen Leuten, ſich 
zu entfernen, und las es noch einmal durch. 
Nein, ich will Dir nicht fluchen, Ungluͤck⸗ 
liche! ſprach er kalt, den Zettel langſam zers 
reißend. Ein undankbares Kind traͤgt ſchon 


decn Fluch des Himmels in ſeinem Herzen, und 


wo bie Liebe geſtorben iſt, dA findet auch bie 
Flamme des Zornes feine Nahrung. Jenſeit 
werde ich Dir verzeihen, hofft Du? Vielleicht! 

wenn 
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wenn ‚dort bie tedifchen Begriffe von Ehre vers 
ſchwinden und eine fiederliche Dirne nicht mehr 
ein Schandfleck ift für ein edles Geſchlecht. 
Wolle Ihr nicht einen Verſuch machen, 
fragte Arwed: bie arme Verführte den Klauen 
des Verführers zu entreißen? Laßt uns ihr 
nachfegen! Euer Arm reicht weiter, als fie 
geflohen feyn kann im Laufe diefer Nacht. 
Wozu? fragte der Statthalter mit dumpfem 


| Groll. Holte ich fie ein, fo müßte ich ja dem 


Schurken den Kopf fpalten, deſſen Weib fie 
bereits ift vor Gottes Augen, und fie hätte 
dann gar nichts mehr auf der Welt. Laß 
fahren dahin! 

Eine tiefe, ſchauerliche Pauſe. Das Se 
räufh von Arweds Noffen, bie Knud her⸗ 
beiführte, weckte den Obeim aus feiner Bes 
täubung. 

Deine Pferde find bereit, fprah er auf 
fiebend. Reiſe mit Sort! 

Es wird mir ſchwer, Euch in diefer Stims 
mung zu verlaffen, fagte Arwed befümmert. 

Did ruft das Vaterland, erwiederte der 
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Statthalter: und ich darf mich rühmen ein 


Dann zu fenn. Sch habe die Probe gemadit. 
Denn ich habe das Aergſte erlebt, und der 
Schmerz hat mich nicht getödte. Um mid) 
fey unbeforgt. 

Mein edler, unglücklicher Oheim! rief Ars 
wed, und ſank an des Sreifes Bruft. 

Streite wader, Arwed, fagte der Oheim: 
aber wage Dein Leben nicht tolltühn. Du 
biſt mein einziger Erbe. Wie ih Dich Fenne, 
gibft Du nichts “auf den elenden Mammon, 
aber Du ſollſt Dich auch nur dabei erinnern, 
daß hier ein ungluͤcklicher Vater lebt, deſſen 
letzter Exdentuoft fein edler Sohn iſt. 

Gott ſchenke Euch Ruhe! rief Arwed, vom 


. Schmerz uͤberwaͤltigt, ſtuͤrzte fort und fprengte 


bald darauf mit feinem Knud zum Thore hinaus. 


13. 
Im Spätherbfte defielben Jahres ſaß der 
Statthalter wieder einfam im Saale jeiner 
Ahnen, deren Standbilder er mit ſchwarzen 


Trauerfloͤren Haste überhängen laffen. Vor 
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ihm fland ein aufgeſetztes Schachbret, und er 
fpielte, weil er jegt keinen Spieler mehr hatte; 
mit dem er fich meſſen mochte, mit dem Buche 
in der Hand, die Gambits des Arabers Stam⸗ 
ma für ſich allein duch. — Der ungluͤckliche 
Mann hatte mächtig gealtert in der kurzen 


Zeit. Jede verlebte Woche‘ hatte die Falten 


eines: Jahres auf feinem Geſichte zurück ges 
laffen, und es gab ein recht trauriges Bild, 
wie er ſich anftrengte bei dem Eläglichen Zeit 
vertreibe, um durch das fcharfe Nachfinnen über 


den kunſtreichen Gang des Spieles die andern 
Gedanken, die ihn peinigten, zu vergeffen. 


Da ertönte Pferdehuſſchlag im Hofe, und 
ehe er noch an das Fenſter eilen konnte, ſtuͤrmte 
es die Treppe herauf, und Arwed ſtuͤrzte in den 
Saal und in des Greiſes Arme. 

Willkommen, mein Sohn! rief der Oheim, 
ihn ſcharf betrachtend. Obwohl ich den finſtern 
Unmuth nicht gern ſehe, der auf Deinem Ge⸗ 
ſichte haͤngt. — Der Kriegesmann, der sfeine 
Pflicht gethan, muß freudig aus dem ur 
zur Heimath kehren. 

9 * 
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Wenn der Kampf danach war, guter Ohelm, 
ertwiederte Arwed. Aber mein ganzes Leben ift 
nichts als eine lange Kette von vereitelten 
Wuͤnſchen und zerfiörten Plänen. Wie mie 
ber Myrthenkranz zerriß, verwelfte ber Lorbeer, 
indem ich danach griff, und auch die Cypreſſen⸗ 
trone habe ich nicht einmal erfechten können. 

- Der Krieg iſt aus? fragte der Oheim. 

Vor der Hand, ja, erwiederte Armed: bis 
es den Feinden belieben wird, von friſchem 
anzufangen; denn vom Frieden ift noch niche 
Die Rede, weder mie den Dänen, noch mit 

ben Rufen. 
Alfo mit dem nächften und mit dem 
mäctigften Gegner niche?! vief unmillig 
der Statthalter. Das Weiberregiment vers 
fäugnet fih doch nie. Zu ſchwach zum Wis 
derſtande und zu eigenfinnig zur Suͤhne. Ars 
wes Schweden! | 
Rhenſtjold, erzählte Arwed: war fchon in 
volleg Retirade vor den Dänen, als ich mich 
bei ihm melden wolle. Sch ging alfo zu dem 
Heere, das Stodholm decken ſollte. Aber als 
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ich ankam, fingen bie Ruſſen ſchon an füch zuruͤck⸗ 
zuziehen. Verwuͤſtung war der einzige Zweck 
ihrer Landung gewefen, und er war erreicht in 
fürchterlicher Vollkommenheit. — Wir drück 
ten zwar nach, und es gab noch einige Eleine 
Treffen mit ihrer Arriergarde, aber als fich 
die engliſche Flotte unter Norris unfern Küften 
näherte, da fhifften füch die Barbaren raſch 
ein, mit reicher Beute beladen, und fegelten 
davon. — Der Feldzug war zu Ende, und ich 
fehrte in mein Exil zurück. 

Das Tüchtige auch nur ehrlich gewollt zu 
haben, iſt fchon ehrenwerth! rief der Oheim, 
ihm die Hand bietend. Darmm nochmals will 
kommen, mein junger Held! 

Verlegen fchlug Arwed mit der Linken ein, 
und die Unlhholfenheit, mit der er es that, 
machte die Aufmerkfomfeit des Oheims rege. 

Warum weigerft Du mir die and, die. 
den Degen geführte Hat für Schwedens Keil? 
fragte er befremdet. 

Entſchuldigt es mit der Unmöglichkeit, ant⸗ 
wortete Armed, mit einem bitten Blicke auf 
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fettien rechten Arm, den er in den Rod ge 
knoͤpft hatte, 

Was ift das?! rief der Statthalter ers 
fchroden. Biſt Du am Arm bleffise? 

Eine ruſſiſche Kartätfchenfugel zerfchmetterte 
mir im lebten Gefechte die Hand, antwortete 
Arwed. — Ich mußte fie mir im Gelenk abs 
nehmen laffen. | 

Armer Sohn! Eagte der Oheim fchmerz 
lich. — Das if ein großes Ungluͤck. Der 
Lorbeer des Sieges iſt ein gutes Schmerzens 
geld für Schlachtwunden, aber in einem elen⸗ 
den Scharmägel ohne Erfolg zum Krüppel ges 
fchoffen zu werdem, iſt das Schredlichfte, was 
ich mir denken kant. 

Sa wohl, Oheim! rief Arwed bewegt: und 
ih kann jegt mit dem König Fun; bei Pavia 
fügen, daß ich Alles verloren habe, nur bie 
Ehre nice! ö 

Du haft Neche! ſprach, von dem Gedanken 
an die entflohene Tochter ergriffen, der Greis 
mit zitterndee Stimme. Wohl dem, der das 
von fich fagen. kann! 
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Und mit einem ſchrecklichen Seufzer ſank 

fein weißes Haupt nieder auf die arbeitende 
Beufl. 

Neuer Huffchlag im Hofe unterbrach die 
traurige Paufe, und noch finfterer, als Arwed, 
trat bald darauf Megret in den Sad. 

Da bin ich denn auch wieder zu Lande ges 
kommen, fagte er mit feltfamen Tone, indem 
ee den Oheim und Neffen begrüßte. 

Das ift mir recht lieb, Herr Oberſt, ants 
wortete der Statthalter. Es war gar einfam 
und öde geworden auf dem Gyllenſteen, und 
ih freue mich, daß Ihr nochmals Urfaub ers 
halten in diefen Eriegerifchen Zeiten. 

Die Gnade der Königin hat mich für ims 
mer beurlaubt! erwiederte Megret giftig. Ich 
- bin verabfchiebet. 

Verabfchiedet? fragte der Statthalter. Afo 
Generalmajor? Ich gratulire. a \ 

Ich kann diefe Gratulation nicht annehmen, 
fügte Megret. Ich babe meinen Abjchied er: 
haften unverlangt, ohne Asantement und ohne 
Penſion. 
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Ihr fcherzt! rief der Statthalter. Wie 
wäre das möglich?! 

Ich weiß keinen andern Grund, antwortete 
Megret: als die Verpflichtungen, bie die Koͤ⸗ 
nigin und ihr Gemahl mir hatten, Große 
Verpflichtungen! Ich habe es mic, viel often 
laſſen, fie ihnen aufzulaften, fehr viel! Vielleicht 
zu viel! Die Königin mochte auch baran vers 
zweifeln, mie würdig zu vergelten. Darum 
wählte fie die bequemfte Manier, in der bie 
Großen der Erbe empfangene Dienfte zu bes 
lohnen pflegen. Sie dankte mit Undank! 

She führe wunderliche Reden, Here Oberft, 
ſprach Armed argwoͤhniſch: und Ihr möchtet 
uns wohl die Noten nachliefern zu dem ge 
heimnißvollen Terte. 

Laßt uns von etwas Angenehmern fprechen, 
fagte Megret, fih mit der Hand über bie 
Stirn fahrend, als wolle er dort etwas weg⸗ 
wifchen. Wie befindet fich die holde Gräfin? 

Der Statthalter fuhr zufanımen, und fah 
beweglich auf Arwed, als wolle er ihn um 
Hilfe anrufen. | 
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Eben wollte .biefer für ihn antworten, «als 
der Kammerdiener eintrat, einen Lappen aus 
dem Paftorat Lykſale anmeldend, ber dem 
Herrn Statthalter wichtige Dinge im Geheim 
zu offenbaren habe. , 

„In mein Kabinet! befahl biefer, der Uns 
terbrechung froh, und erhob ſich von feinem 
Seſſel. 

Ihr ſeyd mir die Antwort auf meine Frage 
ſchuldig geblieben, erinnerte Megret; aber ber 
Statthalter zeigte blos auf Arwed und ging 
hinaus. | 

An Euch bin ich alfo gewieſen? ſprach Mes 
gret mit ängftficher Spannung zu diefem. Diefe 
Umſtaͤndlichkeit bel meiner einfachen Erkundi⸗ 
gung befrembdet mich, und erfcheint mir als Uns 
heil verfündend. Chriftinen ift doch kein Uns 
glück widegfahren ? 

Ste hat das Schloß verlaſſen in der Nacht 
Eurer Abreife, antwortete Arweb. 

So ift fie entführt von dem elenden Mac 
Donalbain! fchrie Diegret würhend. 

Wahrfcheintich, erwiederte Arwed. Sie hat - 
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zwar ihren Berführer in dem Abfchiedbriefe 
an ihren Vater nicht genannt, aber alle Ans 
zeichen fprechen für feine Schuld. 

Und nichts gefchehen, fie zuruͤck zu Bringen, 
und den Böfewicht für feinen Frevel zu zuͤchti⸗ 
gen? fragte Megret. 

Der Vater hat die Tochter für immer auf 
gegeben, antwortete Arwed: und ich muß Euch 
erfüchen, ihrer nie mehr im Sefpräch zu ers 
waͤhnen. — Diefe Erinnerung wirft allzu 
feindlich auf den ungluͤcklichen Mann. 

Das find die Folgen meines unfeligen Zoͤ⸗ 
gerne! rief Megret, ſich wild "vor den Kopf 
fhlagend. — Nun habe ich nichts, nichts mehr 
auf der Welt, das mir Freüde macht! Meine 
Ehre gekraͤnkt durch unwuͤrdige Behandlung, 
meine Liebe verfchmäht und getaͤuſcht. Was 
bleibe mir noch übrig?! 

Das Bewußtſeyn, Herr Oberf, fagte Ars 
wed ernftlih. Es iſt ein flarfer Fels in ben 
Lebensſtuͤrmen. 

Das Bewußtſeynk! rief Megret mit furcht⸗ 
barer Heftigkeit, und feine Augen rollten. Oh! 
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fenfzte er dann recht ſchwer und Angftlich, und 
ging vafch hinaus. 

Sn diefes Mannes, Beuf liegt ein — 
ches Geheimniß, gleich einem ſchlafenden Tiger 
in ſeiner Hoͤhle, ſprach Arwed. Wehe mir, 
wenn ich dazu beſtimmt ſeyn — es auf⸗ 
zuwecken! 


14. 


Ehen war am andern Morgen Arwed aufs 
geftanden, al& der alte Haushofmeifter mit ber 
fümmerter Miene zu ihm kam. Mit Gunſt, 
Herr Oberſtwachtmeiſter! fragte er ihn bedäch: 
tig: bat Euch unfer Here nicht verlaffen, wann 
er wiederkehren wird von feiner Reife? 

ft mein Oheim verreifet? fragte Arwed 
verwundert. Davon wußte ich nichts. Als 
geftern die Abendtafel abgefagt ward, glaubte 
ich blos, er wünfche allein zu feyn. 

Als er geftern dem Lappen die geheime 
Audienz ertheile, erzählte der Haushofmeiſter: 
ließ er ihm ein Pferd geben und für ſich den 
Braunen ſatteln in aller Stille. Der Lappe 
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mußte voran, den Weg zu zeigen. Mir gebot 
ber Herr ſtrenge, feine Reife geheim zu halten 
vor Sjebermann. Aber da die Nacht verfirichen 
iſt und er noch immer nicht zuruͤckkommt, fo 
bat bie Angſt bei mir überhand genommen, 
und ich muß es ſchon auf feine Ungnade hin 
wagen und Euch von dem Vorfall benachrichtis 

gen. Ihr werdet beffer willen als ich, was 
hierbei zu thun und zu laſſen iſt. 

Weichen Weg hat mein Oheim genommen? 
fragte Arwed haftig, indem er fich den Jagd⸗ 
rock überwarf. 

Länge dem rechten Ufer des Ymen bin, 
erwiederte der Haushofmeifter, auf der Straße 
nad Umeaby zu. Einige Lappen, die im 
YUmen fifchten, wollen die beiden Reiter noch 
gefehen haben, tie fie Puch die Furt des Lais 
Elf geritten find und fich dann rechts in den 
Fichtenwald an der Grenze unferer Lappmarf 
gefchlagen haben. 

Und Ihr habe gar keine Vermuthung über 
den Zweck dieſer Reiſe? fragte Armed weiter. 

Vermuthung wohl, antwortete der Haus⸗ 
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hofmeifter. Ich glaube, daß der Kerr die 
Diebesbande austundfchaften will, die jetzt wies 
der einmal in den Grenzwaͤldern ihe Unweſen 
treibt. Wer weiß, ob er nicht gar dem fchwars 
zen Naddock felber auf den Dienſt lauert. 

Unmödglich! rief Arwed erfchtoden. Das’ 
ift kein Geſchaͤft für Ben Greis. Er kann dar⸗ 
über zu Grunde gehen. 

Ah, Here Major, fagte der Haushofmeiſter 
betruͤbt: feit die Gräfin Chriftine fort ift, gibt 
unfer armer Kerr gar nichts mehr auf das 
Leben, und eine Kugel aus der Buͤchſe eines 
Buſchkleppers wäre ihm vielleicht recht wills 
kommen. | 

Ein folches Ende wende Gott ab, und uns 
fere Treue für den edlen Mann! rief Arwed, 
ſchnallte ſich mit der linfen Hand das Waid⸗ 
meſſer um, und hing ſich Büchfe und Schieß⸗ 
tafche an. Ich will jetzt recognosciren, alter 
Freund, fagte er. So Gott will, komme ich 
morgen mit beftimmter Nachricht zurück. Bis 
dahin fchroeige noch gegen Sjebermann. Wäre 
mein Obeim in böfe Hände gefallen, fo komme 
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alfes barauf an, bas Geſindel ungewarnt zu 
überrafchen. Komme ich nicht zurück, fo mel 
det die Degebenheit dem Landvogte, damit er 
feinen würdigen Chef vette oder räche. 

Sort fegne Euer Vorhaben, edler Grafl 
rief der Haushofmeiſter, Arweds Hand Eüflend, 
und eilend verlieh diefer dad Schloß. 


15. 


Arwed hatte die Furt bes Lais Elf, etwa 
taufend Schritte vor feinem Einfall in den 
Umen, durchwabet, und wendete ſich nun in 
den Fichtenwald :von der Straße rechts, we 
er auf einem ziemlich verwachfenen Wege weiter 
fortging. Rund um ihn war alles öde und 
todt. Nur ein kalter Herbftwind raufchte durch 
bie Wipfel der himmelhohen Fichten, und dieſe 
unheimliche Stille verftimmte feine Seele noch 
mehr, als fie es ohnehin fchon war. Keine 
Spur von Thieren oder Mienfchen! ſprach er 
mörrifh. Kein Kennzeichen, das es mir 
fagte: ob ich auf dem rechten Wege bin! Sf 
dieß Schweigen der Natur eine Vorbedeutung, 
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daß auch dieß wohlgemeinte Vorhaben gleich 
feinen ältern Brüdern in der Geburt ſterben 
wird? —— | 
Er war bei diefem Selbſtgeſpraͤch auf eine 
geräumige Wiefe gefommen, die mitten . im 
Walde lag, als von. fern ‚ber der Heerden⸗ 
Glocken dumpfes Läuten und vieler Stimmen 
unharmonifcher Geſang an fein Ohr fchfag. 
Das iſt eine Horde Rennthierlappen! rief er 
freudig, Ste komme wie gerufen! Und aus 
bein dichten Dunkel des Waldes brach jeßt ber 
Zug der Nomaden hervor. , Mehrere Hundert 
fahlbraune Rennthiere, an der Spige den Leits 
bock mit der weittönenden Glocke, eröffnete 
ihn. Still und friedlich folgten die guten, 
nuͤtzlichen TIhiere mit hren Mähnenbärten und 
wunderlich geformten Geweihen, mit vorges 
ſtreckten Haͤlſen, aus den treuen, frommen 
Augen vor ſich hinftarrend, dem Führer, und 
wollte ja einmal ein Rennthierfalb aus dem 
Zuge zur Seite fpringen, fo wurde es ſogleich 
von dem wohlabgerichteten Hunde angehalten 
und in die Reihe zuruͤckgebellt. Der Eigen 
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thämer der Heerde ſchloß mie feinem Weide, 
feinen Töchtern und Söhnen, Schwieger: und 
Kindeskindern, Knechten und Mägden, auf 
Rennthieren reitend und ein übelklingendes 
Isppifches Liedchen heulend. Der Zug breitete 
fih auf der Wiefe aus, machte Kalt, die bes 
packten Rennthiere wurden abgeladen, und bald 
ftiogen einige runde, aben zugefpigte Huͤtten 
aus Baumftämmen, mit Matten und Renus 
thierfellen bedeckt, empor aus dem grünen 
Grunde, auf dem die Heerde ihren Tifch fos 
gleich gedeckt fand, während. aus der Spitze 
ber Kegel von dem Mahle, das darinnen zus 
bereitet vourde, ber Rauch luſtig in a Haren 
‚Simmel hinauf roirbelte. . 

Armed trat zu dem Patriarchen ber großen 
Familie, ber fig neben feinen ruhenden Leib: 
thiere in das Gras gefeßt hatte, und eben von 
feinem Weibe einen Holzbecher voll Rennthiers 
mild empfing. 

Seyd gegrüßt, Ihr guten Samolagen! 
ſprach Arwed freundlich. Woher des Weges? 


Wir. tommen herunter vom Dofrefield, 
ers 
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eriviederte der Lappe: beffere Weiden: zu 
für unfere Heerden. 


Iſt Euch nichts zugeftoßen auf Eurer. Bagre? 
fragte Arwed weiter, dem eigentlichen Gegen; 


flande des angefponnenen. Geſpraͤchs näher zu 


fommen. 

Da bob der alte Lappe den Kopf, fah den 
Süngfing mit den trüben, rothen Augen mis 
trauiſch an, und antwortete kurz und kalt: Uns 
iſt nichts aufgeftoßen. Ä 
. Man fagt, die Gegend fey nicht — ſicher, 

fuhr Arwed fort. Der ſchwarze Naddock ſoll 
ſich wieder in dieſer Mark blicken laſſen. 

Ich kenne den Herrn gar nicht, betheuerte 
eifrig der Lappe: und habe in meinem — 
nichts von ihm gehört 

Das ift eine Lüge! zürnte Arwed. wie 
ſolltet Ihr fo ganz :unmiflend feyn:.über die 
Geißel diefes Landes. Ihr mißtrauet mie ſehr 
zu Unrecht. Ich frage aus guter Abſicht. Es 
gilt, den Schlupfwinkel zu entdecken, in dem 
ſich die Bande dieſes gefährlichen Boͤſewichts 
verbirgt, um ſie zu dernichten mit einem kuͤh⸗ 

XIV. 10 
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wen Sqhlage. @s gilt, vieleicht einen fehe 
edein Mann zu retten aus den Klauen Diefer 
Ungeheuer: 

Wie die Wolfen vom Winde bewegt, ers 
wiederte kopfſchuͤttelnd der Lappe: alfo vielge⸗ 
faltig ift die Lift der Menfchen. Ihr koͤnntet 
wohl. gar felber zur Geſellſchaft gehören und 
mic, bios ausherchen mollen, wie viel ich ers 
fahren, und wie ich gefiunet bin. Es iſt aber 
nicht gut von dem funkeläugigen Wolfe zu fpres 
den. Weine Heerde ik mir lich, und darum 
- bin ich ber unwiſſendſte Menſch auf der Erde 
für Alles, was Ihr mich fragen könne. 
Schaͤme Did, Judas Jerwi! rief jegt bie 
bejahrte Ehehälfte des Lappen, die bisher dem 
Geſpraͤch mit füchtlichen Theilnahme zugehört 
hatte. Wie kannſt Du fo argwöhnifch ſeyn 
und fo engberzig! Dieſer Schwede iſt gewiß 
ein ehrlicher Mann, der es gut meint mit uns 
Allen. Siehe nur fein fchönes, teeuberziges 
Geſicht. Wenn er fragt, fo fragt er ficher zu 
anferm Beßten, und wie müffen ihm ehrlich 
antworten. Der Zins, ben wir den Dieben 
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von unferer armen Heerde geben muͤſſen, hat 
mich fehon lange gefchmerzt. 

Auf Deine Sefahr! brummte der Alte und 
309 Armed geheimnißvoll bei Seite. Das 
Lager des Naubthieres, flifterte er ihm zu: 
findet hr, wenn Ihr Euch links wendet, und 
immer fortfchreitet bis an ben Fuß des Ges 
birges. Dann wendet Ihr Euch rechts in die 
Selfenfchlucht, und wieder links, bis hr, am 
Ufer eines Gletſcherbaches hinwandernd, das 
fehen werdet, was Ihr ſucht. Ihr erkennt 
es an den ſchwarzen Voͤgelſchwaͤrmen, die dort 
ihren Eünftigen Fraß wittern, und den Selfen 
deßhalb niemals verlaflen. 

Eure Befchreibung mag für Euch ganz gut 
feyn, Freund Judas Jerwi, fagte Arwed: aber 
mie genügt fie gleichwohl nicht. Gebt mir. 
einen Wegweifer mit bis an Ort und Stelle. 
Ich will ihn reich belohnen. 

Jackmock! rief die Lappin, und ein kurzer, 
dicker Kegel fprang herbei. Führe den Schwe⸗ 
denheren zu dem RO: im — Le 
bot fie Ihm. 

10 * 
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Wohl! erwiederte ber Burfche. Wenn auch 
nicht ganz hin, doch fo nahe, daß er ihn fehen 
kann von weitem. Darauf fprang er fort, fei: 
nen Wanberftab und Reiſeſack zu holen, und 
ftand bald, zum Marſch gerüftet, vor Armed. 

Sch bin Euch hoch verfchuldet, fprach Ars 
web zu der Lappin. Doch — noch eine Frage 


im engften Vertrauen, fegte.er heimlich hinzu. 


Ihr komme von daher, wo ich hin will. Habt 
Ihr nicht vielleicht wo etwas erfahren von 
einem ſchoͤnen, großen, alten Manne, der, fett 


geſtern, in böfen Händen feyn koͤnnte? 


Ihr wollt viel wiffen und muthet uns 
ftarfe Dinge zu! brummte der Patriarch. 

Habt Ihr mir fchon fo viel gefagt, bat 
Arwed: ſo ſagt mir nur vollends Alles. Sch 
werde Eure Offenherzigkeit, bei Sort! nice 
mißbrauchen. 

Wer kann Euch etwas abfchlagen?! flifterte 
lächelnd die Frau. Machdem, was wir geftern 
wahrgenommen bei Sonnenuntergang, werdet 
Hr das, was Ihr ſucht, wohl auf dem Ra 
venfteen finden, ob aber lebendig ober tobt, 
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dafür kann ich Euch freilich ‚keine Buͤrgſchaft 
leiften. 

Es wäre gräßtih!. rief Arwed erſchuͤttert, 
und wendate ſich, fort zu gehen. 

Huͤtet Euch! warnte noch das ehrliche Weib 
zum Abſchiede. Naddoch kennt keine Menſch⸗ 
lichkeit gegen feine Gegner. Fallt Ihr ihm als 
Feind in die Hände, fo ſeyd Ihr verloren. 

Wir ftehen. Alle in Gottes Hand, antwor⸗ 
tete Arwed getroft, ſchuͤttelte dem mürrifchen 
Juckas Jerwi die Hand, und ging mit feinem 
Begleiter nordweftlich in den Wald hinein. 


16. 


Ste waren ſchon einige Stunden ſchweigend 
mit einander fortgegangen, da öffnete fich der 
Wald, und Ber Arm des Gebirges, der die 
Umea⸗ Lappmark durchſchneidet, lag ganz vor 
ihnen in feiner ſchauerlichen Praha, Nackte 
Felſen und Eisberge ſtarrten hinauf in bie 
Wolken, und das falbe Grün der Thaͤler, 
die fi zwiſchen die Steins und Eiss-und 
- Schneemafien hineinſtreckten, bewies, daß fich 
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bier die Natur ſchon mächtig zu ihrem langen 
Winterfchlafe rüfte. 

Jetzt waren die Wanderer bei dem erfien 
Vorhügel angefommen. In dem Augenblick 
ſtieß Arweds Führer einen Schrei des Ent 
fegens aus, zeigte mis bebender Hand auf eine 
Schwarztanne am Wege, kehrte um, und rannte 
unter klaͤglichem Gehen! fo ſchnell waldein, daß 
Arweb bald den Gedanken aufgeben mußte, ihn 
zuruͤckzurufen oder einzuholen. Befremdet fah 
ee nach der Schwarztanne, der Urſache die: 
fes .panifchen Schreckens. Der Anblid war 
erfchütternd genug. An einem der untern Aeſte 
war das blutige Haupt eined armen Lappen 
aufgeſteckt. Daneben hing eine Tafel, auf 
der mit großen Buchflaben gefchrieben fand: 
„Strafe des Verrathes an Napod und fer 
nen Brüdern.” 

Unvegfchäme! rief Arwed in edlem Zorne 
über die Frechheit des Raͤubers, der: hier, den 
eignen Frevel zu fchirmen, eine geſetzloſe Strafs 
gerochtigkeit mit tuͤrkiſcher Grauſamkeit gehands 
babt hatte. Er trat näher.zu dem Baume, 
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und fah lange wehmuͤthig in das bleichgelbe 
ſtumme Gefiht. Armes Schlachtapfer! rief ex 
dann binauf. Wie ſchaueſt Du fo traurig auf 
mich’ hernieder, als wollteft Du mich vor dem 
Wege warnen, der wahrfcheintih Dein To⸗ 
besiweg geworben ift! Es märe freilich hart 
für mich, fo zu enden. Doch es gilt meinen 
zweiten: Vater, und dem Wanne geziemt es 
nicht, umzukehren auf der einmal begonnenen 
Bahn. Nein, feiich und fröhlich will ich: weis 
tee gehen, und gelingt mein Vorhaben, fo wird 
auch Dein Tod feinen Rächer finden! 

Ein Geräufh, wie von mehreren Toms 


menden Leuten, unterbrach den ernſten Mo⸗ 


nolog. Arwed drückte ſich in die Buͤſche um 
Wege nieder, und an zehn Männer von 
wildem Ausfehn, mit Meſſern und eiſenbe⸗ 
fehlagenen Knuͤtteln, einige mit Buͤchſen be 
waffnet, kamen vom Gebirge her und. gingen, 


in’ Ihrem Kauderwelfch unter einander plau⸗ 


bernd, ‚hart bei ihm voruͤber, ohne Ihn gewahr 
zu werben. 
- Kaum hatten: fie chm den Ruͤcken zugewen⸗ 
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det, als er fich eilig erhob und mit fiarfen 
Schritten in das Gebirge hinein ging. 

Muͤhſam gelang es ihm, ſich nach den Mn: 
weifungen des Lappen zu erientiren. Endfäch 
fand er den Gletſcher⸗Bach, und zugleich das 
Kiel feiner Reife. Bon Eisbergen umringe, 
thürmte ſich in fchauriger, einſamer Majeſtaͤt 
ein ungebeuerer, kahler, dunfelgrauer Felsklum⸗ 
pen bach in die Wolken empor. Auf feinem 
Bipfel. lagen die Ruinen einer uralten Burg, 
von der nur ein Paar Thürme mit der ver 
bindenden Zwifchenmauer erhalten waren, und 
alles wimmelte oben von unzählbaren Scan; 
"ren. Krähen, Raben und Dohlen, die theils in 
Bichten Reihen auf den Zinnen faßen, theils 
in ‚wilder Unruhe in ‚ganzen Schwärmen ab 
und. zu flatterten. Unglück verheißend tönte 
ihr haͤßliches Gekraͤchẽ von der Hoͤhe herab, 
durch die tiefe Stille der Gegend. Wahrlich, 
nicht blos das Schlachtfeld nimmt ben Muth 
des Mannes in Anſpruch! ſagte er zu ſich, 
und ſuchte ſtill den Pfad, der zu den Teuͤm⸗ 
mern hinauf führte. Endlich hatte er einen 
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engen Zufpfad gefunden. Da rief. anf einmal 
eine raube, grimmige Stimme: Kalt! Er fah 
auf, und kaum zehn Schritte vor ſich auf-einer 
Selfenfpige einen Strauchdieb, der die Buͤchſe 
auf ihn angefchlagen hatte. 

Was ſoll's?! rief Arwed barſch, und riß die 
feine von der Schulter. 

Wirf Dein Gewehr weg, oder ich fchieße 
Dich nieder! Herrfchte ihm der Räuber zu. 

Das war nie meine Sitte! zürnte Arwed. 
Schieß, Schurke! Aber triff, fonft bift Du 
verloren. 

Und die Büchfe in feiner Linken, gleich 
einer Piftole vorſtreckend, ftürmte er gegen 
feinen Gegner an. Diefer, durch die Kühns 
beit beſtuͤrzt, fchoß fehl, und fank in dem Aus 
genblicke darauf, mit Arweds Kugel tim bluten⸗ 
den Haupte, auf dem Felſen nieder, von wo 
er, noch mit dem Tode kaͤmpfend, in ein 
unergruͤndliches Verließ daneben herabpolterte. 
Und von den Zinnen erhob es ſich kraͤchzend 
und rauſchte mit tauſend Fluͤgeln, und der 
ganze Schwarm der Galgenvoͤgel, von den 
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Schuͤſſen aufgefcheuche, flatterte vote eine brans 
fende, finftere Welke in die Höhe, auf einige 
Minaten die Sonne verdunfelnd. 

Das nichtswärdige Geflügel wird mir no 
die ganze Gegend in Aufruhr bringen, ſprach 
Arwed, feine Buͤchſe frifch ladend, bei ſich. 
Ich wäre gern weiter geftiegen, aber jetzt darf 
ich es Boch niche wagen. Es liegt zu viel 
daran, daß die Kunde, die ih mir bier erwor⸗ 
ben, wohlbehalten auf dem Gyllenſteen anlange. 
Habe ich jetzt doch die volle Gewißheit, daß ich 
bier vecht bin. Sie Eofter freilich ein Menſchen⸗ 
leben, aber allzu viel war nicht Daran verloren. 

Eilig füchte er den Heimweg. Bald lag 
ihm das gefährliche Gebirge im Mücken, und 
als die Sterne zu funkeln begannen, fangte er 
wohlbehalten auf dem Gyllenſteen an. 


17. 
Die Anftalten, das Raubneſt zu erobern, 


‚wurden unter Megrets und Arweds Leitung 


mit Kraft und Vorſicht getroffen. Die zehn 
Dragoner, die in Umea lagen, wurben im 


155 


Geheim auf den Gplienfteen entboten, unter 
fie und die erproßten Foͤrſter und Jäger des 
Statthalters wurden die Landleute vertheilt, 
die ein Befehl der Statthalterfchaft unter dem 
Vorwande einer großen Wolfjagd zufammenrief. 
Das Eleine Heer von etwa achtzig Köpfen, 
das ſich auf diefe Weiſe bildete, theilten Mes 
gret und Arweb unter fi, und in der naͤch⸗ 
fien Macht brach, der Zug auf, in eine Menge 
Fleiner Abtheilungen zerfällt, die, immer durch 
Patrouilleurs zuſammenhaͤngend, doch keine 
Maſſe bildeten, welche die Aufmerkſamkeit der 
Räuber hätte erregen koͤnnen. Während Me 
gret auf dieſe Weife gerade gegen den Raven⸗ 
ſteen vorruͤckte, fuchte Arwed auf Umwegen 
dem Felſen in den Rüden zu fommen, und 
ihn von dem übrigen Gebirge abzuſchneiden. 
Die Bewegung wurde melfterhaft vollzogen. 
Kurz vor Sonnenaufgang trafen faſt zugleich 
ſaͤmmtliche Abtheilungen bei dem Ravenfren 
zuſammen, und langfam uud varfüchtig fliegen 
die Führer mit ihren Leuten den engen Felſen⸗ 
weg hinauf. Ohne .ein Hinderniß gg finden, 
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gelangten fie bis zu dem Sipfel.‘ Da ermms 
terte fich die Naͤuberſchildwache, die oben ſtand, 
und fchoß einen Dragoner an Arweds Seite 
nieder. Der Schuß erweckte nicht nur die ges 
flägelten Beiwohner des Ravenſteen, die fich ers 
ſchrocken erhoben und fchreiend herumfchwärms 
ten, fondern auch in den Thuͤrmen wurde es 
waffenlaut, und bald flürzten etwa zwanzig 
halbnackende Böfewichter, mit dem Gewehr, 
das fie im Taumel des Erwachens zuerſt ers 
oriffen, aus den Pforten, und warfen fich, 
gleich erfennend, was es hier gelte, wüthend 
“ über die Stürmer ber. Grimmig wurde ges 
firitten auf beiden Seiten, endlich fiegte doch 
die größere Zahl der Angreifenden, deren Uns 
geuͤbtheit durch ber Führer Umſicht und Tas 
pferfeit erfegt wurde, und die Räuber wur⸗ 
den geworfen. Da brach ploͤtzlich noch ein 
kleiner, feifcher Haufe von ihnen hervor, einen 
langen wohlgebauten Mann mit ſchwarzgefaͤrb⸗ 
tem Geficht an der Spige, der zuerft feine 
Piloten unter die Wienge-abfeuerte, und dann 


mit feingn Säbeln grimmig in die Bauern 


—— FR 


157 
einhieb. Das iſt der Schwarze: Nadbock! heulten 
ſie, und ſuchten den Ruͤckweg. Nur die Dra⸗ 
goner und Jaͤger hielten Stand, und der Kampf 
entbrannte mit erneuerter Wuth. 

Das iſt mein Retter "auf. der Reife nach 
Tornea! rief Arwed Megret zu. 

Es if Sir Mac Donalbain in fchwars 
zer Kunſt gearbeitee! ‚fchrie diefer mit giftigem 
Hohne, und fuchte fich zu dem verhaßten Nes 
benbuhler durchzufchlagen. Aber einige Raͤu⸗ 
ber warfen fi ihm entgegen und befchäftigten 
ihn hinreichend, während. Arwed immer näher 
gegen den Schwarzen vordrang, und nun wirk⸗ 
lich zu feinem Entfegen die befannten Züge in 
der dunkeln Larve erkannte. | 

Seht Euch, Mac Donalbein, der Sieg tft 
unfer! rief er ihm zu, indem er ihn mit der 
Klinge angriff. 

Lieber fterbe ich doch immer durch den De 
gen eines braven Edelmannes, als auf dem 
Biutgeräfte! fchrie Mac Donalbain, und gab 
nach einigen Luftftreichen ploͤtzlich die ganze 
Bruſt dem Degen Arweds bloß. 


— er a a a en 
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Das ſey ferne! rief Armed, den Degen zus 
ruͤckziehend. Ich bin fein Moͤrder! Aber in 
dem Augenbiicke harte fih Megret feiner Greg 
ner entledigt, und fein Degenfioß flürzte den 
Schotten zu Boden. 

Endlich! rief triumphirend Diegret, ſetzte 
feinen Fuß auf die Bruſt des Sefallenen, und 
bob langfam, mit teufliſchem Lächeln, den Arm 
zum Todesftreiche. 

Da feürzte mit lautem SJammergefchrei ein 
Weib in Bauerntracht herbei, ein Kind auf 
den Arme. Wild flogen die reithen, blonden 
Fiechten um das blaffe, magere Antlig, das 
wunderlich mit des Säuglinge blühenden Ro 
fengefihtchen contraftirte; und: hriftine! rief 
Arwed mit wilden Entfeßen. 

Barmherzigkeit! kreiſchte die ungluͤckliche 
Frau. Gnade fuͤr meinen Gatten, fuͤr den 
Vater dieſes Kindes! 

Ihr wißt nicht, was Ihr bittet, Dame 
Mac Donalbain! fagte Megret ſpoͤttiſch. Wer 
es gut meint mit Euch und mit der Ehre 
Eures Hauſes, der kann nichts Beſſeres thun, 
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als Euch ſchleunig zum Witwenſchleier vers 
helfen. Und er ſtieß zu, aber zu gleicher Zeit 
ſchlug Arwed ihm die Klinge weg und dtͤckte 
ihn kraͤftig zuruͤck. 

Mac Donalbain iſt gefangen! rief der Juͤng⸗ 
ling mit edlem Unwillen. Von dem Augen⸗ 
blick an ſteht er unter dem Schutze des Ge⸗ 
ſetzes, dem er verfallen iſt, und, She ir kein 
Recht an fein: Leben, 

Wahrlich, Arwed, Du bleibft Die aͤberall 
gleich! ſchluchzte Chriſtine, mit ihrem Kinde 
zu feinen Fuͤßen ſinkend. | 

Dergleichen edelmuͤthige Spisfindipfeiten, 
fagte Megret, den Degen einftedend: Kin; 
nen mic, ordentlich anekeln, fobald fie in die 
Lebens : Praris eingreifen wollen. 

Dießmal iſt die Großmuth graufamer als 
die Bosheit! ftöhnte Mac Donalbain,- und 
fehloß, vom Blutverluſt erfchöpft, die. Augen. 

Unterdeß hatte das Recht vollftändig ges 
fiegt. — Bunfzehn Räuber waren im Gefecht 
geblieben, fieben waren tollfühn vom Selfen 
berabgefprungen und hatten den Tod, dem fie 
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zu entrinnen ‘gehofft, in den fcharfen Stein: 
flippen des Ravenfteen gefunden. — Durch 
den Fall des Hauptmannes geſchreckt, warf 
der Reſt, etwa noch zwölf Köpfe flarf, Die 
Waffen weg, und fchrie: Parbon! 

Während Megret die Sefangenen mit Strik⸗ 
fen zufammenfuppeln ließ, wurde Mac Donal⸗ 
bain auf Arweds Befehl in das untere Se 
wölbe des Thurmes zurücdgebracht, und dort 
verbunden. ö 

Sjegt wendete fich Arwed zu Chriftinen, 
die ihm mit dem Kinde in den Thurm gefolge 
war. Ungluͤckliche, rief er, fie unfanft ergreis 
fend: wo ift Dein Bater?! 

 Spreihlos zeigte Cheiftine in einen Winkel 
des Gewoͤlbes, und warf fih dann in flillem 
Jammer an Mac Donalbains Schmerzenfager 
nieder. 

Armed eilte an den bezeichneten Ort, fand 
und fprengte dort eine Fallthuͤr, die ihm 
die Felſenkeller des alten Schloffes öffnete. 
Eine lange Wendeltreppe führte ihn in ein 
unterirdifches, aber helles Gemach, und noch 

blei⸗ 
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bleicher mb enrftellter, ale er ihn zuletzt geſe⸗ 
hen, wankte ihm ſein alter Oheim entgegen. 

Mein Sohn, mein Retter! rief der Greis 

mit ausgebreiteten Armen. 
Gott ſey Dank, daß mir das unterneh⸗ 
men gelungen iſt! ſprach Arwed mit herzlicher 
Freude. So hat mein trauriges Leben doch 
der Welt noch einmal einen ee Nugen 
gebracht! 

Wehe, daß es Die — it tief ſchmerz⸗ 
lich der Oheim. Wäre ich hier untergegans 
gen, unbefannt und unbeweint, fo märe bie 
Schmach unentdeckt geblieben, die jetzt meinen 
edlen Damen zu Schande macht vor meinem 
Vaterlande! 


18. 

Die Thuͤrme und Mauern des Ravenſteens 
waren unter Megrets Leitung geſprengt, um 
ſie untauglich zu machen, je wieder einer Die⸗ 
besbande zur Herberge zu dienen. Der ver 
wundete Dias Donalbain war mit feinen Spieß; 


‚gefellen in die Gefaͤngniſſe yon men, Chris 
XIV, u 
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fiine mit ihrem Kinde nad; dem Gyllenſteen 
‚gebracht worden, wo ihr alter Water, beffen 
‚Eifennatur doch endlih der nagende Sram 
überwältigt, ſchwer krank banieder lag. Im 
Sigungzimmer des Rathhauſes zu Umen hatte 
fih der Haͤrradsvogt ſammt feinen Beifigern 
verfammelt, um Gericht zu halten über bie 
Verbrecher. Auf den Wunfch des Oheims war 
Arwed, um den Becher der Rache in vollen 
. Zügen zu leeven war Megret gegenwärtig, und 
. auf feine Wächter geftügt, mit Ketten beladen, 
erfchien der bleiche Mac Donalbain vor feinen 
Nichtern. Abgemattet und von den Schmer⸗ 
zen feiner Wunde gequält, wankte er hin und 
her, und hielt fih nur mie Mühe aufrecht; 
aber fein Geiſt war ungefchwächt geblieben, und 
feine dunklen Augen bligten mit der alten Kuͤhn⸗ 
heit auf die Verfammlung. Megret laͤchelte 
ſtill vor fih hin. Mitleidig fah Arwed auf 
ben Ungluͤcklichen, und flifterte dann dem Haͤt⸗ 
radsvogte einige Bittworte zu. Diefer wintte. 
Die Schergen fchloffen Mac Donalbains Kets 
ten los und rückten ihm einen Schämel hin, 
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auf den er fih, mit einem bankbaren Blick auf 
Arwed, niederließ. 

Sagt uns Euern wahren Namen, Euern 
Stand und Euer Vaterland, begann der Haͤr⸗ 
radsvogt mit finſterm Ernſte. 

Gregor Mac Donalbain, antwortete der 
Gefragte: ein Edelmann aus dem ſchottiſchen 
Hochlande. 

Das behauptet Ihr alſo noch immer mit 
frecher Stirne? fragte Megret dazwiſchen. 

Vergeßt "nicht, Oberſt, rief heftig Mac 
Donalbain: daß Ihr hier kein Recht zum Fra⸗ 
gen habt, und daß ich die Pflicht, Euch zu 
antworten, nicht anerfenne! 

WVecrgeßt auch Ihr nicht; fprach Megret ers 
bittere: daß Teok Eure arge Sache noch ärger 
macht und Euch die Gnadenthuͤr auf ewig ver; 
fehließt, Die wahre Reue und demüthige Unter; 
werfung Euch vielleicht oͤffnen koͤnnte. 

Ihr moͤchtet mich wohl gar zu gern zu 
Euern Füßen ſehen, von der Todesfurcht zer⸗ 
knirſcht, um mein Leben bettelnd, entgegnete 
Mac Donalbain trotzig. Aber auf dieß Ver: 
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gnuͤgen müßt Ihr ſchon Verzicht eiſten. Jede 
Gnade, die ih Euch verdanken müßte, ver 
fhmähe ich unbedingt. 

- Der Härradsvogt winfte Beiden, zu ſchwei⸗ 
gen. ‚Angenommen aber, daß Eure Angaben 
richtig find, fprach er zu Mac Donalbain: wie 
war es möglich, daB Ihr Euern Adel alfo bes 
flecken Eonntet durch die Ausübung des vers 
worfenften Handwerkes? 

Mein Schickſal! antwortete Dar Donal⸗ 
bain dumpf und fah auf den Boden. 

So nennt der Menſch nur allzu oft bie 
Folgen feiner Leidenfchaften und feiner Lafer! 
bemerkte der Richter. 

Hft, fagte Mac Donalbain: wird auch das 
Unrecht, das ein Unglüdlicher von feinen Bruͤ⸗ 
dern erlitt, mit diefem Namen belegt, wenn 
es ihn zu Thaten treibt, die feiner Seele fonft 
fremd waren. Eine graufame Kränkung meiner 
Ehre, die ich im Dienſte bes Königs von Engs 
land erlitt, warf mic den engliſchen Flibu⸗ 
ſtiern in die Arme. Die Meere beider Web 
ten kennen meinen Namen. Aber die Herren 
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der. Erde, gewohnt, ſolche Unternehmungen im 


Großen für ihre Rechnung ausführen zu laffen, 
feindeten unfere kleinen Privats Abenteuer an. 
Bon allen Häfen der cultivirten Nationen aus⸗ 


gefchlofien, waren wir gezwungen, am Ende. 


Afrika's ein Aſyl zu ſuches. Wir fanden es 
in Madagascar. Hier erfuhren wir die Rück 
kehr des nordifchen Helden in. feine Staaten. 
Wir hofften, daß diefer Fuͤrſt, Eriegluftig und 
zum Kriege gezwungen, wie er war, uns mit 
offenen Armen aufnehmen werde, und beten ihm 
an, mit fechazig Schiffen in den Hafen von Go⸗ 
thenburg einzulaufen. Zwei ſchwediſche Edels 
leute ſchloſſen in feinem Namen die Capitula⸗ 
tion mit uns. ‚Sch ward unferer Flotte vors 
angefchiett, um bier alles zu ihrem Empfange 
vorzubereiten... Aber ein böfes. Fieber warf 
mich zu Gothenburg nieder, unterdeß fiel der 
König vor Frederikshall. Stuͤrme ung Euros 
pa's zünftige Piraten vernichteten unfere 
Klotte auf der Herfahrt, und als ich endlich 
von meinem Giechlager aufſtand, war ich «ja 
Bettler... Bon der Erfüllung des königlichen 
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Wertes war nun natürlich nicht mehr die 
Rede. Ich, dem Carls Siegel und Unter⸗ 
fcheife Oberſtenrang verbuͤrgte, konnte nicht 
einmal eine elende Compagnie erhalten. Da 
erwachte in mir auf's Neue der grimmige 
Menſchenhaß, die tere Menſchenverachtung. 
Die letzte Hoffnung, als ein ehrlicher Soldat 
zu leben und zu fallen, war geſcheitert. Der 
Staat, der mir mein wohlerworbenes Recht 
verſagte, warf mich in den Urſtand ber Natur 
zuruͤck, wo jeder feine Haut verſicht mit der 
eigenen Fauſt. Ich war alfo befugt, meinen 
Gegner zu!bekriegen, und mir das mit Gewalt 
zu nehmen, was mir gebuͤhrte. Ein Haufen 
Ungluͤcklicher, die gleich mir nichts zu verlieren 
hatten, waͤhlte mich zu ſeinem Fuͤhrer, und der 
Kampf zwiſchen mir und der Krone Schweden 
begann. Ich wurde beſiegt, und habe alſo Un⸗ 
recht. Drum brecht nur raſch den Stab über 
mich. Ich bin bereit zu ſterben. 

Entſetzlicher Mann! rief der Haͤrradsvogt. 
Haht Ihr auch dergleichen Sophismata in Be⸗ 
reitſchaft, um Euch wegen des Ungluͤcks und 
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der Sehanach zu entfündigen, fo Ihr über das 
edle Haus gebracht, das Euch. gaftftel aufger 
nommen hatte in feinen Mauern? ! 

Das iſt der Fluch meines Lebens, rief Mac 
Donalbain fchmerzlih: daß ich Euch darauf 
nicht zu antworten vermag! Hier muß ih | 
ſelbſt das: Schuldig rufen über mich. So 
hart der Spruch fallen mag gegen mich, das 
durch allein babe ich ihn verbient, und beuge 
mich willig unter bie Hand des ſtrafenden Ges 
rechtigkeit. 

Es⸗ iſt die Ditte meines Oheims, ſagte Ar⸗ 
wed zu dem Haͤrradsvogte: daß alles, was Mac 
Donalbain gegen unſer. Haus verübt, bei der 
Unterfuchung -übergangen werde. 

Wie?! auch das Attentat, gegen Sr. Ereel 
lenz geheiligte Perſon? fragte unwillig der Haͤr⸗ 
radsvogt, waͤhrend Megret in ſtillem Grimme 
mit dem beſpornten Fuße in die Diehle hieb. 

Die Bande, ſagte Arwed: wollte den 
Statthalter, von dem ſie uͤberraſcht ward, zu 


hrer Sicherheit ermorden. Mit eigener Ger 


fahr ſchuͤtzte Mac Donalbain das Leben des 
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Greiſes. Selbſt die Verhaftung war nur eine 
Maßregel für biefen Zweck. Auch ich danke 
diefem Manne meine Rettung. Er hätte uns 
ferer Rechnung eine ſtarke Gegenrechnung zu 
machen. Darum mögen beide mit. einander 
zerriſſen ſeyn. 

Mich wundert es, rief Megret giftig: daß 
der Herr Statthalter niche gerade zu auf Am⸗ 


neftie anträgt für den cheuern Schwiegerfohn! _ 


‚Bein Oheim, erwiederte Arwedeernſtlich: 
konnte die Beleidigung verzeihen, die feine Pers 
fon betraf, aber nie wird er ſich erlauben, in 


bie heilige Orbnung der Berfaffung ſtoͤrend eins 


zugreifen. Mit uns hat Mac Donalbain ſei⸗ 
nen Frieden gefchloffen. Jetzt verföhne er das 
Geſetz und leifte der Gerechtigkeit Genuͤge, 
kann es nicht anders feyn, mit feinem Bfute! 
O wollte Sott! rief Mac Donalbain. So 


wie ich in dieſem Augenblick empfinde, wäre 


bas Leben ein trauriges Gefchent für mic. 
Jetzt wurde draußen vor dem Sitzungzim⸗ 
‚mer ein Wortwechſel laut. Die Thuͤr flog auf, 


x und durch die Wächter, bie ſlie zuruͤckzuhal⸗ 
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ten: ſuchten, : drängte ſich mit: wuͤthender Bes 
wait Ehriftine herein, ihr weinendes. Kind anf 
dem Arme, athemlos von der heftigen Dee 
mwesung. 

Auch das noch! feufte Mac Denalbeie 
and wendete fein Geſicht weg. | 

Um Gottes willen, bie Gräfin Gyllen⸗ 
flieena ?! rief erſchrocken der Haͤrrabsvogt. 

Das war ich, forach. Chriftine.. Seht bin 
ich das Eheweib des Nänberhauptinannes Wer 
Donalbain, und mein Platz iſt an feiner Seite, 
im Kerker oder auf dem Blutgeruͤſte. 

Ehriſtine! wie habt Ihr Euern edlen Va⸗ 
tee durch dieſe zweite ſchimpfliche Flucht beu/ 
gen koͤnnen? fragte Arwed fie mit fehmerzlihen 
Vorwurf. 

Meines Vaters Leben, antwortete Chriſtin⸗ 
iſt ohnehin durch meine Schuld rettungles vers 
gifte. Darum vergönne mir. das Verdienſt, 
wenigfiens gegen ein Weſen auf der Welt 
meine Pflichten in ihrem ganzen Umfange es 
füllt zu haben, gegen meinen Gatten. Er if 
gefangen und wund an Leib und Seele. Er 
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bedarf Troſt und’ Pflege, und von-. wem hat 


er beides am cheſten zu. erwarten, als von ber, 


Die ihr Schickſal an das feine ‚gebunben hat 
für dieſes Leben burch einen Schwur 
vor Gottes Altare. 

So ſeyd Ihr wirklich mit dem Boͤſewicht 


. vermähle? fragte Megret heftig. 


Chriſtine ſah ihn verächtlich an und ſchwieg, 
als aber der Härradevogt bie. Frage wieder⸗ 
holte, 309 fie. ein befiegeltes Papier aus dem 
Buſen und legte es auf den Gerichtstiſch. 

Eine Gyllenſtierna Sana nie. ganz fallen, 
fprach fie ſtoiz. Der alte Pfarrer zu Lykſale, 


von meinen Thräuen bezwungen, hat uns -heims 


Eich getraut, karz vpr. feinem Tode. 

Diefer Beweis, fagte verlegen der Haͤr⸗ 
tadsvogt: ſpricht gegen Euer Verlangen, den 
Kerker mit: diefem Manne zu theilen. Durch 
das heilige Eheband mit ihm verfnüpft, wur⸗ 
det Ihr ſchuldlos in Verbrechen verwickelt, 
an denen Euer Wille Eeinen Theil harte. Je⸗ 
ber rechtliche Grund, Euch zu verbaften, ers 
mangelt daher, und mir bleibt nichts uͤbrig, 
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als Enh zu Eurem — Bater — 
fenden. " 

Peinigt mich niche erſt mit — 
Chicanru! bat Chriſtine. Wollt Ihr mich 
zwingen, zu verſuchen, was tiefer iſt, der Umen 
oder "mein Elend? or wolle Ihr mir ben: 
leichtern Tod wehren, daß ich. mich. erwuͤrgen 
muß mitden Flechten meinst Haare ? So wahre. 
ber Herr lebt und meine Seele, ich laſſe mich 
nicht ‚lebendig trennen von meinem Gatten! ı 

Laßt es gefchehen, bat Arwed ben Haͤrrads⸗ 
vogt. 

Ich lade viele — — 
auf mich, erwiederte dieſer, tief erſchuͤttert. Aber 
wer vermag hier zu widerſtehen?! Es ſey alſo!/! 

Much, Mac Donalbatn! rief jetzt Chriſtine. 
— Bir haben Menſchen zu unfern Richten. 
Sie werden Deine Vertheidisung mit milden 
Herzen anhören, und daun iſt doch wenigſtens 
Dein Leben gerettet. 

Verſlucht ſey das Wort,gp ich dafuͤr rede! 
vief Mac Donalbain wild. Meine Thaten find 
mein und der Sohn meines Baters iſt nicht 
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gewohnt, fie zu entschuldigen oder zu beſchoͤ⸗ 
nigen, am ee wegen des jämmerlichen 
Sehens! 

"Du fprichft, wie es dem Manne zieme und 
dem ſchottiſchen Edein, ſagte Chrikine: doch 
mir muß es vergoͤnnt Won, für Did zu re⸗ 
den, wie es Deinem treuen Eheweibe geziemt. 
Derum bitte ih Euch, Ihe Herten, hoͤrt 
mich. günftig an, damit Euch Gott dermaleinft 
auch hören möge! 

Was koͤnnt Ahr anbringen zur Bertheis 
bigung eines überwiefenen Strapenränbersil 
fragte der Haͤrradavogt mitleidig. 

Das hinmelfchreiende Unrecht der Regie 
rung! rief Chriſtine eifrig: das den Ungluͤckli⸗ 
hen mit Gewalt fortſtieß auf die Bahn des 
Lafters. Die Muchſicht, die früher ähnlichen 
Vergehungen hewiefen wurde. Der dänifche 
Meberläufer, dem ‚Carl XII, für eine glückliche 
Waffenthat gleichfam einen KapersBrief auf 
fremdes Eigenthizzm bewilligte, beweil't, wie 
milde man bisher. in unſerm Vaterlande über 
ſolche Vergehuugen geurtheilt hat. 
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So glängend das Beiſpiel it, das Ihr ums 
nennt, ſprach der Haͤrradevogt: fo kaun es doch 
nit für - Euch beweifen. Auch der unums 
fchränfte Souverain war nicht befugt zu einem 
ſolchen unerhörten Zreibtiefe, der, wenn «6 
anders feine Richtigkeit Hat, nur einer von 
Carls fonderbaren Laune fein Daſeyn verbans 
fen kann. Denn heilig muß das Eigenthum 
der Unterthanen dem Könige feyn, des ja ihr 
natürlicher Schutzherr iſt. 

Mein muͤtterliches Erbe, rief Ehripine hef⸗ 
tig: ſoll den Schaden erſetzen, den Mac Des 
nalbain dem Lande zugefügt hat! 

Könnt Ihe auch das unſchuldige Blut ber 
zahlen, das gefloſſen iſt durch Eures Gatten 
Baur? fragte der Haͤrradsvogt mit ftrafendem 
Ernſte. 

Sein Widerſtand bei dem Ueberfall war 
Nothwehr! rief Chriſtine: auch iſt keiner der 
Angreifer von ſeinem Stahl gefallen, und ſonſt 
hat er feine Haͤnde rein erhalten vom Biute 
feiner Brüder. 


Mit nichten! erwiederte der Haͤrrabsvogt. 
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‚Der. Reifende auf der Straße nach Bulca, der 
ungluͤckliche Lappe, der den Herrn Statthalter 
in die Moͤrderhoͤhle gefeiter, find ſtumme Zeu⸗ 
gen von Eures Gatten Verbrechen. | 

Bei dem höchfien Gotte, Mac Donafbain 
iſt unſchuldig an chrem Tode! rief Chriftine 
"mit ſchneidendem Angfitone. Fragt bie Bande, 
und wenn ihrer Einer meinen Mann beſchul⸗ 
digt, fo laßt uns Beide den niedrigften Vers 
brechertod fterben. 

Bon feinen Spießgefellen würden wir wohl 
die Wahrheit am fpäteken erfahren, bemerkte 
ber Haͤrradsvogt. Auch Täugnen fie in ben 
Verhören die Verbrechen, deren fie befchufdigt 
werben, mit unerhörter Frechheit. 

Die Schurken läugnen?! rief Mac Donal⸗ 
bain aufſpringend. So halten ſie mich fuͤr 
todt ober entflohen, ſonſt würden fie das nicht 
wagen, denn fie kennen mich. Laße fie herkom⸗ 
men, Herr Michter, laßt fie mir unter bie 
‚Augen treten. Ich will ein Wort mit ihnen 
reden, das fie anderes Sinnes machen foll.- 

: Das machte wohl nicht rathſam feyn, meinte 
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‚Megret: und koͤnnte Gelegenhelt geben gu ger 
heimen Winken und Conſpirationen. 

Ich bin anderer Meinung, Herr Oberſt, 
erwiederte der Haͤrradsvogt, indem er einem 
Schergen einen Wink gab, die Bande zu holen. 
Dieſer Schotte iſt zu kuͤhn und trotzig, als daß 
man niedrige Liſt von ihm beſorgen duͤrfte. 

Eine lange, tiefe Pauſe trat ein. Chriſtine 
hatte ſich auf Mac Donalbains Schaͤmel ges 
ſetzt, nnd betrachtete ſtill⸗ weinend den bluͤhen⸗ 
den Saͤugling, der mit einem Engelslaͤcheln 
an ihrer Bruſt eingeſchlummert war. Der 
Raͤuberhauptmann war neben ihr niedergeknieet 
und verbarg fein Geſicht In ihrem Schooße, 
waͤhrend ihre weiße Hand auf ſeinem ſchwar⸗ 
zen Kraͤuskopfe ruhte. Mit duͤſterbrennenden 
Blicken ſah Megret, mitleidig ſah Arwed auf 
die Gruppe, und der Haͤrradsvogt ſprach feufs 
zend: Das Richteramt iſt mitunter boch vecht 
ſchwer zu verwalten! 

Jetzt erhob ſich draußen ein gewaltiger 
Lärm. Ketten und Gewehre klirrten, und ſtark 
umeingt von Schergen und Soldaten, in ſchwe⸗ 
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von Feſſeln, doch keck und trotzig, marſchirten, 
gleichen Tritt haltend, zwoͤlf Teufelsgeſichter 
herein, die ſich, ohne Mac Donalbain wahrzu⸗ 
nehmen, mit einem Tempo, wie zum Spaß, 
vor dem Gerichtstifche*in, gerader Linie aufitell: 
ten und ihren Richter mit tuͤckiſchem Phlegma 
anlächeiten. 

Mir haben Euch noch einmal vorgefobert, 
begann der Haͤrradsvogt: um’ Euch unfere Er⸗ 
mahnungen zum Geftändnig der Wahrheit zu 
wiederholen, um Euch noch einmal zu Semüthe 
zu führen, dag Ihr durch fortgefeites freches 
Räugnen bei fo ſchweren Anzeigen die Unter⸗ 
ſuchung und Eure Haft verlängert, Euch ben 
Qualen bee Folter ganz zwecklos ausſetzt und 
obendrein Eure Strafe erfchwert, auf: deren 
Linderung Ihr bei einem freimüthigen Bekennt⸗ 
niſſe hoffen könntet. Geht in Euch, "Unglück 
liche! Ich bitte Euch darum aus reblicher 
Meinung. Nur wer feine Sünden ehrlich be; 
kennt und bereut, darf einen gnädigen Richter 

hoffen bier. und dort. 
Es iſt recht rührend und beweglich anzuhoͤ⸗ 
ren, 
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zen, antwortete das frechfte der Sefichter: daß 
ſich ein Kerr, wie Ihr, fo viel Muͤhe gibt mit 
uns fchlechten Leuten, und daß er da bittet, wo 
er mir zu beſehlen brauche. Wir können ung 
freitich nicht fonderlich nach der Beſchleunigung 
der Unterfuhung fehnen, da der Salgen wohl 
das Ende vom Liebe werden könnte, zumal, 
wenn wir zu allem Sa fprächen, was man uns 
Schuld gibt. Die Linderung der Strafe, die 
bie Herren Richter immer ihren Koftgängern 
verfprechen für ein aufrichtiges Bekenntniß, 
fomme mir vor, ıwie das Engelbuͤchlein in der 
Offenbarung Sanct Sjohannis. Es ſchmeckt 
im Munde ſuͤß, wie Honig, aber wenn man’s 
gegeflen hat, fo geimmer’s im Bauche, und wir 
wiflen viele Beifpiele, mo den Arreftanten das 
Reden fchlechter bekommen ift, als das Schweis 
gen. Dan kann fich auch um den Hals reden, 
wozu wir doch geringe Luft haben. Was die Fol 
tee anbetrifft, mit der. Ihr Herren immer gleich 
bet der Hand feyd, fe müßten wir es freilich 
darauf ankommen Iafien, wer es am längften 
aushielte; aber wir haben alle gute Naturen. 
‚XIV. 12 
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Gleichwohl würden wir ſchon Euch zu Liebe 
alles geſtehen, and; ohne Foiter, wenn wir nur 
etwas wäßten. Was wir willen, das haben 
wir Euch ehrlich erzählt, und daß Ihr uns 
nicht glauben wolle, . das iſt wahrlich niche 
unſere Schuld. 

Ihr läugnet alfo beharrlich die Nänbereien, 
deren Ihr fchon fo gut als uͤberwieſen ſeyd? 
feagte finfter der Haͤrradsvogt. 

Wir brauchen nichts zu läugnen, erwiederte 
troßig der Sprecher: denn wir haben nichts ver: 
kochen. Wir find ehrliche Finnen, die der Jagd 
halber die Lappmarken durchziehen und ihre Abs 
fkeigequartier auf dem Ravenſteen hatten. 

Und von dem fchwarzen Naddock wißt Ihr 
gar nichts? fragte der Haͤrradsvogt weiter mit 
charfem Tone. 

Erzählen haben wir von dem Erzſpitzbuben 
gehört, antwortete der Räuber: aber ber Teu⸗ 
fel mag von ihm mehr wiffen, als wir. Ein 
Mohr hatte uns wohl in der legten Nacht um 
eine Schlafftelle gebeten, und ich daͤchte ihn 
noch gefehen zu haben, als uns die Herren 
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Dragoner.und Eompagnie den unhoͤftichen Mar: 
genbeſuch abſtatteten; aber ob das der Naddoch 
war, laſſe ich dahingeſtellt Dr Ich kenne 
den Menſchen nicht. 

Du kennſt mich nicht, — donnerte 
hervorſpringend Mac Donalbain, und ſchmet⸗ 
terte den Raubbruder ‚mit einem douſtſchlage 
gu Boden. 

Der Hauptmann?! murmelte es bie Reihe 
entlang; die. Gefangenen machten: Front gegen 
ihren Chef, und legten, fo ſchnell es ihre Ket⸗ 
ten erlaubten, alle ihre Rechten u. das 4 Herz 
sum ehrerbietigen Gruße, 

Muß ich Das von Leuten erleben, bie m 
eommandiet habe? zäcnte Mac Donaibain. Shr 
habt wie Helden ausgehalten im Rampfe gegen 
Menſchen und Elemente, und nun laͤugnet Ihr, 
aus jammervoller Todesfurcht, gleich gemeinen 
Dieben? Wißt, daß ich dem Gericht alles ge⸗ 
fanden habe, und daß ich ferner die Wahrheit 
antworten werde auf alle Fragen, die man mir 
vorlegen kann. Wollt en — — 


Lügen ſtrafen? s 
12* 
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Da fey Gott für! ſtammelte Einer aus dem 
Saufen. — Bir müßten feine Ehre im Leibe 
haben! rief der Zweite; und der vorige Redner, 
der fich unterdeß vom Boden aufgerafft hatte, 
ſchrie: Laßt Euern krummruͤckigen Scribifar 
die Geber friſch fpigen, Kerr Richter! Wir 
wollen jet das Liedlein fingen, das Ihe Her: 
ren nur gar zu gern hören mögt von folchen 
armen Teufeln als wir. Schreibt! Alles, was 
umfer Hauptmann geftanden hat, if wahr vom 
Anfange bis zu Ende. 

Wohlen! rief Megret, der fich nicht laͤn⸗ 
ger halten konnte: Ihr ſeht, daß Ihr alles 
Ungtäd, fo Euch treffen wird, allein Euerm 
Hauptmann verdankt. Die Sündenbande, die 
Euch an ihm geknuͤpft, find geloͤſſt, und Ihr 
habt feinen Grund mehr, ihn im geringfien zu 
fhonen: So fagt nun dem Gerichte frei und 
offen: Wer hat den Meifenden erfchlagen auf 
der Straße nach Lulea?. 

Das, antwortete heftig der Räuber mit 
dem Ehrgefühl:. haben ein Paar Galgenſtricke 
gethan, die nicht zur Bande gehörten, ſondern 
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anf. ihre eigene: Hand marsbirten, und wir 
bitten fehr, uns nicht mit ihnen zu vermengen. 
Hätten mir fie erwifcht, fo hätten wir fie ſel⸗ 
ber aufgeknuͤpft am naͤchſten Baume; denn es 
fonnte uns nicht gleichgiltig ſeyn, alſo um 
unfere Reputation gebracht zu werben durch 
ſolche Zaugenichte. | 
Und wer hat den atmen Lappen ermordet 
an 'der Schwarztanne am Vorhuͤgel? fragte 
ber. Haͤrradevogt. 

Der rothe Hialf, antwortete der Gefragte: 
aber ohne Ordre. Deßhalb hatte ihn auch der 
Hauptmann krumm fchließen lafien, und am 
Morgen des Sturmes follte Standrecht über 
ihn gehalten. werden. Ihr muͤßt ihn im Keller 
des zweiten Thurmes gefunden haben. 

Dort iſt nicht gefucht worden! fagte Arwed 
entjegt. 

Er if alſo mit dem Thurme in bie Luft 
geflogen, ſprach Mugret.: Da kann freilich 
nicht mehr gegen ihn inquirirt werden. 

Ihr ſeyd nun uͤberzeugt, ſprach Chriſtine, 
zu dem Haͤrradsvogt tretend: daß mein Gatte 
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unſchuldig iſt an jenen Mordthaten. Chebt se 
jegt Hoffnung für ihn? 

Sch märbe es für vermeſſen. — ſie Euch 
zu geben, antwortete dieſer: und fuͤr grauſam, 
ſie ganz niederzuſchlagen. Unſere Geſetze ſind 
ſcharf und meine Pflichten. ſtrenge. Doc) kaun 
die Königin begnadigen. — Gott die Ent; 
feheidung! . 

Er winkte den Schergen, die: Ma Donal⸗ 
bain wieder feine Ketten anlegten. Mit ſchmerz⸗ 
lichen Blicken fah Chriftine dem Geſchaͤft zu, 
neigte fi dann mit ruͤhrender Aumuth vor 
den Richtern, und mit dem einem Arm ihe 
Kind an ſech druͤckend, mit dem andern ihren 
Gatten unterftäßend,‘ verließ fie ımit ihm das 
Zimmer. Arwed und Megret folgten ihr. 

So waͤre es wirklich Euer feſter Entſchluß, 
Gräfin, flifterte dieſer ihr zu: den Kerker mit 
einem Boͤſewicht zu. theilen, ſtatt Eure Tochter; 
pflichten zu uͤben am — Eures edeln 
Vaters? 

"Aber Chriftine wendete e fie. ‘von. ihm, ohne 
ihm zu antworten, und trat zu Arwed. Dein 
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Geiſt Hat mich angeweht im Gerichtſaale, ſprach 
fie bewegt. Die Milde, die ich fand, quoll 
aus Deinen ſchoͤnen⸗ milden Herzen. Ermüde 
nichel Ich weiß es woͤhl, bag wir deflen nicht 


werth find, was Du für uns ehuft; aber Du | 


biſt gewohnt, das Gute und Große, um- fein 
feibſt willen, zu vollbringen, ohne Ruͤckſicht 
auf den-Gegenftand. Nette nur das Leben des 
ungluͤcklichen Diannes, und ewig will Dir 
es danken! 

: Haͤrt nicht auf ne Deceen, Graf/ pr 
Mac  Deonalbain:. und laßt mic, im Gtabe 
die Nuhe — die mie das Leben be wehr 
geben kann! — 

Die Waͤchtet, ble den — den Geong 
hinab zu ſeinem Kerker fuͤhrten, unterdrachen 
das Geſpraͤch. Schauernd verließ Ehriſtine 
Arwed und folgte ihrem Gatten. — Hiable! 
FlHe aime le larron, et elle Paimera jasqu’a 


la potence! rief Diegret wärend; , ind rannte | 
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19. 

Es war ſchon tiefer Winter, als das Haͤr⸗ 
radsgericht abermals verſammelt war im Rath⸗ 
hauſe zu Umen. — Abermals lehnte Arwed, als 
theilnehmender Zuſchauer, am Fenſter. Durch 
ſeine Vermittelung war Megret dießmal der 
Zutritt verſagt worden. Der geneſene Mac 
Donalbain mit feiner. treuen Pflegerin, feinem 
Kinde und feinen zwölf Spiefigefellen traten 
vor den Gerichtstifch, und der Haͤrradewogt 
zeigte ihnen bas Siegel deq Umſchlages, in dem 
bie letzte Entfcheidung von Stockholm ‚gefons 
men war. Als Alle das Siegel für umperlegt 
anerkannt, erbrach er es, und zog das verhäng: 
nißvolle Papier heraus, das er raſch überflog- 
Das Leben iſt Euch gefchenfe! rief er 
Mac Donalbain mit herzlichen Freude zu. Die 
Gnade der Königin hat Euer Aller Todes 
Urtheil gemildert zu lebenslänglicher Arbeit in 
den Bergwerken. 

O mein Gott! das ift Hart! ſeufzte Mar 
Donalbain. 
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Das iſt eine Gerzbrechende Gnade, meinte 
trocken der humoriſtiſche Räuber: wenn Leute, 
bie ihr Lebelang nicht viel vom Arbeiten gehats 
ten haben, jetzt auf einmal ihre Knochen ruͤh⸗ 
ren follen, gleich dem beßten &fel, tagtäglich 
bis an ihr feliges Ende. Indeß etwas. iſt im⸗ 
mer beffer als nichts, und wir laffen uns zum 
allerfchönften bedanken. 

Untetdeß war Chriſtine auf ihre — nie⸗ 
dergeſunken im ſtillen Dankgebet. Dann erhob 
fie ſich und fragte den Härradsvsgt. ruhig: Wie 
iſt uͤber mich entſchieden? 

Wie es vorauszuſehen war, antwortett dies 
fer. Ihr ſeyd feeigefprochen von aller Sg 
und Strafe, und es wird Euch überlaffen, auf 
die Trennung Eurer unglüdiichen Ehe anzu⸗ 
tragen. 

ie gut iſt es doch, wenn man einen Keil 
rath zum Oheime hat! rief Chriſtine mit leichs 
tem Spott. Ich bin affo frei, und barf mich 
begeben, wohin ich. will? 

Bon bier weg. mögt Ihr Euch begeben fon; 
ber Anftanb, erwiederte der. Haͤrradsvogt. Dad) 
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werbes She. erwartet auf beim Giplienfteen, und 
Ener — Vetter iſt hier, um Euch dahin zu 
begleiten. 

Des: helft, man. will mie von ee 
Gatten trennen mit Güte oder Gewalt! ſprach 
Ehrikine ‚gefpannt, und ein Entſchluß ſchien 
ſich in ihrer Seele zu bilden. Du. bift alfo 
jet mein Gebieter, Arwed, ſprach ſie endlich 
unbefangen +gu. diefem.: Nun darüber’ habe ich 
mich ‚nicht zu beffagen. Du wirft ein jehr güs 
tiger Herr ſeyn. Darum hoffe ich auch zuvers 
fihtlih von Dir die Erfüllung meiner Sitte. 
— (GErisube mir, meinen Gatten bis an den 
Org feier Beſtimmung zu begleiten. 

Dein Vater erwartet Dich nach beute, ant 
woreete Arwed unmuthig. Sch darf diefe Bitte 
nicht erfüllen. 

Lieber Arwed! fidtete das veizende Weib, 
ſich innig an. ihn haͤngend: ich will ja dort 
nur von dem Ungluͤcklichen auf eroig Abſchied 
nehmen, ehe er dem Leben abſtirbt und der 
Sonne. Dann will ich Dir ſolgen auf Gyl⸗ 
lenſteen, oder wo Du ſonſt hin willſt, gebuldig, 
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wie ein Lamm feiner Diutter. Sage nur dießs 
mal nicht Nein. Es 'iſt die letzte Bitte, die 
sch an:Dich thue! 
. &o allmädtig ift der Zauber biefes feldes 
men Weſens, ſprach Arwed zu dem Haͤrrads⸗ 
vogte: daß ſie mich zwingt, ihr zu bewilligen, 
was ich verwerſen ſellte. Wahrlich, Chriſtine, 
es iſt Schade um Each! Ihr hättet einem recht 
braven Manne einen irdifchen Himmel bereiten 
fanmen durch Eure Liebe. - 
- Das hätte fie!. rief Mar Ba, von 

Schmerz und Reue zerrifen: das hätte fie, 
wenn fie diefe Liebe: nicht an mich weggewor⸗ 
fen bitte! So iſt es eine Freundliche. Sonne, 
die ihre fegnenden Strahlen an eine wuͤſte 
Steppe voll lingeheuer verfhwenbet, fintt Saw 
ten zu reifen und Fruͤchte zum Gedeihen ber 
Menſchen. F 

Du ſagſt Ja? Mit — ih kaun .mich 
zur Reife rüften? fragre Chriftine Armed noch 
einmel,. tüßte ihm, als er ſich jahend ge 
neigt, fehnell die. Hand, und flog zur * 
hinaus. 
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2. 


Die Wagen der Verurtheilten, an die fi 
der Wagen Arweds mit Chröftinen und threm 
Kinde angefchloffen, hatte, rollten dem nahen 
Ziele entgegen. Seitwaͤrts waͤlzten Defterby’s 
Schmelzöfen ihre Rauchwolken in ben trüben 
Winterhimmel hinauf, vor dem Zuge thuͤrm⸗ 
ten fich die dunfelgrauen, kahlen Eifenberge der 
Dannemoras®ruben in die Höhe, und fihon 
murden die wenigen Gebäude fihtbar, welche 
dieſe Sde, unheimliche Gegend belebten. Ein 
Dragoner, der vorausgeritten war, dem Berg⸗ 
meifter die Ankunft des Transportes zu melden, 
kam zurück gefprengt, und führte den Zug ger 
vade nach dem nächften Schacht, wo ſich fchen 
ein Theil der Knappſchaft verfanmielt hatte, bie 
Ankoͤmmlinge zu empfangen, und fogleich unter 
die Erde an Ort und Stelle zu befördern. 

- Während bie Bergknappen an die Haspel 
toten un die Räuber von den. Wagenleitern 
lergeſchloſſen wurden, zog Chriftine Arwed bei 
Seite. | 
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Arwed! ſprach ſie beklommen: Du. haft 
Dich mir immer als einen ſehr edlen Mann 
erwieſen. Bewaͤhre Dich mir noch einmal als 
ſolchen, kroͤne Dein Werk. Geſtatte mir, daß 
ich mit Mac Donalbain hinunter fahre in den 
Schacht. Die Sorge um ihn wird mich min⸗ 
der peinigen, wenn ich bekannt bin mit ſeinem 
neuen Aufenthalte. | 

Welche thörige Bitte! rief Mac Donalbain, 
der es gehört hatte. Sch werde den Himmel 
danken, wenn der Abfchied: hier oben 
den ſeyn wird. 

Weil ich einmal ſchwach gegen 1 Cu war, 
fprach Arwed unmillig: fo haftet Ihr mich für 
einfältig und glaubt Euren Spott mit mie 
treiben zu dürfen. Ich habe Eure legte Bitte 
erfuͤllt. Jetzt aber vollſtrecke ich den Befehl 
Eures Vaters. Sagt Mac Donalbain Lebe 
wohl, und kehrt mit mir. zurück, wie Ihe mir 
heilig verfprochen habt. j 

Halte mich nicht ſo ſcharf und feſt bei mei⸗ 
nen Worten, bat Chriſtine. Was haͤtte ich Dir 
nicht verſprochen, um meinen Gatten. moch 
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einige Tage länger zu ſehen! Laß mich mit 
ihm "einfahren. 

Ihr fcheidet augenblicklich, vief Arwed hart: 
und geht dann mit mir zuruͤck nah Gyllen⸗ 
fieen. Dabei bleibt es! 

Da fah ſich Ehriftine ringe um wit wil⸗ 

den Blicken. Die Räuber waren fchon in bie 
Kübel geftiegen, und es wurde nur noch auf 
Mac Donalbain gewartet. Mit wuͤthendem 
Schmerz umarnıte er jetzt fein Weib. Lebe 
wohl und verzeihe mir! rief er, und eilte dem 
Schadte zu. 
- Wenn Du je geliebt haft, fchrie Chriſtine, 
Arweds Knie umſchlingend: fo laß Dich dieß⸗ 
mal, nur dießmal noch erwtichen! Lab mic 
meinem Manne folgen. Das Weib fol ja Var 
tee und Mutter verlaffen deßhalb. Kalte Son 
tes Wort in Ehren, und laß eine Ungluͤckliche 
hinunter in den Schooß der Erbe, in dem 
fie wahrlich am beten aufgehoben ift! 

Ich thue meine Pflicht. Ihr bleibt zuruͤck! 
entſchied Arwed, und unterdeß hatten die Hass 
pel zu: arbeiten: angefangen, und die Einfahren: 
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den waren verſchwunden in dem BIN. X 
nenden Schlunde. 

Er iſt ſchon hinunter! — — 
Du haft Deine Pflicht gethan, Srauſamer. 
Wohlen, ich thue auch die meine 

Und den Säugling nahm ße von der 
Bruft, und druͤckte ihn Arwed in die Arme. 
Sy fein VBater!: rief fie, und — auf 
den Schacht los. 

Zurück! die Kübel find ſchon unten! ſchrie 
ein Knappe, während Armed ihr mit dem Kinde 
auf dem Arme nacheilte, um fle zuruͤckzuhalten. 

Sn Gottes Namen! rief fie: ergriff mit 
beiden Händen das Kübelfell, das in den Abs 
grund hinabhing, ſchwang fi kuͤhn über den 
Schacht hinaus. und fuhr an dem Seile hin; 
unter mit furchtbarer Schnelligkeit, fo daß fie 
in einem Augenblicde nicht mehr gefehen wurde. 

Heiliger Gott! rief Armed beftärze, und 
ſtarrte faft gedankenlos in die entfegtiche Tiefe. 

- Die komme nicht lebendig unten an in der 
Grube, ſprach 'siner der Knappen an dem Hass 
pel. Bott fey ber armen Seele gnädtg!. 
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Arch ‚hatte Chriſtinens Sind einer Berg⸗ 
fnappenfrau übergeben, und fuhr mit dem ers 
fen Kübel, der wieder herauf gekommen war, 
in die Grube ein, um nach der unglädlichen 
Mutter zu fehen, und für fie zu thun, was 
in feinen Kräften ftand. Den tapfern Juͤng⸗ 
ling überief doch ein Eleiner Schauer, als bet 
der Geſchwindigkeit der Bewegung die ſchwar⸗ 
zen Selfenwände, wie durch Zauberkraft geho⸗ 


ben, fo fchnell um ihm herum in die Hoͤhe zu 


fieigen fchienen, als das Tageslicht der Eins 
fahre ibm bald verdämmerte, und bald nur 
noch mie. ein ferner Stern auf ihn herab fchien, 
und die Schrecken des untericdifchen Reiches 
fi feinen Augen, fo wie fid) diefe an die Dun⸗ 
kelheit gewöhnsen, immer deutlicher und graͤu⸗ 
licher entfalteten. Ringsum nichts als dun; 
kelgraues Felsgekluͤft in gigantifchen, kraͤftigen 
Maſſen, und dazwiſchen der Blick in Schluͤnde 
und Tiefen, ſo groß und unabſehbar, als be⸗ 
ginne hier das Gebiet des unendlichen Raus 
mes. Und in der unermeßlichen,, todten Na 
tur, zum feltfamen Gegenfahe, das kecke Leben 

| Aa, und 
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und Treiben der Menfchen, die fi luſtig das 
mit befchäftigten, der alten Diutter Erde mit . 
Sewalt ihre Schäge zu entreißen, fo tief fie 
fie verborgen hatte vor dem Vorwitz und der - 
Habſucht ihrer Kinder, und fo feſt fie fie hielt. 
Dort hingen an einzelnen Felfenvorfprängen 
die fchwarzen Knappen, die, in den großen 
Entfernungen, mit, ihren Srubenlichtern faft 
wie Johanniswuͤrmlein ausfahen, und arbeiter 
ten unverbroffen mit Schlägel und Eifen in bie 
Erzwände hinein, um das nügliche Metall auf 
die gefahrlofefte, aber Iangweiligfte Arc zu ge: 
winnen, was dann Andere mit Mulden und 
Schubkarren, und Tragen und Körben und 
Hunden weiter, und endlich zu Tage fürbesten. 
Hier brannten unter dem üÜberhängenden Erz 
felfen große Feuer, um das harte Geſtein durch 
die Glut mürbe zu machen, damit es durch 
das eiferne Gezahn uͤberwaͤltigt und losgebro⸗ 
chen werben könne. Da und bort ſchwebten, 
auf fchmalen, zwifchen die Felfen eingeklemmten 
Balken, über thurmtiefen Abgründen figend, ein: 
zeine Wagehaͤlſe, die mit großer Seelenruhe auf 
IV. 13 
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ihrem gefährlichen Standpunkte Löcher in den 
Seifen bohrten, um ihn mit Pulver zu foren 
gen; und von Zeit zu Zeit erhellte in der Nähe 
und Berne ein Pulverblig, gleich einer augen: 
blicklichen Storie, die Dämmerung, und zeigte 
erft recht deutlich die Unergründlichkeit der Abs 
gründe; und wie von einer Batterie unterirdis 
fcher Karthaunen, rollte, durd das Echo der 
Felſenwoͤlbungen verftärkt, der Knall majeftätifch 
in der Grube herum. | 

Eine wahre Erdenhoͤlle! ſprach Arwed im 
Hinabfahren. Mit allen Schrecken und Quas 
fen ausgerüftet, die Sterbliche erleiden koͤn⸗ 
nen, ohne ſchnell zu erliegen. Wie mag bie 
kuͤhne Chriſtine die Knechtfchaft in diefer ewigen 
Nacht der Freiheit im Lichte des Tages vors 
ziehen?! Aber freilich, die Liebe duldet alles. 

Der Kübel landete auf dem Boden ber 
Grube. Arwed ſtieg aus und erblickte bald 
in einer Seitenhöhle, bei dem Schein einiger 
Fackeln, die arme Ehriftine erfchöpft am Boden 
liegend. In fiummer Verzweiflung ftand Mac 
Donalbain bei ihr, und der Prediger bes Berg 
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werkes verband unter ſanften Troftworten bie 
blutenden Haͤnde der Ungluͤcklichen, bie das 
Kübelfeil zerfleifcht hatte. 

So bift Du mir doch nachgelommen, Ars 
web! rief fie ihm mit himmlifchzfreundfichen 
Blicken zu, und reichte ihm bie ſchon verbuns 
dene Rechte entgegen. Du haft es boch im; 
mer recht gut mit mir gemeint. 

Mein Sort! was haft Du wieder — 
nen? ſprach Arwed. Dieſe Fahrt haͤtte Dir 
das Leben koſten koͤnnen. Nun haſt Du 
aber Deinen Willen gehabt. Nun gieb Mac 
Donalbain den Abſchiedkuß und laß uns wie⸗ 
der auffahren zu Deinem Kinde und: Deinem 
Vater. 
Nicht alſo, Arwed! erwiederte Chriſtine mit 
eiſerner Entſchloſſenheit. Mein Kind iſt guten 
Haͤnden anvertraut. Meinem Vater kann mein 
Anblick kein Troſt und keine Freude mehr ſeyn 
in dieſem Leben. Ich bleibe bei meinem Gat⸗ 
ten. Die Wahrheit meines Willens habe ich 
Dir bewieſen. Zum Selbſtmorde wirſt Du 
mich nicht zwingen wollen. Darum nimm jetzt 

13 * 
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mein letztes Lebewohl, mit ihm meinen Dank 
für Deine treue. Brubderliebe. 

Jetzt ift es an Euch, Mac Donalbain, zu 
handeln! rief Arwed heftig.. Ohne Chriftinen 
darf ich nicht vor: ihrem Vater erfcheinen. Die 
Nachricht, daß fie Hier bei Euch gebliehen, 
koͤnnte ber . Tod des kranken Greiſes werben, 
und das hat er doch niche um Euch verdient. 
Darum loͤſet felbft den Zauber, mit dem Ihr 
die Ungluͤckliche umſtrickt, und gebt die a 
ihrem Water wieder. 

Meine Verbrechen haben unfere Bande ge; 
(öfet für immerdar, fagte Mac Donalbain mit 
dumpfem Schmerz zu feinem Weib. Darum 
fcheibe jeßt von mir, EChriftine! Sch mürbe 
mein Unglück nur ſchwerer tragen, wenn Du 
es mit mir theilteft. 

Das glaube ich nicht, Mac Donalbain, ants 
wortete die entfchloffene Frau: Die Geſellſchaft, 
die Theilnahme, der Troſt eines Wefens, das 
Die fo nahe ſteht, das hinfort nur für 
Did athmen wird, muͤſſen Deine Leiden ers 
leichten, davon bin ich. feft überzeugt, und 
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Weiner edlen Dige zum Trotz bleibe in Deine 
Sefährtin. oe | 
Mun dann, rief Mac Donalbain wild: 
wenn Du durchaus das Weib eines Geaͤchte⸗ 
ten bleiben willft, fo ehre auch die Rechte des 
Eheftandes. - Die Frau. ift dem -Manne Gehor⸗ 
fam fchuldig, und ich Befehle ak, we. 
zuruͤck zu Deinem Vater! 

Das Fandift Das mir nicht befehlen, antıwors 
tete Chriftine. Ich bin Dein angetrautes_Ches 
weib. Ich habe Die nie. Urſache zur Unzu⸗ 
friedenheit gegeben und treu bei Dir ausgehal⸗ 
ton bis herunter im diefe Jammerhoͤhle. Du 
Haft fein Recht, Dich..von mir. zu fheiden, 
wenn ich .meine Einwilligung verfage,. und bei 
dem allmächtigen Gott, ich will Dig nimmer 
verlaffen! -.. \-..... 

Seyd barmherzig, gleich wie unfer Vaer 
im. Himmel barmherzig iſt! ſprach der Predi⸗ 
ger zu. ben weinenden Arwed. So viel ich 
Yon dieſer Trauergeſchichte begreife, ſcheint n8 
mir ſelbſt beſſer, wenn die ungluͤckliche Frau 
bei ihrem Gatten bleiben darf. Was ſoll. ſie 
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jet noch In der Oberwelt, wo fcharfer Tadel 
und bitterer Hohn ihrer harren überall? Das 
gegen kann fie vielleicht hier ungen ein verwil⸗ 
dertes Gemuͤth vor Verzweiflung ſchuͤtzen und 
zur wahren Neue und Buße führen, was denn 
doch immer ein — Gott wohlgefaͤlliges 
Werk ik 

Wie darf ich es wagen, entgegnete Arweb: 
das arme Weib bier zu laſſen, bilflos, unter 
allen Schrecken ber Natur, unter dem Abfchadım 
ber Geſellſchaft, deſſen Loos ihr Gatte theilen 
wirdel 

Sie fon in meinem Haufe wohnen, verhieß 
der Prediger: und vereint mit ‚meiner guten 
Frau werde ich alles aufbieten, ihr Joch fanft 
zu machen und ihre Laft zu erleichtern. Bew 
traut fie mir, Kerr Dfficier, ich werde als 
ein. Vater für ſie ſorgen. 

Thut das, ehrwuͤrdiger Herr, ſorach Arwed, 
um eine Sorge leichter, und legte eine Boͤeſe 
In bes Predigers Hand. . Der Statthalter von 
Weſtbothnien wird. es dankbar erkennen, was 
Iht feiner Tochter Liebes erweiſet. | 
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Pflegbefohlnen, ſchlug der Prediger die Hände 


sufanımen. Sch will wit Deinem Vater reden! 
tief Arwed Chriftinen. zu, und der Ruͤhrung 
zu entrinnen, bie ihn peinigte, flieg er vafch 
in den Kübel. Das Zeichen ward. gegeben, 
und von Chriftinens Dankgebeten begleitet, 
ſchwebte Armed dem: Tage zu. 


21. 
.. Am Krankenlager feines Oheims faß Arweb 
und erzählte verlegen’ und beſchaͤmt Chriſtinens 
Liſt, feine Schwaͤche und ihren letzten Entſchluß. 
Aber der Greis brauſ'te nicht auf, wie Arwed 
wohl gefuͤrchtet hatte, ſondern nickte zufrieden 
mit. dem Kopfe. Sie weiß, was ihr taugt, 
fprady er mit ſchwacher Stimme. Ihre Ehre 
iſt einmal rettunglos verloren, und darum finde 
ich es vernünftig und ſchicklich, daß ſie ſich an 
einem: Ort verborgen hat, der von bem Grabe 
wenig unterfchieden tft. Sage dem Caſſirer, daß 
er ihr jährlich hundert Ducaten auf Defterby 
anweiſ't, damit. fie nicht Noch leide, und fortan 
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nerine mir ihren Namen nicht mehr. Für das 
Kind der Sünde magſt Du nah Gutdünfen 
forgen. .. Du haft offene Kaffe bei mir, aber 
vor meine Augen darf. es nicht fommen. Sch 
kann keinen Sohn Mar Donalbains brauchen 
zu meinem Enkel. 

JIſt Megret noch bier? fragte Armed, 
um ein anderes Gefpräh auf die Bahn zu 
bringen. 

Ja wohl, erwieberte der Statthalter: und 
wegen Ihm muß ich befonders mit Die reden. 
Seit Her Erpebition auf den Ravenſteen war 
ſchon eine große Veränderung mit ihm vor 
gegangen, und ſeitdem ift es von Tag zu Tag 
äuger geworden... Als er vollends erfuhr, daß 
bie — Perſon ihren Mann durchaus nad 
Dannemora begleiten wollen, da war es, als 
ob ein: höllifcher Geiſt in’ ihn gefahren waͤre, 
nnd nun in ihm tobte und wuͤthete nach Her⸗ 
zensluſt. Ich glaube gar, der Thor hatte bis 

dahin noch auf ihre Hand gehofft. Seit dies 
fer: Zeit iſt ee mir nun völlig zumider gewor 
den. Täglich peinigt er feine armen Jagd⸗ 
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hunde, daß fe durch das Schloß heufen, gleich 
verbammten Seelen; reitet feine edein Pferde 
zu Schanden nur zur Luft, und ich habe ihn 
ſchon auf lächelnden Blicken ertappt, mit des 
nen er feine blutigen Sporen betrachtete. - Sein 
Reitknecht hat die Kölle bei ihm, und wir 
find deßhalb ſchon ein Paarmal hart an einan⸗ 
ber gerathen. Beinen Plan, ſich hier in der 
Nähe anzukaufen, ſcheint er ganz aufgegeben 
zu haben, und: liegt mie zur Laſt und allen 
lebendigen Gefchöpfen auf dem Schloffe, und 


fich ſelbſt am meiften. Ich fühle es, daß meine 


Tage gezaͤhlt ſind, und ich möchte gern in Ruhe _ 
flerben. Drum habe ich Dich ‚bitten wollen, 
Armed, complimentire ihn doch in meinem 


Namen auf das Hoͤflichſte aus dem Schloſſe. 


Daraus kann freilich, wenn er es gar zu uͤbel 
nimmt, ein Heines Duell: werden, aber Du 
ftößeft ja wohl ſchlimmſten Falles ‘einmal eine 
Terz oder Quart, Deinem alten * zu 
Liebe? — Nicht wahr? - : 

Sch gehe fogleich an das Werk, — Ar⸗ 
wed, froh, ſich des widerlichen Franzoſen gut 
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ober Abel für immer zu entledigen, und verließ 
raſch das Gemach. 


22. 

Auf Arweds Frage nach Megret, vernahm 
er, daß dieſer ſo eben mit einem fremden Offi⸗ 
cier in den Schloßgarten gegangen ſey. Er 
ging ihm dahin nach, und die Stimmen, die 
er hoͤrte, zeigten ihm durch die entblaͤtterten 
beſchneieten Gaͤnge den Weg zu einem Taxus⸗ 
Kostet, in welchem Megret mit dem Fremden 
faß. ‚Ein, Blick durch eine Deffnung der Taxus⸗ 
wand wies ihm. Siquiers hleiches, abgezehrtes 
Geſicht, von Sram und Krankheit entftellt, und 
das Intereſſe des Gefpräches, das eben in frans 
zoͤſiſcher Sprache zwifchen den Beiden begann, 
hielt ihn, gegen, feinen Willen, ‚mit, unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt hinter der Hecke feſt. 


Wags willſt Dy den eigentlich ‚bei mix? 


fragte Megret verlegen umd verdrießlich. “Mich 
duͤnkt, wir hätten ung Beide feit jener Zeit 
fo abſichtlich vermieden, daß mich Dein plößs 
licher Beſuch allerdings überrafchen muß. 
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Ich verlaffe Schweden für Immer, antwors 
tete Stquier mit dumpfem Tone: und fomme, 
non Die Abſchied zu — und Reiſegeld zu 
holen. 

Reiſegeld? murrte Diegret Wir haben ung 
wohl lange mit einander berechnet und aus 
geglichen. Und wie kommt Du überhaupt auf 
ben tollen Gedanken, Schweden zu verlafien? 

Du weißt es, erzählte Siquier, vor fich hin⸗ 
ſtarrend, mit leiſer Stimme: welches Gerücht 
feit dem Tode des Könige meine Ehre. brands . 
marfte- Noch inuner hoffte ich, es werde nach 
und nach verhallen; aber es wuchs mit jedem 
Tage, ja ich mußte erfahren, daß meiner 
Feinde frecher. Witz meinen ehrlichen Namen 
in Sicaire umitanfte, um die ungeheure Anklage 
mis. einem graͤßlichen Worte ausuſprechen. 
Ein Paar Duellt hatten keinen. Erfolg. Das 
Gerücht dauerte fort. Ich hätte mich mis der 
halben Armee fchlagen Finnen, und es doc 
nicht erſtickt. Endlich erlag mein Körper den 
Leiden der Seele. Lin hitziges Fieber warf 
mic wieder, und — er forte. | 
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Nun? fragte Megret mit — Span⸗ 
nung. 

Sm Paroxismus, ſtammelte Siquier kaum 
hoͤrbar: ſoll ich mich den Moͤrder Carls ge⸗ 
nannt, ſoll das‘ Fenfter aufgeriſſen und die 
Schweden wegen dieſes Verbrechens u um Ver⸗ 

zeihung gebeten haben. u 

Wie kann man aber auch fo einftig — 
taſiren! rief Megret ecblaffend. - 
Die Regierung, fuhr Siquier fort: Heß 
mich einſperren als einen Wahnſinnigen, und 
als ich endlich kuͤmmerlich geneſen, erhielt ich 
meinen Abſchied mit der Weiſung, Schweden 
verlaſſen. 

Verabſchiedet alſo, gleich mir! rief Megret 
mit grimmigem Gelaͤchter. Recht ſo! Die Zi⸗ 
tronen ſind ausgepreßt.!. Hinaus in ben Keh⸗ 
rig mic der unnuͤtzen Schalel - 

Es iſt ſchrecklich, ſo dem Nichts gegenüber 
zu ſtehn, mit dem nagenden Wurme im Her— 
in, ſagte Siquier: aber offenherzig, : Megtet; 
| haben wir es auch beſſer verdient? 

Er hatte Megrets Hanb!: gefaßt umd fah 


——— — — Ne. 2 
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ihn mit durchbohrenden ae an. Unwillig 
riß diefer fich los. 

Du kennſt unfere damalige Abrede, ſprach 
er finfter: nie uns mehr in die Vergangenheit 
zu vertiefen, felbft nicht in a geheimften 
Geſpraͤchen. 

Du haſt Recht, erwiederte Siquier mit 
‚Entfegen in Bliet und Ton. Die Vergangens 
heit. ift für uns eine finftere Nacht voll Blut 
und. Flammen! Laß uns warten, bis fie zur 
Gegenwart wird und zur ewigen Zukunft! : 

Hier ift Geld, fagte Megret, ihm eine 
ſchwers Goldboͤrſe in die Hand druͤckend. Reife 
gluͤcklich! he — 

Das iſt mehr. denn dreißig Silberlinge, 
ſprach Siquier, die Boͤrſe wiegend, in halber 
Geiſtes⸗ Abwefenheit. Davon kann mehr bes 

zahle werden, als ein Toͤpferacker zum ur 
niß der Pilger. 

Das Fieber bat Dich geſchwaͤcht, armer 
Siquier! rief Megret mit erzwungenem Ges 
laͤchter. Du biſt bibelfeſt geworden, daß es 
mich erbarmen kann, und Du wirſt wohl gar 
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feß thun. Mach’, dag Du hinkommſt! 

Spotte nicht, Verführer! Enirfchte Siquier 
mit einem Griff an den Degen. Du baft 
Hecht! fprach er nad, einer Weile ruhiger. 
Ich glaube an ein Senfeit, ich glaube an eine 
Vergeltung, darum mag ich leben für Reue 
und Buße. Da — haft eine andere Meinung, 
Dir bleibe nichts‘ übrig, als Dich todtzufchies 
en, wenn Dein Gewiſſen endlich, erwacht ans 
feinen: Tobesfchlafe. 

Dazu kann auch Rath werben! ſagte Me⸗ 
gret leiſe, und Beide blieben neben einander 
ſitzen, die Arme auf die Kniee, das Geſicht 
auf die Hände geſtuͤtzt. Jeder überließ ſich ſei⸗ 
nen Gedanken und ſprach kein Wort mehr mit 
dem andern, und in dichten Flocken rieſelte der 
Schnee auf ſie nieder und huͤllte ſie in eine 
weiße Decke ein, ohne daß ſie es zu bemerken 
ſchienen. 

Endlich loͤſſte ſich ein ſchwerer Seufzer aus 
Siquiers Bruſt. Er ſtand auf, warf Megret 
bie eben empfangene Boͤrſe vor die Fuͤße, und, 
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ohne ihm ein Lebewohl zu fagen, ging er zumi 
Sorten hinaus. Ohne ihm ein Lebewohl nach⸗ 
zurufen, blieb Megret in feiner alten Stellung 
- fißen, und Arwed wurde von den Gefühlen, 
die dieß feltfame und gräßfiche Geſpraͤch in 
ihm geweckt, und von ber Ungewißheit, mit 
wem von den Beiden er rechten folle wegen 
der verborgenen Sräuelthat, hinter dem Bosker 
zuruͤckgehalten. Endlich gelangte er zum Ents 
fehluffe. — Was foll mir ein Kampf mit dem 
Elenden, ſprach er bei: fih: den Gottes Se 
richt fchon hienieden erreicht hat, deſſen Mark 
Reue und Krankheit verzehrt Haben, der mir 
feinen rechten Widerſtand leiften kann, vielleicht 
den Tod von meiner Hand fuchen würde? Der 
lebenskraͤftige, troßige Frevier fen der Gegen: 
ftand meiner Rache. Der Verführer! wie 
ihn fein Spießgefelle nannte. Nicht das Mefs 
fer will ich ftrafen, fondern die Sand! und 
raſch fchrite er auf den Eingang des Boskets 
zu, aus dem Megret ſo eben trat. 

Diefer fuhr zufammen, als er in die todts 
fprüßenden Augen bes Juͤnglings ſchaute. Der 
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- the gräßliches Farbenfpiel auf feinem Antlig, 


und es war fchauberhaft, wie die beiden lans 
gen, weißen Maͤnnergeſtalten einander ſchwei⸗ 
gend gegenüberftanden mit den dunkeln, feinds 
lich entfiellten Sefichtern. - 

Endlich unterbrach Armed die furchtbare 
Stille. Ich Habe Euer Gefpräh mit Siquier 
gehört, Oberſt, fprah er: und da Ihr wißt, 
wie ih den König ‚geliebt, fo werdet Ihr es 
in der Ordnung finden, wenn ic) Euc, erkläre, 
daß wir uns ſchießen müffen. 

Ihr habt für den Kugelwechfel eine befons 
dere Leidenfchaft, fcherzte, fchnell gefaßt, Mes 
gret. Wahrfcheinlih wollt Ihr die Sewohns 
beit der alten Heidenvölfer wieder in Uebung 
bringen, wo ſich die Waffengefellen eines Hel⸗ 
benfürften, aus übergroßer Liebe und Reſpect, 
für ihn gegenfeitig abfchlachteten an feinem 
Grabe. | 

Beſtimmt Zeit und Ort! rief Arwed, noch 
enträfteter durch die freche Witzelei. 

Heute über acht Tage, um bie jetzige Stunde, 

ants 
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antıwortete. Megret nach Furzem DBeflnsen: un 
ten in der — u von - ‚Dani 
——— ni OR Fu 
Das ik ein hates und weites — 
— Arweb: ſtutzend. he werdet mich doch 
nicht -umfonft warten faflen?: ey 
» Da fantelten die Augen. bes Frauzoſen noch 
moͤrderiſcher, feine länge. Geſtalt erhob fich, mie 
wenn ein böfer Geiſt, die menſchliche Farm 
Angenonimen, plöglic zum Riefſen anſchwoͤll⸗ 
in feinem Zorne. — Junger Menfcht: ſchrit 
wer zweifle an Allem, auch an des Megret 
ewiger Seligkeit, nur: nicht an: feinem Worte 
and an feinem Wuche, fonft: zwingſt Dir ihn, 
Di zu vernichten „.:fetbft: wider feinen: Wil⸗ 
lan. : Und ua ſtotzen — verließ er * 
Garten. J 
ei yon 23. ae ne SE 
: Einige Tage fpäter trat Arwed reiſefertig 
an das Krankenbette en — und a. 
nn von ihm. z 
DM: gehft- noch — nach — 
XIV. 14 


fragte: ver Greis ON ne 
felyaffent: 7 R 
Sch will fehen, wie es je armen BR 
geht, erwiebette Arwed; um dem Kranken nicht 
hie: der wahren Urſache zu. beunrhigen. 
Du taͤuſcheſt mich, ſprach der: Alte verwei 
font :: Dein Beſchaͤft iſt von ſchlimmerer Na; 
sun ‚Die. haft. meinen Auftrag ausgerichtet, 
Mecteeshat ‘uns verlaffen und ‚Deine Reiſe 
alte ihre. Dannemora tfi nur ber. 


ne. Bee, = rt 
:: Wahrlich nein, Atwortate — — 2* 
Wei, Babin-befihheenn . © 


fe dochl viefder Oreis. Das that a 
* und: mein Auftrag hatrmich. fihon:taufend: 
mi gertuet· Eor waͤre ſchrecktich· wenn Du-in 
dieſem elenden Zweikampfe fieleſt. Du ten 
und ſollſt dem Vaterlande erſt noch recht nuͤtz⸗ 
lich werden. WVerfprifr mir wenigſtens, den 
Hondbet· ſo? leicht zu: nehmer, als es die Ehre 
nur irgend geſtattens wall an > un: 

Vergebt, lieber Oheim, ſagte Armed. Das 
Yan sh: Euch nicht waſprechen. Nur Seiner 
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von uns Tsumut Gimkig vs Dinge Dia 
berubige En dir Berkeum:- mus Eur 
Auftrag, zu kefre Zazikeume ah u SE 
nicht qefemumem wur, ame gu au, Adme 
vere Deranlaffung fühur tu Du bar: 
felnd der Ofeim. 

Erlaft es mir, ie En ze mu, ame 
derte Arm. Z np Ahr me Fe 
Ich timpfe ir Simten“ 
Kämpfer! tief ker Gi Beine un 
Du. mich wie mehr bei Dem Auukler. 
Zir diefen Fell nie (dem ver nen Du 
für Deine Sohes⸗ Eiche ut Ehyens- Tune 

Daß ich mi als Deinen Basız buuaine, me 
geanjzen Sinne dei Werteb, das mad Die zum 
Teftament fagen, Das ih besuis Bupasns Abe 
bei dem Kofgeruht zu Crsieien Mine Suse 
ih on Deinen Ganz ferien ub am Bis 
Königin. Du mußt mein Unusuaiigigee ee 
den in Weſtbothaien 


Zr 


fengte: der Greis ng — "Du- dert w 
17 · 

Sch will fehen, wie es der armen u 
gehe, erwieberte Arwed, um dem Kranken nicht 
hir: der wahren Urſache zu. beunruhigen. 

Du taͤuſcheſt mich, ſprach der Alte verwei 
fen Derin Beſchaͤft iſt von ſchlimmerer Na; 
me. Die. Haft meinen Auftrag ausgerichtet. 
Megret dhat uns verlaffen und Deine Reiſe 
gHe Ah. Dannemorq — nur der a. 
WE — a 

Wahrlich nein, er Arwed. 08 
—* dahin beſchieden °... 

Alſo dochl vief der Orcis. Das thut — 
NR und: mein Auftrag hat: mich, fchon:taufend« 
mA gergust. . Es: waͤte ſchrecklich· wenn Du: in 
dieſem elenden Zweikampfe fieleſt. Du kann 
und ſollſt dem Vaterlande erſt noch recht nuͤtz⸗ 
lich werden. Verſprich⸗ mir wenigſtens, den 
Honbdei· ſo? leicht zu; — — es bie 
nur irgend gefinttenemill -. — 

Vergebt, lieber Oheim, — — — 
Yan ig: Euch nichtd watſprechen. Nur einer 
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von uns kommt lebendig: vom Platze. Doch 
beruhige Euch die Verſicherung: nicht Euer 
Auftrag, zu deilen Ausrichtung. ich: noch gar 
nicht gefommen war, eine ganz andere, ſchwe⸗ 
rere Veranlaſſung führt dieß Duell herbei. ; 
Welche könnte das wohl fon! frage wel 
ſelnd der, Oheim. 

Erlaßt es mir, ſie Euch gu nennen, — 
derte Arwed. Ich kaͤmpfe dabei weder fuͤr 
unſer Hays, ‚noch für meine eigne is — 
3% kaͤmpfe für Scweden! -, | 

So gehe..und flreite. mit. Sort, Du — 
Kaͤmpfer! rief KLer Greieé. Vielleicht findeſt 
Du. mich nicht: mehr bei Deiner Heimkehr. 
Bahr Diefen Gall nimm ſchon jetzt meinen Denk 
für Deine Sohnes⸗ Liebe und Sohnes: Treue; 
Daß ich mich als-Deinen Vater „betrachtet, im 
 ganzen-Binne des Wortes, das. wind-Dir mein 
Teftament fagen; idas ich bereit® deppnirt habe 
bei. dem Hofgericht zu Stockholm. Auch habe 
ich an Deinen: Vater gefchrieben und an die 
Königin. Qu’ mußt mein Amtmachfolger, wer⸗ 
den in Weſtbothnien. ae ers 

14 * 


men — — — "Du: dort. w 
wit fehen, ie es ber armen — 
gehe,. erwieberte Arwed; um dem Kranken nicht 
hie: der wahren Urſache zu. Keunruhigen. — 
Du taͤuſcheſt mich, ſprach der "Alte: verwei 
fee :: Dein. Befchäft iſt von ſchlimmerer Nas 
sur. Die Haft meinen Auftrag ausgerichtet, 
Megret chat uns verlaffen- und Deine Reiſe 
gie Aber. — iſt nur — — 
en. - rg 
:Wahrlich — Atworter — Rem 
— dahin beſchieden ;; 
.Alſo dochl viefndirx Ereis. Das chat aus 
(es: und mein Auftrag hate mich. fihon:taufend: 
mi geriust Esr wuͤre ſchrecktich· swerm Durin 
diefem elenden Zweikampfe fieleſt. Du kannß 
und ſollſt dem Vaterlande erſt noch recht nuͤtz⸗ 
lich werden. Verfpriäh- mir wenigſtens, den 
Hunbei· ſo? leicht gu: — — es — 
nur irgend gefinttensuill} <.-änce  -un e 
Vergebt, lieber Oheim, — Aened Mas 
Yan: Euch nichd watſprechen. Nur einer 
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von uns: fomme lebendig: vom Plage. . Doc) 
beruhige Euch die Verfiherung: nicht Euer 
Auftrag, zu defien Ausrichtung. ich noch gar 
nicht gefommen war, eine ganz andere, ſchwer 
rere Veranlaſſung führt dieß- Duell herbei. , 
Welche konnte das ne kunt fragte — 
ſelnd der helm. 

Erlaßt es mir, ſie Euch zu N Eu 

berte Arwed. Ich kaͤmpfe dabei weder für 
unſer Haus, noch für meine. eigne Ehre. — 
3%. kaͤmpfe für Schweden! -, + 

So gehe und ſtreite mit Gott, «De: — 
—** rief Ler Greid. Vielleicht findeſt 
Du. mich: nicht: mehr bei Deiner Heimkehr. 
Bahr diefen Gall · nimm ſchon jegt meinen Denk 
für Deine-SohusssLiche- und Sohnes: Treue; 
Daßıich.mich als Deinen Vater „betrachtet, im 
ganzen · Sinne des Wortes, das wird Dir mein 
Teſtament fagen; das ich bereics deppnirt habe 
bet dem Hofgericht zu Stockholm. Arch habe 
ich an Deinen: Vater geſchrieben und an Die 
Königin. Du‘ mußt mein — wer⸗ 
den in Weſtbothnien. ae ei 

14 * 
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Nimmermehr! rief Arwed entrüftet. 

Du müßte! beharrte der Oheim. Nicht der 
Konigin zu Liebe, auch nicht um Deinetwillen, 
fondern für das Stück diefer Provinz. Sch 
darf mich vühmen, daß fie bei mir in gutem 
Händen vonr, und ich will nicht, daß ein nichtes 
wuͤrdiger Hoffchranz, oder ein harter Soldat 
das einreiße, was ic mühfam gebauet in lan⸗ 
gen Fahren. Du biſt gefchickt, brav und gur. 
Du haft den Civil: Dienſt bei mie tächtig ges 
fernt. Du mußt Statthalter werden, denn 
Du taugft dazu, und wo es darauf ankommt, 
Menfchen zu beglücken, da dürfen Groll und 
RNachſucht, und. wie die kleinlichen Hinderniſſe 
bes Guten alle heißen, in-einem Kerzen, role 
das Deinige, ihre Haͤupter nicht erheben. 

Mein guter Oheim! ſprach Arwed nachge⸗ 
bend, knieete vor dem Bette nieder und füßte 
bie abgezehrte Hand des Kranken. - 

Gott fegne Dich, mein Sohn! ſprach diefer, 
feine Hand.:auf des Juͤnglings Haupt legend. 

‚Und auch die arme Chriftinel Nicht — 
fragte Arwed beweglich. 


Ss. 
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Sage ihr — daß ih — ihr nicht fluche! 
rief der Alte mit ſchwerem Kampfe: und nun 
verlaß mich. Dieſe Gefühle find, ſtaͤrker als 
meine erſchoͤpften Kräfte. we 

Er wendete fi auf bie Banpfeie, un 
traurig rg Arwed hinaus. 

224. | 

Seine Piftolen unter dem Arme, fuhr Arı 
wed zur beftimmten Stunde in ben. Schacht 
der vordern Grube von Dannemora ein. Bei 
der Ruhe, mit ber er zu dem DBlutgefchäfte 
ging, vermochte er es, die beſſere Muße, die 
ee dießmal hatte, zu benugen, und füch. genauer 
umzufehen in der ungeheuren Gruft. Es war 
ein wunderliches Gefühl, das ihn ergriff, al⸗ 
er das unterirdiſche Treiben naͤher in Augen⸗ 
ſchein nahm. Die elenden Huͤtten und Holz⸗ 
buden hier und da in die Felſen hineingebauet, 
die groͤßere Huͤtte mit dem Glockenthuͤrmchen, 
die die Kirche dieſes Schlundes vorſtellen ſollte, 
der Markt, den die Verkaͤufer der unentbehr⸗ 
lichſten Lebensbeduͤrfniſſe, von der allmaͤchtigen 
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Gewinnſucht getrieben, hier unten hielten, das 
ruͤſtige Negen des Bergbaues ſelbſt, machte, 
baf das Ganze wie der verunglüdte Verſuch 
zu einer unterirdifchen Stadt ausfah, zu der 
fich die ſchivarze Tracht und die erdfahlen Ges 
ſichter der immerwaͤhrenden Bewohner dieſes 
traurigen Ortes recht wohl ſchickten. Das 
alles war nur beleuchtet”von den Pechpfannen, 
die bier. und da auf hohen Geſtellen qualmten. - 
Denn bis hierher drang Bein Tagesfchimmer. 
Das Himmelsgewoͤlbe dieſes Aufenthalte war 
die innere Hoͤhlung des Berges, die zwar Feine 
Sonne, aber doch in den Fenern, Fackeln und 
Stibenlfehtern der Arbeiter ihre Fir: und Wan⸗ 
delſterne, und in den Erzſchuͤſſen ihre Gewitter 
hatte, gleich dem überirdifchen Simmel. Ars 
web‘ richtete feinen Weg nad) der fogenannten 
Mlccye,: und: entdeckte, ats er fie erreicht hatte, 
ein’ Gebäude dahinter, dad noch am erften den 
Mamen eines Hauſes verdiente. Es war die 
Wohnung des Pfarrers. Er ‚ging hinein, und 
trat: in⸗das umtere Zimmer, wo er Chriftinen 
fand, die, noch hagerer. und bleicher von Sram 
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und Melletsift; ſich beii;der Hier atwig:-Sreitiuum: 
den Lampe mit Nähen beſchaͤftigte ::.::3 

Ach, Arwed! tief Re, ähm freudig entgegen, 
ſprang haſtig auf und reichte, wie das letzta 
Wal, die noch verbundene Hand. . Doch. Kalk 

verfinfterte. fich ihr ſchoͤnes Auge, umd fie-fragte 
mißtrauifch.: Di haft: dach feinen : — 
Zweck bei Deinem. Befuche?: .... : 

Einen rocht geheimen und: vet — 
antwortete Armeb. :. Aber Ihr habe. nichts: das 
von zuıfürchen.. ‚Sich bringe Each vielnchr 
die Erlaubniß "Eures: Vaters, hier zu::bleiken, 
don Troft, daß Euer „Kind wohl: verfargt; und 
die Zaſicherung einer Unterfihgung, die Euch 
gegen den Mangel! ſchuͤtzen wird. - - . „ist 

Und Alles, Alles danke ich Die uud ‚mie 
der Dir! rief begeiſtert Chriſtine. Ach, wie 
machſt Du mich fo gluͤclich, Armed, pP zu 
gleich fo unansſprechlich ungluͤcklich 

Armes Weib! ſprach er mit tiefem Mitlen 
der. Wie elend hat Dich die Heftigkeit Dei; 
06. zen gemacht! 

er 0 feine Piftofen auf. den. Pr 
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und horchte nach der Hausthuͤre, ob nidmand 
komme. — 

Du ſagteſt vorhin, ſprach Chriſtine beklom⸗ 
mean: Di Habe: ein geheimer, ernſter Zweck 
hiecher gerufen. Er ſteht doch nicht in Ders 
bindung mie dem Gewehr, das Du mitge 
bracht haft in diefe friedliche Hütte? 

Armed ſchwieg, und trat an das Fenfter, 
wugebuldig in die ewige Nacht binausblickend. 
2Du fuͤrchteſt doch von. meinen Gatten keine 
Ahbe?: fragte Chriſtine ‚dringend. Ich bürge 
Die: wit reinem Leben für ihn. Er verehrt 
anfern Ochutzengel in. Dir. Ueberhaupt tft 
er bien unten in ber Finſterniß viel beſſer ger 
worden, als er droben im Lichte mar, und ges 
länge es mir einft, im Bunde mit der Zeit, 
die Schwermuch zu verbannen, bie immer öfter 
um fein Haupt die ſihwarzen Flügel fchlägt, 
ich glaube, wir könnten noch einmal zu einem 
fhwachen Schimmer. von Gluͤck gelangen. 

Arwed hörte nur Halb auf die arme Dul⸗ 
derin, und fragte fie jegt plöglih: War Me⸗ 
gret noch nicht bier? 
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Ihn ſuchſt Du alfo?! rief Chriſtine erftaunt. 
Sa, er war hier, ſchon vor einer Stunde. Er 
fie Mac Donalbain von der Arbeit abrufen, 
und ging im eifrigen, geheimen Sefpräd mit 
ihm weit in die Grube hinein. Mir ift fchon 
bange geworden, weil fie fo fange ausbleiben. 
Denn diefer Megret ift ein Teufel und haßt 
meinen Gatten mit wüthendem Grimme. 

indem vernahm Arwed draußen mehrere 
- Stimmen. Er riß das Fenſter auf und fah 
Megret, zu feinem Erflaunen, Arm in Arm 
mit Mac Donalbain, und im eifrigen Se 
fpräche mit einem alten Schachtfchreiber ber 
Grube. 

Ich wiederhole es Euch, mein Freund, ſagte 
Megret: Eure Oprengmethode iſt ſchlecht. Mit 
der Haͤlſte der Arbeit und des Pulvers ſind 
dreimal groͤßere Wirkungen zu erreichen, wenn 
man die Sache recht anfaͤngt. 

Ich habe allen Reſpect vor Euren mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaſten, Herr Offigier, erwie⸗ 
derte verdrießlich der Schachtſchreiber: aber ich 
meine doch, wir, bier unten da der Praxis, 
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muͤſſen es beſſer verfichen, wie das Erz zu ges 
winnen iſt, als Ihr es oben calculiren moͤgt 
in der Theorie. 

Als wenn der Ingenieur nicht auch in die 
Praxis eingehen muͤßte, ſagte Megret. Unſere 
Minengaͤnge ziehen ſich auch durch allerlei Bo⸗ 
den, und es kommt bei ihnen oft darauf an, 
den Widerſtand von Felsgeſtein und Deauer: 
werk zu berechnen. 

Der Schachtſchreiber, ber, feiter als das 
Erz im Duttergebirge, am alten Schlendrian 
bing, ſchuͤttelte ungläubig den Kopf. 

Es gilt eine Probe, ſprach Megret, feheins 
bar gereizt. Zeigt mir einen tauglichen Pag, 
und laßt mich einmal fprengen auf meine Ma: 
nier. Daß ich Pulver und. Arbeit bezahle, 
wenn ih mein Wort nicht u verfteht fi 
von feldft. 

Vivat! rief der Sqacherheuber in ſeiner 
Siegesfreude, und Arwed trat jetzt mit ſeinen 
Piſtolen var Megret und Besen ihn ſchwei⸗ 
gend. 

Ich freue mich, Euch zu finden, antwortete 
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dieſer mie großer Rufe, den Gruß höflich ers 
wiedernd. Vergoͤnnt mir aut, zuvor hier einen 
Streit zroifchen der alten‘ Obfervanz und der 
neuen Wiffenfchaft auszufechten. Hernach ſtehe 
ich Such mit Vergnägen Zu Dienft. 
Waͤhrend dem war Mac Donalbain in das 
Pfarrhaus geeilt, Lam in heftiger Bewegung 
zurück, faßte Megret unter den Arm und zog 
ihn mit fih for. Wir füch felbft redend und 
gefticulirend folgte ihnen der Schachtfchreiber, 
und bald waren Alle verſchwunden in den > 
ten Gewinden der Grube. 

Sept trat Cheiftine aus dem PEN 
ſah ſich uͤberall mit fummervollen Blicken um. 
Als fie Arwed erblickte, eilte fie auf ihn zu. — 
Eben war Mac Donalbain bei mir, ſagte fie 
aͤngſtlich. Er preste mich ftumm an’ feine 
Bruſt und flürzte dann fort, wie auffer fid. 
Ro it er? Wo ift Diegret? 

Megret verfucht eine neue Methode, das 
Erz zu fprengen, antwortete Arwed: "und wird 
dann bald wieder hierher kommen. 
* Und Mac Donalbain hat ihn’ begleiten 
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muͤſſend! rief das bebende Weib. Ich fürchte, 
daß hier ein Verbrechen im Werke iſt. 

Thoͤrige Beſorgniß! ſagte Arwed. Der 
Schachtſchreiber begleitet fie. — Bei Megrets 
Unternehmen ift die Gegenwart mehrerer Ars 
beiter erforderlich, und feine Dfficiers Ehre hafı 
tet mir für feine Rückkehr. 

Was Haft Du aber mit dem Böfewichte 
vor? fragte Chriftine noch Immer bebenflic. 
Er blieb ihr die Antwort jchuldig, denn von 
der Einfahrt her kamen zwei Männer auf ihn 
sugegangen. Es war Swedenborg und ber 
Sreubenmeifter. Diefer trennte fih von Swe 
denborg mit ehrerbietiger. Verbeugung und ging 
feinen Sefchäften nad) in eine andere Gegend 
der Grube. — Swedenborg aber näherte fi 
Armed. | 

Ich grüße Euch, ruͤſtiger Schwimmer auf 
dem Meere des Ungluͤcks! fprach er, freundlich 
Ihm die Hand bietend. 

Willlommen in Euerm Reiche, Herr Berg 
Aſſeſſor! antwortete Arwed. Was bringt Ihr 


uns Neues von der Oberwelt in diefe Klüfteh 
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Einen Reichstag, der Ulrikens Krone auf 
das Haupt ihres Gemahls fegen wird, ſprach 
Owedenborg. Waffenſtillſtand mit Dänemarf, 
Sriede mit Polen und Preußen. 

“ Und Rußland? fragte Arwed haſtig. 
Bleibt unverföhne, und ruͤſtet von neuem, 
erwiederte Swedenborg achſelzuckend. 
—Dieſe Mißgriffe: find ein großes Ungluͤck 
für mein Vaterland! rief Arweb ſchmerzlich. 
Der Friede mit dem — en > 
der erfte ſeyn follen. 

Swedenborg hatte Pr unterdeß unverwandt 
angefehen, und fchien nun die Linenmente feis 
nes Sefichtes einer nech genauern Prüfung zw 
anteriwerfen. Leber dieſem Geſchaͤft wurde er 
finfter, und der Blick feiner ſchwarzen Augen 
ſo durchbrihgend, daß — — — 
— konnte. a 

Wie kommt Ihe zu” diefer Feiebenerkhe? 
fengte :er endlich ‚den Juͤngling im ſtrafenden 
Tone: da Euer Herz des Friedens ermangelt, 
da: Ihr eingefahren 'fi m in Bu - = 
blutigen Gedanken :: 
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muͤſſen?! rief das bebende Weib. Ich fürchte, 
daß hier ein Verbrechen im Werke iſt. 

Thoͤrige Beſorgniß! ſagte Arwed. Der 
Schachtſchreiber begleitet fie. — Bei Megrets 
Unternehmen ift die Segenwart mehrerer Ars 
beiter erforderlich, und feine DfficiersChre hafı 
tet mir für feine Rückkehr. 

Was Haft Du aber mie dem Boͤſewichte 
vor? fragte Chriftine noch. immer bedenklich. 
Er blieb ihr die Antwort jchuldig, bean von 
der Einfahrt ber kamen zwei Maͤnner auf ihn 
zugegangen. Es mar Swedenborg und der 
Grubenmeiſter. Diefer trennte fih von Swe⸗ 
denborg mit ehrerbietiger Verbeugung und ging 
feinen Geſchaͤften nad) in eine andere Gegend 
der Grube. — Smebenborg aber näherte fi 
Arwed. | | 

Sch grüße Euch, ruͤſtiger Schwimmer auf 
ben Meere des Ungluͤcks! fprach er, freundlich 
ihm die Hand bietend. 

Willlommen in Euerm Reiche, Herr Berg 
Affeffor! antwortete Armed. Was bringt Ihr 
uns Neues von ber Oberwelt in diefe Kluͤſtes 
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Einen Reichstag, der Ulrikens Krone auf 
das Haupt ihres‘ Gemahls fegen wird, ſprach 
Swedenborg. : Waffenftiliftand mie Dänemarf, 
Friede mit Polen und Preußen. 

” Und Rußland? fragte Arwed haſtig. 
Bleibt unverföhnt, und rüftet von neuen, 
erwiederte Smwebenborg achfelzudend. 
Dieſe Mißgriffe find ein ‚großes Ungluͤck 
für mein Vaterland! rief Arwed ſchmerzlich. 
Der Friede mit dem — * 
der erſte ſeyn ſollen. 

Swedenbory hatte chu unterdeß unverwanbt 
angeſehen, und ſchien nun die Lineamente ſei⸗ 
nes Geſichtes einer noch genauern Prüfung zw 
anterwerfen. Ueber dieſem Geſchaͤft wurde er 
finftee, und der Blick ſeiner ſchwarzen "Augen 
ſe durchdringend, daß Arwed ihn nicht — 
konnte. Pe m 

Wie kommit he: zu” diefer ae: 
fragte :er endlich ‚den Juͤngling im ſtrafenden 
Tone: da Euer Herz des’ Friedens euttiängelt, 
da Ihr eingefahren =” in Du nr. — 
blutigen Gedankenk 
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.: Bann Euer geiſtigea Auge ſcharf genug iſt, 
in meinem Herzen zu leſen, erwiederte Arwed 
betroffen: fo muͤßt Ihr auch meine is 
gründe erfennen und ehren. . 

Jede Abſicht iſt tadelnswerth, antwortete 
Swedenborg mit erhabener Stimme: wodurch 
der Erdenwurm vorzagreifen gebenkt den Fuͤgun⸗ 
gen dep. Ewigen. Doch. feine Gnade will Euch 
dieſe Suͤnde erfparem. denn fiche, der Arm des 
efihredliden; Appollyon. iſt fhen aufgehoben, 
und zermalmend wird er uiederfallen auf. die 
Perhbrecher, mach dem Winke peak Deren! 
.,:Chrifine - haste :fich Aehhrenp. dieſes.u⸗ 
faräche. leiſe und. innig zen Aymed ange fchmieag: 
und: er. fühlte jetzt das fihriishe: Bitten, -Dadıfle 
Auschflog: hei Owedanbprus Dropherenrche ü.. 
Attzt, kam ein Bergknappe und fragte: Wo 
finde ih den Major Gyllenſtierna? 
Sc ſteht ent. .antıponsete Armed. Mahr⸗ 
ſcheiulich ſollſt Du mich zudem Dfficker Arie 
gen, dar. heute wor. mix: hiemeisfuhet.  -. ©. 
v Men; ‚er ſchicke Euch ‚bins .biefen „Zettel; 
fagte dee Knappe und ging feines Weges 
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, Bas fans er. mir in unſeren VYerhaͤltniſſen 


nech zu fchreißen haben! ſprach Arwed verdrieß: 
lich, entfaltech den ‚mit Bleiſtift geſchriehenen 
Zettel, trawzur naͤchſten Pechpfanne und las: 


Die Mann. Eures Koͤnigt zu ſuͤhnen, 


habt Ihr von. mir Genugthunng ygrlangt. 


Sch hatte ſie mir aber bereits ſelbſt gelobt, 


..und mir gebuͤhrt deßhalb der Varzug. Von 
Euch durfte ich,den. Tod nur wiellgich.e ars 


warten. Ich gebe ihn mir dabe, lieker ſelbſt 


mit ſicherer Hand. Mac. Donalbain beglei⸗ 
; tet mic)... Um der Gräfin. Qyllenſtiernq mei⸗ 


‚nen Dank für. die. Man iex abzuſtatten, mit 


der fie meine Bewerbungen qblehnte hahe ich 
ihrem Gemahl hewieſen, daß xx ſo menig auf 
‚bie Erde, gehoͤrt abſ ich. — Die. Att meines 


Todes wird Manchem bizarr dünfen, aber 


A wollte. als, ein. , Mann vom · Metier ſter⸗ 


ben, und, zugleich meinen Kaͤrper der Hchmach 


gerichtlicher Uaterſuchung ‚entziehen... Sch 
: habe die Ehre Euch zu grüßen. . Auf. hier 


cderſehen — wohl aicht ſagen. 


Megrat. 


ae 
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Raum hatte Arwed mit Entfeben zu Ende 
gelefen, als ploͤtzlich das ganze, weite Hoͤhlenge⸗ 
mwölbe in einem rothen Feuermeere ſchwamm. 
Ein gräßlicher Knall, wie von eillem aufflies 
genden Pulverthurme, vom Echo rings taufends 
fach nachgebruͤllt, ließ die Erde unter Arweds 
Füßen Beben, und riß Steine aus dem $elfens 
gewoͤlbe, die krachend herunterfchlugen in ben 
Boden ber Grube. Ein lautes Geſchrei ers 
ſcholl Son allen Selten, - bann trat wieder Die 
alte Dauſterheit ein, und von der Seite ber, 
wohin Megrer und Mac Donalbain gegangen 
waren, wälzte Tich ein ungeheurer, dicker, weiß⸗ 
grauer Pelverdampf, der feine Wolken bis zur 
: Höhe des Gewoͤlbes wirbelte, und bald, die 
ganze Grube erfüllen, Alles in er zn 
bäkte. — 
Was war das?! — Chaiſin- die ſich 
feft an Arwed klammerte, um nicht umzuſinken. 
Gottes Gericht! ſprach majeſtaͤtiſch Swe⸗ 
denborg. Wehe aber dem Sünder, der es mit 
frevelnder Eigenmacht über fein Haupt herab 
ruft, che denn es an ber Zeit if! 
} Laßt 
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Laßt und hin und fehen, ob noch irgend 
Hilfe möglich, ſchlug Arweb vor, und er und 
Swedenborg gingen mit einander dem Hoͤllen⸗ 
dampfe emtgegen. — Mit ahnendem Kerzen 
folgte ihnen Chriftine. Kohlſchwarz im Gefiche 
rannte ihnen der alte Schachtfchreiber entgegen.: 

Ihr fcheint nahe dabei gewefen zu ſeyn, res 
bete ihn Arwed an. Sind viele Dienfchen vers 
unglüdt? 

Sort fey Dank, nur zwel, an benen iin 
drein nicht viel verloren ift! antwortete der 
Schachtfchreiber, indem er wieder umkehrte und 
die beiden Männer vorwärts führte. Fin Offis 
eier, der. uns im Erzfprengen Information ge 
ben wollte, und es fo ungefchickt machte, daß er, 
ſtatt des Erzes, ſich ſelber in die Luft ſprengte, 
und ein Stuͤck Grubendecke dazu. — 

Die Exploſion war zu heftig fuͤr einen blo⸗ 
ßen Erzſchuß, merkte Swedenborg an. 

Wohl wahr, geſtrenger Herr Berg⸗Aſſeſſor, 
erwiederte der Schachtſchreiber. Es war aber 
dabei auch noch ein Faͤßchen Pulver angegans 
gen, das in der Nähe ſtand. 

XIV. 15 
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Während dem waren fie an Ort und Stelle 
angefommen. Der Pulverdampf benahm ihnen 
faft den Athem. Gleich Nebelfternen flammten 
die Fackeln der herbeieilenden Knappſchaft durch 
den dicken Aualm und beleuchteten däfter die 
Verwuͤſtung. — Eine ungeheuere Gebirgmaſſe, 
größtencheils aus Felsgeſtein ‚beftehend, hatte 
ſich von dem Gewölbe losgeriffen durch den 
entfeglichen Schlag und bedeckte den Boden 
mie ‚häuferhohen Trümmern, zwifchen denen 
ſpielende Flammenzungen hervorledten. 

Die liegen ruhig in dieſem Sarge bis zum 
juͤngſten Tage! ſprach der Schachtſchreiber. 

Um Gottes willen! ſchrie auſſer ſich Chri⸗ 
ſtine: wer iſt der andere Verungluͤckte? 

Der Raͤuberhauptmann, der hier auf Zeitle⸗ 
bens ſaß, antwortete der Schachtſchreiber gleich⸗ 
giltig. 

Mac Donalbain! hauchte das arme Weib, 
und ſank leblos zur Erde. 
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25. 


Im Unterzimmer des Pfarchaufes lag in 
dem harten Kampfe, in dem ſich die Seele 
von Ihrem Körper trennt, Chriftine. An ihrem 
Bette ſaß Arwed mit naflen Augen, feine Hand 
feftgehalten von ihren kalten Händen. Zu ihren 
Haͤupten ftand Swedenborg, den durchbohrenden 
Seherblick fefthaltend auf der Ungluͤcklichen. 

Das hypokratiſche Geſicht finder fih bes 
reits ein, flifterte er dem weinenden Pfarrer 
zu. Sie wird bald vollender haben. 

Es war zu vermuchen, ‚antwortete diefer. 
Ste hat zu viel gelitten, und wenn ihr Herz 
von Erz war, es mußte brechen. unter diefen 
harten, wiederholten Schlägen. - 

Sept richtete fich Chriftine plögkich auf im 
Bette und wendete die fchönen Augen mit himm⸗ 
liſcher Zärtlichkeit auf Arıwed, und preßte feine 
Hand mit gewaltiger Kraft an ihren Bufen. 

An der offnen Pforte des Grabes, fprach 
fie: muß jeder Schein ſchwinden. So nahe 
dem Quell ber ewigen Wahrheit, bin ich Die 

15 ® 
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Wahrheit fchuldig. Ich habe Dich geliebt, Ar—⸗ 
web, geliebt mit allen Kräften meiner heißen 
Seele, von dem Augenblide an, da Du im 
Ritterfaale vor mir ftandeft, in Deiner Vollen⸗ 
dung als Süngling und Mann zugleich. Aber 
Diefe Liebe war meine Hölle, denn ich war 
fchon gefallen durd den Ungluͤcklichen, der mei; 
nen wilden Sinn und eine ſchwache Stunde 
benußt hatte, zu meinem Verderben. Deßhalb 
mußte ich felbft mich Deiner unwerth achten. 
Du warft auf ewig für mid verloren, und 
ich gehörte niemanden mehr an, als meinem 
Verführer. Ach, da habe ich ſchwere Kämpfe 
beftanden,. denn es galt, hinter dem Rüden 
meines Beters ein unfellges Verhaͤltniß fort 
zufeßen, das ich. verabfcheute, es galt dem, ben 
ich anbetete, meine Liebe zu verbergen. Ach, 
die Launen, mit denen ich Euch oft quälte, fie 
famen aus einem blutenden Herzen. Als es 
mir nun gewiß ward, daß ich Mutter werden 
folfte, da mußte ich ja wohl dem Drängen 
meines VBerderbers nachgeben und aus dem 
Vaterhauſe entfliehen. Erſt auf dem Ravenfteen 
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ward mie Mac Donalbains ſchaͤndliches Se; 
werde völlig Elar, und ich bot’ alles anf, ihn 
davon loszureißen. Aber die Ketten, die dag 
Lafter fchmiedet, halten feft! Nur Ieife, nur 
nach und nach Fonnte ſich mein Mann los⸗ 
machen von ſeinen Spießgeſellen. Ehe es ihm 
gelang, ereilte ihn die Vergeltung. Was ich 
dann fuͤr ihn that, geſchah nur, um meine 
Frauenpflicht zu erfüllen und — Deiner 
Gegenwart zu entfliehen, die mie unter dieſen 
Verhaͤltniſſen zur Hölle werden mußte. Ich 
habe Hier unten redlich gekämpft mit Mac 
Donalbains ſchwarzem Dämon. Daß ber böfe 
Geiſt doch endlich ftärfer war, als meine treue 
Sorgfalt, das beweiſ't, daß wir eigentlich nie 
zu einander gehörten. Sein Selbftmord iſt 
mein Scheibebrief für diefe und jene Welt, 
und es liegt etwas fehr Beruhigendes für mich 
in dem Gedanken, daß ich eine freie Hand 
nad Dir werde ausſtrecken können, wenn wir 
uns dereinft wieder finden im ewigen Licht. 
Die Rede Ehriftinens war gegen das Ende: 
immer lauter und volltönender geworden, und 
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ſchloß gleich einem Triumphgeſange. Dazu 
ſtrahlten ihre Augen immer flammender, und 
dunkle Roſen entbrannten auf ihren abgezehrten 
Wangen. 

Ihr habt zu ſchnell und zu leidenſchaftlich 
geſprochen, Graͤfin, mahnte der Pfarrer. In 
Eurem Zuſtande kann Euch dieſe Heftigkeit den 
Tod bringen. 

Den trage ich ſchon in meinem Herzen, 
ehrwuͤrdiger Herr, ſprach leiſer die Kranke: 
und ich weiß es nur zu gut, daß bier nichts 
mehr zu fchonen iſt. Doch danke ih Euch 
für dieſe Sorge, fo wie für den Troft des 
Wortes, den Ihr mir gereicht in meinen letz⸗ 
ten, ſchweren Prüfungtagen. 

Sie reichte ihm die Hand, die er weinend 
an feine Lippen drüdte, und es entftand eine 
Stille im Gemache, nur durch das Schluchzen 
der Anmwefenden unterbrochen. 

Einen Wunſch Habe ich nur noch auf der 
Welt, begann Ehriftine von neuem. Ad, nur 
einen, deſſen Erfüllung allein meinen Tod ers 
leichtern Eönnte, aber ich darf fie ja nicht hoffen! 








-. Den Soße if. der Meinige! rief Arwed. 
Bei Gott und meiner Ehre, ich werde ihn 
adoptiren, und er fol Namen und Wappen 
der Gyllenſtierna führen! 

Das weiß ich, erwiederte Chriftine: daß 
Du alles thun wirft, was groß und gut if, 
and mein Kind kann, fett ich es Dir vertraut, 
nicht mehr der Gegenftand meines Kummers 
ſeyn. Aber mein alter Bater, und.ihre Stimme 
brach in fanften Weinen: daß ich nicht noch 
einmal vor ihm knien darf, um feine Verzek 
bung zu erflehen, das, das allein macht mir 
das Scheiben bitter! 

Armes, armes Weib! rief Armed, dem bei 
der Ueberzeugung, wie fehr ihr Schmerz Recht 
habe, Fein Troftgrund zu Gebote ftand. 

Hoffe, Sünderin! rief Swedenborg mit. Sal; 
bung, feine Hand auf das Haupt Chriftinens 
legend. Die wahre Reue vermag viel. Ein wei 
nendes, händeringendes Kind dringt fie maͤch⸗ 
tig bis vor die Thore des Himmels; und ſiehe! 
die Rubin; Pforten fpringen klugend auf, und 
auf dem Throne, aus Strahlen und Bligen ges 
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woben, fißt die ewige Stade, die das bittende 
Kind ſanft auf ihren Schooß zieht, und ſeine 
Thraͤnen trocknet mit Mutterhuld! 

Er trat von ihr, faltete die Haͤnde und 
richtete ſchweigend mit brennender Inbrunſt die 
Augen in die Hoͤhe. Auch Chriſtine hatte ihre 
Haͤnde gefaltet und bewegte die Lippen im lei⸗ 
ſen Gebet. 

Du biſt erhoͤrt! rief ploͤtzlich Swedenborg, 
und faſt in dem naͤmlichen Augenblicke fuhr 
Chriſtine in die Höhe, und rief freudig mit 
ausgebreiteten Armen: Mein Vater! 

Und ein weißer Schein flog durch das 
Zimmer, und wie der erfterbende Accord einer 
Aeolsharfe raufchte es in den Saiten des Cla⸗ 
vieres. 

Er Hat mir verziehen, er ift mir vorange 
gangen, er wartet mein dort! ſprach Chriſtine 
ſchnell und eifeig. Dann ergriff fie Arweds 
Hand und zog ihn nieder zu Ihren Lippen. 

Dort mein! lispelte fie, und ihr Haupt 
ſank zurück under feinem Kuſſe. 

Swedenborg trat hinzu, und als er ihr in 
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das gebrochene Auge geblickt, ſprach er gerührt: 
Sie hat vollendet! | 

Und die Uhr ſchlug die dritte Stunde des 
Morgens. 


26. 


Als Arwed mit Chriftinens Leiche langſam 
auf den Gyllenſteen zufuhr, wehete fchon die 
Schwarze Trauerfahne von ber Thurmzinne. 
Bon der Burgfapelle und von Umes her 
weinten die Glocken, und mit rothen Augen 
umringte das Hausgeſinde den Wagen. 

Was macht mein Oheim? fragte Arwed 
mit banger Ahnung. 

Ich bringe Euch ſeinen letzten Gruß, ſprach 
heranwankend der graue Kaushoftneifter mit 
bebender Stimme. Vorgeſtern früh um bie 
dritte Stunde ging er zu Gott. Sein legtes 
Wort war: Chriftine! 


27. . 
Lange Jahre waren verſtrichen, und feft 
faß bereits auf Schwedens Throne Guſtav der 
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woben, fißt die ewige Gnade, die das bittende 
Kind ſanft auf ihren Schooß zieht, und ſeine 
Thraͤnen trocknet mit Mutterhuld! 

Er trat von ihr, faltete die Haͤnde und 
richtete ſchweigend mit brennender Inbrunſt die 
Augen in die Hoͤhe. Auch Chriſtine hatte ihre 
Haͤnde gefaltet und bewegte die Lippen im lei⸗ 
ſen Gebet. 

Du biſt erhoͤrt! gief ploͤtzlich Swedenborg, 
und faſt in dem naͤmlichen Augenblicke fuhr 
Chriſtine in die Hoͤhe, und rief freudig mit 
ausgebreiteten Armen: Mein Vater! 

Und ein weißer Schein flog durch das 
Zimmer, und wie der erſterbende Accord einer 
Aeolsharfe rauſchte es in den Saiten des Cla⸗ 
vieres. 

Er hat mir verziehen, er iſt mir vorange⸗ 
gangen, er wartet mein dort! ſprach Chriſtine 
ſchnell und eifrig. Dann ergriff fie Arwebs 
Hand und zog ihn nieder zu ihren Lippen. 

Dort mein! lispelte fie, und ihr Haupt 
font zurück unser feinem Kuffe. 

Swedenborg trat hinzu, und als er Ihr in 
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das gebrochene Auge geblickt, fprach er gerührt: 
Sie hat vollendet! 

Und die Uhr fehlug bie dritte Stunde bes 
Morgens. 


26. 


Als Armed mie Chriftinens Leiche langſam 
auf den Sylienfteen zufuhr, wehete fchon die 
Schwarze Trauerfahne von der Thurmzinne. 
Bon der Burgfapelle und von Umen ber 
weinten die Glocken, und mit rothen Augen 
umringte das Hausgefinde den Wagen. 

Was macht mein Oheim? fragte Arwed 
mit banger Ahnung. 

Ich bringe Euch feinen legten Gruß, ſprach 
heranmanfend der graue Kaushofmeifter" mit 
bebender Stimme. Vorgeſtern früh um die 
dritte Stunde ging er zu Gott. Sein letztes 
Wort war: Ehriftine! 


27. > 
Lange Jahre waren verftrichen, und feft 
faß bereits auf Schwedens Throne Guſtav ber 
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Dritte, als zu Luͤbeck eine Edeldame, an deren 
echter Schönheit die Zeit faft fpurlos vorüber 
gegangen war, in ihrem Kabinet auf dem 
Sopha ſaß. Sie hatte das finnende Haupt 
auf den vollen weißen Arm geftüßt, und das 
mächtige Wogen der Bruft, das milde Feuer 
ber herrlichen braunen Augen zeugte von der 
Wehmuth und Nüftigfeit dee Erinnerungen, die 
fie befchäftigten. Leife äffnete ſich die Thuͤr, 
und ein blühender Maͤdchenkopf guckte behut⸗ 
fam herein, und wollte fich on wieder zus 
ruͤckziehen. 

Komme nur en — rief die Dame. 
Ich ſchlafe noch nicht. Haſt Du mir etwas zu 
ſagen? 

Ein junger Officier wuͤnſcht mie Ihnen zu 
ſprechen, Mama, antwortete eintretend das 
fhöne Kind. 

Ein Officer? Von der Stabtmillz? fragte 
befremdet die Mutter. 

Nein, Mama, erwiederte lachend das Maͤd—⸗ 
chen. Er ſieht ganz anders aus. Fin fnappes 
blaues Collet mit paille Rabatten und Auf 
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ſchlaͤgen, eine weiße Armbinde, den Degen im 
Bandelier über der Schulter, einen runden 
But, aufgefchlagen mit fchwarzem Feberbufch. 

Das ift ein Schwede! rief die Mutter mit 
feltfamer Heftigkeit. Sein Name? 

Den will er nur Ihnen felbft fagen, ant⸗ 
mwortete Georgine, was ich eigentlich unartig 
gefunden habe. 

Noch fonderbarer! fprach die Mutter: bitte 
ihn herein. | 

Seorgine ging, und kam bald dareuf mit 
dem Schweden wieder, einem edelgebaueten, 
kraͤftigen Juͤnglinge mit einem Appollokopfe, 
der fich ehrerbietig vor der Dame verbeugte, 
und fi fodann militairiſch richtete. 

Er wollte zu fprechen anfangen, aber feine 
Blicke waren unterdeß von der Altern Geſtalt, 
für welche die Sonvenienz fie in Anſpruch nahm, 
treulos auf die jüngere Übergefprungen, und 
das Tiebliche Maͤdchenbild machte ihn fo verles 
gen, daß es ihm Zeit und Muͤhe koſtete, fich 
zu. fammeln. ⸗ 

Mein Vater laͤßt Ihro Gnaden ſeinen Re⸗ 
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fpect verfihern, begann er endlich ſtockend: und 
um die Erlaubniß bitten, Ihnen ein Handſchrei⸗ 
ben Seiner Mafeftät des Königs von Schwer 
den zu eigenen Händen zu überreichen. 

Wer ift Ihr Vater? fragte die Dame mit 
bebendem Tone, während ihre Augen in dem 
unbekannten Sefichte nach befannten Zügen zu 
fuchen fchienen. 

Em edler Schwede, dntwortete der Juͤng⸗ 
ling. 

Und heißt? fragte die Dame mit einer Be 
wegung, als ob fie auf ihn zufliegen wollte. 

Er hat die Ehre ein alter Bekannter von 
Ihro Gnaden zu feyn, fuhr der Officier fort. 

Und heißt? rief fie mit einem Feuer, das 
ihre Sahre Lügen frafte. 

Der Statthalter von Weſtbothnien, Straf 

Gyllenſtierna, war die Antwort. 
Da ſank die Dame erbleichenb auf das 
Sopha zuruͤck. Ihre Bruft arbeitete gewaltig, 
und beſorgt trat die Tochter mit einem Flacon 
zu ihr. 

Laß. mich! fagte fie abwehrend. - Meine 
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Nerven find noch ſtark. Sch falle nicht fo 
leicht in Ohnmacht. 

Und mit wanfenden Schritten näherte fie 
fih dem Sünglinge, den fie J genauer als 
vorhin muſterte. 

Eine gewiſſe Familienaͤhnlichkeit, ſprach ſie: 
Aft unverkennbar in Ihrem Geſicht zu finden, 
doch wundere ich mich, daß fie nicht noch 
fchärfer hervortritt. 

Ich bin nur der Adoptivfohn bes Grafen 
Gyllenſtierna, deſſen Namen ich führe, ants 
wortete der Officier. Djefer iſt immer unvers 
maͤhlt geblieben. 

Ah! feufzte die Dame aus voller Bruſt 
und winfte ihm, ſich zu entfernen. z 

Wann darf: mein Vater Ihro Gnaden 
feine Aufwertung maden? fragte der — 
ling hoͤflich. 

In einer Stunde hoffe ich mich ſo weit 
erholt zu haben, antwortete ſie, und er ſchied 
mit einem Feuerblicke auf die reizende Tochter, 
uͤber deren Wangen eine leichte Roͤthe flog. 

Aber, Mama, ſprach dieſe endlich im Tone 
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des Vorwurfs, dem jedoch fehächterne Freund: 
fichkeit jeden Stachel nehmen follte: wenn der 
fchroedifche Graf Ihr alter Bekannter tft, fo 
hätten Sie doch den jungen Grafen bitten fol 
fen, ihn bei dem Beſuche zu begleiten. Es if 
doch immer fein ‘Pflesfohn, und ein fo befcheis 
dener junger Mann. 

Er fcheint Die nicht zu mißfallen, Geor⸗ 
gine? fragte die Mutter, der Tochter fcharf in 
die Augen. fehend, und diefe fenfte die ihren 
zur. Erde, wurde roth wie eine Purpurrofe, 
und ſchwieg. 

Unfere Beftimmung tft. ung fuchen zu laf 
fen, belebrte die Diatrone das Mädchen. Die 
Beftimmung bes andern Gefchlechtes ift, zu 
ſuchen. Wenn bei dem jungen Helden das 
Herz eben fo vorfchnell fpricht, als bei Dir, fo 
wird er ſich auch wohl ungebeten einfinden. 

Sie Haben ganz Recht, Mama! rief die 
Tochter, wie von einer großen Wahrheit ers 
griffen, und kuͤßte ihr feurig die Hand. 

Set laß mich allein, mein Kind, fagte die 
Mutter. Sch bedarf der Einfamkeit, um mic) 
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zu fammeln und auf eine füße, ſchwere Stunde 
vorzubereiten. Setze Dich unterdeflen an Dein 
Klavier, und übe ein wenig den Baß von ber 
schönen vierhändigen Sonate ein. 

Set? rief Georgine erſchrocken bie Hände 
foltend. Ah, Mama! das wird durchaus nicht 
gehen. 

Es wird Die vielleicht etwas ſchwer wers 
den, ſprach lächelnd die Mutter. Aber. das iſt 
recht gut. Wenn das Blut zu ſehr aufivallt, 
Braucht man niederfchlagende Mitte. Gehe 
an Dein Geſchaͤft, meine Tochter. 

Achſelzuckend entfernte fih Seorgine, und 
der Sturm der Leidenfchaft, der fo lange ges 
ſchwiegen, wehte noch einmal über das Geſicht 
der Diutter, die bisher mit dem Aufivande aller 
ihrer Kräfte ihre Gefühle vor den Augen der 
Zeugen zu verbergen gefucht hatte. Gott, gieb 
mir Stärfe für den Schmerz und die Freude 
dieſes Wiederfehens ! rief fie auſſer fih, und 
erfchöpft ſank ihr Haupt auf die Seitenlchnen 
des Sophas nieder. 
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28. 


Die Stunde hatte gefchlagen. Die Tochter 
öffnete die Thuͤr des Kabinets, und von feinem 
Adoptivfohne begleitet, trat Arwed, Straf Gyl⸗ 
lenftierna, herein. Weber Sabre, noch Kummer 
hatten die hohe Geſtalt zu beugen vermocht. 
Die Züge des fchönen Geſichts zeugten von 
fchmeren Seelenfämpfen und glorreichem Siege. 
Der Locken Gold war zu Silber verblichen, 
und. auf der neugefchaffnen. ſchwarzen Natio⸗ 
naltracht glänzte der prächtige Seraphinen⸗ 
Orden, und neben den Schwertern und Kronen 
bes Eriegerifchen Verbienftes, des Wafas Ordens 
feiedliche Korngarbe. Er blieb in der Thüre 
fiehn, und warf aus den großen blauen, noch 
immer feurigen Augen, einen Blick auf die 
Geliebte feiner Jugend, ber diefer in die Seele 
fehnite. Frau Baroneſſe von Eyben! ſprach er 
in einem Tone, in dem Liebe und Groll, Klage 
und Entzücden wundervoll verſchmolzen. 

Das war zu viel für das Herz der Mas 
trone. Nicht fo, Armed, nicht fol rief fie 

bit⸗ 
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bittend, machte Miene, fih ihm zu nähern, 
ſchwankte aber, von ihrem Herzen angezogen, 
von der allmächtigen Nückficht zurückgehalten, 
und blieb verlegen auf halben Wege ftehn. 

Vergdnnen Ste, Baroneffe, bat jegt Arwed: 
daß mein Sohn Ihre Tochter im erften Zimmer 
unterhalte. Mein Auftrag dulbet Feine Zeugen. 
Freudig fah das junge Paar nach der Baro; 
neſſe. Bedenklich fah diefe auf Arwed, als fürchte 
fie die Einfamfeit mit ihm, aber endlich fiegte das 
Herz. Sie gab Georginen den Erlaubnißwinf, 
und das Pärchen verſchwand mit einer Behen⸗ 
digkeit, die die Mutter in Erſtaunen fegte. 

Die Liebenden waren allein. Georgine winkte 
Arwed auf das Sopha, ließ fich neben ihm nie: 
der, und Beide fchwiegen lange, während die 
Vergangenheit mit lauter Stimme in ihren 
Herzen fprach. 

GSeorginel vief endlich Armed, und ergriff 
baftig ihre Hand. 

Ruhig, lieber Arwed! bat fie wehmuͤthig. 
Wenn der ftarfe Mann feine Faffung nicht Be; 
haupten kann, fo u das ſchwache Weib ganz 

XIV. 16 
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erliegen. Laſſen Sie uns erfi von ber Gegen⸗ 
wart fprechen. Sie haben mir ein Schreiben 
. Ihres Könige zu Übergeben? 

Sraufame! feufzte Armed, zog fein Tafchens 
Buch hervor, nahm ein Schreiben heraus, und 
ftand feterlih auf. Sie haben fich wegen Rüds 
gabe der eingezogenen Güter Ihres Vaters in 
Deutfchland an Seine Majeftät gewendet, fprach 
ee mit muͤhſam errungener Faſſung. Sch bringe 
Shnen die Antwort des Königs. 

Die Perſon des Weberbringers bürgt mis 
für einen gnädigen Beſcheid, fagte Georgine 
aufitehend, nahm mit zitteenden Händen bag 
Schreiben, entfaltete es, und verfuchte zu leſen. 
Aber es funfelte ihe vor den Augen, ihre Hände 
flogen, und fie rief endlich unter ftrömenden 
Thränen: Ich kann nicht! Lefen Sie mir das 
Schreiben vor, lieber Arwed! 

Und er las: x 

„Ih ſchaͤtze das Andenken des berühmten 
und ungluͤcklichen Baron von Goͤrz zu fehr, 
ats daß die Nachricht nicht ſehr rührend für 
mid, gewefen feyn follte, daß noch eines von 
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feinen Kindern übrig. if, welche die Tyran⸗ 
nei und ſchreckliche Ungerechtigfeit der Koͤni⸗ 
gen Ulrike Eleonore, und der Perfonen, die 
bei jenem Reichstage präfidirten, zu Waiſen 
gemacht hat. „Sein unfhuldiges Blut hat 
fon zu lange um Rache gefchrieen. Schwer 
den hat in fangen, unglücklichen, verheerens 
ben, zerrüttenden Jahren den Tribut theuer 
bezahlt, den der Zorn des Himmels für das 
Berbrechen foberte, das man an einem gros 
Ben, unglüdlichen Manne begangen hat. ch 
wuͤnſche daher als erfter Mitbuͤrger meines 
Vaterlandes eifrigft, im Namen chen diefes 
Baterlandes, die Ungerechtigkeit wieder gut 
zu machen, die meine ‚Vorfahren begangen 
haben. Zu, diefem Xitel, den ich als ben 
fhönften unter denen anfehe, weiche. die Vor⸗ 
fehung mir bat erthellen wollen, füge ich 
noch den meines Hauſes hinzu, für welches 
Goͤrz ein Opfer geworden if. Sie können 
alfo leicht urtheilen, Madame, rote fehr ich 
geneigt bin, Ihnen die Gerechtigkeit wider: 
fahren zu lafien, um die Ste mich ale Tochs 
} 16 * 
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ter und Erbin bes verfiorbenen Baron von 

Goͤrz erfuchen. 
‚ Da riß Seorgine, wie auffer fih, Arwed 
den Brief aus der Hand, und drückte ihn an 
ihre Lippen und an ihr Herz. Kerr Gott, dich 
‚ loben wir, Herr Gott, wir banken dir! jauchzte 
fie, und fanf nieder auf ihre Kniee, bas Papier 
in den gefalteten Händen empor bebend. 

Es ift ein wahrhaft Eönigliches Schreiben, 
ſprach tiefgerühet Armed: aber wer unfern 
Guſtav genauer. fennt, dem kommt ein folder 
Brief ganz gewöhnlich vor. 

Vater, Vater, rief Georgine, das Schreis 
ben gen Himmel haltend: vernimm es in Deis 
ner Seligkeit! Deine Ehre ift endlich herges 
ftelle vor der Welt, und Deine gluͤckliche Toch⸗ 
ter gab die Veranlaffung dazu! 

Sie fehen, theure Seorgine, fagte Armed: 
dag Schweden nicht ungerecht iſt. Der öffent 
fihe Charakter eines Volkes wird jederzeit 
durch feine Regierung bedingt. Die Gerechtig⸗ 
feit, die die graufame Ulrike, der Schwache Fries 
drich, der gefefielte Adolph Friedrich verhöhns 
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tem ober verfagten,: gewaͤhrt der edle Guſtav, da 
feine Hände endlich frei find, im vollften Maße. 

- Biel, fagte Georgine, um fich während 
"eines gleichgiltigeren Gefpräches von der hefi 
tigen Gemuͤthbewegung zu erholen: viel ward 
in Deutfchland von der Revolution gefprochen, 
die des Reichsſs⸗Rathes ufurpirte Uebermacht 
an die Krone zurückbrachte, und ich habe am 
meiften Urſache, die Nemeſis u fegnen, bie 
‚bier waltete. 

- Diefe Begebenbeit, bemerkte Arwed: ſteht 
wie ein ſeltenes, ſtrahlendes Meteor an Euro⸗ 
pa's Horizonte. Eine Staatsumwaͤlzung, von 
dem Koͤnige ſelbſt ausgegangen, in wenigen 
Tagen ausgeführt, ohne Blutvergießen, und 
zum wahren Heil des Landes gereichend, iſt 
. vielleicht einzig in der Weltgefchichte. 

Beide fchwiegen jet eine lange Weile. End: 
lich fragte Arwed auf einmal: Wie geht es Ihrer 
Schmwefter, der guten Magdalene? 

Sie farb vor zwanzig Jahren in Hamburg 
als die Gattin des Naffauifchen Geheimen Ra; 
thes von Laffert, antwortete Georgine. . 

; ’ 
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Und Ste — find Witwer feagte er mit 
feifee bewegter Stimme. 

Seit vier Jahren, erwieberte fie mit nie: 
bergefchlagenen Augen. 

Das ift der Fluch des Alters, rief er fchmery 
(ih: daß nad und nach alle die uns voranı 
gehen, die wir geliebt haben! Da wird es dann 
ſtiller und immer ftillee auf dem Lebensiwege, 
und wehe dem Ungluͤcklichen, der auch nice 
‚eine Sefährtin übrig behält aus der alten gu⸗ 
ten Zeit. Einfam geht er zum Tode, und 
wer mag ihm auch nur eine Thraͤne verbürs 
gen, die auf feinen Grabhuͤgel fälle! 

Sehr wahr! fagte Georgine mit tiefer Ems 
pfindung, und trocnete ſich die Augen. 

Beorgine! rief. Arwed auf einmal heftig: 
Schon in meiner Jugend vermochte ich ed 
nicht, die Gefinnungen meines Herzens lange 
zu verbergen. Auch das Alter hat mich hierin 
nicht geändert. Nur um Sie noch einmal zu 
fehen, um Ihnen meine legte Bitte vorzutras 
gen, babe ich den König um dieſen Auftrag 
gebeten. Hören Sie mich gütig an. 
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Schonen Sie meiner, bat ahnend und bes 
flürzt die Matrone. 

Die Ehre Ihres Vaters iſt auf das Slän- 
zendfte wieder hergeftelle, fuhr Arwed beffen 
ungeachtet fort. Der meine fchläft ſchon lange 
in der Gruft. Die Gründe find alſo nicht 
mehr vorhanden, die einft mein Erdengluͤck 
vernichteten. Ich habe heilig die heilige Treue 
bewahrt.- Sie find wieder frei. Verſagen Sie 
mir jetzt Ihre Hand nicht. 

Um Gottes willen! rief Georgine erſchrek⸗ 
kend. Nein, es ift nicht möglich! 

Verſage mie Deine liebe Hand nicht, 
Seorginel bat Armed mit dem alten beralk 
hen Tone. 

Lieber Arwed! antwortete fie mit einer Ber; 
fchämtheit, die fie mindefteng um zwanzig Jahre 
verjüngte. Unfer Alter! Es würde ſich wahr: 
lich nicht ſchicken. 

Was gute Menſchen wahrhaft gluͤcklich 
macht, das ſchickt ſich wohl, beharrte Arwed, 
ihre Hand ergreifend und feſthaltend. Darum 
ſprich das Ja, nach dem ich fo lange geſeufzt. 
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Wahrlich, Du biſt es mir ſchuldig für meine 
Liebe und Treue! 


Mid duͤnkt, ich Höre Geraͤuſch Im erften Zim: 
mer, fprach Georgine, dem ftärmifchen Angriff 


auf ihe Herz mit weiblicher Lift ausmweichend. 


Wie wuͤrden unfere Kinder uns auslachen, wenn 
fie uns in diefee Gruppe überrafchten! 

Sie entzog ihm ihre Hand mit einem freunds 
lichen Blicke, der das wieder gut machen follte, 
ging zur Thuͤr und öffnete fie rafh. Unmuthig 
war ihre Arwed gefolgt, und kam gerade noch zu 
rechter Zeit, um zu fehen, wie fich die junge 
Georgine mit brennenden Wangen, wahrem 
Schrecken und geheucheltem Zorne aus den Ars 
men feines Pflegfohnes riß. 

Arwed, Georgine! fehalten die Aeltern. 

Berzeihung, onädige Frau! bat der junge 
Schwede im weichften Schmeicheltone, die Hand 
der Mutter Eüffend. Verzeihung, daß mein Ges 
fühl ftärfer war als jede Ruͤckſicht. Zum Theil 
iſt mein guter Vater felbft an meiner Unbeſon⸗ 
nenheit Schuld. Mir zu zeigen, wie viel eine 


" tugendhafte Liebe zur Veredlung des Juͤnglings 


249 


beitrage, hat er mie manche Begebenheit aus 
feinem Leben erzähle, und mir dabei bas Aller⸗ 
heifigfte feines Herzens geöffnet, in dem Ihr 
Bild auf dem Altar thronte, von einer Glorie 
umftrahlt. Auf der ganzen Reife von Grigs⸗ 
holm bis hierher Befchäftigten Sie ung allein. 
War es ein Wunder, wenn ich fuͤr alles, was 
Sie betraf, ein empfaͤngliches Gemuͤth mit 
brachte, wenn ich mich bier fogleich befannt 
und vertraut, ja gewiffermaßen einheimifch 
fühlte, wenn ih in Ihnen eine Mutter, in 
Ihrer liebenswuͤrdigen Tochter eine Schwefter 
zu finden glaubte? Hierin habe ich mich freilich 
geirrt. Der Augenblick, in: dem Sie uns übers 
raſchten, hat mir bewieſen, daß meine Gefühle 
für Seorginen mehr als brüberlich find, daß des 
herrlichen Mädchens Schwefter:Liebe mir nicht 
genügen würde. Darum erlauben Sie mir, 
theure Frau, ihr einen noch höheren Namen zu 
geben. Ihre Einwilligung würde mich zum 
gluͤcklichſten Menfchen machen, und der Kup, 
von dem Sie Zeugin waren, wäre dann der 
heilige Verlobungkuß gewefen. 
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‚Der junge Mann fpricht mit vielem Feuer, 
fagte die Baroneſſe zu Arwed. Er ſcheint übers 
haupt fehr heftig und leidenfchaftlich, aber das 
will ich ihm nicht anrechnen. Diefe Schwäche 
mag durch die Adoption uͤber ihn gekommen 
ſeyn, und er iſt deßhalb auſſer Schuld. 
Und ich darf hoffen? fragte der Juͤngling 
und. drückte noch einen Ruß voll Refpect und 
Zärtlichkeit auf die Hand der Mutter. 
Welche Thorheic! rief diefe. Eine Bekannt⸗ 
fepaft von wenig Stunden, und ſchon Auwer: 
bung und Jawort. 

. Der Verfland, wendete der ältere Arwed 
zu Gunſten des jüngern ein: braucht freilich 
mehr Zeit um zu prüfen, als das Herz um 
zu empfinden; allein die berechneten Ehen 
taugen oft fehr wenig, und die wahre Liebe 
muß plöglich treffen und zünden, wie ein rechs 
ser Blitzſtrahl. Leider find überall Irrthuͤmer 
und Mißgriffe möglich, und wer mag den ars 
men Menſchen Buͤrgſchaft teiften für alle Laus 
nen des Schickſals und für ihre eigenen! Die 
Haupterforderniſſe einer guten Ehe find, wie 


254 


ich meine, bier vorhanden. Beide ſund an Zus 
gend, Wohlgeſtalt und Stand einander gleich. 
Von Ihrer und meiner Einwilligung hängt 
alles ab. Fuͤr meines Sohnes Kopf und Herz 
fiehe ich, wie für die Reinheit feiner Sitten. 
Ueber des Pärchens gegenfeitige Neigung Eins 
nen wir feinen Zweifel mehr haben, und fo 
vergönuen wir ihnen doch das feltene Goͤtter⸗ 
gluͤck, mit dem Segenftand ihrer erfien Liebe 
vor den Altar zu tyeten. 
Georgine, fagte die Baroneſſe, alles Am 
fehn und allen Ernft einer Mutter zufammens 
raffend: wird hoffentlich meine Lehren nicht fo 
| ganz vergeften haben, daß fie nicht wenigftens 
felbft um Bedenkzeit und Aufſchub bitten ſollte. 
Ein Herz, wie das Ihrige, kann mich nicht 
fo fange auf der Folter der Ungewißheit liegen 
daffen! rief der kuͤhne Juͤngling, ein Knie vor 
ber jungen Georgine beugend. Sch kann es 
mir denfen, wie fchmer einer jungen Schönen 
vor Zeugen das entfcheidende Jawort werden 
muß.. Sch ‚verlange auch keine Worte. Nur 
ein. Eleines Andenken an biefe Stunde vom 
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Ihrer lieben Hand, und’ Ste haben mein Gluͤck 
entfchieden, und, wenn. innige Liebe und red⸗ 
licher‘ Wille des Mannes feine Frau glücklich 
machen kann, auch das Ihrige. 

Unbeweglich hatte bisher die junge Geor⸗ 
sine da geitanden. Ihre Augen brannten am 
Boden, und fie war von Secunde zu Secunde 
röcher geworden. Sjegt kam ein leifes Leben 
in die fchöne Geſtalt, und wie in. einem Zins 
gerfpiel der Verlegenheit fing fie an, ſich bie 
weißfeidenen- Bandfchuhe auszuzichen. Endlich 
war fie mit dem einen zu Stande gekom⸗ 
men, und fehlen es jeßt auf einmal hoͤchſt uns 
ſchicklich zu finden, daß der Schwede vor ihr 
fnieete. 

Es if grauſam, mich fo -in Verlegenheit 
zu fegen! ftammelte fie mit einem furchtfamen 
Blick auf die Mutter. So ſtehen Sie doch 
auf! Wie Einnen Sie in diefer Stellung eine 
Antwort von mir bekommen? 

Und fie ſtreckte die Hand aus, um den 
Juͤngling aufzuheben. Diefer ergriff haftig das 
aiedliche Händchen, und bedeckte es mit Küffen. 





: 958 


Darüber wurde ſie aber im Ernſt Höfe, riß es 
ihm weg, und flog zur Thuͤr hinaus. 

Sie hat doch geantwortet! jauchzte er, den 
Handſchuh, der in ſeiner Hand zuruͤckgeblieben 
war, entzuͤckt empor haltend. 

Es iſt entſetzlich! rief die Baroneſſe, die 
Haͤnde zuſammenſchlagend, und der aͤltere Arwed 
laͤchelte uͤber dieſen Zug der echten Weiblichkeit. 

Darf ich Sie Mutter nennen?! fragte ſein 
Pflegſohn, mit unwiderſtehlichem Fleheton, zu 
den Fuͤßen der Baroneſſe niederſinkend; und der 
Vater bat: Sagen Sie Ja! | 

Aber erft nach Jahr und Tagen die Vermaͤh⸗ 
fung, fprach diefe mit aufgehobenem Finger. 

Ich bin der gluͤcklichſte Menſch unter ber 
Sonne! jubelte der Juͤngling, umarmte mit 
- wilden Ungeftüm die Aeltern, und flürzte ber 
Braut nad. 

Wie gluͤcklich iſt die Jugend! feufste Ars 
web, ihm nachfehend. 

Auch das ehrenwerthe Alter hat feine Freus 
den und Genuͤſſe, ſprach Seorgine, freundlich 
ihre Hand auf die feine legend. 
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Ben es Arm in Arm wandelt mit dem 


Gefährten, den es fich ermähle zur Zeit der 
fhönen Jugendbluͤthe, erwiederte Armed mit 
fchwerer Bedeutung. Aber wenn es einfam 
zum Grabe fchleichen muß, dann ift Ehre und 
Reichthum ein fhledter Erſatz für ein vers 
febltes Leben. 

Lieber Arwedl rief Georgine mit dem Tone 
ber alten Liebe. 

Willſt Du mein feyn?! rief Arwed mic 
Juͤnglings⸗Glut, und umfaßte fie. 

Dein! lispelte fie. Ein zartes Erroͤthen, 
gleich einer Aurora aus Elyſium, warf den 
Schimmer einer unfterblichen Jugend auf ihee 
Wangen, und ſchluchzend ſank fie an die Bruft 
bes glücklichen Greiſes. 
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